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VORWORT. 


IV.  Aufl.  1895.  —  Diese  gotische  grammatik  soll  in  erster 
linie  dem  akademischen  U7iterrichte  dienen,  als  gru?idlage  für 
Vorlesungen  und  gotische  Übungen;  sie  soll  aber  auch  dem 
studierenden  ein  ausreichendes  hülfsmittel  bieten  zur  prak- 
tischen erlernung  der  gotische^t  spräche  und  ihn  dadurch 
befähigen,  den  Vorlesungen  über  historische  und  vergleichende 
grammatik  mit  grösserem  nutzen  zu  folgen.  Zu  diesem  zwecke 
ist  die  gotische  laut-  und  flexionslehre  möglichst  aus  sich  selbst 
zur  darstellung  gebracht,  ohne  die  vergleichende  grammatik 
zur  erklärung  der  tatsachen  heranzuziehen.  Eher  ist  zuweilen 
auf  einen  anderen  germanischen  dialekt,  wie  das  althoch- 
deutsche, bezug  genommen.  Die  sprachwissenschaftliche  er- 
läuterung  soll  den  Vorlesungen  überlassen  bleiben.  Wer  aber 
nach  dem.  buche  gotisch  lernt,  ohne  die  möglichkeit  zu  haben 
Vorlesungen  zu  hören,  dem  mögen  als  hülfsmittel  zur  Vertiefung 
seiner  kenntnisse  besonders  empfohlen  werden  K.  Brugmanns 
grtmdriss  der  vergleichenden  grammatik  und  Fr.  Kluges 
Vorgeschichte  der  altgerm.  dialekte  in  Pauls  grundriss  der 
germ.  Philologie,  [wozu  jetzt  noch  W.  Streitbergs  ur germa- 
nische grammatik  und  R.  Bethges  behandlung  des  ur  germa- 
nischen in  Dieters  laut-  und  formenlehr  e  der  altgerm.  dialekte 
gekommen  sind].  Die  litter aturcitate  in  der  grammatik  selbst 
dienen  nicht  der  sprachwissenschaftlichen  erklärung,  sondern 
verweisen  auf  solche  Schriften  und  abhandlungen,  aus  denen 
über  die  feststellung  der  tatsachen  tmd  deren  auffassung 
vom  rein  gotischen  Standpunkte  aus  förderndes  zu  entnehmen 
ist ;  höchstens  einzelne  verweise  aif  Brugmanns  grundriss 
dürftest  diese  schranke  überschreiten. 

Die  lesestücke  sollen  für  gotische  übttngen  ausreichendes 
material  liefern;  dem  auf  eigene  hand  sich  einarbeitenden 
geben  sie  gelegenheit,  das  in  der  gram?natik  gelernte  anzu- 
wenden.   Dem   anfänger  wäre  zu   e^npfehlen,  für  das  erste 
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mal  sich  die  lautlehr e  nur  überlesend,  die  flexionslehre  da- 
gegen genauer  anzusehen  (alles  zunächst  unter  ausschluss  der 
anmerkungen)  und  dann  sogleich  mit  der  lektüre  eines  textes 
zu  beginnen.  Daneben  her  wird  eine  weitere  einprägung  der 
grammatik  gehen  müssen,  wie  ja  auch  die  möglichst  genau 
zu  betreibende  analyse  der  texte  ein  stetes  zurückgreifen  auf 
die  grammatik  erfordern  wird. 

Das  glossar  enthält  nicht  nur  den  Wortschatz  der  lese- 
stücke,  sonderet  auch  sämmtliche  in  der  grammatik  angeführte 
Wörter.  Die  citate  aus  der  flexionslehre  sind  dazu  vollständig 
gegeben,  aus  der  latttlehre  überall  da,  wo  ein  wort  nicht  nur 
als  beliebig  herausgegriffenes  beispiel  steht.  Es  kann  so  das 
Wortverzeichnis  zugleich  als  register  zur  grammatik  dienen. 


Seit  seinem  ersten  erscheinen  im  jähre  1880  [2.  aufl. 
1882;  j.  aufl.  18 8y]  hat  dieses  buch  wesentliche  änderungen 
nicht  erfahren:  der  erfolg  schien  mir  die  Zweckmässigkeit 
der  anläge  zu  verbürgen,  so  dass  ich  auch  jetzt  einzelnen 
weitergehenden  wünschen  gegenüber  Tnich  zurückgehalten 
habe.  Dass  eine  beimischung  sprachvergleichender  demente 
dem  zwecke  des  buches  entgegen  wäre,  daran  muss  ich  fest- 
halten. Eher  konnte  es  in  frage  kommen,  ob  nicht  wort- 
bildungslehre  und  syntax  als  hauptteile  an  die  laut-  und 
flexionslehre  anzufügen  wären.  Doch  habe  ich  auch  davon 
abgeschert.  Was  von  der  wortbildungslehre  für  die  praktische 
erlernu7tg  der  gotischen  spräche  förderlich  ist,  flndet  sich  in 
die  flexio7tslehre  eingeflochten ;  eine  systematische  darstellung 
scheint  mir  für  das  gotische  allein  nicht  sehr  fruchtbringend, 
sondern  nur  im  zusammenhange  mit  den  übrigen  germa- 
nischen, bezw.  indogerm.  sprachen.  Und  gerade  in  dieser 
hinsieht  liegt  für  den  studierenden  ein  treffliches  hülfsmittel 
vor  in  Kluges  nominaler  stammbildungslehre  der  altgerm. 
dialekte,  die  als  crgänzungsheft  dieser  grammatikensammhtng 
leicht  zugänglich  ist  und  auf  welche  ich  in  der  flexionslehre 
ausgiebig  verwiesen  habe.  Die  beigäbe  einer  dem  sonstigen 
Charakter  der  gram?natik  entsprechenden  syntax  würde  den 
umfang  des  ganzen  leicht  um  das  doppelte  gesteigert  haben, 
was  im  interesse  der  Verbreitung  des  buches  ?iicht  unbederik- 
lich  zu  sein  schiert.     Leicht  erreichbare  abrisse  der  gotischen 
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syntax  gteht  es  ohnedies:  ich  habe  mich  daher  vorläußg  mit 
der  hinzufilgung  eines  litteraturverzeichnisses  begnügt  (§  22^), 
das  dem  suchenden  als  Wegweiser  dienen  mag. 


Zur  fünften  aufläge.  Die  erheblichste  neuerung  dieser 
aufläge  besteht  in  der  hinzufügung  des  griechischen  Originals 
zu  den  lesestücken,  wodurch  die  brauchbarkeit  derselben  zu 
Übungen,  besonders  für  syntaktische  beobachtungen,  eine  will- 
kommene erhöhung  erfahren  haben  dürfte.  Ich  habe  mich 
dabei  an  Bernhardt  angeschlossen ,  da  dessen  ausgäbe  zur 
zeit  noch  die  grundlage  der  gotischen  Studien  bildet,  obgleich 
sein  griechischer  text  nicht  das  genaue  original  des  Ulfilas 
darbietet.  Wir  dürfen  aber  wol  hoffen,  dass  uns  Fr.  Kauff- 
mann  bald  mit  einer  ausgäbe  der  constinopolitanischen  fassung 
des  N.  T.  die  zvirkliche  vorläge  der  ulfilanischen  Übersetzung 
zugänglich  machen  wird,  nachdem  er  durch  seine  arbeiten 
in  der  zs.fdph.  2^ — j»/  die  richtigen  wege  gewiesen  hat. 

Im  übrigen  hat  die  gesammtanlage  des  buches  keine 
änderung  erfahren.  Ich  habe  mich  darauf  beschränkt,  im 
einzelnen  nachzubessern  und  die  inzwischen  erschienene  litte- 
ratur  zu  verwerten,  sowol  die  einzelschriften,  als  die  zusammen- 
fassenden darstellungen  der  gotischen  laut-  und  formenlehr  e 
von  Wrede,  Streitberg  und  Bethge,  welche  ich  zur  controle 
meiner  arbeit  fortlauf  end  verglichen  habe.  Die  erst  während 
des  druckes  erschienene  formenlehre  Bethges  konnte  ich  freilich 
nur  noch  bei  der  correctur  hie  und  da  benutzen.  —  Von 
freunden  des  buches  habe  ich  auch  für  diese  atflage  manche 
wertvolle  mitteilungen,  vorschlage  oder  berichtigungen  erhalten, 
für  welche  ich  herzlichst  dank  sage,  wenn  ich  auch  nicht  in 
allen  fällen  davon  gebrauch  machen  konnte.  Der  besprechung 
der  vierten  aufläge  durch  W.  Streitberg  (IF.  Anz.  "j,  248 ff.) 
möchte  ich  ebenfalls  dankbar  an  dieser  stelle  gedenken. 

Heidelberg,  10.  october  ig 00. 

W.  Braune. 
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Cap.  I.    Die  Schrift. 

§  1.  Die  denkmäler  der  gotischen  spräche  sind  in  einem 
eigentümlichen  aiphabet  überliefert,  als  dessen  erfinder  uns 
durch  griechische  kirchenschriftsteller  Ulfilas  (s.  §  221)  genannt 
wird.  Jedoch  ist  das  gotische  aiphabet  keine  völlige  neu- 
schöpf ung,  sondern  Ulfilas  legte  das  griechische  aiphabet  zu 
gründe  und  passte  es  dem  gotischen  lautstande  an,  indem  er 
mehrere  zeichen  aus  dem  lateinischen  alphabete  dazu  nahm, 
in  einigen  fällen  sich  auch  an  das  heimische  runenalphabet 
anlehnte.  Vom  griechischen  aiphabet  behielt  er  auch  die 
reihenfolge  und  die  Zahlengeltung  bei.  Wir  umschreiben  jetzt 
das  gotische  aiphabet  in  völlig  genügender  weise  durch  das 
lateinische.  Im  folgenden  führen  wir  je  in  der  ersten  reihe 
die  originalen  gotischen  schriftzeichen  auf,  in  der  zweiten  die 
Zahlengeltung  derselben,  in  der  dritten  die  Umschreibung  der 
gotischen  schriftzeichen  durch  lateinische  buchstaben,  deren 
wir  uns  ferner  ausschliesslich  bedienen  werden. 
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Anm.  1.  Von  diesen  zeichen  ist  eins  (i,  10)  durch  zwei  formen  ver- 
treten. Das  i  ohne  punkte  ist  das  häufigere,  das  punktierte  %  steht  nur 
im  wortanfange,  ferner  im  wortinnern  nach  einem  vocalzeichen,  falls  es 
eine  silbe  für  sich  beginnt  und  nicht  mit  dem  vorhergehenden  vocale  in 
einen  diphthong  zusammengefasst  werden  soll,  z.  h.  fraitip  (d.  i.  fra-itip). 
In  der  transscription  wird  überall  i  angewant. 

Anm.  2.  Zwei  zeichen  haben  keinen  lautwert,  sondern  dienen  nur  als 
Zahlzeichen.  Es  sind  dies  die  aus  dem  griechischen  aiphabet  entnommenen 
episema  koppa  (90)  und  sampi  (900).  —  Als  Zahlzeichen  werden  die  buch- 
staben  durch  einen  übergelegten  strich  oder  durch  punkte  vorn  und  hinten 
bezeichnet:   ib  oder  -ib*  =  12. 

Anm.  3.  Die  transscription  der  gotischen  zeichen  ist  in  einigen  fällen 
schwankend.  Statt  des  w  wurde  früher  meist  v  angewendet  (§  39  a.  1) ; 
—  für  die  einfachen  zeichen  q  und  Jv  sind  im  gebrauch:  kv  oder  qu  (für 
q  §  59  a.  1),  hv,  hw  oder  w  (für  Jv  §  63,  vgl.  Germ.  1, 129  ff.);  —  statt  des^, 
welches  aus  dem  angelsächsisch-nordischen  aiphabet  entnommen  ist,  kommt 
auch  th  zur  anwendung  (§  70  a.  1). 

Anm.  4.  Abkürzungen  werden  in  den  gotischen  denkmälem  nur 
wenige  gebraucht,  regelmässig  aber  in  den  heiligen  namen  guß,  frauja, 
iesus,  /m^t*s.  Sie  werden  durch  einen  übergelegten  strich  bezeichnet  und 
sind  in  unsern  drucken  gewöhnlich  aufgelöst,  z.  b.  gp>  =  gup,  fa,  fins 
=  frauja,  fraujins.  —  Weiteres  s.  in  Gabelentz-Loebe's  gramm.  s.  19ff.; 
vgl.  Beitr.  21,  562  ff. 

Anm.  5.  Die  Goten  hatten  vor  Ulfilas  schon  die  germanische  runen- 
schrift.  Von  dieser  übertrug  man  die  namen  der  buchstaben  auch  auf  die 
neuen  zeichen.  Die  gotischen  buchstabennamen  sind  uns  nebst  einigen 
gotischen  worten  und  alphabeten  in  einer  Salzburg -Wiener  handschrift  des 
9.  jahrh.  erhalten:  W.Grimm,  Wiener  Jahrbücher  der  litteratur  43,  s.  4ff. 
Massmann ,  zs.  fda.  1 ,  s.  296  ff.  —  Die  form  der  namen  ist  freilich  sehr 
verderbt.  Hierüber  vgl.  A.  Kirchhoff,  das  gotische  runenalphabet,  2.  aufl. 
Berlin  1854;  J.  Zacher,  das  gotische  aiphabet  Vulfilas  und  das  runen- 
alphabet, Leipzig  1855;  v.  Grienberger,  die  gotischen  buchstabennamen, 
Beitr.  21,  185  ff.  —  Vgl.  ferner  die  abhandlung  von  Wimmer  über  das 
Wulfilanische  aiphabet,  als  anhang  I  zu  seinem  buche :  '  Die  Runenschrift ', 
Berlin  1887,  s.  259 — 274;  W.  Luft,  Studien  zu  den  ältesten  germanischen 
alphabeten,  Gütersloh  1898  (rec.  Anz.  fda.  25,  249  ff.),  s.  60  ff. 

§  2.  Von  den  27  zeichen  fallen  zwei  als  blosse  Zahl- 
zeichen weg  (§  1  a.  2),  ein  drittes,  das  x,  ist  nur  in  griechischen 
fremdwörtern,  besonders  im  namen  Christus,  beibehalten  und 
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bezeichnet  keinen  gotischen  laut  (vgl.  §  57).  Es  bleiben  also 
24  zeichen  zurück,  deren  lautliche  geltung  zu  ermitteln  ist. 
Es  sind  dies: 

a)  Consonantzeichen: 
pbfmw|td):>sznlr|kqghb3. 

b)  Yocalzeichen: 
a    e    i    0    u. 

Dazu      c)  die  Verbindungen  von  zwei  vocalzeichen: 
ei    iu    ai    au. 

Zur  feststellung  des  lautwertes  dieser  zeichen  bieten  sich 
folgende  mittel  dar:  1.  Das  gotische  aiphabet  ist  seiner  grund- 
lage  nach  das  griechische:  es  ist  also  die  für  das  4.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  zu  erschliessende  ausspräche  der  griechischen 
buchstaben  auch  für  die  gotischen  anzunehmen,  so  lange  nichts 
dagegen  spricht.  2.  Die  widergabe  der  zahlreichen  griechischen 
fremdwörter  und  eigennamen  bei  Ulfilas.  3.  Die  transscription 
der  gotischen  eigennamen  in  lateinischen  Urkunden  und  bei 
lateinischen  Schriftstellern  des  4. — 8.  Jahrhunderts.  4.  Das 
Zeugnis  der  verwanten  germanischen  sprachen.  5.  Lautwand- 
lungen und  grammatische  Vorgänge  in  der  gotischen  spräche 
selbst  gestatten  uns  Schlüsse  auf  die  natur  der  laute. 

Anm.  1.  Ueber  die  ausspräche  des  gotischen  vgl.  Weingärtner,  die 
ausspräche  des  gotischen  zur  zeit  des  Ulfilas,  Leipzig  1858;  Fr.  Dietrich, 
über  die  ausspräche  des  gotischen  während  der  zeit  seines  bestehens,  Mar- 
burg 1862;  über  die  consonanten  Paul,  zur  lautverschiebung ,  Beitr.  1, 
8.147 ff.;  W.Luft,  die  Umschreibungen  der  fremden  namen  bei  Wulfila, 
Kuhns  zs.  35,291—313. 

Anm.  2.  Altes  zeugnis  zur  gotischen  ausspräche  in  der  Salzburg - 
Wiener  hs.: 

uuortun       otan       auar  euangeliü         ther       lucan 

waurj7un  u}?J?an  afar  aiwaggeljo   pairh  Lokan 

uuortJmn     auar      thuo  iachuedant  iacMatun 

waurj>un  afar      po  jah  qepun 

ubi  dicit.  genuit  .j.  ponitur         ubi  gabriel  .g.  ponunt  et  alia  his  sim  ubi 
aspiratione  .  ut  dicitur  gab  libeda  jah  libaida  diptongon  ai  pro  e 

longa  p  ch  g  ponunt.  —  Vgl.  §  1  a.  5  und  zur  erklärung  bes.  Kirch- 

hoff  s.  20ff.;  Beitr.  21, 192  ff. ;  Luft,  Studien  zu  den  ältesten  germanischen 
alphabeten,  s.  76  ff. 

1* 


4  Lautlehre.    Cap.  II. 

Cap.  II.    Die  vocale. 
a 

§  3.  Das  gotische  a  bezeiclinet  in  der  regel  den  kurzen 
a-laut. 

Anm.  1.  Fremde  Wörter  und  namen  z.  b.  Annas  'Ävvaq,  Akaja  kxccLcc^ 
Kafarnaum  Ka(paQvaovfi,  barbarus  ßd^ßagog,  aggilus  ayyeXog,  karkara 
carcer,  lukarn  lucerna. 

Anm.  2.  Gotische  namen:  Athanarimis ,  Ariaricus,  Amalafrigda 
(Ammian). 

§  4.  Das  kurze  a  ist  sehr  häufig,  sowol  in  Stammsilben 
als  in  flexionen. 

Beispiele:  a)  Stammsilben:  agis  schreck,  aljis  alius,  tagr 
träne,  aJva  aqua,  aJcrs  acker,  alan  wachsen,  hafjan  heben, 
saltan  salzen,  Jiäldan  halten,  waldan  herschen;  fadar  vater, 
sta])s  ort.  —  alltau  octo,  gasts  gast,  hapar  uter,  aivistr  schaf- 
stall (ahd.  au  ovis,  ahd.  gr.  §  219  a.  3),  handi  fessel,  harn  kind, 
saggws  cantus;  alle  praeterita  der  III. — V.  ablautsreihe:  har 
ich  trug,  hlaf  ich  stahl,  hand  ich  band,  gaf  ich  gab  etc. 

b)  Flexionen:  daga  (d.  sing.  §  90),  waürda  (n.  a.  pl.  §  93), 
giha  (n.  a.  s.  §  96),  gunia  (n.  s.  §  107),  liairtöna  (n.  a.  pl.  §  109); 

—  hlindamma,  blindana,  hlinda,  blindata  (st.  adj.  §  123);  — 
imma,  ina,  ita,  ija,  meina  (pronomen  §  150 ff.);  —  nima  (1.  s. 
praes.  ind.);  nimaima,  nimaiwa,  nimaina  (1.  pl.  du.,  3.  pl.  optat.); 
haitada  (mediopassiv  §  170);  söJcida  (sw.  praet.  §  184);  —  ad- 
verbia:  -ha  (z.  b.  glaggivuha),  neJva,  inna,  ana,  waila  etc. 

Anm.  1.  Apokope  eines  unbetonten  a  vor  encliticis,  z.  h.pat-ist,  pat-ei, 
ßan-uh,  pamm-uh,  pan-ei,  pamm-ei,  kar-ist,  wiss-uh,  hazj-uppan  (l.Cor.  11,2). 

—  Ferner  fret  und  fretum  (praet.  zu  fra-itan  verzehren,  §  176  a.  3). 

Anm.  2.    a  in  den  diphthongen  ai,  au  s.  §  21.  25. 

§  5.  In  wenigen  fällen  hat  a  auch  die  geltung  eines  langen 
vocals  d  (vgl.  Holtzmann,  altd.  gr.  I,  3  ff.). 

a)  In  fremd  Wörtern:  Sühänus  (Silvanus),  auräli  (orale), 
spaikuldtur  (speculator),  Peilätus  (IhiXärog)  etc. 

b)  in  folgenden  gotischen  Wörtern:  fdhan  fangen  (ahd. 
fähan),  gafdhs  fang;  hdJian  hängen  (ahd.  Mhan),  faürhdh  Vor- 
hang, gahähjö  zusammenhängend;  pdhta  (praet.  zu  pagkjan 
denken),  andapdhts  bedächtig;  hrdhta  (praet.  zu  hriggan  bringen); 
-gähts  das  gehen.  Dazu  noch  pdhö  ton  (ahd.  ddha),  unwdhs 
untadelhaft  (ags.  wöh  bös). 


Vocale.  ö 

Anm.  1.  In  eleu  unter  b)  aufgeführten  Wörtern. ist  äh  aus  anh  her- 
vorgegangen (§  50  a.  1).    Vgl.  auch  Litbl.  1886  s.  485. 

Anm.  2.  Zu  a)  gehört  vielleicht  auch  das  suffix  -äreis  nach  lat. 
-arius;  s.  §  92. 

e 

§  6.  Das  zeichen  e  bezeichnet  stets  einen  langen  vocal, 
und  zwar  ein  geschlossenes,  nach  i  hin  liegendes  e. 

Anm.  1.  In  griechischen  Wörtern  entspricht  e  regelrecht  dem  rj,  z.  b. 
Gabriel,  Kefas,  aikklesjo,  Kreta ;  —  selten  (5  mal :  Kuhns  zs.  35,  302)  aber 
auch  i :  Naen  Naiv,  Tykekus  (Col.  4,  7  B  statt  Tykeikus  A)  Tvyjxoc,  ailöe 
iXwl;  griechischem  6  entspricht  e  regelmässig  in  aiwaggeljo  EvayyeXiov, 
sonst  nur  ganz  vereinzelt :  lared  'Iccqsö  (Luc.  3,  37). 

Anm.  2.  In  gotischen  namen  schreiben  die  Lateiner  e  für  got.  e: 
Sigismeres,  Gelimer,  Reccared;  aber  daneben  schon  im  6.  jh.  ganz  gewöhnlich 
auch  i,  z,  b.  Theodemtr,  Yalamir.    Vgl.  Beitr.  11,  7  ff. ;  Wrede,  TV  and.  92  f . 

§  7.  Das  got.  e  (welchem  im  ahd.  und  alts.  regelrecht  d 
entspricht,  ahd.  gr.  §  34)  findet  sich: 

a)  in  reduplicierenden  verben,  zum  teil  mit  ö  ablautend 
(§  179.  181):  gretan,  Utan,  sUpan\  b)  im  plural  praet.  der 
IV.  V.  ablautsreihe:  setum  (zu  sitan  sitzen),  nemum  (zu  niman 
nehmen),  temum  (zu  timan  geziemen),  etum  (itan)  und  im  sg. 
praet.  frei  Luc.  15,30  (§  176  a.  3);  c)  in  ableitungen  von  den 
unter  b)  genannten  verbalstämmen,  z.  b.  andanems  angenehm, 
andauern  annähme,  gatemiba  geziemend,  ti^eta  krippe;  d)  in 
andern  Wörtern  wie  jer  jähr,  qens  frau,  mena  mond,  UJceis  arzt, 
merjan  verkünden,  manaseps  (menschensaat)  weit  etc.;  e)  in 
bildungssilben:  faJie])s  freude,  atvepi  Schafherde  (doch  vgl.  §  17 
a.  1),  a^ets  leicht,  2.  pers.  praet.  sw.  v.  -des  {nasides  §  184); 
f)  auslautend:  in  der  endung  des  gen.  plur.,  z.  b.  dage\  in  ein- 
silbigen instrumentalen  ])e,  he  (§  153.  159),  in  partikeln  und 
adverb.  wie  swe,  unte,  Jiidre,  hisunjane,  endlich  in  den  dativen 
hammeh,  harjammeh,  ainumme-hun  (vgl.  §  163 — 166). 

Anm.  1.    e  vor  vocalen  erscheint  als  ai,  s.  §  22. 

Anm.  2.  Ziemlich  häufig  findet  sich  ei  für  e  geschrieben,  besonders  im 
ev.  Lucas,  z.  b.  qeins  (=  qens),  faheid  (=  fähed),  fraleitais  {=  fraletais) 
Luc.  2,  5.  10.  29,  leikeis  Luc.  5,  31;  4,  23,  Col.  4, 14  B  (=  lekeis),  afleitan 
Matth.  9,  6  etc.  Zusammenstellung  der  fälle  s.  Beitr.  21, 159  f. ,  wonach 
besonders  viele  vor  folgendem  j,  i,  ei  stehen.  Vgl.  auch  Kuhns  zs.  36,  583.  — 
Nur  mit  ei  belegt  (8mal)  ist  hirekei  gefahr,  aber  alle  fälle  in  einer  stelle 
2.  Cor.  11,  26  B.    Dazu  adj.  birekjai  Luc.  8,  23,  bireikjai  1.  Cor.  15,  30  A. 

Anm.  3.  Vereinzelt  findet  sich  auch  i  statt  e,  öfter  im  ev.  Lucas, 
J5.  b.  birusjös  Luc.  2, 41;  qipeina  8;  56.  9,  21;  taividideina  6, 11;  duatsniwun 
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Mc.  6,  53 ;  vgl.  Beitr.  21,  160.  —  Nur  mit  i  belegt  ist  wripus  herde  Luc. 
8,  33  (für  wrepus,  vgl.  Bezzenb.  beitr.  3,  114). 

Anm.  4.  Umgekehrt  wird  auch  e  statt  i  und  ei  geschrieben  (§  10 
a.  5,  §  17  a.  1).  —  Zu  a.  2—4  vgl.  Wrede,  Ostg.  161  und  unten  §  221,  1. 

§  8.  Vom  vorigen  zu  sondern  ist  das  e  in  einigen  got. 
Worten,  in  welchen  ihm  ahd.  ea,  ia  (nicht  ä)  entspricht:  her 
hier,  Kreks  Grieche,  fera  gegend,  seite,  mes  tisch.  Vgl.  ahd.  gr. 
§  35.  36;  Streitberg  s.  41;  Brugmann  I2,  206  f.;  Bethge  s.  6.  33. 

■ 

I 

§  9.  i  bezeichnet  der  regel  nach  den  kurzen  vocal  ^, 
während  die  entsprechende  länge  (t)  im  got.  durch  ei  (§  16) 
widergegeben  wird. 

Anm.  1.  Das  i  entspricht  in  griechischen  Wörtern  regelmässig  dem 
kurzen  i,  nur  ausnahmsweise  (7  mal)  gibt  es  griech.  ri  wider,  welches  sonst 
e  ist;  z.  b.  Aünisimus  'Ovrjoifxog,  Bipania  BTjS^avla.  Vgl.  Kuhns  zs. 
35,  302.  304. 

Anm.  2.  Einen  langen  laut  bezeichnet  das  i  in  gotischen  Wörtern, 
wenn  es  incorrect  für  e  (vgl.  §  7  a.  3)  geschrieben  Avird. 

§  10.  Das  got.  i  ist,  historisch  betrachtet,  ein  zweifaches: 
es  sind  in  demselben  zwei  ursprünglich  getrennte  laute  zu- 
sammengefallen, die  nun  vom  rein  gotischen  Standpunkte  aus 
nicht  mehr  zu  scheiden  sind. 

a)  Got.  i  ist  =  urgerman.  e  (ahd.  e  oder  i,  vgl.  ahd.  gr. 
§  28 — 30),  z.  b.  im  praesens  der  verba  der  IIL — V.  ablautsreihe 
(§  32 — 34)  niman  ahd.  neman,  gihan  ahd.  gehan^  giha  ahd.  geba, 
hindan  ahd.  hintan,  itan  essen,  midjis  medius,  lilifan  stehlen, 
swistar  ahd.  swester,  fidwör  vier,  gifts  gäbe,  qiss  rede;  part. 
pt.  der  V.  ablautsreihe:  gihans,  itans,  lisans,  ivigans,  qipans. 

b)  Got.  i  ist  =  urgerm.  i  (ahd.  i,  ahd.  gr.  §  31),  z.  b.:  lists 
list,  fisJcs  fisch,  is  er,  wissa  ich  wusste,  sh-itnan  zerrissen  werden; 
plur.  praet.  und  part.  praet.  der  verba  der  I.  ablautsreihe  (§  30) : 
hitun,  hitans  (zu  heitan),  stigun,  stigans  (zu  steigan),  U])un, 
lipans  (zu  lei^an). 

Anm.  1.  Im  auslaut  steht  i  in  ni,  bi,  si,  hiri,  in  den  nominativen 
femininer  und  neutraler  j'-stämme :  bandi  (§  96),  kuni  (§  93),  im  a.  v.  sing, 
der  masculina  hari  (§  93),  3.  sing.  opt.  praet.  nemi.  Dieses  auslautende  i 
erscheint  als  j,  wenn  es  inlautend  wird  (§  45). 

Anm.  2.  Auslautendes  i  wird  vor  folgendem  i  eines  enklitischen 
Wortes  elidiert  in  nist  (=  ni-ist),  sei  (=  si-ei),  niba  (--  ni  iba). 

Anm.  3.    Vor  h  und  r  wird  jedes  i  zu  ai  gebrochen,  vgl.  §  20. 
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Anm.  4.  ij  findet  sich  in  ija  eam,  prija  tria,  fijan  hassen,  frijon 
lieben,  sijum  wir  sind,  kijans  gekeimt  u.  a.  Statt  ij  wird  auch  (aber  nur 
selten)  einfaches  i  geschrieben:  fian,  sium  (vgl.  §204  a.  1)  etc.;  —  sehr 
häufig  ist  die  Schreibung  ohne  j  nur  in  friapwa  (neben  frijapwa)  liebe. 
Vgl.  dazu  W.  Begemann,  das  schwache  praeteritum  (Berlin  1873)  s.  91ff. 

Anm.  5.  Vereinzelt  ist  e  statt  i  geschrieben,  z.  b.  usdrebi  Mc.  5,  10, 
seneigana  1.  Tim.  5, 1,  sivekimpanima  Luc.  8,  17.  Auch  ei  steht  vereinzelt 
für  i,  z.  b.  usdreibeina  Mc.  9,  18,  kunnei  Joh.  17,  23. 

Anm,  6.    i  im  diphthongen  iu  s.  §  18.  19. 

Anm.  7.  Ueber  Scheidung  der  beiden  i  (=  ahd.  e  und  i)  in  ostgot. 
namen  s.  Wrede,  Ostg.  162;  Zs.  fdph.  31,  95. 

0 

§  11.  Das  zeichen  o  bedeutet  im  gotischen  stets  langes 
ö,  und  zwar  ein  geschlossenes,  dem  ü  nahestehendes  6. 

Anm.  1.  In  griechischen  Wörtern  entspricht  o  der  regel  nach  dem  cd, 
nur  selten  einem  o,  z.  b.  Antiokja  Ävzioxsicc  Gal.  2,  11  (neben  (Antiaukia 
2.  Tim.  3,  11):  regelmässig  in  Makiäonja  Maxeöovia  und  Makidoneis 
MaxeöovEg;  dreimal  wird  got.  o  auch  für  ov  gesetzt,  z.  b.  lodas  ^lovöag 
Luc.  3,  26.    Vgl.  Kuhns  zs.  35,  301.  309. 

Anm.  2.    o  steht  in  got.  Wörtern  öfter  für  (kurzes)  u  (§  14  a.  3). 

§  12.  0  (=  ahd.  uo,  s.  ahd.  gr.  §  38  ff.)  ist  in  gotischen 
Wörtern  häufig,  z.  b.  hröpar  bruder,  höka  buche,  stöma  m. 
grundlage,  fröps  klug;  flödtis  flut,  fötus  fuss. 

Im  praet.  der  VI.  reihe  (§  35)  und  der  e-o-reihe  (§  36): 
öl,  liöf,  6g,  plur.  ölum,  höfum,  ögum;  laüöt,  laüötum,  saiso. 
In  en düngen  z.  b.  n.  pl.  gihös,  dagös;  sw.  v.  IL  salbön;  aus- 
lautend gen.  pl.  f.  gihö,  tuggönö;  nom.  sing,  tuggö,  hairtö.  Pron.: 
ho,  pö,  so,  hanö-Ji,  ainnö-hun,  harjanö-h.  Verbum  salhö.  Adv. 
auf  -6  (§  211). 

Anm.  1.  Statt  eines  ö  wird  einige  male  u  geschrieben:  supüda  (zu 
Slipon  würzen)  Mc.  9, 50,  ühtedun  sie  fürchteten  (zu  og)  Mc.  11,  32;  dagegen 
ist  gakrotuda  Luc.  20,  18  wol  verschrieben  für  gakrutoda  (zu  kriiton  zer- 
malmen). —  In  ostgot.  namen  steht  häufig  u  für  6,  s.  Wrede,  Ostg.  164. 

Anm.  2.    In  einigen  Worten  geht  o  vor  vocalen  in  au  über :  s.  §  26. 

Anm.  3.  Wechsel  von  o  und  u  in  der  flexion  von  fon,  gen.  fimins 
(§  118).  Hierüber  und  bez.  anderer  berührungen  zwischen  d  und  u  vgl. 
Beitr.  6,  377  ff.,  564,  Kuhns  zs.  26, 16  ff. 

U 

§  13.  Das  zeichen  u  hat  im  gotischen  die  geltung  so  wol 
eines  kurzen  als  eines  langen  vocals;  jedoch  ist  die  kürze  u 
häufiger  als  die  länge  ü. 
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Anm.  1.  u  vertritt  in  fremdwörtern  regelmässig"  griech.  ov.  Oefter 
aber  steht  es  auch  in  unbetonter  silbe  für  griech.  o:  diabulus  öiäßoXoq 
(neben  diabaülus),  apaüstulus  (neben  apaüstaülus),  palntekuste  nevzexoati]. 
Vgl.  Kuhns  zs.  35,  301,  Bethge  s.  29. 

Anm.  2.    u  für  6  selten  (§  12  a.  1),  u  für  du  (§  25  a.  8). 

§  14.    Das  kurze  u  ist  ein  im  got.  sehr  häufiger  laut. 

Beispiele:  a)  juJc  joch,  sunus  söhn,  drus  fall,  us-drusts 
das  fallen,  fra-lusts  Verlust,  lusnan  verloren  gehen;  —  im  plur. 
praet.  und  part.  der  verba  der  IL  reihe  (§  31),  z.  b.  gutum, 
gutans^  lusum,  lusans;  —  in  endungen  der  subst.  der  t(-decl. 
Jiandiis,  Jiandu,  auslautend  z.  b.  in  pu  pron.  du,  nu  jetzt,  -u 
fragepartikel. 

b)  Wulfs  wolf,  wulla  wolle,  gaqumjys  Zusammenkunft,  gulj) 
gold,  swumfsl  teich,  hund  100,  sibun  7,  taihun  10,  fulls  voll, 
un-  privativpraefix;  im  plur.  praet.  und  part.  pt.  der  verba  der 
III.  reihe  (§  32)  hundum,  lundans,  im  part.  pt.  der  verba  der 
ly.  reihe  (§  33)  numans,  stulans. 

hruJmns  gebrochen,  us-hruJcnan  abgebrochen  werden,  trudan 
treten,  part.  trudans,  snutrs  weise. 

Anm.  1.  Vor  ableitenden  j-suffixen  fällt  stammauslautendes  u  in  der 
regel  aus,  z.  b.  -hardjan  härten  (zu  hardus),  -agljan  lästig  werden  (zu 
aglus),  manwjan  bereiten  (zu  manwus),  ufarassjan  vermehren  (zu  ufarassus) ; 
L.  Meyer,  got.  spr.  s.  325  f.  Jedoch  skadwjan  beschatten  (zu  sJcadus  schatten) 
und  skadweins  beschattung  (vgl.  Zs.  fda.  36,  269).  —  Ueber  u  neben  iv 
vgl.  §  42. 

Anm.  2.    Vor  h  und  r  wird  jedes  u  zu  aü  gebrochen,  vgl.  §  24. 

Anm.  3.  Oefter  (8  mal,  meist  im  Lucas)  ist  u  durch  o  gegeben,  z.  b. 
laiihmoni  blitz  Luc.  17,  24,  sunjos  söhne  Luc.  16,  8,  ushofon  Luc.  17,  13, 
ainomehun  Luc.  8,  43,  faiho  geld  Mc.  10,  23. 

Anm.  4.  Für  u  wird  in  endungen  der  w-declination  zuweilen  au  ge- 
schrieben, z.  b.  sunaus  (n.  sing.)  Luc.  4,  3;  vgl.  §  105  a.  2. 

§  15.  Das  lange  ü  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen  in: 
a)  üt  hinaus  (uta  etc.),  düho  taube,  rüna  geheimnis,  rums  räum, 
geräumig,  *mül  (in  faürmüljan  das  maul  verbinden),  brüps 
braut,  hüs  haus,  shüra  schauer,  hlütrs  lauter,  füls  faul,  "^muks 
sanft  (in  müJcamödei),  püsundi  1000,  hrukjan  brauchen  (brühta, 
adj.  brüks),  hühjan  aufhäufen  (zu  Jiiuhmd),  hrukjan  krähen 
(s.  Beitr.  6,  379),  lükan  schliessen  (§  173  a.  2),  hnupö  Stachel 
(isl.  hnüda,  s.  Noreen,  Nord,  revy,  april  1883,  vgl.  Kuhns  zs. 
36, 190). 
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b)  Nach  ausfall  von  n  (vgl.  §  5  b,  §  50  a.  1):  pühta  (praet. 
zu  pugJijan  denken),  pühhcs  gewissen,  adj.  -pühts,  hührus  hunger, 
jühi^a  jünger  (zu  juggs),  ülitwö  morgenzeit,  ühteigs^  uhtiugs 
zeitig,  hi-ühts  gewohnt  (s.  Brugmann  Ii,  183;  I^,  382). 

Anm.  1.  Andere  vielleicht  als  lang  anzusetzende  u  sind:  prütsfill 
aussatz  (vgl.  altn.  prütinn  geschwollen,  ags.  prüstfell,  Beitr.  9,  254,  dagegen 
Bezzenb.  beitr.  19,  268),  anabüsns  gebot  (Beitr.  9, 152  u.  10,497;  Brugmann 
II,  270),  lüns  lösung  (Brugmann  II,  268),  süts  süss  (as.  sivöti,  ags.  swete; 
doch  vgl.  Kuhns  zs.  26,380),  das  suffix  -düps  (§103;  vgl.  Beitr.  6,380), 
jus  ihr  (§  150;  Brugmann  II,  803.  810).  Auch  fidür-  und  -üh  wird  von 
einigen  angesetzt  (vgl.  §  24  a.  2).  —  Vielleicht  ist  lesüs  ^Irjaovg  zu  schreiben, 
vgl.  §  120  a.  1;  Wrede-Heyne  s.  400. 

Anm.  2.  In  Rüma  Rom,  Riimöneis  Römer  gibt  i%  das  lat.  o  wider 
(auch  ahd.  as.  Rüma).    Vgl.  Kuhns  zs.  35,  306. 

Anm.  3  o  für  ü  findet  sich  nur  in  öJiteigo  2.  Tim.  4 ,  2.  Cod.  B 
(=  ühteigo  A). 

Anm.  4.    ü  vor  vocalen  zu  au  s.  §  26  b. 

ei 

§  16.  Mit  ei  wird  der  laut  des  langen  i  bezeichnet,  an- 
schliessend an  das  griechische,  welches  zu  Ulfilas'  zeit  ebenfalls 
dem  £L  den  ^-laut  gab. 

Anm.  1.  In  griechischen  Wörtern  gibt  ei  regelmässig  das  ei  wider, 
aber  auch  für  griech.  i,  besonders  wo  es  lang  ist,  steht  oft  got.  ei,  z.  b. 
Teimaupaius  TifzoS^eog,  Neikaudemus  Nixöörjfxoq.  Bisweilen  (10  mal)  wird 
auch  griech.  ?;  durch  ei  gegeben,  z.  b.  Kyreinaius  KvQrjvatog,  Auneiseifaurus 
'Ovriöi(poQOQ.    Vgl.  Kuhns  zs.  35,  302  f.  304. 

Anm.  2.    ei  für  got.  e  geschrieben  s.  §  7  a.  2. 

Anm.  3.  Die  von  J.  Grimm  angenommene  diphthongische  ausspräche 
des  ei  wird  auch  durch  sprachgeschichtliche  gründe  widerlegt.  Vgl.  J.  Schmidt, 
idg.  vocalismus  I,  48;  Litbl.  1886,  485;  Brugmann  I^,  189. 

§  17.  In  gotischen  Wörtern  steht  ei  in  Stammsilben  be- 
sonders im  praesens  der  verba  der  I.  reihe  (§  30):  heitan  beissen, 
steigan  steigen;  hileihan  bleiben;  ])eihan  gedeihen,  preihan 
drängen;  es  wechselt  in  der  flexion  dieser  verben  mit  ai  und  i. 

Andere  beispiele:  heila  zeit,  eisarn  eisen,  lei^u  Obstwein, 
^reis  3,  weihs  heilig,  sheirs  klar;  leihts  leicht,  peihö  donner, 
peihs  zeit;  pronomina  weis  wir,  meins,  peins,  seins]  —  sehr 
häufig  in  bildungs-  und  flexionssilben,  z.  b.  adj.  auf  -eigs 
(mahteigs),  auf  -eins  (aiweins  ewig),  nomina  actionis  auf  -eins 
{laiseins  lehre),  n.  g.  sing,  der  masc.  ja -stamme  liairdeis  hirt, 
laisareis  lehrer,  n.  pl.  i-decl.  gasteis  und  optativ  praet.  nemeis  etc.; 
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auslautend  in  femininen  auf  -ei:  managei  (§  113),  imperative 
söliei  etc.  (§  186),  relativpartikel  ei  (§  157)  nebst  den  damit 
gebildeten  Zusammensetzungen. 

Anm.  1.  Nicht  ganz  selten  ist  der  laut  ei  durch  e  widerg-egeben, 
z.  b.  aketis  M.  27,  48  {akeitis  Mc.  15,  36).  ivehsa  Mc.  8,  26.  27.  ake  Gal.  2, 14. 
ize  Mc.  9, 1.  Luc.  8,  13. 15  u.  ö.;  s.  Beitr.  21,  161.  —  Vielleicht  ist  auch 
hierherzuziehen  awepi  (§  7  e),  das  freilich  dreimal  mit  e  vorkommt:  Joh. 
16,  16.    1.  Cor.  9,  7;  vgl.  Beitr.  11,  32;  18,  286. 

Anm.  2.  In  dem  vereinzelten  seiteina  2.  Cor.  11,  28  steht  ei  neben 
sonstigem  in  (sinteins  täglich,  sinteinö  immer). 

Anm.  3.  Neben  gabeigs  reich  (gabei  reichtum),  welches  5  mal  im 
ev.  Luc,  ferner  2.  Cor.  8,9  und  Eph.  2,4  (B)  steht,  ist  häufiger  gabigs 
(11  mal),  dazu  gabigjan  bereichern,  gabignan  reich  werden  (vgl.  Brugmann 
II,  244.  246). 

iu 

§  18.  Die  ausspräche  des  got.  iu  ist  die  eines  i  -\-  u,  so 
dass  i  silbenträger,  u  consonant  ist,  also  ül 

Anm.  1.  Die  Lateiner  geben  in  got.  Worten  das  iu  durch  eu,  eo 
wider :  Theudes,  Theudicodo ;  Theodoricus.  Vgl.  hierzu  Wrede,  Wand.  100  f., 
Ostg.  167;  Zs.  fdph.  31,  95. 

Anm.  2.  In  siimi  (§  10  a.  4),  niii,  biugitai  (fragepartikel  n  =  ni-u, 
bi-u-gitai  §  216)  ist  iu  zweisilbig,  also  i-ti. 

§  19.  iu  ist  normaler  praesensvocal  der  U.  reihe  (§  31): 
hiugan  biegen,  hiudan  bieten,  und  wechselt  bei  diesen  verben 
mit  au,  u.  —  In  andern  Worten  z.  b.  piuda  volk,  dius  tier 
liuha])  licht,  diups  tief,  siulcs  krank,  niujis  neu,  niun  9,  iujj  auf- 
wärts; siuns  gesicht.  —  In  bildungs-  und  flexionssilben  kommt 
iu  nicht  vor,  ausser  in  dem  vereinzelten  ühtiugs  (Beitr.  12, 202). 

Anm.  1.  In  triu  bäum,  qiujan  lebendig  machen  u.  ä.  wechselt  iu 
mit  iio  (vor  folgendem  vocal) :  gen.  triwis,  praet,  qiivida ;  vgl.  §  42. 

ai 

Das  zeichen  ai  steht  in  gotischen  Wörtern  für  mehrere 
etymologisch  und  phonetisch  verschiedene  laute. 

§  20.  I.  Der  kurze  vocal  a/.  —  ai  wird  im  gotischen 
angewant  um  einen  kurzen,  offenen  e-laut  zu  bezeichnen.  Nach 
Grimms  vorgange  setzt  man  in  grammatischen  Schriften  zur 
Unterscheidung  dann  den  accent  auf  das  i  (ai).  Im  ahd.  und 
den  übrigen  germ.  sprachen  entspricht  dem  got.  ai  ein  kurzes 
e  oder  i.  Der  kurze  e-laut,  welcher  durch  ai  bezeichnet  wird^ 
hat  statt; 
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1.  Vor  /^  (h)  und  r,  welche  laute  jedes  vorhergehende 
kurze  i  in  e  (ai)  verwandeln  (§10  a.  3)  z.  b.  air])a  erde,  wairpan 
werfen,  bairJds  hell,  faihu  vieh,  maihstus  mist,  railits  recht, 
tathim  10,  saihan  sehen,  paihum  plur.  praet.  (zu  peihan  wachsen). 
2.  In  der  reduplicationssilbe  (§  178  ff.)  haihald,  aiaih,  lailöt, 
saisö  etc.  Vgl.  Osthoff,  z.  gesch.  d.  perfects  s.  276 ff.  Brug- 
mann  II,  1250.  3.  In  der  conjunction  aippau  oder  {==  ahd. 
eddo,  ahd.  gr.  §  167  a.  11;  vgl.  Beitr.  12,211);  wahrscheinlich 
auch  in  ivaüa  wol  (=  ahd.  wela,  ahd.  gr.  §  29  a.  4),  doch  vgl. 
Beitr.  11,  553. 

Anm.  1.  Das  gesetz  des  Übergangs  des  i  in  ai  vor  h,  r  (sogenannte 
brechung)  ist  fast  ausnahmslos  und  betrilft  in  gleicher  weise  das  gemein- 
germanische und  das  speciell  gotische  i  (§  10).  Nur  in  folgenden  Wörtern 
ist  i  vor  h,  r  nicht  ai  geworden:  nili  neque  (=  ni  uh),  hiri  her!  komm 
her!  du.  hirjats,  plur.  hirjip  (§  219)  und  in  den  vereinzelten  formen:  sihu 
sieg  (vgl.  §  106  a.  1),  dazu  das  (wahrscheinlich  verderbte)  parihis  adj.  g. 
sing,  ungewalkt  Mt.  9,  16.    Vgl.  IF.  4,  334 f.,  Zs.  fdph.  30,  426 ff.,  31,  384. 

Anm.  2.  Nicht  jedes  ai  vor  h,  r  ist  ai,  es  kann  auch  der  alte 
diphthong  sein:  z.  b.  pdih  (praet.  =  rais)  [aber  plur.  paihum  {=  risum) 
§30],  dih  ich  habe,  dihts  eigentum,  hdihs  einäugig,  fdih  betrug  (Beitr. 
12,  397),  dir  früh  (ahd.  er),  säir  schmerz  (ahd.  ser),  dirus  böte.  Die  ent- 
scheidung,  ob  di  oder  ai  zu  lesen  sei,  können  in  den  meisten  fällen  nur 
die  übrigen  germanischen  sprachen  geben. 

Anm.  3.  In  gotischen  namen  gibt  die  lateinische  Orthographie  das 
ai  durch  e  wider,  z,  b.  Ermanaricus  =  got.  *Airmanareiks,  Ermenberga 
=  got.  *Äirminbairga.    Vgl.  Wrede,  Ostg.  162. 

Anm.  4.  Diphthongisches  di  ist  anzunehmen  in  baitrs  bitter,  jains 
jener  (nebst  ableitungen) ,  in  denen  man  früher  nach  ahd.  bittar,  jener 
kurzen  vokal  ansetzte.  Vgl.  Holtzmann,  altd.gr.  s.  llf.;  Bezzenb.  beitr. 
16, 156 ;  Kuhns  zs.  34,  144.  —  Scherer  (z.  gesch.  d.  dtsch.  spräche  ^  s.  200. 
529  f.)  wollte  auch  das  ai  der  3.  sg.  opt.  praes.  (z.  b.  nimai),  sowie  mehrere 
ai  der  st.  adj.-flexion  (n.  pl.  m.  blindai,  g.  sg.  f.  blindaizös,  g.  pl.  blindaize, 
Uindaizo)  als  kurze  ai  auffassen.  Noch  weiter  geht  hierin  Hirt,  beitr. 
18,  284  ff.  —  Vgl.  ferner  §  22  a.  3. 

§  21.  IL  Der  alte  diphthong  ai.  Die  bei  weitem 
grössere  anzahl  der  gotischen  ai  ist  die  bezeichnung  eines 
diphthongischen  lautes,  welcher  im  ahd.  als  ei  oder  e  (ahd.  gr. 
§  43.  44),  im  alts.  als  e,  im  altn.  als  ei  vorhanden  ist.  Die 
Goten  zur  zeit  des  Ulfilas  scheinen  dieses  ai  wirklich  noch 
als  a+i  gesprochen  zu  haben.  (Die  von  Grimm  angewante 
bezeichnung  dieses  ai  als  di  brauchen  wir  nur,  wo  Verwechs- 
lung mit  ai  nahe  läge.) 
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Beispiele  des  diphthongischen  ai  (vor  h,  r  vgl.  §  20  a.  2): 
Die  praet.  sing,  der  I.  ablautsreihe  (§  30)  hait  ich  biss  (zu 
heitan),  staig  ich  stieg  (zu  steigan)  etc.,  wait  (§  197);  ains  ein, 
hlaifs  brot  (laib),  staiga  pfad,  laisjan  lehren;  Jiaitan  heissen, 
maitan  schneiden,  sJcaidan  scheiden,  aiws  zeit;  Jiails  heil, 
dails  teil. 

Auch  in  flexionssilben  erscheint  ai  in  der  III.  sw.  conj. 
(§  191)  hahais,  hdbaida  etc.,  im  opt.  praes.  nimais  etc.,  anstais 
g.  sing,  i-decl.,  im  starken  adj.  hUndaüös  etc.  (§  123);  —  aus- 
lautend z.  b.  gibai,  anstai  dat.  sing.,  nimai  3.  s.  opt.,  hlindai  d. 
sing,  f.,  n.  plur.  m.  des  starken  adj.;  —  einsilbige:  pai  n.  plur. 
diese,  twai  2,  hai  beide,  jai  ja,  sai  ecce,  ^c^a^  wehe ! 

Anm.  1.  Das  got.  ai  Avird  bei  lateinischen  Schriftstellern  vorwiegend 
durch  ai,  ei  widergegeben:  Dagalaiphus,  Gaina,  Radagaisus,  Gisaleicus 
(vgl.  Dietrich,  Ausspr.),  eils  im  lat.  epigramm  (Zs.  fda.  1,379).  Auf  dem 
Bukarester  runenring  (vgl.  §  221  a.  3)  steht  hailag  (Grundr.  I^,  411).  — 
Ueber  die  diphthongische  anspräche  des  got.  ai  vgl.  besonders  noch  Wrede, 
Wand.  95  ff. ;  über  ostgot.  monophthongierungen  s.  Wrede ,  Ostg.  165 ; 
Zs.  fdph.  31,  91  f. 

Anm.  2.  ai  und  aj  wechseln  in  wai  wehe,  wai-dedja  Übeltäter  und 
waja-merjan  lästern;  aiws  zeit  und  dazu  ajukdups  ewigkeit. 

§  22.  III.  Zum  diphthongischen  ai  wird  von  vielen  ge- 
rechnet das  ai  in  den  redupL- ablaut.  verben  (§  182)  saian  säen 
und  waian  wehen.  Dieses  ai  steht  aber  etymologisch  für  got.  e, 
und  auch  im  ahd.  entspricht  ä  (nicht  ei)\  ahd.  säen,  wäen  (vgl. 
ahd.  gr.  §  359  a.  3).  Der  diphthong  ai  müste  in  der  Stellung 
vor  vocal  zu  aj  werden,  also  *sajan,  *wajan.  Vielleicht  ist 
hier  ai  =  langem  ce  zu  sprechen;  d.  i.  offenes  e,  in  der  Stellung 
vor  vocal  das  geschlossene  e  (e)  vertretend,  also  saian,  waian 
für  sean,  wean. 

Anm.  1.  Vor  dem  i  der  endung  (3.  sg.  praes.)  finden  sich  häufiger 
formen  mit  j:  saijip  Mc.  4,14;  saijip  2.  Cor.  9,  6  A  (=  saiip  B);  Gal. 
6,  7.  8  A  (=  saiip  B).  Dagegen  steht  vor  a  nur  einmal  j  in  saijands 
Mc.  4, 14.    Vgl.  hierzu  Beitr.  11, 75  f. 

Anm.  2.  Hierher  gehört  auch  das  nur  einmal  im  praes.  belegte  faian 
tadeln  (faianda  B.  9, 19);  dagegen  ist  zu  praet.  lailöun  als  praes.  besser 
lauan  (vgl.  §  26  a.  2),  nicht  laian  anzusetzen.    Vgl.  Beitr.  11,  56. 

Anm.  3.  Auch  das  ai  in  armaiö  almosen  (Bezzenb.  beitr.  7,  210 ; 
Beitr.  11,  74)  dürfte  hierher  gehören.  —  Vgl.  über  die  lautliche  geltung 
der  hier  in  rede  stehenden  ai  besonders  Beitr.  11,  51  ff. ;  Brugmann  I^, 
s.  127  f.,  P,  s.  284;  Wrede,  Wand.  99,  welcher  in  diesen  ai  mit  Holtzmann 
das  kurze  ai  erblicken  möchte;  Noreen,  urg.  lautlehre  s.  35  f.;  Beitr.  21, 467 ff, 
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§  23.  Dass  das  got.  zeichen  ai  sowol  kurzes  als  langes 
e  {ä)  bezeichnen  kann,  geht  hervor  aus  seiner  regelmässigen 
Vertretung  griechischer  laute.  Es  steht  regelrecht  ai  =  e: 
aikJclesjö  8xxXr](ilay  Aileisabaip  ^EXiöaß^r ,  JBaiaihaibiil  BssX^s- 
ßovX,  Gainnesaraip  rsvvrjoaQer ;  ebenso  =  at  (d.i.  äi):  Idumaia 
iöovfiala  Haihraius  'Eßgalog,  Jiairaisis  aigsöig  etc. 

Anm.  1.  Ausnahmsweise  entspricht  das  got.  ai  griechischem  ?/ ,  z.  b. 
Hairodiadins  gen.  zu  '^HQeodlaq  Mc.  6 ,  17 ,  Neikaüdaimus  Skeir.  VIII  c 
Nixodrjiiog  (sonst  Nikaudemus  geschrieben),  und  vor  vocal  Aieirins  ^'lqu 
Neh.  6, 18  (neben  Eeiramis  Neh.  7, 37),  Osaiin  £2at]£  R.  9,  25.  Vgl.  Kuhns  zs. 
35,  304. 

au 

Auch  got.  au  steht  (wie  ai)  für  historisch  und  phonetisch 
verschiedene  laute. 

§24.  I.  Der  kurze  vocal  a4  —  aic  bezeichnet  im  got. 
einen  kurzen  offenen  ö-laut.  In  diesem  falle  wird  es  zum 
unterschied  vom  diphthong  au  in  grammatischen  Schriften  aü 
geschrieben.  Im  ahd.  und  den  übrigen  germanischen  sprachen 
entspricht  gotischem  aü  ein  kurzes  o  oder  u. 

Das  aü  steht  in  gotischen  worten  vor  Ji  und  r,  und  ist 
stets  hervorgegangen  aus  kurzem  u,  welches  vor  diesen  lauten 
zu  0  'gebrochen'  wird. 

Beispiele:  waürms  wurm,  /^a^rn  hörn,  haürgs  (shd.hurg) 
Stadt,  waürd  wort,  waürpum  pl.  praet.  zu  wairpan  werfen  (vgl. 
§  32),  saühts  krankheit  (ahd.  sulit)^  daühtar  tochter,  aühsa  ochs, 
taühum  pl.  praet.  zu  tiuJian  ziehen  (§  31),  haühta  praet.  zu 
hiigjan  kaufen. 

Anm.  1.  Vor  andern  lauten  als  r,  h  ist  kaum  aü  anzunehmen. 
Höchstens  auftö  vielleicht  (daneben  einmal  ufto  Mt.  27,  64)  könnte  mit  aü 
angesetzt  werden.  In  den  früher  hierhergesetzten  bisauljan  beflecken, 
bisaulnan  sich  beflecken,  iifbaiiljan  aufblasen  (Holtzmann,  altd.  gr.  s.  14) 
ist  dijjhthongisches  du  zu  lesen.  Vgl.  Streitberg  s.  39  f. ;  Beitr.  15,  225  f., 
20,  326  f. 

Anm.  2.  a)  Das  kurze  u  ist  vor  h  ausnahmslos  zu  aü  geworden. 
Scheinbare  ausnähme  ist  das  enklitische  -uh  und ,  in  welchem  das  u  einer 
secundärentwicklung  zuzuschreiben  ist :  es  tritt  gar  nicht  auf  nach  kurzem 
betonten,  und  nach  langem  vocale  oder  diphthongen,  z.  b.  sa-h,  ni-h,  nu-h, 
ßai-h,  lüiljdu-h,  harjanö-h;  u  erscheint  nach  consonanten  und  bei  mehr- 
silbigen Worten  unter  auswerf ung  eines  auslautenden  kurzen  a,  z.  b.  haz-uh, 
pammuh  {=  pamma  uh),  qißuh  (=  qipa  uh).  Doch  wird  von  einigen  -üh 
angesetzt.    Vgl.  Liden,  Arkiv  4,  99  ff.;  IF  2,  212  f. j  Beitr.  18,  299;  Grundr. 
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P,  501;  Bethge  s.  24  f.  27.  —  Sonstige  u,  welche  vor  h  stehen,  sind  sämmtlich 
lang,  z.  b.  pühta  (vgl.  §  15).  —  b)  Vor  r  steht  u  einigemale  in  unbetonten 
Silben  (§  13  a.  1) ,  nämlich  in  den  fremdwörtern  spaikulatur  und  paürpura 
purpur  (neben  paürpaüra);  desgleichen  in  dem  gotischen  worte  fidur-  (§  141 
a.  1),  welches  jedoch  vielleicht  fidür  ist.  Vgl.  IF.  4,  334;  Zs.  fdph.  30,  426; 
31,  97.  —  Nicht  hierher  gehört  das  praefigierte  ur-  (in  urreisan,  urruns  etc.), 
welches  erst  spät  durch  assimilation  aus  uz-  entstanden  ist  (§  78  a.  4). 

Anm.  3.  Nicht  jedes  au  ist  vor  h  und  r  aus  u  hervorgegangen, 
sondern  es  kann  auch  der  diphthong  du  sein,  z.  b.  hduhs  hoch,  tduh  praet. 
zu  tiuhan  (aber  plur.  taühum  §  31),  gdurs  betrübt  (dazu  ahd.  görag  und 
got.  gaunon  klagen). 

Anm.  4.  Als  aü  könnte  man  das  au  fassen,  welches  in  den  endungen 
der  w-declination  für  u  eintritt  (§  14  a.  4);  jedoch  wäre  auch  die  annähme 
analogischer  Verschiebungen  möglich.  Beitr.  18,  280.  —  Vgl.  auch  uftö  für 
auftö  §  24  a.  1. 

Anm.  5.  Das  griechische  o  wird  regelrecht  durch  aü  widergegeben, 
z.  b.  apaustaulus  dnöaToXog,  alabalstraun  akäßaat^ov,  Barpaulaumaius 
BaQd^oXofj.(xloQ^  Pauntius  TLövtloq.  In  aürkeis  krug  liegt  dem  aü  lat.  u 
{u7'ceus)  zu  gründe.  Ebenso  dürfte  das  aü  in  Sailr  Svqoq  nebst  ableitungen, 
paürpaüra  noQcpvQa  nicht  auf  griech.  v,  sondern  auf  lat.  u  zurückgehen. 
Vgl.  Kuhns  zs.  35,  296.  303 ;  Bethge  s.  27  (anm.  1).  —  Got.  aü  ist  durch  o 
widergegeben  im  ostg.  namen  Thorisa  (Wrede,  Ostg.  76.  165). 

§  25.  IL  Der  alte  diplithong  au.  Ausser  vor  h  und  r 
(zum  teil  auch  vor  diesen  §  24  a.  3)  ist  au  ein  diplithongisclier 
laut,  welchem  im  ahd.  au,  ou  oder  ö  (ahd.  gr.  §  45.  46),  im 
alts.  ö,  im  altnord.  au  entspricht.  Wir  bezeichnen,  wo  eine 
Unterscheidung  von  aü  nötig  ist  (nach  Grimm),  diesen  laut 
durch  du. 

Beispiele:  Die  praet.  sing,  der  IL  ablautsreihe  (§  31)  gaut 
ich  goss  (zu  gitttan),  laug  ich  log  etc.,  laugnjan  leugnen,  daupjan 
taufen,  galauhjan  glauben,  galaubeins  glaube,  raups  rot,  daupus 
tod;  —  auJcan  vermehren,  ausö  ohr,  hlaupan  laufen,  stautan 
stossen;  —  haubip  haupt,  augö  äuge. 

In  flexionen  und  auslautend  erscheint  au  in  der  w-decli- 
nation:  sunaus,  sunau;  1.  p.  sing.  opt.  7iimau,  nemjau,  3.  sing, 
imperat.  lausjadau,  opt.  med.  haitaidau\  ahtau  acht. 

Anm.  1.  Das  u  in  au  wechselt  oft  mit  w  (vgl.  §  42),  z.  b.  taujan 
praet.  tawida  tun,  maivi  g.  maujos  mädchen,  sniwan  praet.  snau  eilen. 

Anm.  2.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  wird  got.  au  durch  au  wider- 
gegeben, z.  b.  Äusila,  Austrovaldus ,  Audericus.  Vgl.  Wrede,  Wand.  96  f. 
Ueber  ostgot.  monophthongierungen  s.  Wrede,  Ostg.  165  f.  (Zs.  fda.  36,  273  2). 

Anm.  3.  In  der  w-declination  wird  für  du  öfter  m  geschrieben,  vgl. 
§24  a.  4;  §105  a.  2. 
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Anm.  4.  Zweisilbig  ist  wol  das  mi  zu  lesen,  welches  durch  an- 
fügung  der  enklitischen  fragepartikel  -u  (§  216  a.  1)  entsteht,  z.  b.  jau  ob 
(§  216),  gaulaubjats;  desgl.  in  fremdwörtern,  wie  Naum  Naovfx^  Kafarnaum 
KacpaQvaov^  (Bethge  s.  23). 

§  26.  in.  Ein  weiteres,  von  den  vorigen  historisch,  und 
wol  auch  lautlich  verschiedenes  au  findet  sich  vor  vocalen. 

a)  Für  ursprüngliches  6:  stauida  praet.  zu  stöjan  richten, 
staua  f.  gericht,  staua  m.  richter;  taui  n.,  g.  töjis  tat  (dazu  vgl. 
uhiltöjis  Übeltäter,  taujan  tawida  tun);  afmauidai  und  afdauidai 
part.  pt.  'defatigati'  (zu  *afmöjan  und  *afdöjan);  sauil  n.  sonne. 

b)  Für  tl  der  übrigen  germ.  sprachen:  trauan  (ahd.  ^rwm) 
trauen,  hauan  (ahd.  Man)  wohnen  und  hnauan  zerreiben  (altn. 
{g)nüa  und  ahd.  nüan).    Vgl.  auch  §  179  a.  2. 

Da  sich  dieses  au  vor  vocalen  nicht  zu  aw  wandelt,  so 
muss  es  einen  einfachen  laut  bezeichnen;  es  liegt  nahe,  darin 
die  länge  zu  aü  zu  sehen,  also  ein  langes  offenes  6  (ä)  zum 
unterschied  von  dem  geschlossenen  nach  ti  hin  liegenden  laute, 
welcher  durch  got.  ö  bezeichnet  wird.  Es  wäre  also  got.  ö,  ü, 
vor  vocal  in  au  (a)  übergegangen.  —  Die  frühere  über  diese 
frage  erwachsene  litteratur  findet  sich  bei  Noreen,  urgerman. 
lautlehre  s.  34.  Vgl.  noch  Wrede-Hejne  346;  Beitr.  21, 467  ff.; 
Brugmann  I^,  332  f. 

Anm.  1.  Auch  griech.  cy,  welches  sonst  regelrecht  durch  6  gegeben 
wird,  ist  vor  vocalen  au:  Trauada  Tgcpäq,  Nauel  Neue,  Lauidja  Acoig. 
Ebenso  griech.  ov  in  Banauis  Bavovij  Bagauis  Bayove  Neh.  7,  15.  19. 
Vgl.  dazu  Kuhns  zs.  35,  305  f.  310;  Bethge  s.  26  (Anm.  1).  34 f.;  Streit- 
berg s.  44  f. 

Anm.  2.  o  vor  vocal  u  findet  sich  jedoch  in  den  praeteritalformen 
waiiüöun,  lailöun  zu  ivaian  (§  182)  und  Hauan  (§  179,  4).   Vgl.  Beitr.  11,  74". 

Anhang. 

§  27.  Ausser  den  besprochenen  vocalzeichen  können  auch 
noch  einige  andere  zeichen  vocalische  function  übernehmen, 
die  gewöhnlich  consonantische  geltung  haben.  Es  gibt  im 
gotischen  nämlich  sehr  zahlreiche  vocalische,  d.  i.  silbenbildende 
l,  m,  n,  r.  Das  ist  der  fall  nach  consonanten  im  wortende, 
wo  meist  ein  früherer  suffixvocal  ausgefallen  ist,  statt  dessen 
dann  die  liquida  bezw.  der  nasal  der  silbenträger  wird.  Es 
sind  also  im  gotischen  zweisilbige  worte  mit  vocalischer 
liquida  oder  vocalischem  nasal  (Liquida  oder  nasalis  sonans') 
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z.  b.  akrs  (acker),   fugls  (vogel),   taihns  (zeichen),   maipms 
(geschenk). 

Anm.  1.  Die  westgermanischen  sprachen  haben  aus  diesen  vocalischen 
liquiden  und  nasalen  einen  neuen  vocal  (ahd.  a)  entwickelt,  z.  b.  ahd.  akkar. 
fogal,  zeihhan,  alts.  medom.  Vgl.  ahd.  gr.  §65  und  Brugmann  12,251  f. 
385.  928.    Grundr.  I^,  511. 

Cap.  III.    Uebersicht  über  den  got.  vocalismus. 

A.    Phonetisches  System. 

§  28.    Die  gotischen  vocale  sind  im  vorhergehenden  nach 

den  schriftzeichen  vorgeführt  worden.    Jetzt  ordnen  wir  sie 

nach  der  natur  der  laute,  welche  durch  die  schriftzeichen 

ausgedrückt  werden.    Die  vocalscala,  welche  sich  zwischen  den 

extremen  i  und  ii  bewegt,  legen  wir  in  siebenfacher  gliederung 

zu  gründe: 

^  leaaaou. 

e  und  0  bezeichnen  hier  das  geschlossene,  nach  i  resp.  u  hin 
liegende  e  und  o\  ä  das  offene  e,  ä  das  offene  o. 

In  der  folgenden  Übersicht  wird  nun  bei  jeder  dieser 
stufen  angegeben,  ob  sie  im  gotischen  vorhanden  ist  und  durch 
welches  gotische  zeichen  sie  ausgedrückt  wird. 

i:  Die  kürze  i.    §  10. 

Die  länge  ei.    §  16.  17. 
e:  Die  kürze  fehlt. 

Die  länge  e.    §  6 — 8. 
ä:  Die  kürze  ist  ai    §  20. 

Die  länge  vielleicht  das  ai  in  §  22. 
a:  Die  kürze  a.    §  3.  4. 

Die  länge  ä.    §  5. 
ä:  Die  kürze  ist  aü.    §  24. 

Die  länge  vielleicht  das  au  in  §  26. 
o:  Die  kürze  fehlt. 

Die  länge  ö.    §  11.  12. 
u:  Die  kürze  u.    §  13.  14. 

Die  länge  ü,    §  15. 

Dazu  kommen  die  diphthongischen  laute 

iu   §  18.  19. 
ai   §  21. 
au  §  25. 
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B.    Historisches  System  (ablautsreihen). 

§  29.  Vom  historisch -etymologischen  gesichtspunkte  be- 
trachtet lassen  sich  die  gotischen  vocale  in  eine  anzahl  reihen 
verwanter  vocale  zusammenfassen.  Die  zu  einer  solchen  reihe 
gehörigen  vocale  können  in  den  zu  ein  und  derselben  wurzel 
gehörigen  bildungen  unter  sich  abwechseln;  in  der  tempus- 
bildung,  sowie  in  der  verbalen  und  nominalen  derivation  können 
alle  zu  derselben  reihe  gehörigen  vocale  eintreten,  nicht  aber 
solche,  welche  der  reihe  fremd  sind.  Diesen  Wechsel  der  vocale 
innerhalb  einer  reihe  nennt  man  ab  laut,  die  reihen  selbst 
ablautsreihen.  Die  ablautsreihen  treten  am  deutlichsten  im 
verbum  hervor.  Die  verwantschaft  der  in  derselben  reihe 
stehenden  vocale  ist  keine  phonetische,  sondern  eine  histo- 
rische, ihre  begründung  liegt  ausserhalb  der  germanischen 
sprachen  und  fällt  der  vergleichenden  indogermanischen 
grammatik  zu.  Es  folgt  eine  aufzählung  der  gotischen  ablauts- 
reihen im  anschluss  an  ihre  erscheinung  in  der  verbalflexion 
(vgl.  §  172  ff.). 

§  30.     I.  reihe:  ei  ai  i  (ai). 

Beispiele:  reisan  (urreisan),  rais,  risum,  risans  aufstehen, 

urraisjan  aufstehen  machen,  urrists  f.  auferstehung;  —  peihan, 

])dih,  ])aihum,  paihans  gedeihen;  —  tvait  ich  weiss,  pl.  tvitum; 

iveitan  sehen,  weitwöds  zeuge,   mijj-tvissei  gewissen,   ivitubni 

n.  kenntnis;  —  lais  ich  weiss,  luhja-leisei  f.  giftkunde,  lists  f.(?) 

list,  laisjan  lehren. 

Anm.  1.  Das  in  dieser  reihe  stehende  i  ist  das  §  10  b  aufgeführte 
urgermanische  i. 

§  31.    IL  reihe:  iu  au  M{au). 

Beispiele:  giiitan,  gaut,  gutum,  gutans  giessen,  gutnan 
sich  ergiessen;  —  Ikigan,  laug,  lugum,  higans  lügen,  liugnja  m. 
lügner,  liiign  n.  lüge,  analaugns  vei'borgen,  laugnjan  leugnen;  — 
galaufs  (und  galufs)  kostbar,  galaubjan  glauben,  galauheins 
glaube,  liiifs  lieb,  hihö  f.  liebe,  luhains  f.  hoffnung;  —  siuhs 
krank,  saühts  f.  krankheit;  —  driiisan  fallen,  drausjan  fallen 
machen,  drus  m.  fall,  driusö  f.  abhang. 

Anm.  1.  Seltner  kommt  in  dieser  reihe  auch  der  vocal  ü  vor,  vgl. 
lükan  schliessen  §  173  a.  2 ;  anabüsns  gebot  (?  vgl.  §  15  a.  1)  zu  biudan. 

§  32.    IIL  reihe:  i  (ai)  a  u  (aü). 

Braune,  got.  grammatik.    5.  aufl.  2 
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Die  in  dieser  reihe  sich  bewegenden  themen  haben  nach 
dem  vocale  stets  zweifache  consonanz,  die  meist  aus  liquida 
oder  nasal  in  gemination,  oder  aus  Verbindung  von  liquida 
oder  nasal  mit  einem  andern  consonanten  besteht. 

Beispiele:  hindan,  band,  himdimi,  hundans  binden,  handi 
f.  band,  handja  m.  der  gefangene,  gäbinda  f.  band,  andbundnan 
los  werden,  gabundi  f.  band;  —  rinnan  laufen,  rannjan  laufen 
lassen,  runs  m.  lauf,  rinnö  f.  giessbach;  —  ivairpan,  tvarj), 
tvaürpiim,  waürpanswerien,  ustvaürpat  auswurf;  — pazrsan  dürr 
sein,  paürsnan  dürr  werden,  Jjaürsus  dürr,  paürstei  durst;  — 
drigJcan  trinken,  draglcjan  tränken,  draglc  n.  trank,  -driighja  m. 
trinker,  drugkanei  f.  Völlerei;  —  prisJcan  dreschen,  ga^rash 
n.  tenne. 

Anm.  1.  Das  i  dieser  uud  der  beiden  folgenden  reihen  ist  das  §  10  a 
aufgeführte  =  urgerm.  e. 

§  33.    IV.  reihe:  i  {ai)  a  e  u  {aü). 

Die  Stämme  dieser  reihe  haben  einfache  liquida  oder  nasal 
nach  dem  vocal. 

Beispiele:  niman,  nam,  nemum,  numans  nehmen,  -minija 
m.  der  nehmer,  anda-numts  f.  annähme,  andanems  angenehm, 
andanem  n.  annähme:  —  bairan,  bar,  benim,  baürans  tragen, 
baür  m.  der  geborene,  barn  n.  kind,  berusjös  die  eitern;  — 
ga-timan  ziemen,  ga-tamjan  zähmen,  gatemiba  geziemend. 

Anm.  1.  Zu  dieser  reihe  auch  brikan,  brak,  [brekum],  brukans  brechen, 
gabriika  f.  brocke,  us-bruknan  abgebrochen  werden,  brakja  f.  kämpf.  — 
Hierher  auch  trudan  treten  §  175  a.  2. 

§  34.    V.  reihe:  i  (ai)  a  e. 

Die  Stämme  dieser  reihe  haben  nach  dem  vocal  einen 
einfachen  consonanten,  der  nicht  liquida  oder  nasal  ist. 

Beispiele:  giban,  gaf,  gebum,  gibans  geben,  giba  f.  gäbe, 
gabei  f.  reich  tum;  —  sitan  sitzen,  satjan  setzen,  anda-sets  ver- 
abscheuungs würdig;  —  mitan  messen,  mitön  ermessen,  mitaps 
f.  mass,  usmet  n.  auf  enthalt;  —  ga-nisan  gerettet  werden, 
genesen,  nasjan  retten,  ganists  rettung. 

Anm.  1,  Auch  saiJvan,  sah,  sehum,  saihans  (sehen)  gehört  in  diese 
klasse;  dazu  siuns  f.  gesicht  (§  42  a.  3). 

§  35.    VI.  reihe:  a  6. 

Die  hierher  gehörigen  stamme  gehen  meist  auf  einfachen 
consonanten  aus. 
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Beispiele:  walmn,  tvöh,  ivöJcum,  wakans  waclien,  ivaknan 
erwachen,  waliiwö  f.  wache,  wöJcains  f.  das  wachen;  —  graban 
graben,  gröba  f.  grübe,  graha  f.  graben;  —  frapjan,  fr 6p  ver- 
stehen, frapi  n.  verstand,  frö^s  klug,  frödei  f.  verstand;  — 
haßan,  Jiöf  heben,  -liafnan  sich  erheben,  haban  haben,  halten, 
ungahöhains  f.  unenthaltsamkeit ;  —  6g  ich  fürchte  mich, 
unagands  furchtlos,  6gjan  in  furcht  setzen,  usagjan  erschrecken, 
agis  n.  furcht;  —  saJca7i  streiten,  saJcj6  f.  streit,  s6hjan  suchen, 
s6hns  f.  Untersuchung,  unand-s6ks  unwiderleglich. 

§  36.    Reihe  e  6  (VII.  ablautsreihe). 

Ein  Zusammenhang  zwischen  e  und  6  findet  sich  in  den 

sog.  reduplicierend-ablautenden  verben  letan,  laiUt  etc.;  saian 

{=  ""sean  §  22),  sais6  etc.,  vgl.  §  180  ff. 

Anm.  1.  Diese  reihe  ist  in  der  verbalflexion  der  übrigen  germanischen 
sprachen  nicht  mehr  vorhanden,  aber  ihre  existenz  wird  durch  ihr  auftreten 
in  der  Wortbildung-  bezeugt,  z.  b.  ahd.  {ä:  6)  tat  f.:  tön,  tuon  tun;  — 
hnäan  kennen:  knöt,  chnuat  f.  geschlecht.  —  Weiteres  hierüber  s.  Beitr. 
11,  262  if. 

Cap.  IV.    Die  consonanten. 

§  37.  Die  consonantzeichen,  deren  geltung  und  vorkommen 
in  der  gotischen  spräche  wir  hier  zu  erörtern  haben,  sind 
schon  in  §  2  genannt  worden.  Die  consonantisch  fungierenden 
laute  teilen  wir  ein  in  sonore  consonanten  und  geräusch- 
laute. Vgl.  Sievers,  Grundzüge  der  phonetik^  s.  70  ff.  Danach 
entfallen  von  den  gotischen  consonantzeichen  auf  die  sonoren: 
w,  j,  l,  m,  n,  T]  die  übrigen  bezeichnen  geräuschlaute. 

A.    Sonore  consonanten. 

1.    Die  halbvocale  w  und  ;. 

§  38.  Germ,  tv  und  j  sind  die  vocallaute  u  und  i  in  con- 
sonantischer  function.  Daher  im  gotischen  der  Wechsel  zwischen 
i  und  j,  u  und  w,  je  nach  der  Stellung  im  worte  und  der  da- 
durch bedingten  function  der  laute  als  vocal  oder  als  consonant. 
Diese  consonantisch  fungierenden  i  und  u,  welche  in  andern 
sprachen  in  der  Schreibung  nicht  von  vocalischen  i  und  u 
geschieden  sind,  haben  im  gotischen  besondere  zeichen,  j  und 
w.    Man  nennt  diese  laute  auch  'halbvocale'. 

2* 
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§  39.  Das  Zeichen  des  gotischen  alphabets,  welches  wir 
durch  w  widergeben,  ist  nach  form  und  alphabetischer  stelle 
das  griech.  v.  Dieses  vertritt  es  auch  durchaus  in  griechischen 
fremdwörtern.  Es  wird  also  geschrieben  Pawlus  UavXog,  Baweid 
Aavlö,  aiwaggeljö  h.vayyiXiov ,  paraslcahve  jiaQaoxevrj.  Aber 
nicht  nur  in  diesen  Verbindungen  av,  tv,  in  welchen  das 
griechische  v  damals  vielleicht  schon  spirantische  geltung  hatte, 
wird  got.  w  geschrieben,  sondern  auch  für  alleinstehendes 
griech.  v,  also  in  vocalischer  function,  z.  b.  Swmaiön  ^vfiscov, 
swnagöge  övvaymyrj,  martwr  f/ccQtvQ.  Unsere  ausgaben  der 
gotischen  texte  setzen  aber  in  letzterem  falle  für  griech.  v 
statt  w  das  zeichen  1/  (Symaiön,  synagöge,  martyr),  was  aus 
praktischen  gründen  auch  in  diesem  buche  beibehalten  ist. 

Anm.  1.  Bemerkenswert  ist  got.  hawtsjo  (=  lat.  cautio)  in  der 
Urkunde  aus  Neapel  (§  221  a.  3).    Vgl.  Wrede,  Ostg.  166;  Zs.  fda.  36,  273. 

Anm.  2.  Auch  griech.  01  wird  durch  got.  y  (iv)  widergegeben  in 
Fynikiska  4>oivixLOoa,  in  Lystrys  Iv  Avoxqolq.  —  Vgl.  zu  den  durch  w  (y) 
transscribierten  griechischen  zeichen  Kuhns  zs.  35,  303 ;  307  ff. 

Anm.  3.  Die  früher  meist  angewendete  transscription  des  got.  Zeichens 
ist  V.  Es  empfiehlt  sich  aber  wegen  der  Übereinstimmung  mit  den  übrigen 
germ.  sprachen  das  tv  zu  gebrauchen  (z.  b.  got.  wilja,  mhd.  nhd.  wille, 
ags.  willa,  nengl.  will).    Vgl.  Beitr.  12,  218  ff. 

§  40.  In  gotischen  Wörtern  hat  w  ursprünglich  die  laut- 
liche geltung  des  consonantischen  ti  (=  engl,  w)  gehabt.  Doch 
scheint  zur  zeit  des  Ulfilas  schon  ein  spirantisches  element  mit 
dem  i(-laute  verbunden  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Zs.  fda.  36, 266 ff.; 
37,  121  ff.;  41,  369  f. 

Anm.  1.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  wird  w  in  got.  eigennamen 
gewöhnlich  durch  uu  gegeben.  Vvilia,  Uualmnir;  häufig  erscheint  aber 
auch  Üb :  Ubadila  (==  Wadilä),  Ubadmnirus  {=  Wadamers)  etc.  Griechische 
Schriftsteller  geben  das  got.  w  meist  durch  ov  wider  (z.  b.  OvdvöaXoi),  aber 
auch  durch  ß  (z.  b.  BdvdaXoL).  Vgl.  Dietrich  s.  77—80.  Wrede,  Wand.  102, 
Ostg.  167  f. 

§  41.  Gotisch  IV  steht  im  anlaut  häufig,  z.  b.  ivasjan 
kleiden,  tvitan  wissen,  wiljan  wollen,  wair  mann;  warmjan 
wärmen. 

Anlautend  auch  vor  l  und  r,  z.  b.  wlits  angesicht,  wrikan 
verfolgen,  wröhjan  anklagen,  wruggö  schlinge. 

Nach  den  consonanten:  t,  d,  J),  s,  z.  b.  ttvai  zwei,  divals 
töricht,  pwaJian  waschen,  sivistar  Schwester. 
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Im  in  laut  vor  vocalen,  z.  b.  awistr  scliaf  stall,  saiwdla  seele, 
ühtwö  dämmerung",  taishwö  rechte  liand,  nidwa  rost;  hneiwan 
sich  neigen,  siggwan  singen. 

Anm.  1.  Als  Verbindungen  eines  w  mit  U  und  h  werden  gewöhnlich 
auch  die  zeichen  q  (kw)  und  Jv  (hiv)  aufgefasst.  Jedoch  sprechen  gründe 
dafür,  dass  q  und  Jv  einfache  labialisierte  gutturallaute  sind  (§  59  u.  §  63). 
Anderseits  aber  wird  q  und  k  im  hochdeutschen  genau  ebenso  behandelt, 
wie  got.  ttü,  gw  etc.,  bei  welchen  inlautend  das  w  ausfällt.  Z.  b.  got.  ühtwö, 
siggwan  =  ahd.  ühta,  singan,  ebenso  got.  sigqan,  saihan  =  ahd.  sinJcan, 
sehan.  Es  ist  dadurch  freilich  nichts  für  die  geltung  der  gotischen  zeichen 
bewiesen,  wol  aber  dafür,  dass  im  urgermanischen  die  tw,  gio  etc.  den 
kw,  hw  analoge  laute  gewesen  sein  müssen. 

§  42.  1.  w  bleibt  nach  langen  vocalen,  diphthongen 
und  nach  consonanten  unverändert  bestehen  a)  im  auslau t, 
b)  vor  dem  s  des  nominativs,  c)  vor  j.  Beispiele:  a)  lew  n. 
gelegenheit,  hlaiw  n.  grab,  waürstw  n.  werk;  b)  snanvs  schnee, 
triggws  treu;  c)  Uwjan  verraten,  hnaiwjan  erniedrigen,  slmdwjan 
beschatten  (zu  skadus  schatten),  arwjö  adv.  umsonst. 

2.  Dagegen  wird  in  allen  drei  Stellungen  w  zu  u,  wenn 
ein  kurzer  vocal  vorhergeht,  z.  b.  a)  snau  (praet.  zu  snitvan 
§176  a.  2),  triu  bäum  (gen.  triwis),  *Jcniu  knie  (gen.  hniivis, 
§  94  a.  1),  b)  naus  m.  der  tote  (gen.  nawis),  *])ius  diener  (gen. 
])iwis,  §  91  a.  3),  c)  mawi,  gen.  maujös  mädchen;  gawi,  gen. 
gaujis  gau;  hawi,  d.  hauja  heu;  piivi,  ge,n.^iuj6s  magd;  tawida, 
praes.  taujan  tun;  *straujan  streuen,  praet.  strawida-,  qiujan 
lebendig  machen,  praet.  qiwida.  —  Vgl.  Grundr.  I^,  414;  Zs. 
fda.  36,  277. 

Anm.  1.  Es  gibt  also  im  auslaut  kein  aw,  iw;  aws,  iws.  Eine  aus- 
nähme davon  ist  jedoch  das  nur  einmal  belegte  lasiws  schwach  (2.  Cor.  10, 10). 
Vgl.  dagegen  n.  pl.  siinjus,  g.  suniwe  (§  104). 

Anm.  2.  Vor  j  steht  aw  statt  des  zu  erwartenden  au  in  usskawjan 
zur  besinnung  bringen  2.  Tim.  2,  26  (B);  1.  Cor.  15,  84  {ussk  .  .  jip  hs.). 
Vgl.  Bethge  s.  203.  —  Dazu  adj.  n.  pl.  usskaivai  (unskawai  hs.)  1.  Thess. 
5,  8;  vgl.  §  124  a.  3. 

Anm.  3.  Für  die  Stellung  des  inlautenden  w  vor  anderen  consonanten 
als  j  und  s  sind  keine  beispiele  vorhanden;  —  vor  n  nach  kurzem  vocal 
haben  wir  u  in  qiunan  lebendig  werden  (zu  qiiva-),  siuns  gesicht  (zu 
saiJva-). 

j 

§  43.    Das  zeichen  j  gibt  regelrecht  griechisches  c  vor 

vocalen  wider,  in  ÄJcaja  ^%«/a,  3Iarja  Magla,  Judas  'lovöag, 

JsJcarjötes  '[öxaQiojzrjg  etc.     Oft   wird   aber   auch  got.  i  für 
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gr.  i  vor  vocalen  gebraucht,  z.  b.  IsJcariötes,  Zakarias,  Gabriel, 
Iiidas.  —  Das  zeichen  j  hat  in  der  ausspräche  des  got.  wahr- 
scheinlich die  geltung  des  consonantischen  i,  nicht  den  laut 
unseres  spirantischen  j. 

Anm.  1.  Lehnwörter  aus  dem  lateinischen  mit  got.  j  sind :  faskja 
fascia  (Joh.  11, 44),  unkja  uncia  (Arezzoer  urk.),  kawtsjo  (§  39  a.  1) ,  laiktjo 
lectio.    Auch  in  plapjö  TcXareXa  hat  lat.  platea  eingewirkt. 

§  44.  a)  In  gotischen  Wörtern  steht  j  im  anlaut,  z.  b. 
julc  joch,  jer  jähr,  ju  schon,  jus  (§15  a.  1)  ihr.  b)  Im  inlaut 
steht  j  nach  vocalen  und  nach  consonanten,  aber  stets  vor 
vocalen,  nie  vor  consonanten,  z.  b.  midjis  medius,  lagjan  legen, 
niujis  neu,  frauja  herr,  prija  tria,  hajöj)s  beide,  c)  ji  wird  zu 
ei  contrahiert  nach  einem  zur  selben  silbe  gehörigen  consonanten, 
bleibt  dagegen,  wo  das  j  die  silbe  eröffnet  (vgl.  Beitr.  16,  282). 
Letzteres  ist  der  fall,  wenn  kurzer  hochtoniger  vocal  mit  ein- 
fachem consonanten  oder  langer  stamm  vocal  ohne  consonanten 
vorhergeht.  Die  beispiele  betreffen  besonders  die  masculina 
(und  neutra)  der  Ja-stämme  (§  92,  §  127):  har-jis,  tö-jis  (täter), 
aber  hair-deis,  dat.  hair-dja;  ferner  die  I.  schwache  conjugation 
(§  185):  sö-Jcja,  sö-Jceis,  sö-Jceip-,  san-dja,  san-dei])]  miJd-lja,  miki- 
lei])]  —  aber  nas-ja,  nas-jis,  nas-jip\  stö-ja,  sto-jis,  sto-jip. 

Anm.  1.  Die  regel  unter  c)  kann  praktisch  auch  so  gefasst  werden: 
ji  wird  zu  ei  nach  langer  Stammsilbe  und  nach  nebensilben,  bleibt  aber  ji 
nach  kurzer  Stammsilbe  und  unmittelbar  nach  langem  stammvocal.  —  Aus- 
nahmen s.  §  95;  §  108  a.  2;  §  132  a.  1. 

Anm.  2.  Statt  des  inlautenden  ij  vor  vocalen  wird  öfter  nur  i  ge- 
schrieben, s.  §  10  a.  4. 

Anm.  3.  Sporadisches  j  in  der  flexion  von  saian  s.  §  22  a.  1.  —  Statt 
freihals  steht  dreimal  in  A  freijhals,  z.  b.  2.  Cor.  3,  17.  Vgl.  auch  Abijins 
gen.  Äßia  L.  1,  5,  Akaijai  Axccla  2.  Cor.  1,  1,  Aka'ije  Axcctag  1.  Cor.  16,  15 
(Bethge  s.  209). 

§  45.  Im  aus  laut  steht  j  nie;  es  wird  dann  immer  zu  i, 
z.  b.  liarjis,  acc.  liari\  mawi,  gen.  maujös  (s.  §  42,  2c),  taui  tat, 
gen.  töjis. 

Anm.  1.    Wechsel  von  aj  und  ai  s.  §  21  a.  2. 

2.    L  i  q  u  i  d  a  e. 
1 
§  46.     l  ist   im  gotischen  sowol  anlautend  als  in-  und 
auslautend  häufig,  z.  b.  laggs  lang,  galaubjan  glauben,  liuhap 
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licht,  lauhmuni  blitz,  wiljan  wollen,  aljis  dliiis,  hlöma  hlnme;  — 
verdoppelt  z.  b.  fill  teil,  fulls  voll,  tviilla  wolle. 

Anm.  1.  Silbenbildend  (§  27)  steht  l  z.  b.  in  fugls  vogel,  tuggl  gestirn, 
tagt  haar,  sivumfsl  teich,  sigljan    siegeln. 

Anm.  2.  Got.  l  entspricht  immer  griech.  A.  Zugesetzt  ist  es  in 
alabalstraün  dXaßaoxQov. 


§  47.  r  ist  gleich  griech.  q  und  kommt  in  gotischen 
Wörtern  häufig  vor,  z.  b.  railits  recht,  rauhön  rauben,  hairan 
tragen,  fidwör  vier.  —  Verdoppelung  des  r  ist  selten:  qairrus 
sanftmütig,  andstaürran  murren,  fairra  fern. 

Anm.  1.  Silbenbildendes  r  (§  27)  z.  b.  akrs  acker,  hröpr  (dat.  sing, 
zu  bröpar  §  114),  ^^^rs  finger,  tagr  träne,  hlütrs  lauter,  fagrs  passend, 
maürpr  mord,  huggrjan  hungern. 

Anm.  2.    Vor  r  wird  jedes  vorhergehende  i  zu  ai,  u  zu  aw;  s.  §  20,  §  24. 

Anm.  3.    lieber  r  aus  2:  s.  §  78  a.  4 ;  §  24  a.  2. 

3.  Nasale, 
m 
§  48.  m  findet  sich  in  allen  stellen  des  worts,  z.  b.  mkdö 
f.  lohn,  mena  m.  mond,  ams  m.  Schulter,  ^^wa  m.  mann;  aus- 
lautend z.  b.  nani  ich  nahm,  in  endungen  dat.  pl.  dagam  etc., 
1.  plur.  nimam,  nemum  etc.  —  Doppelt  z.  b.  swamms  schwamm 
(vgl.  §  80  a.  1),  wamm  n.  fleck,  im  pronominaldat.  sing,  immaj 
hlindamma. 

Anm.  1.    Silbenbildendes  m  (§  27)  in  maipms  geschenk,  bagms  bäum. 

n 

§  49.  n  im  anlaut,  z.  b.  nahts  nacht,  niujis  neu,  ni 
negation;  inlautend  z.  b.  Jcuni  n.  geschlecht,  ains  unus;  aus- 
lautend laim  n.  lohn,  nüm  neun,  vielfach  in  der  flexion  (d.  sing. 
hanin,  infin.  niman,  nemtin  3.  p.  plur.  pt.  etc.). 

Doppeltes  n  ist  häufig,  z.  b.  hrinnan  brennen,  spinnan 
spinnen,  rinnan  laufen,  Jmnn  ich  weiss,  Jcannjan  bekannt 
machen,  manna  mensch,  hrunna  brunnen.  Im  auslaut  und  vor 
j  bleibt  nn,  aber  vor  andern  consonanten  wird  es  vereinfacht 
(s.  §80):  kant,  Jcunpa  (zu  Jcann),  rant  (2.  s.  praet.  zu  rinnan), 
hrunsts  (zu  hrinnan),  ur-runs  ausgang  (zu  rinnan). 

Anm.  1.  Silbenbildendes  n  (§  27)  z.  b. :  usbeisns  f.  erwartung,  taikns 
f.  zeichen,  ibns  eben,  laugnjan  leugnen,  sivegnjan  frohlocken. 


/ 
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§  50.  Vor  gutturalen  consonanten  wird  n  zum  gutturalen 
nasale.  Dieser  wird  im  gotischen  (im  anscliluss  an  das 
griechische)  durch  g  (gg)  bezeichnet  (s.  §  67). 

Anm.  1.  Vor  h  schwindet  der  (gutturale)  nasal  mit  ersatzdehnung 
des  vocals.    S.  §  5  b,  §  15  b  (Brugmann  l^,  382). 


B.    Geräuschlaute. 

1.  Labiale. 
p 

§  51.  Das  zeichen  p  entspricht  griech.  jr.  Es  ist  in 
gotischen  Wörtern  nicht  gerade  häufig,  a)  Im  anlaut  fehlt  es 
in  echt  gotischen  Wörtern  so  gut  wie  ganz;  die  vorkommenden 
fälle  sind  entweder  offenbare  fremdwörter  oder  doch  etymologisch 
dunkel,  bezw.  der  entlehnung  Yerdsichüg:  pUnsjan  tanzen,  plats 
läppen,  anapraggan  bedrängen,  paida  rock,  puggs  geldbeutel, 
peikabagms  dattelpalme,  pund  pfund,  plapja  Strasse  (§  43  a.  1), 
pistikeins  jziötixoc,  paürpura  purpur. 

b)  In-  und  auslautend  ist  p  in  echt  gotischen  Wörtern 
vorhanden,  z.  b.  slepan  schlafen,  greipan  greifen,  Jvöpan  sich 
rühmen,  skapjan  schaffen,  Maupan  laufen,  diups  tief,  wairpan 
werfen,  hilpan  helfen,  ship  schiff,  iup  aufwärts.  —  Die  an- 
lautende Verbindung  sp:  speiwan  speien,  sparwa  si^erling^  spillön 
verkünden,  spinnan  spinnen. 

Anm.  1.  ]ßp  ist  got.  nicht  vorhanden.  In  griechischen  namen,  z.  b. 
Filippus  (§  52). 

Anm.  2.  Vor  t  wird  p  zu  f  in  gaskafts  f.  geschöpf  (zu  skapjan), 
köftuli  f.  rühm  (zu  höpan).    Vgl.  §  81. 

f 

§  52.  Got.  f  entspricht  in  fremdwörtern  griechischem  ^p, 
z.  b.  Filippus  ^iXiJtJtOQ,  Kajafa  Eaiacpag,  (Kuhns  zs.  35,  296.) 
Lateinische  Schriftsteller  geben  got.  f  meist  durch  ph  wider 
(Dietrich  s.  75),  z.  b.  Dagalaiphus,  Phaeha.  Es  ist  also  got.  f 
wahrscheinlich  bilabialer,  nicht  labiodentaler  spirant  gewesen, 
wofür  auch  got.  fimf,  liamfs  spricht.   Vgl.  Streitberg  s.  25. 

Anm.  1,    Als  labiodental  betrachtet  das  f  Jellinek ,  zs.  f da.  36,  275  f. 

§  53.  a)  Im  anlaut  ist  f  in  gotischen  Wörtern  häufig, 
z.  b.  fötus  fuss,  fadar  vater,  flödus  flut,  faihu  (vieh),  geld,  füls 
faul,  frö^s  verständig,  frius  kälte;  fidwör  4. 
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b)  Im  inlaut  und  aiislaut  sind  nur  eine  geringe  anzahl 
von  f  vorhanden,  z.  b.  hlifan  stehlen,  Jiafjan  heben,  hiufan 
klagen,  löfa  m.  flache  band,  ufar  über,  afar  nach.  Vor  con- 
sonanten z.  b.  luftus  Inf t,  hamfs  verstümmelt,  tweifls  zweifei,  wulfs 
wolf;  —  auslautend  Jiöf  (zu  hafjan),  parf  ich  bedarf;  fimf  fünf. 

Anm.  1.  f  steht  auslautend  und  vor  nominativ-s  sehr  häufig  für 
inlautendes  b:  s.  %  56. 

Anm.  2.  Inlautende  f  vor  t  (n)  sind  Vertreter  von  b  (§  56  a.  4),  vor 
t  auch  von  p  (s.  §  51  a.  2). 

Anm.  3.    ff  kommt  in  got.  Wörtern  nicht  vor. 


§  54.  h  entspricht  dem  griech.  ß,  welches  es  in  fremd- 
wörtern  vertritt,  z.  b.  harharus  ßdgßaQog,  laköh  'laxmß.  Die 
ausspräche  des  griechischen  ß  war  die  eines  labialen  weichen 
Spiranten.  Ebenso  hat  got.  h  die  geltung  eines  weichen 
(stimmhaften)  labiolabialen  Spiranten  im  inlaut  nach  vocalen, 
dagegen  im  anlaut  und  inlautend  nach  consonanten  bezeichnet 
es  den  weichen  verschlusslaut. 

Anm.  1.  In  lateinischen  Wörtern  gibt  got.  b  sowol  lat.  v  wider,  als 
auch  lat.  b :  Silbanus  Silvanus,  Naübaimbair  november,  anakumbjan  cumbere, 
kubitiis  cubitus. 

Anm.  2.  In  gotischen  namen  bei  lateinischen  Schriftstellern  wird 
got.  b  anlautend  durch  lat.  b  gegeben  (z.  b.  Amalaberga,  Hildi-bald),  in- 
lautend ist  dagegen  lat.  v  vorherrschend  (z.  b.  Liuva,  Erelieva,  Silva). 

Anm.  3.  Zur  lautlichen  geltung  des  got.  b  vgl.  Dietrich  s.  71;  Beitr. 
1,  148 ff.;  Wrede,  Ostg.  169;  Zs.  fda.  36,  275;  besonders  noch  Hench  (Journal 
of  germ.  philol.  1,  45  ff.) ,  welcher  nachweisen  will ,  dass  auch  inlautend 
nach  l,  r  das  got.  b  spirant  gewesen  sei. 

§  55.    Beispiele  des  h: 

a)  Im  anlaute:  hairan  tragen,  heitan  beissen,  hriJcan 
brechen,  hrühjan  brauchen,  hlesan  blasen,  hiudan  bieten,  hlöma 
blume,  hröpar  bruder,  höJca  buchstabe,  hnauan  zerreiben. 

b)  Im  Inlaute:  liuha  (sw.  m.  adj.)  lieb,  galaiihjan  glauben, 
graban  graben,  sibja  verwantschaft,  arli  erbe,  haTbö  junge  kuh. 
—  hauhip  köpf,  sibun  sieben,  haban  haben,  slcdban  schaben, 
(hi-)leihan  übrig  bleiben,  Uban  leben,  hirauhön  rauben,  salbön 
salben;  —  Jüaihis  (gen.  zu  hlaifs)  brot. 

Anm.  1.  bb  ist  in  gotischen  Wörtern  nicht  vorhanden;  nur  in  fremd- 
wörtern,  z.  b.  sabbatus. 
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§  56.  Im  aiislaut,  vor  dem  5  des  nominativs  und  vor  dem 
t  der  2.  s.  praet.  bleibt  h  nur  nach  consonanten  {l,  m,  r),  in  der 
Stellung  nach  vocalen  wird  es  zu  f.  Es  ist  dies  nur  so  zu 
verstehen,  dass  h  nach  vocal  spirantischen  laut  hatte  (§  54), 
welcher  im  auslaut  in  den  entsprechenden  harten  Spiranten 
gewandelt  wurde.  Nach  consonanten  jedoch  hatte  h  in-  und 
auslautend  die  geltung  als  verschlusslaut.  Also  gihan  geben, 
praet.  1.  3.  s.  gaf,  2.  gaft,  2.  s.  imper.  gif,  hlaifs  brot,  acc.  hlaif 
n.  pl.  Maibös;  —  aber  lamh  lamm,  diimhs  stumm,  swairhan 
wischen,  praet.  swarh. 

Anm.  1.  Die  regel  des  auslautenden  f  für  inlautend  h  nach  vocalen 
zeigt  in  unsern  texten  einige  ausnahmen,  aber  die  überwiegende  anzahl 
der  damit  stimmenden  beispiele  beweist  die  gültigkeit  der  regel,  welche 
phonetisch  begründet  ist  und  im  altsächsischen  gehan  —  gaf\  liobo  —  Hof, 
(aber  lamb)  ein  treffendes  analogon  hat.  Die  abweichenden  fälle  mit  b 
im  auslaut,  im  ganzen  22,  stehen  nur  in  bestimmten  teilen  der  quellen 
(7  im  Lucas,  4  in  den  Thessalonicherbriefen ,  4  ev.  Joh.,  4  Skeireins,  in 
sämmtlichen  übrigen  texten  nur  je  1  in  Marc. ,  1.  Tim.  und  Eph.).  Sie 
finden  sich  ferner  nur  nach  langem  stammvocal  oder  in  unbetonter  silbe 
(tivalib).  Man  darf  daher  die  anomalen  b  wol  den  Schreibern  der  betr. 
stücke  zuweisen,  welche  die  stimmhaften  laute  hier  auch  im  auslaute 
sprachen.  Auch  in  der  aus  dem  6.  jh.  stammenden  Arezzoer  Urkunde  ist 
Gudilub  geschrieben.  —  Vgl.  auch  das  über  den  Wechsel  zwischen  d  und  ß 
in  §  74  a.  1  bemerkte. 

Die  ausnahmen  sind  im  verbum  selten,  nur  grob  Luc.  6,  48  und  gadöb 
Sk.  III c;  —  die  formen  mit  f  sind  belegt  in  gaf,  gaft,  gif  (sehr  häufig); 
je  einmal:  gröf  (zu  graban),  swaif  (zu  siveiban),  bilaif  (zu  bileiban), 
skauf  (zu  skiuban).  Man  darf  also  mit  Sicherheit  z.  b.  zu  dreiba^i  treiben 
das  praet.  draif  ansetzen. 

Im  nomen  ist  nur  hlaifs  häufiger  belegt :  nom.  hlaifs  12  mal  (1  hlaibs), 
acc.  hlaif  19  mal  (7  hlaib);  —  tivalif  12  (12  mal  gegen  3  twalib),  danach 
auch  *ainlif  (zu  ai7ilibim). 

Es  sind  ferner  anzusetzen  die  nominative  *stafs  dement  (nur  stabim), 
Haufs  blatt  (nur  acc.  lauf  und  laubos),  *daufs  taub  (nur  daubatä),  *galdufs 
kostbar  (nur  galaubamma  3,  filugalaubis,  galubaim),  *  gadöfs  passend 
(1  ^acZö/"  gegen  b  gadöb),  Hiufs  lieb  (nur  mehrsilbige  formen  belegt :  liubai, 
liuba,  liubana  etc.).  Als  normale  form  ist  endlich  auch  anzusetzen  *piufs 
(=  alts.  thiof)  dieb ,  obwol  der  nom.  zufällig  nur  als  piubs  (4  mal)  belegt 
ist,  neben  piiibös  (2  mal),  piube. 

Anm.  2.  Unter  die  regel  fallen  auch  die  präpos.  af  und  uf,  welche 
(durch  enklise)  inlautend  vor  vocal  b  haben :  ab-u,  ub-uh.  In  der  composition 
dagegen  bleibt  f:  af-etja  fresser,  uf-aipeis  vereidet.    (Vgl.  us  §  78  a.  4). 

Anm.  3.  Nach  r  steht  regelmässig  auslautend  b :  biswarb  Luc.  7, 38.  44, 
Joh.  11,  2.  12,  3,  keilahairb  2.  Cor.  4, 17,  gapaurbs  Tit.  1,  8.    Nach  Hencb 
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(§  54  a.  3)  sollen  alle  diese  h  statt  f  stehen.  Nur  in  einer  stelle  Phil.  2,  25 
ist  es  zweifelhaft,  ob  die  hs.  parf  oder  parb  (adj.)  gehabt  hat  (lesbar /)ar:).  — 
Scheinbare  ausnähme  ist  parf  ich  bedarf  zum  plur.  paürhnm ;  aber  parf  hat 
wirkliches  /'  (§  53)  und  ist  vom  plur.  mit  h  zu  trennen  (s.  ahd.  gr.  §  101). 
Vgl.  §  79  a.  2. 

Anm.  4.  In  der  Wortbildung  steht  f  vor  ^  sonstigem  h  gegenüber 
(§  81):  gifts  f.  gäbe  (zu  giban,  einmal  Luc.  1,  27  fragibtim),  paürfts  be- 
dürfnis.  Vor  n  ist  b  das  gewöhnliche:  i6ns,  stibna,  daubnan,  dröbnan, 
aber  die  endung  -ubni  wechselt  mit  -ufni  (Grundr.  I^,  508),  z.  b.  fraistubni 
Versuchung,  aber  ivaldufni  gewalt  (vgl.  §  79  a.  4) ;  aflifnan  übrig  bleiben, 
zu  laiba  überbleibsei. 

Anm.  5.  Neben  häufigem  timrjan  (erbauen)  steht  nur  zweimal  timbrjan 
Luc.  14,  28. 30,  während  die  übrigen  germanischen  sprachen  (an.  timbr, 
ags.  timber,  ahd.  zimbar  bauholz)  stets  b  haben.    Vgl.  Bethge  s.  209. 


2.   Gutturale, 
k 

§  57.  Got.  /v  entspricht  griecli.  x,  iat.  c,  z.  b.  Kefas 
Krj^äg,  aiJcldesjö  exxXrjöla,  laihtjo  lectio.  Got.  h  vertritt  in 
griech.  Wörtern  auch  x^  z-  ^-  liaürazehi  XoQa^iv,  arJcaggihis 
dQxayysXoQ.  Nur  selten  ist  das  zeichen  %  beibehalten,  z.  b. 
3  mal  'pasxa  (neben  5  mal  pasha  jtaöxa)^  immer  in  ;^m^^«5 
(s.  §  2).    Vgl.  Wrede,  Ostg.  54;  Kuhns  zs.  35,  297. 

Anm.  1.  Das  labialisierte  k  (kw)  hat  im  gotischen  ein  eigenes  zeichen: 
a  (§  59). 

Anm.  2.  Auf  vorulfilanischer  entlehnung  beruht  die  widergabe  des 
griech.  Iat.  g  durch  got.  k  in  marikreitus  (xaQyaQtTi^q,  margarita  und  Kreks 
Graecus.  Vgl.  Kossinna,  Festschrift  für  Weinhold  (1896)  S.  27ff.  und 
Kuhns  zs.  35,  295  f. 

§  58.  Beispiele  des  Je:  a)  anlautend  7mm  knie,  kaum 
kern,  hmi  geschlecht,  Jcalds  kalt,  Idusan  prüfen,  halbö  f.  kalb. 
sie:  skeinan  scheinen,  skaidan  scheiden,  b)  Inlautend:  hrikan 
brechen,  aukan  mehren,  akrs  acker,  reiks  mächtig,  mikils  gross, 
waürkjan  wirken,  laikan  springen,  rakjan  recken;  auslautend 
ik  ich,  mik  mich,  juk  joch. 

Anm.  1.    kk  in  smakka  feige,  sakkus  sack. 

Anm.  2.  In  der  Wortbildung  tritt  vor  t  statt  des  k  ein  h  ein  (§  81), 
z.  b.  saühts  krankheit  (zu  siuks),  tvahtwö  wache  (zu  ivakan),  brühta  (praet. 
zu  brükjan),  pähta  (zu  pagkjan).  —  Ob  vor  dem  t  der  zweiten  p.  praet. 
von  verben  auf  k  (z.  b.  ivakan,  aukan,  tekan)  k  oder  h  anzusetzen  sei, 
also  tüokt  oder  ivöJit,  ist  ungewiss,  da  belege  völlig  mangeln. 
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q 

§  59.  Das  gotische  q  ist  dem  griecliisclien  aiphabet  fremd, 
das  betreffende  zeichen  ist  aus  dem  lateinischen  (Q)  über- 
nommen. Es  entspricht  in  lateinischen  Wörtern  dem  qu  {qartus 
Rom.  16, 23)  und  wird  auch  seinem  laut  werte  nach  dem  latei- 
nischen qu  gleichkommen,  welches  einen  labialisierten  Ä;-laut 
bezeichnete,  der  ein  einfacher,  nicht  positionsbildender  con- 
sonant  war.    Vgl.  zs.  fdph.  12, 481  f. 

Anm.  1.  Die  neben  q  übliche  transscription  des  gotischen  Zeichens 
durch  kw  (kv)  beruht  auf  der  Wahrnehmung,  dass  in  den  verwanten 
germanischen  sprachen  dem  got.  q  eine  consonantenverbindung  entspricht, 
welche  sich  als  ein  k  mit  eng  angeschlossenem  t^-laut  darstellt  und  dem- 
gemäss  auch  durch  zwei  zeichen  widergegeben  wird:  im  ags.  durch  cw, 
im  altn.  durch  kv,  im  ahd.  mhd.  nhd.  durch  qu.  Also  got.  qipan  sagen 
=  ags.  civeöan,  altn.  kveöa,  ahd.  qiiedan.  lieber  den  lautwert  des  got.  q 
ist  dadurch  aber  nichts  sicheres  erwiesen,  wenngleich  es  möglich  ist,  dass 
seine  ausspräche  der  des  nhd.  qu  völlig  gleich  war.  —  Vgl.  auch  §  41  a.  1. 

§  60.  Beispiele  des  q:  qinö  weib,  '^qius,  plur.  qiwai 
lebendig,  qairnus  mühle,  qiman  kommen,  qrammipa  feuchtigkeit; 
naqaps  nackend,  aqid  axt,  riqis  finsternis,  sigqan  sinken, 
praet.  sagq. 

h 

§  61.  Das  gotische  Ji  entspricht  in  griechischen  Wörtern 
oft  dem  Spiritus  asper  (z.  b.  Haibraius^EßQalog,  Herödes  'HQc6d?jg), 
jedoch  wird  nicht  selten  der  Spiritus  asper  auch  unbeachtet 
gelassen  (z.  b.  ösanna  woavva).  Vgl.  Kuhns  zs.  35,  310  ff.  Das 
got.  h  hatte  danach  im  anlaut  den  wert  eines  blossen  hauch- 
lauts.  Im  inlaut  und  auslaut  ist  die  geltung  unsicher,  doch 
ist  vielleicht  die  ausspräche  als  fricativlaut  (hochd.  eh)  an- 
zunehmen. Vgl.  die  assimilationen  (§  62  a.  3)  und  die  brechung 
(§  62  a.  1).  Auch  im  anlaut  vor  consonanten  hl,  hn,  Jir,  (hw) 
wird  h  noch  einen  stärkeren  laut  gehabt  haben.  —  Andere 
auffassungen  bei  Streitberg  s.  25;  Bethge  s.  201;  Zs.  fda.  41,371. 

Anm.  1.  Die  Lateiner  geben  got.  h  durch  ihr  h  (z.  b.  Hüdibald, 
Hildericus),  lassen  es  auch  weg  (z.  b.  Ariamirus,  eils  =  hails  im  epigramm 
Zs.  fda.  1.  379);  vgl.  Dietrich  s.  77. 

Anm.  2.  Das  labialisierte  h  (hw)  hat  im  gotischen  ein  eigenes  zeichen: 
k  (§  63.  64). 

Anm.  3.  Im  inlaut  zwischen  vocalen  ist  bei  fremden  namen  h  zuweilen 
eingeschoben,  z.  b.  Johannes  'lojdvvrjg,  Abraham  ÄßQaafA.  Vgl.  Es.  Tegner, 
Tidskr.  for  filol.  N.  E.  6,  304  if.;  Anz.  fda.  23, 331;  Kuhns  zs.  35,  312, 
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§  62.  Beispiele  für  h:  a)  anlautend:  haürn  liorn,  liana 
hahn,  hatrtö  herz,  hails  lieil,  hund  hundert,  haß  an  heben;  — 
anlautende  Verbindungen:  hlaifs  brot,  hliuma  m.  gehör, 
hlifan  stehlen,  hlütrs  lauter,  hlahjan  lachen,  hnaiws  niedrig, 
hrains  rein,  hröpjan  rufen,  hröt  n.  dach.  —  b)  inlautend:  faihu 
geld,  taihun  zehn,  teiJian  zeigen,  tiuJian  ziehen,  saihs  sechs, 
nahts  nacht,  liuhtjan  leuchten,  ftlhan  verbergen,  swaihra  socer. 
—  c)  im  auslaut:  jah  und,  -uh  und  (vgl.  §  24  a.  2),  falh  (zu 
filhan),  tduh  (zu  tiuhan)  etc. 

Anm.  1.  Vor  /i  wird  (wie  vor  r)  i  zu  a/,  u  zu  att  gebrochen,  vgl. 
§  20  und  §  24. 

Anm.  2.  Ausfall  des  nasals  vor  h  mit  ersatzdehnung:  fdhan  (aus 
fanhan),  pühta  (aus  punJita)  etc.  vgl.  §  50  a.  1,  §  5  b,  §  15  b. 

Anm.  3.  Auslautendes  h  in  -mA  (oder  -h  §24  a.  2),  ja^,  ni/i,  nuh 
kann  an  den  anlaut  des  folgenden  Wortes  assimiliert  werden.  In  den 
evangelien  (cod.  argent.)  und  im  cod.  B  jedoch  nur  selten  und  nur  vor 
Partikeln  oder  pronom.,  die  mit  ^6  anlauten;  häufig  dagegen  und  auch  vor 
andern  cons.  in  cod.  A  und  Skeir. ,  z.  b.  ivasuppan  (=  ivasuh-pan  aber  es 
war)  Mc.  1, 6,  summaippan  (=  sumaihpan  aber  einige)  Mt.  26, 67,  sijaippan 
(=  sijaihpan  aber  es  sei)  Mt.  5,  37,  jappe  {=  jah-pe  und  wenn),  nippan 
(z=  nihpan  und  nicht);  —  vor  andern  consonannten  in  A:  jalliban 
(=  jah  liban  und  leben)  2.  Cor.  1,  8,  jaggatraua  (=  jah  gatraua  und  ich 
vertraue)  Eöm.  14, 14 ,  jaddu  (=  jah  du  und  zu)  2.  Cor.  2,  16 ,  jabbrusts 
(==  jah  brusts)  2.  Cor.  7,  15,  nukkant  (=  nuh  kant  weisst  du  nun?)  1.  Cor. 
7, 16,  ausnahmsweise  auch  im  cod.  arg.,  aber  nur  im  Lucas:  janni  (=jah  ni) 
Luc.  7,  32,  nissijai  {=  nih  sijai)  Luc.  20, 16. 

Anm.  4.  h  ist  (in  folge  seines  nicht  mehr  scharfen  lautes?  doch  vgl. 
Beitr.  15,  277)  im  auslaut  einigemal  ausgefallen :  Ivarjö  Mc.  15,  6  (st.  harjöh), 
Jvamme  Gal.  5,  3  (st.  hammeh),  harjano  Skeir.  IV  b  (st.  harjanöh),  häufiger 
inu  in  A  statt  inuh  ohne;  in  consonantenverbindung  ist  ausfall  des  h  zu 
bemerken  in  Ämma  Luc.  6, 17;  8, 4  (sonst  hiiihma  menge)  drausnös  Skeir. VII  d 
(zu  drauhsna  brocken),  als  (st.  alhs)  Mc.  15,  38  u.  a.  Alle  diese  fälle 
werden  in  ihrer  Vereinzelung  wol  den  Schreibern  zur  last  fallen  und  sind 
deshalb  von  den  herausgebern  meist  getilgt.  Auch  überschüssiges  h  kommt 
vor:  snauh  (st.  snau)  1.  Thess.  2,  16,  worin  aber  doch  vielleicht  angehängtes 
-uh  (§  24  a.  2)  zu  sehen  ist.    Vgl.  Bernhardt,  Vulfila  Llllf.;  Bethge  s.  210. 

Anm.  5.  In  der  Wortbildung  findet  sich  in  gewissen  fällen  h  neben 
Ä;  (s.  §  58  a.  1),  sowie  h  neben  sonstigem  g  (§  Q6  a.  1). 

h 

§  63.    Das  h  bezeichnet  einen  dem  gotischen  eigenen  laut, 

welcher  im  griechischen  keine  entsprechung  findet.  Das  gotische 

zeichen  (das  an  der  alphabetischen  stelle  des  griech.  tp  steht) 

wurde  früher  gewöhnlich  durch  Jiv  (Im)  umschrieben,  da  die 
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Übrigen  germanischen  sprachen  sämmtlich  (wenigstens  im  an- 
laute) in  den  entsprechenden  Worten  hw  (hu,  hv)  zeigen.  Z.  b. 
got.  heits  =  ahd.  hm^,  as.  ags.  Jitvit,  altn.  hvitr  weiss.  Es  liegen 
jedoch  gründe  vor,  die  dafür  sprechen,  dass  das  got.  Jv  ein 
einfacher  consonant  war.  Seiner  phonetischen  geltung  nach 
kann  man  es  etwa  als  labialisiertes  h  (oder  stimmloses  w  = 
nengl.  wh?  Grundr.  I^,  411)  ansehen.  Es  empfiehlt  sich  deshalb 
auch,  das  einfache  got.  zeichen  durch  die  einheitliche  ligatur 
h  widerzugeben.  Vgl.  Zs.  fdph.  12, 481  f.;  Beitr.  12, 218 ff. 

Anm.  1.  Dass  1v  und  hw  im  g-otischen  nicht  identisch  sind,  wird 
dadurch  hewiesen,  dass  in  der  composition  beim  zusammenstoss  eines  h 
und  lü  nicht  Jv,  sondern  hiv  geschrieben  wird:  pairhivakandans  durch- 
wachende Luc.  2,  8,  ubuhivöpida  (zu  uf-ivöpjan)  und  er  rief  aus  Luc.  18, 38, 
pairhioisan  bleiben  (öfter).  —  Die  einheitlichkeit  des  lautes  geht  auch 
daraus  hervor,  dass  bei  der  reduplicierung  h  als  einfacher  consonant  gilt 
Qvaihop  §178).  Vgl.  Holtzmann,  altd.  gr.  1,25;  IF  Anz.  7,249.  Dazu 
oben  §  41  a.  1. 

§  64.  Beispiele  des  Jv:  anlautend:  Jvas  wer,  hairnei  f. 
Schädel,  hairhan  wandeln,  Iveila  zeit,  Jvöpan  sich  rühmen,  heits 
weiss,  Jvaiteis  weizen;  —  inlautend:  aka  wasser,  saiJvan  sehen, 
leihan  leihen,  peihö  donner,  neka  nahe,  aiha-tundi  f.  dorn- 
strauch;  —  auch  auslautend:  saJv,  saht  (praet.  zu  saihan), 
neh  nahe. 

Anm.  1.  ]v  übt  die  gleiche  Wirkung  wie  h  hinsichtlich  der  brechung 
des  i,  II,  vgl.  §  62  a.  1. 

§  65.  g  entspricht  dem  griech.  y,  auch  in  der  geltung  als 
gutturaler  nasal,  z.  b.  synagöge  cvvaymyl],  aggilus  ayysXog.  — 
Die  ausspräche  des  got.  g  war  im  anlaut  wol  sicher  die  eines 
weichen  (stimmhaften)  verschlusslauts;  für  in-  und  auslaut  ist 
die  möglichkeit  spirantischer  ausspräche  vorhanden. 

Anm.  1.  Lateinische  Schriftsteller  geben  g  in  gotischen  namen  durch 
g,  aber  auch  durch  c  wider,  z.  b.  Caina  neben  Gaina  (Jornandes),  Com- 
mundus  (=  Gummundus) ;  im  Inlaut  ist  es,  besonders  vor  i,  oft  geschwunden, 
z.  b.  Eila  neben  Agila,  Egila,  Aiulf  (=  Aigulf),  Äthanaildus  =  Atliana- 
gildus),  vgl.  Dietrich  s.  73  f. 

Anm.  2.  Die  geltung  des  in-  und  auslautenden  g  ist  unsicher:  s. 
Zs.  fda.  41,  370  ff.  Ueberwiegend  wird  es  als  spirant  gefasst,  vgl.  Streit- 
berg s.  26f.,  Wrede- Heyne  s.  360.  Dafür  kann  man  die  lateinischen  Um- 
schreibungen anführen  (vgl.  besonders  Wrede,  Ostgot.  173 f.);  dagegen 
spricht,  dass  auslautendes  g  nicht  zu  h  wird  (vgl.  b — f,  d—p).  Jellinek 
(Beitr.  15,  276  ff. ,  Zs.  fda.  36,  85)  schloss  auf  ausspräche  des  in-  und  aus- 
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lautenden  g  als  media  affricata:   wahrscheinliclier  wäre  dann  die  geltung- 
als  verschlusslaut  (so  Wilmanns,  d.  gramm.  P,  37). 

§  Q^.  g  stellt  in  got.  Wörtern  häufig",  sowol  im  anlaut  als 
im  inlaut.  Beispiele:  a)  gasts  gast,  giima  mann,  gidp  gold, 
gops  gut,  gmtan  giessen,  greipan  greifen,  grahan  graben,  b)  agis 
schrecken,  wigs  weg,  gaivigan  bewegen,  steigan  steigen,  ligan 
liegen,  pragjan  laufen;  —  augö  äuge,  tagr  träne,  tigus  der 
zehner,  a^^aw  haben;  im  suffix:  tnaJitei g s  mdichtig,  niödags  zornig. 

Auch  im  auslaut  bleibt  g  unverändert:  ög  ich  fürchte  mich, 
mag  ich  kann,  wig  (acc.  zu  wigs)  etc. 

Anm.  1.  g  wird  zu  h  vor  angefügtem  suffixalen  t  (§  81),  z.  b.  mahts, 
mahta  (zu  mag)^  öhta  (zu  dg),  baühta  (zu  hugjan  kaufen),  hrälita  (zu 
briggan),  jedoch  die  2.  pers.  praet.  auf  t  scheint  keine  änderung  herbei- 
zuführen. Belegt  ist  allein  magt  zu  mag  (§  201).  —  Auch  sonst  ist  in 
der  Wortbildung  bei  angehörigen  derselben  wurzel  ein  Wechsel  zwischen  h 
und  g  vorhanden:  taihun  10  und  tigus  zehner,  flhan  verbergen  und 
fulgins  adj.  verborgen,  faginön  sich  freuen  und  faheps  f.  freude,  huggrjan 
hungern  und  hührus  hunger,  juggs  jung,  comp.  jiViiza;  über  den  Wechsel 
von  dig  und  dih  s.  §  203  a.  1.    Vgl.  §  79  a.  2. 

§  67.  g  dient  auch  zur  bezeichnung  des  gutturalen  nasals 
(s.  §  50),  z.  b.  (n  +  g):  laggs  lang,  hriggan  bringen,  tuggö  zunge, 
figgrs  finger,  gaggan  gehen;  —  (n-\~h,  q):  drigJcan  trinken, 
paghjmi  denken,  pugJcjan  dünken,  igqis  euch  beiden,  sigqan 
sinken,  stigqan  stossen. 

Anm.  1.  Die  regelmässige  Schreibung  des  gutturalen  nasals  ist  ein 
g;  vor  k,  q  jedoch  wird  zuweilen  das  g  verdoppelt,  in  cod.  B  ist  dies 
regel:  siggqan,  driggkan,  iggqis;  vor  g  findet  sich  die  doppelschreibung 
nicht,  der  einzige  fall  atgagggand  Matth.  9, 15  wird  von  den  herausgebern 
beseitigt.  Der  entgegengesetzte  fehler  findet  sich  dreimal:  faüragagja 
Luc.  8,  3;  16,  1  (st.  faüragaggja  haushalter),  hugridai  1.  Cor.  4,  11  (statt 
huggridai).  Dazu  wol  auch  unmanarigwai  2.  Tim.  3,  3  A  (=  -riggwai  B), 
s.  §  68, 1.    Vgl.  Vulfila  ed.  Bernhardt  s.  LI. 

Anm.  2.  Die  lateinische  Schreibung  des  gutturalen  nasals  durch  n 
ist  allein  im  ev.  Lucae  einigemal  vorhanden,  z.  b.  pank  17,  9,  bringip  15, 22. 
Dazu  noch  unkja  uncia  (Arezzoer  Urkunde). 

§  68.  Besonders  zu  beachten  ist  die  Verbindung  ggw. 
Dieselbe  ist  1)  gutturaler  nasal  +  gw,  wie  durch  die  ng  (bez. 
altn.  ngv)  der  übrigen  germ.  sprachen  bewiesen  wird,  aggwus 
enge  (ahd.  engl,  altn.  gngr,  acc.  gngvan)^  siggivan  singen  (ahd. 
singan,  altn.  syngva),  saggws  gesang.  Hierher  wol  auch  un- 
manariggws  ungezähmt,  wild  (zu  ahd.rm^i?  Dtsch.  Litteraturztg. 
1888  s.  770). 
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2)  Ein  zweites  ggw  hat  im  westgerm.  uw  (ahd.  uu  od.  imu, 
vgl.  ahd.  gr.  §  112. 113),  im  altnord.  gg{v)  gegenüber;  dieses  gg 
bezeichnet  sicher  einen  verschlusslaut:  triggws  treu  (ahd.  trimvi, 
alt.  tryggr),  hliggwan  schlagen  (ahd.  hlmwan),  glaggwö,  glagg- 
wuba,  adv.  zu  adj.  *glaggtvus  genau  (ahd.  glauwer,  altn.  glgggr), 
shuggwa  Spiegel  (altn.  skyggja,  zu  got.  slcawjan). 

Anm.  1.  lieber  die  unter  2)  angeführten  ggiv  und  die  analogen  ddj 
(§73a.  1)  vgl  Kuhns  zs.  23,  294 f.;  Beitr.  9,545;  Brugmann  1%  331; 
Scherer,  kl.  Schriften  I,  s.  Xllf.  —  lieber  die  ostgot.  namen  Triggua, 
Trigguilla  s.  Wrede,  Ostgot.  78  ff. 

3.   Dentale, 
t 

§  69.  Gotisches  t,  welches  griechischem  t  entspricht,  steht 
sowol  anlautend  als  inlautend  häufig.  Beispiele:  a)  anlautend: 
tun])us  zahn,  triu  bäum,  tuggö  zunge,  tagr  träne,  taihun  zehn, 
twai  zwei,  tamjan  zähmen,  trauan  trauen,  st:  steigan  steigen, 
b)  inlautend:  watö  wasser,  liairtö  herz,  haitrs  bitter,  itan  essen, 
giutan  giessen,  sitan  sitzen,  witan  wissen. 

Im  auslaut  bleibt  t  unverändert,  z.  b.  wait  ich  weiss,  at  zu, 
wit  wir  zwei. 

Anm.  1.    Verdoppeltes  t  steht  in  atta  vater,  skatts  geld. 

Anm.  2.  Vor  einem  t  der  Wortbildung  oder  der  flexion  steht  s  statt  t 
(§81),  z.  b.  2.  sing,  praet.  loaist  (zu  wait),  haihaist  (zu  haitan  heissen), 
sw.  praet.  gamösta  (zu  gamöt),  kaupasta  (zu  kaupatjan  ohrfeigen);  wissa 
(aus  wista  zu  wait);  ushaista  bedürftig  (zu  haitan),  blostreis  anbeter  (zu 
hlötan  verehren). 

V 
§  70.    Got.  p  entspricht  dem  griech.  0-  (z.  b.  Pömas  Gmfiäg, 

Napan  Nad-dv,  Mappaius  und  Matpaius  Marß^atog);  seine 
lautliche  geltung  war  die  eines  stimmlosen  dentalen  Spiranten, 
entsprechend  dem  heutigen  englischen  harten  th.  Auch  das 
griech.  d-  bezeichnete  schon  damals,  wie  noch  heute  im  neu- 
griechischen, einen  ähnlichen  laut. 

Anm.  1.  Bei  griechischen  Schriftstellern  wird  das  got.  p  durch  d- 
gegeben,  z.  b.  OevösQixog.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  ist  got.ß  meist  th, 
z.  b.  Theodoricus,  Theodomirus ,  doch  steht  auch  öfter  einfaches  t  dafür. 
Vgl.  Wrede,  Wand.  104,  Ostg.  170  ff.  —  Auch  einige  neuere  drucke  geben 
das  p  durch  th  wider  (§  1  a.  3). 

Anm.  2.  Für  inlautendes  p  steht  in  eigennamen  bei  lateinischen 
Schriftstellern  oft  d  neben  th,  was  auf  spätere  erweichung  schliessen  lässt. 
Vgl.  Wrede,  Ostg.  171. 


Consonanten.  33 

Anm.  3.  lieber  den  lautwert  des  germ.-got.  p  vgl.  IF.  4,  341  ff. ;  über 
das  Verhältnis  von  got.  p  zu  griech.  0-  s.  Wimmer,  die  runenschrift  268. 

§  71.  ^  ist  in  gotischen  Wörtern  sehr  zahlreich.  Beispiele: 
a)  im  anlaut:  pulan  dulden,  panjan  dehnen,  gapairsan  ver- 
dorren, paürsus  dürr,  paürstei  durst,  pata  (pron.)  das,  pu  du, 
preis  drei,  pliuhan  fliehen,  gapldihan  liebkosen,  trösten,  pwahan 
waschen,  b)  im  inlaut:  hröpar  bruder,  tunpiis  zahn,  wipnis 
lamm,  frapi  n.  verstand,  frapjan  verstehen,  anpar  anderer, 
hapar  welcher  von  beiden,  ivairpan  werden,  qipan  sagen, 
c)  Auch  auslautend  bleibt  p  unverändert,  z.  b.  piup  das  gute 
(gen.  pinpis),  qap  (zu  qipan),  aips  eid,  acc.  aip. 

Anm.  1.  pp  in  aippnu  oder  (§20),  appan  aber,  mippan-ei  während» 
ferner  durch  assimilation  aus  h-p :  nippan  etc.  s.  §  62  a.  3. 

Anm.  2.  p  im  auslaut  und  vor  dem  nominativ-s  ist  sehr  häufig  Ver- 
treter eines  d,  und  ist  von  den  unter  c)  aufgeführten  zu  trennen,  welchen 
auch  inlautend  j6  entspricht,  s.  §  74. 

Anm.  3.  Vor  t  steht  s  statt  p  (§  81),  z.  b.  2.  sing,  praet.  qast  (zu 
qipan),  warst  (zu  wairpan),  snaist  (zu  sneipan  schneiden). 

Anm.  4.    d  für  inl.  p  in  tveitwödida  zeugnis  Skeir.  IV  c  (Joh.  3,  32). 

d 

§  72.  Das  d  entspricht  griechischem  ö.  Die  neugriech. 
ausspräche  des  letzteren  ist  die  eines  weichen  (stimmhaften) 
dentalen  Spiranten  (Ö  =  engl,  weiches  th). 

Diese  spirantische  ausspräche  kommt  auch  dem  got.  d  zu, 
wenigstens  im  inlaute  nach  vocalen.  Im  anlaute  dagegen  und 
inlautend  nach  consonanten  hat  d  die  geltung  eines  weichen 
(stimmhaften)  verschlusslautes. 

§  73.  Beispiele  des  d:  a)  anlautend:  daür  n.  tor,  tür, 
daühtar  tochter,  dal  tal,  dauns  dunst,  daddjan  säugen,  ga- 
daürsan  wagen,  driusan  fallen,  dwals  töricht,  b)  inlautend: 
sidus  sitte,  wadi  n.  wette,  midjis  medius,  ividiitvö  wittwe,  hiiidan 
bieten,  hindan  binden,  Jiairda  herde,  waldan  herschen,  mizdö 
lohn,  gasds  stachel.  —  fadar  vater,  frödei  verstand  (dazu  adj. 
fröps,  frödis  klug),  fidwör  vier,  pridja  tertius,  piuda  volk,  -ida 
z.  b.  in  aupida  wüste  (§  79  a.  4);  gahugds  verstand,  gards  haus, 
hardus  hart,  Jmnd  hundert,  pund  pfund  (aus  lat.  pondo),  and 
an,  auf,  alds  alter  (zu  al])eis  alt),  Icalds  kalt. 

Anm.  1.  dd  steht  in  gotischen  Wörtern  nur  in  waddjus  wand  (altn. 
'^^99'*')  1   daddjan  säugen,    twaddje  (gen.  zu  twai  2,    altn.  tveggja),   iddja 

Braune,  got.  grammatik.    5.  aufl.  3 
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ich  ging",  also  stets  in  der  Verbindung  ddj.  —  Vgl.  §  68  a.  1  und  Brug- 
mann  P,  283. 

§  74.  Im  auslaute  und  vor  dem  nominativ-5  bleibt  d 
nur  nach  consonanten,  z.  b.  hund,  nimand  (3.  p.  plur.  praes.), 
gards,  alds,  gasds,  gahugds.  Wenn  dagegen  ein  d  nach  vocal 
in  den  auslaut  tritt,  so  wird  es  in  ])  gewandelt,  da  ])  den  dem 
d  entsprechenden  harten  laut  bezeichnet.  Die  grösste  masse 
der  im  got.  auslautenden  ])  sind  solche  euphonisch  aus  in- 
lautendem d  entstandene,  die  geringere  zahl  sind  echte,  auch 
inlautende  J)  (§71  a.  2). 

Beispiele:  staps,  stadis  ort  (aber  "^staps,  sta^is  gestade); 

Jiauhip,  hauhidis  köpf;  liuha]),  liuhadis  licht;  fröps,  frödis  weise, 

göps,  godis  gut;  hau])  praet.  zu  hiudan;  hidjan  bitten,  pt.  hap] 

—  alle  part.  pt.  sw.  v.,  z.  b.  nasips,  nasidis;  salhöps,  salbödis; 

ferner  alle  p  im  verbalauslaut  (3.  p.  sing.,  2.  pL),  z.  b.  nimip, 

nemup,  nemeip,  —   aber  mit  enklitischem  -uli  {-u):  nimidiih, 

nemuduh,  nemeidiiJi;  —  adverbia  wie  hap  wohin  (vgl.  §  213); 

praepos.  mip  mit. 

Anm.  1.  Die  Wandlung  des  auslautenden  d  in  p  ist  in  unserer 
Überlieferung  bisweilen  unterlassen.  Dass  diese  erscheinung  nicht  dem 
ursprünglichen  texte  des  Ulfilas  angehörte,  sondern  nur  eine  abweichung 
der  Schreibung  von  der  normalstufe  ist,  bezeugt  der  umstand,  dass  das 
auslautende  d  ungemein  häufig  nur  im  ev.  Lucae  steht,  besonders  in  den 
zehn  ersten  capiteln,  nicht  ganz  selten  ;iuch  im  ev.  Johannis,  seltener  in 
den  andern  büchern.  Beispielsweise  aus  dem  6.  cap.  Lucae  sind  anzuführen : 
samalaud  34,  göds  35.  43,  god  43,  mitads  38,  particip.  gamanwids  40, 
gasulid  48  und  besonders  häufig  verbalformen  taujid  2,  ussuggwud  3, 
faginöd,  laikid  23,  habaid  24,  usbairid  45  u.  a.  —  Da  das  ev.  Lucae  über- 
haupt jüngere  sprachformen  zeigt  (§  221, 1),  so  wird  man  hierin  eine  spätere 
entwicklung  der  gotischen  spräche  sehen,  die  durch  einzelne  Schreiber  in 
unsere  texte  hineingebracht  worden  ist  (ähnliches  in  ostgotischen  namen 
s.  Wrede,  Ostg.  171).  Vgl.  Kock,  zs.  fda.  25,  226  ff.  und  Kuhns  zs.  36,  571  ff., 
welcher  beobachtet  hat,  dass  diese  d  für  p  am  häufigsten  sind  nach  un- 
betonten vocalen  (z.  b.  mitads),  nach  dem  betonten  vocal  aber  nur,  wenn 
dieser  lang  oder  ein  diphthong  ist,  selten  dagegen  nach  kurzem  betonten 
vocal  (z.  b.  mid  Luc.  7,11).  Er  schliesst  daraus,  dass  die  spätgotische 
erweichung  der  ausl.  p  (und  f,  vgl.  §  56  a.  1)  unter  einfluss  des  accents 
stehe,  welcher  nach  kurzem  vocal  am  stärksten,  in  den  übrigen  fällen 
schwächer  gewesen  sei.  —  Andere  auffassungen  s.  Litbl.  1885  s.  276  und 
Streitberg  s.  32  f.  (nimip  und  nimid  '  satzdoubletten ' :  die  mit  d  auslautenden 
formen  ursprünglich  nur  vor  vocalischem  anlaut);  ferner  Journal  of  germ. 
philol.  1,49  ff.  (daselbst  Verzeichnisse  der  formen);  Wrede -Heyne  s.  357; 
Bethge  s.  200  und  Jahresbericht  1897  s.  173  f. 
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Aum.  2.  Da  das  auslautende  p  durchaus  als  das  regelmässige  zu 
gelten  hat,  so  muss  man  es  auch  in  worten  ansetzen,  bei  denen  nur  formen 
mit  inlautendem  d  belegt  sind:  Mups,  biudis  tisch,  raups  rot,  usdaups 
eifrig,  gamaips  verkrüppelt,  mops  zorn,  kiiöps  stamm.  Man  wird  daher 
auch  garaips  bereit,  unleps  arm  ansetzen,  welche  ausser  formen  mit  in- 
lautendem d  nur  je  eine  auslautende  form  als  garaid  und  unleds  aufweisen. 
Beide  formen  aber  stehen  im  Lucas. 

Nur  mit  auslautendem  d  ist  mehrfach  belegt:  iveitivods  zeuge,  acc. 
iveitiüod;  zweimal  gariuds  (gariud)  ehrbar;  nur  eine  auslautende  form  mit 
d  (aber  keine  mit  p)  ist  belegt  bei  braids  breit,  deds  tat,  wöds  wütend, 
grids  schritt,  skaiskaid  (pt.  zu  skaidan).  Auch  hier  würde  man  consequent 
als  normalformen  deps,  wöps  etc.  anzusetzen  haben,  denn  die  formen  mitp 
entgehen  uns  doch  gewiss  nur  durch  die  Ungunst  der  Überlieferung. 

Anm.  3.  Nicht  mit  diesem  auslautenden  p  für  stammhaftes  d  ist  es 
zu  verwechseln,  wenn  neben  worten  mit  d  andere  von  gleicher  wurzel 
mit  p  stehen,  z.  b.  fröd-  (n.  fröps)  klug,  frödei  klugheit,  aber  frapi  ver- 
stand, frapjan  verstehen ;  sad-  (n.  saps)  satt,  aber  ga-söpjan  sättigen ;  sinps 
Aveg,  aber  sa7idjan  senden;  alds  alter,  aber  alpeis  alt.  Vgl.  §  79  a.  2:  — 
Ueber  Wechsel  zwischen  d  und  p  in  ableitungssilben  s.  §  79  a.  4. 

Anm.  4.  Nur  selten  steht  p,  wo  inlautendes  d  erwartet  wird:  im- 
fröpans  Gal.  3,  3.  Dagegen  ist  Gal.  4,  8  gpa  in  guda,  Phil.  2, 6  gpaskaunein 
in  giidaskamiein  aufzulösen  (Beitr.  21,  566). 

Anm.  5.  In  cod.  B  ist  nicht  selten  das  d  der  participialendung  -ands 
geschwunden,  während  A  die  correcte  form  hat,  z.  b.  galeipans  1.  Tim.  1,  3 
(==  galeipands  A).  In  A  nur  iinagans  1.  Cor.  16,  10  (==  \magands  B).  Um- 
gekehrt schreibt  B  auch  zweimal  -ands  für  -ans :  2.  Cor.  10, 18.  1.  Tim.  2, 13, 
dazu  Luc.  10, 2;  2.  Cor.  9, 4  (A).  Vgl.Bethge  s.209f.  780;  Bernhardt  zu  Tit.  1,6. 

§  75.  Das  d  des  scliwaclien  praeteritums,  welches  meist 
nach  vocal  steht  {nasida,  habaida),  bleibt  nach  l  und  n  (shilda, 
mundo).  Nach  s,  h,  f  dagegen  erscheint  es  als  t:  Jcaupasta, 
mösta,  daürsta,  pähta,  hräJita,  pühta,  hnVita,  waürhta,  baühta, 
öhta,  mahta,  dilita,  ^aurfta]  zu  ])  wird  es  in  hunpa,  zu  ss 
assimiliert  aus  st  in  wissa. 

Dazu  stimmen  die  betr.  participia  nasips,  habaips,  sJculds, 
munds',  aber  luaürhts,  haühts,  maJits,  hinaühts,  paürfts,  Icunps, 
Vgl.  §  187  a.  1,  §  197  ff.,  208.  209. 

Anm.  1.  Vor  dem  t  der  2.  pers.  praet.  wird  d  zu  s  (§81):  haust 
(zu  biudan,  baup).  Ebenso  erscheint  in  der  Wortbildung  vor  consonanten 
s  statt  d,  z.  b.  gilstr  Steuer  (zu  gildan),  usbeisns  erwartung  (zu  beidan). 


§  76.  s  ist  harter  (stimmloser)  dentaler  spirant  und 
entspricht  griech.  ö.  Vgl.  Kuhns  zs.  35,  297  f.  In  gotischen 
Wörtern  ist  s  ungemein  häufig,  besonders  im  anlaut. 

3* 
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Beispiele:  a)  anlautend:  stmits  solm,  siianaitzen,  slcadus 
schatten,  speiwan  speien,  standan  stehen,  straujan  streuen,  sUpan 
schlafen,  smals  klein,  snutrs  weise,  swaihra  Schwiegervater. 

b)  Inlautend:  hiusan  wählen,  tvisan  sein,  tvasjan  kleiden, 
])üsundi  tausend,  gasts  gast,  fisks  fisch,  asneis  lohnarbeiter, 
liansa  schaar,  aühsa  ochse,  paürsus  dürr. 

c)  Auch  auslautend  bleibt  s  unverändert,  z.  b.  gras  gras, 
mes  tisch,  hals,  gen.  Jialsis  hals,  tvas  er  war  (dazu  tvasuh  und 
er  war),  sims  sogleich  (dazu  sunsei,  simsaiiv).  2.  p.  du.  auf 
-ts,  z.  b.  maguts  ihr  beide  könnt  {^d^zM  magutsu  Mc.  10,38;  vgl. 
Bethge  s.  204). 

Anm.  1.  SS  ist  nicht  selten,  z.  b.  Jvassei  strenge,  gaqiss  Verabredung-, 
ivissa  (pt.  zu  ivitan)j  endung  -assus  (ßiiidinassus  königreich  etc.). 

Anm.  2.  Auslautendes  s  steht  in  der  mehrzahl  der  fälle  für  in- 
lautendes z,  besonders  in  der  flexion  ist  auslautendes  s  meist  Vertreter 
von  z.    Vgl.  §  78,  ausfall  des  nominativ-s  §  78  a.  2. 

Anm.  3.  s  aus  t,  p,  d,  vor  consonanten  (t)  s.  §  69  a.  2,  §  71  a.  3, 
§  75  a.  1. 

Anm.  4.  Ueber  den  lautlichen  unterschied  zwischen  den  Spiranten  s 
und  p  vgl.  IF.  4,  342. 


§  77.  ^  entspricht  in  griech.  Wörtern  dem  g,  z.  b.  Zaibai- 
daius  Zsßeöalog,  azymus  aC^vf/og.  Der  laut  des  z  ist  der  dem 
s  entsprechende  weiche  laut,  also  stimmhafter  dentaler  spirant 
(franz.  ^).  Diesen  laut  bezeichnete  damals  auch  schon  (wie 
im  neugriech.)  das  griech.  g. 

Anm.  1.  In  praizbytairei  TiQ^aßvieQiov  und  Äizleim  ^EoXifx  entspricht 
z  griechischem  a.  Vgl.  Kuhns  zs.  35,  298.  —  Ueber  z  =  griech.  o  in  der 
got.  flexion  griechischer  namen  s.  §  79  a.  2. 

§  78.    a)  z  steht  in  gotischen  Wörtern  niemals  im  anlaut. 

b)  Häufig  ist  z  im  inlaut.  Das  auslautende  z  wird 
dagegen  zu  s,  dem  entsprechenden  harten  laute,  gewandelt 
(vgl.  §79).  Beispiele:  azetsl^icM,  hazj an  \ob^\i,  hazeinsldb, 
dius,  g.  diuzis  tier,  hatis,  g.  Jiatizis  hass,  hatizön  zürnen,  hiizd 
schätz,  gazds  Stachel,  razda  spräche,  mizdo  lohn,  azgö  asche, 
marzjan  dÄ^g&CYi,  ^a%Vw  belehren;  —  comparative:  «2a?>a  major, 
frödöza,  alpiza  etc.;  pronominalformen,  z.  b.  izivara,  pizos,  pize, 
hlindaizös;  2.  sing,  medii,  z.  b.  haitaza. 

c)  Die  meisten  der  auslautenden  gotischen  s  sind  Vertreter 
eines  ^,  insbesondere  die  flexions-5;  diese  erscheinen  wider  als 
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z^  wenn  sie  durch  eine  enklitische  anfügung  in  den  inlaut 
treten,  z.  b.  das  s  des  nominativs  has  wer?,  aber  ha3uh\  is  er, 
aber  ^>e?' welcher;  us  aus,  aber  uzuli,  uzu\  dis-  zer-  {dizuli])ansat 
Mc.  16,  8);  pös  fem.  n.  pL,  pözuh;  weis  wir,  weizuh;  wileis  2.  p.  s., 
wileizu;  adv.  ?wa^5  mehr  (zu  maizd),  diris  früher  (zu  dirisa)  etc. 

Anm.  1.  Nur  selten  ist  im  auslaut  z  statt  s  geschrieben:  minz 
weniger  2.  Cor.  12,  15  (Cod.  B)  statt  des  sonstigen  mins ;  riqiz  (4  mal) 
finsternis  neben  riqis,  gen.  riqizis;  alz  erz,  nur  Mc.  6,  8;  mimz  fleisch 
1.  Cor.  8,  13.  Vgl.  Kuhns  zs.  36,  578.  —  Eine  andere  auffassung  der  aus- 
lautenden s  für  z  hält  Wilmanns  (Dtsche  gramm.  I^,  s.  127)  für  möglich. 

Anm.  2.  Das  s  {z)  des  nom.  sing,  fällt  weg  1)  nach  s  (ss,  z) :  drus 
m.,  g.  drusis  fall,  sives,  g.  swesis  adj.  eigen,  laus,  lausis  los,  us-stass  t, 
g.  usstassais  auf erstehung ;  2)  ferner  nach  r,  wenn  ein  kurzer  vocal  un- 
mittelbar vorher  geht:  ivair,  wairis  mann,  baür  söhn,  Saür  der  Syrer, 
kaisar  kaiser,  Jvapar  wer  von  zweien,  anpar  zweite,  unsar  unser;  dagegen 
nach  langer  silhe  bleibt  s :  ahrs  acker,  hörs  hurer,  skeirs  klar,  sioers  geehrt, 
gdurs  betrübt.  Abweichend  ist  nur  der  einmal  (s.  §  91  a.  4)  belegte  nom. 
stiur  stier.  Vgl.  Brugmann  I^,  934;  II,  531;  Wrede,  Ostgot.  177 ff.;  Streit- 
berg s.  57 ;  Beitr.  23,  329 ;  Kuhns  zs.  36,  579  ff.  —  In  der  späteren  ent- 
wickelung  ist,  bes.  ostg.,  das  nominativ-s  in  weiterem  umfange  geschwunden. 
So  schon  in  den  Urkunden  (z.  b.  Gudiliih,  üfitahari);  vgl.  Wrede  a.  a.  o. 

Anm.  3.  Schwanken  zwischen  z  und  s  findet  sich  im  pt.  von  slepan 
schlafen;  saislep  Mt.  8,  24,  Luc.  8,  23,  1.  Thess.  4, 14,  saizlep  Joh.  11, 11, 
1.  Cor.  15, 6;  —  ferner  bei  den  neutr.  auf  -is  (g.  agisis  u.  hatizis)  s.  §  79  a.  4. 

Anm.  4.  Das  z  der  praep.  us  wird  in  Zusammensetzungen  an  folgendes 
r  assimiliert  (vgl.  §  24  a.  2),  z.  b.  urruns  ausgang,  urreisan  aufstehn, 
urrümnan,  sich  erweitern  (daneben  usrümnan  Cod.  B  2.  Cor.  6,  11) ;  einmal 
auch  in  praepositioneller  Stellung :  ur  riqiza  2.  Cor.  4,  6.  —  Sonst  behält 
US  in  der  composition  stets  seine  auslautende  form,  z.  b.  usagjan  erschrecken, 
usbeidan  erwarten  (vgl.  §  56  a.  2).  Nur  in  uzön  (pt.  zu  Hisanan  aus- 
hauchen) Mc.  15,  37.  39  und  uzetiit  (dat.  zu  *useta  krippe)  Luc.  2,  7.  12.  16 
ist  z  statt  s  vor  dem  vocal  hervorgetreten. 

Anm.  5.  Wenn  us  vor  ein  mit  st  beginnendes  wort  tritt,  so  wird 
bisweilen  nur  ein  s  geschrieben:  iistaig  (zu  us-steigan)  M.c.  3,  IS ^  ustop 
Luc.  8,  55.  10,  25,  ustandip  Mc.  10,  34  (zu  us-standan)  ustassai  (zu  usstass) 
Luc.  14,  14.  —  Vgl.  ttüistandans  B  (=  tivis-standans  A)  2.  Cor.  2,  13, 
diskritnan  (st.  dis-skritnan)  Mt.  27,  51 ;  für  sp  fehlt  ein  analogon. 


Anhang. 

Allgemeines  über  die  consonanten. 

§  79.  Das  gotische  verwandelt  die  weichen  Spiranten  h, 
d,  z,  in  die  entsprechenden  harten  laute  f^  p,  s,  wenn  sie  in 
den  auslaut  treten  und  vor  dem  s  des  nominativs  (vgl.  §  56. 
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74.  78).     Dagegen  bleibt  inlaut.   g  im   auslaute  unverändert 

(s.  §  66,  §  65  a.  2).    Vgl.  Betlige  s.  199  ff. 

Anm.  1.  Auch  die  h,  d,  z  sind  im  auslaut  zuweilen  gebliebeu,  und 
zwar  sehr  selten  z  (§  78  a.  1) ,  dagegen  h  und  d  besonders  häufig  in  ge- 
wissen Partien,  die  auch  sonst  jüngere  sprachformen  zeigen.  Vgl.  §  56  a.  1, 
74  a.  1  und  die  an  letzterer  stelle  angeführte  litteratur. 

Anm.  2.  Bisweilen  ist  nach  analogie  des  gotischen  wechseis  auch  in 
fremden  namen  inl.  h,  d,  z  statt  ausl.  f,  p,  s  (=  griech.  cp,  d^,  a)  ein- 
getreten. So  zu  Moses  Mcoafjg  stets  g.  Mösezis,  d.  Möseza  (einmal  neben 
öfter  Mose);  ebenso  die  gen.  Faraizis  <PaQbQ,  Asabis  Äou(p.  (Vgl.  auch 
gen.  losezis,  laissaizis  zu  griech.  'iworj,  'isaaai).  Zu  lösef  'laj07](p  neben 
(7)  losefis,  losefa  einmal  (Skeir.  IIa)  löseba.  Ferner  Sedis  (2^0-)  Luc.  3,  38 
und  Lödis  Luc.  17,  28.  32.  Dazu  auch  ein  nom.  Löd  Luc.  17,  29,  dem  doch 
wol  griech.  AüjO-,  nicht  Awz  zu  gründe  liegt  (Kuhns  zs.  35,  296),  mit 
Übertragung  des  d  in  den  auslaut,  so  wie  auch  neben  17  n.  a.  Moses 
einmal  Mösez  steht  (2.  Cor.  3, 13  A  =  Moses  B). 

Anm.  3.  Ein  Wechsel  zwischen  f  und  b,  p  und  d,  h  und  g,  s  und  z, 
welcher  im  urgerm,  gesetzmässig  eingetreten  war  und  in  anderen  germ. 
sprachen  besser  erhalten  ist  ('grammatischer  Wechsel',  s.  ahd.  gr.  §  100  ff.), 
tritt  im  got.  nur  noch  in  der  Wortbildung  auf;  vgl.  g — h  §  66  a.  1,  rf— /> 
§  74  a.  3  (z — s  §  78  a.  3) ;  in  der  verbalflexion  spurenweise  bei  parf  (§  56 
a.  3),  aih  (§  203  a.  1).  —  Vgl.  F.  A.Wood,  Verners  law  in  Gothic  (Germanic 
studies  II)  Chicago  1895. 

Anm.  4.  In  unbetonten  silben  nach  kurzem  vocal  wechseln  im  got. 
öfter  b,  d,  z  und  /,  p,  s  derart,  dass  bei  stimmlosem  silbenanlaut  b,  d,  z, 
dagegen  bei  stimmhaftem  f,  p,  s  stehen.  Z.  b.  fraistubni,  fastubni,  aber 
ivaldufni,  wundufni  (§  56  a.  4,  §  95,  §  98);  ivratödus,  manniskodus ,  aber 
gabaürjöpus;  aupida,  ivairpida  gegenüber  sonstigem  -ipa  (z.  b.  mildipa, 
nieripa,  aber  auch  diupipa,  hauhipa);  —  neutra  auf  -is  (§  94  a.  5)  dativ 
hatiza,  riqiza,  aber  agisa,  rimisa;  arJvazna,  aber  hlaiivasnos.  Von  einem 
ähnlichen  Wechsel  zwischen  g  und  h  sind  spuren  vorhanden,  z.  b.  stainahs 
gegenüber  ividpags,  aber  auch  mödags  etc.  —  Vgl.  Dtsche  Litteraturzeitung 
1897,  s.  177 f.;  IF.  8,  208 ff.;  Beitr.  23,  323 ff. 

§  80.  Verdoppelt  kommen  im  gotischen  vor  besonders  die 
liquidae  und  nasale  l,  m,  n,  r,  sodann  ss;  von  anderen  con- 
sonanten  nur  vereinzelte  fälle:  M  (§  58  a.  1),  tt  (§  69  a.  1), 
])p  (§  71  a.  1),  dd  (§  73  a.  1);  —  die  häufigeren  gg  (§  67.  68) 
sind  zum  teil  anderer  art. 

Die  doppelconsonanten  bleiben  im  auslaut  und  vor  dem 
nominativ-5:  shatts,  füll,  kann,  rann,  ivamm,  gawiss.  Ebenso 
bleiben  sie  vor  j  (z.  b.  fulljan,  skattja,  kannjan),  vor  andern 
consonanten  werden  sie  jedoch  in  der  regel  vereinfacht:  kant, 
kun])a  (zu  kann),  rant  2.  sing,  pt.,  ur-runs  m.   ausgang  (zu 
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rinnan),  sivumfsl  teich  (zu  "^swimman);  —  dagegen  gewöhnlich 
fiillnan,  nur  einige  male  fulnan. 

Anm.  1,  Zuweilen  finden  sich  in  den  hss.  durch  Schreibfehler  Ver- 
doppelungen wie  allh  Luc.  2,  46,  oder  einfache  Schreibungen  doppelter  laute 
wie  wisedun  Luc.  2,  43,  inbranjada  (für  inbrcmnjadä)  Joh.  15,  6,  stvam  für 
sivamm  Mc.  15,  36.  —  Solche  fehler  werden  von  den  herausgebern  meist 
beseitigt.    Vgl.  Bernhardt,  Vulfila  s.  LVII;  Bethge  s.  206. 

§  81.  Die  Veränderungen  der  consonanten  vor  dentalen 
kann  man  vom  gotischen  Standpunkte  aus  in  folgender  regel 
vereinigen : 

Vor  den  dentalen  d,  p,  t  gehen  alle  labialen  verschluss- 
laute und  Spiranten  in  f  über,  alle  gutturalen  in  h,  alle 
dentalen  in  s-,  die  an  zweiter  stelle  stehende  dentalis  geht 
aus  dieser  Verbindung  stets  als  t  hervor. 

Beispiele:  shapjan,  gasMfts  (§  5 1  a. 2) ; patlrhan,  (^jbaürhda) 
paürfta;  gihan,  gifts  (§  56  a.  4);  —  siulis,  saühts;  paghjan,  Jbähta 
(§58  a.  2);  magan,  maJita  (§6Q  a.  1);  —  wait,  waist  (§69  a.  2) 
wairpan,  warst  (§  71  a.  3);  hiudan,  haust  (§  75  a.  1). 

Anm.  1.  Ausgenommen  ist  magt  (2.  pers.  zu  mag  §  201)  und  gahugds 
verstand.   Ferner  die  Verbindung  zd  in  huzd,  gazds,  razda,  mizdo  (§  78  b). 

Anm.  2.  Neben  st  erscheint  teilweise  ss,  z.  b.  wissa  zu  witan,  gaqiss 
zu  qißan  (§  76  a.  1).    Vgl.  Beitr.  7,  171  ff. ;  9,  150  ff. ;  IF.  4,  341  ff. 

Anm.  3.  Die  im  texte  vom  Standpunkte  der  praktisch -gotischen 
grammatik  aus  gegebene  regel  bedarf  vom  vergleichend-historischen  Stand- 
punkte aus  einer  anderen  formulierung,  da  es  sich  hier  eigentlich  nicht 
um  lautübergänge  handelt,  welche  innerhalb  des  gotischen  eintreten,  sondern 
um  reflexe  urgermanischer  und  indogerm.  lautverhältnisse.  S.  Grundr.  P, 
3681,  Brugmann  P,  628.  699  ff. 

§  82.  Assimilationserscheinungen  nur  bei  h  (s.  §  62  a.  3) 
und  bei  us  (§  78  a.  4). 


Flexionslehre. 


Cap.  I.    Decliiiation  der  subslaiitiva. 

Allgemeine  Vorbemerkungen. 

a)  zur  declination  überhaupt. 

§  83.  Die  gotische  declination  umfasst,  wie  die  der  übrigen 
altgermanischen  dialekte,  drei  genera:  masculinum,  neutrum 
und  femininum. 

Anm.  1.  Das  neutrum  steht  in  allen  declinationsklassen  formell  dem 
masculinum  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  von  ihm  nur  im  nom.  acc. 
beider  numeri. 

Anm.  2.  Die  genusunterscheidung  fehlt  nur  bei  dem  persönlichen 
pronomen  der  1.  und  2.  person  nebst  reflexivum  (§  150),  sowie  bei  den 
adjectivischen  Zahlwörtern  4 — 19  (§  141). 

§  84.  Zwei  numeri,  Singular  und  plural,  sind  in  der 
gotischen  declination  vorhanden. 

Anm.  1.  Der  dual,  welcher  ursprünglich  in  allen  indogerm.  sprachen 
in  gebrauch  war,  ist  in  der  got.  decl.  nur  noch  beim  persönlichen  pron. 
der  1.  und  2.  person  erhalten  (§  150). 

§  85.  Die  gotische  declination  hat  vier  volle  casus:  no- 
minativ,  genetiv,  dativ,  accusativ.  Der  vocativ  ist 
meist  mit  dem  nomin ativ  zusammen  gefallen,  nur  im  Singular 
einiger  declinationsclassen  ist  ein  vom  nominativ  verschiedener 
vocativ  vorhanden,  der  aber  dann  immer  dem  accusativ  gleich 
lautet. 

Anm.  1.  Der  got.  dativ  ist  der  Vertreter  mehrerer  indogermanischer 
casus  (dativ,  locativ,  ablativ,  instrumental).  Vom  instrumental  des  neutrums 
sind  in  der  pronominaldeclination  noch  einige  reste  vorhanden :  pe  (§  153), 
he  (§  159). 
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Anm.  2.  In  den  folgenden  paradigmen  ist  der  vocativ  nur  dann 
besonders  angesetzt,  wenn  er  vom  nom.  verschieden  ist.  Wo  ein  voc.  nicht 
angesetzt  ist,  ist  er  entweder  nicht  belegt,  oder  er  stimmt  zum  nom. ;  vgl. 
z.  b.  zu  §  107  voc.  frauja  Luc.  2,  29;  zu  §  132  voc.  unhrainja  Mc.  5,  8. 

b)  zur  declination  der  substantiva. 

§  86.  Die  substantivdeclination  im  gotischen  teilt  man 
ein  in  vocalische  und  consonantische  declination,  je  nachdem 
die  Stämme  der  betr.  Wörter  auf  einen  vocal  oder  einen  con- 
sonanten  ausgehen. 

Anm.  1.  Die  ursprüngliche  form  des  Stammes  ist  im  vorliegenden 
Sprachstande  durch  verschmelzen  des  Stammes  mit  den  endungen,  vocal- 
verluste  am  ende  u.  dgl.  teilweise  unkenntlich  gemacht,  so  dass  die  ein- 
teilung  in  vocalische  und  consonantische  declination  erst  durch  die  ver- 
gleichende indogermanische  grammatik  ihr  rechtes  licht  erhält  und  nur  in 
rücksicht  auf  diese  beibehalten  werden  muss.  Vom  speciell  gotisch - 
germanischen  Standpunkte  aus  würde  man  nicht  auf  diese  einteilung 
gekommen  sein. 

§  87.  Von  den  consonantischen  stammen  ist  im  gotischen 
die  klasse  der  w- stamme  (stamme  auf  -an,  -ön,  -ein)  sehr 
reich  entwickelt,  während  von  sonstigen  consonantischen  decli- 
nationsweisen  nur  noch  einige  reste  erhalten  sind  (§114  ff.). 
Die  n- declination  wird  seit  Jacob  Grimm  auch  schwache 
declination  genannt. 

§  88.  Vocalische  declinationsweisen  haben  wir  vier: 
Stämme  auf  a,  ö,  i,  ti.  Darnach  unterscheiden  wir  a-,  6-,  i-,  u- 
declination.  Die  Stammesmerkmale  zeigen  sich  in  allen  Massen 
noch  deutlich  im  dat.  und  acc.  plur.,  z.  b.  dagam,  dagans;  — 
giböm,  gihös;  —  gastim,  gastins;  —  sunum,  sununs.  Die 
vocalische  declination  wird  seit  Jacob  Grimm  auch  starke 
declination  genannt. 

Anm.  1.  Von  den  vier  vocalischen  declinationen  stehen  die  a-  und 
ö- declination  in  engerer  Verbindung:  die  a- declination  enthält  nur  mas- 
culina  und  neutra  (dags,  tvaürd),  die  ö-declination  die  zugehörigen  feminina. 
Man  fasst  deshalb  gewöhnlich  beide  in  eine  klasse  zusammen  und  nennt 
diese  dann  a-declination. 

Anm.  2.  Die  got.  a-declination  entspricht  der  griechisch-lateinischen 
zweiten  oder  o-declination  (griech.-lat.  masc.  -oc,  neutr.  -ov;  lat.  -us,  -um), 
die  got.  ö  -  declination  entspricht  der  griech.-lat.  ersten  oder  ä- declination. 
Da  nun  die  vergleichende  grammatik  lehrt,  dass  die  griech.-lat.  vocale 
die  ursprünglicheren  sind  und  dass  einst  auch  im  germanischen  die  stamme 
der  betreffenden  masculina  und  neutra  auf  o,  die  der  feminina  auf  ä  aus- 
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gegangen  sein  müssen,  so  wird  neuerdings  in  der  germanischen  grammatik 
häufig  auch  der  name  o  -  declination  für  die  masc.  und  neutra,  der  name 
a-declination  für  die  feminina  angewendet. 

c)  zur  nominalen  composition. 

§  88  a.  Als  erste  glieder  von  compositis  gehen  die  sub- 
stantiva  (und  adjectiva)  in  der  regel  auf  einen  vocal  aus,  den 
vocal  der  compositionsfuge,  welcher  bei  den  vocalischen  stammen 
meist  mit  dem  stamm  vocal  identisch  ist.  Beispiele:  a-decL: 
f%ggra-gul]),  Jiunsla-sta])s,  Inmina-hunds,  fuUa-töjis;  —  i-decl.: 
gasU-gö])s,  otaiidi-handi;  —  tt-decl.:  föhi-haürd,  hardii-hairtei, 
filu-waürdei. 

Die  0- Stämme  haben  dagegen  stets  -a  als  compositions- 
vocal,  z.  b.  air^a-lamds ,  Meipra-staJceins;  bei  den  ^a- stammen 
haben  nur  die  kurzsilbigen  den  ausgang  -ja,  die  langsilbigen 
aber  -i  (vgl.  §  44):  z.  b.  wadja-höhös,  alja-huns-,  arhi-numja 
aglaiti-waürdei\  ebenso  püsimdi-faps  zu  ö.em  jö-stsmme  püsundi 
(§  145). 

Die  n-stämme  haben  statt  des  ausgangs  -an,  -on  einfaches 
a:  z.  b.  guma-Jcunds,  fruma-haür,  wüja-hal^ei,  qina-hunds,  auga- 
daürö;  dagegen  mari-saiws  (vgl.  Beitr.  8,  410). 

Anm.  1.  Der  compositionsvocal  ist  im  gotischen  bisweilen  ge- 
schwunden. Am  häufigsten  bei  a- stammen:  z.h.  wein-drugkja  (gegen 
weina-triu,  tveina-basi  etc.),  gud-hüs,  gup-blostreis  (gegen  guda-faürhts, 
guda-laus,  giida-skaunei),  laus-qiprs,  laus-liandus  (gegen  lausa-ivaürds), 
piudan-gardi,  hduh-pilhts,  ain-falps,  piu-magus  (st.  piwa-  §  91  a.  3).  — 
Bei  ja- stammen:  niu-klahs  (gegen  niuja-satips),  frei-hals,  aglait-gastalds 
(gegen  aglaiti-waürdei).  —  Bei  i- stammen:  brüp-faps,  put-haürn  (Beitr. 
8,  411),  twalib-iüintrus  (§  141). 

Anm.  2.  Bei  einigen  Wörtern  finden  sich  ausweichungen  des  compo- 
sitionsvocals :  piiipi-qiss  (stamm  piupa-)  1.  Cor.  10,  16  Cod.  A;  anda-laus 
(st.  andja-)  1.  Tim.  1,  4  Cod.  A  (gegen  andi-laus)  Cod.  B);  hrainja-hairts 
(st.  hraini-)  Mt.  5,  8;  zu  stamm  gardi-  (s.  §  101)  scheint  im  compos.  garda- 
normalform  zu  sein:  garda-waldands  Mt.  10,  25,  Luc.  14,  21;  mipgarda- 
luaddjus  Eph.  2,  14  Cod.  B  (aber  midgardi-w.  Cod.  A),  Beitr.  8,  432.  Vgl. 
afuch  bröpra-lubö  R.  12,  10  Cod.  A  (gegen  bröpru-lubö  1.  Thess.  4,9 
Cod.  B).  —  Die  meist  dem  cod.  A  angehörigen  ausweichungen  scheinen 
jüngere  ostgot.  formen  zu  sein,  vgl.  die  namen  der  Urkunden  (z.  b.  Gudi- 
lub  Arezzo,  Sunjai-fripas  Neap.)  und  Wrede,  Ostgot.  184. 

Anm.  3.  Zu  den  sonstigen  consonantischen  stammen  sind  belegt: 
bröpru-lubö  (§  114),  vgl.  vor.  anm.;  baürgs-waddjus  genetivcompos.  (§  116); 
nahta-mats  {%  116) ;  zu  mann- (^117):  mana-seps,  mana-maürprja,  unmana- 
riggics  und  (wol  nach  anm.  1)  man-leika,  —  Die  zu  alten  s-stämmen  (s.  §  94 
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a.  5)  gehörig-en  sigis-laun,  pruts-fill  (Leo  Meyer,  got.  spr.  s.  174)  können 
auch  auf  «-stamme  (mit  verlust  das  a  nach  anm.  1)  bezogen  werden. 

Anra.  4.    Weiteres  über  die  composita  im  gotischen  s.  Beitr.  8,  371—460; 
Brugraaun  II,  66 ff.;  Wrede,  Ostg.  183  ff.;  Bethge  s.  5681 


A.   Vocalische  (starke)  declination. 
1.    a)  J.- declination. 

§  89.  Die  gotische  a-declination  enthält  nur  masculina  und 
neutra.    Man  unterscheidet  reine  a-stämme  und  ^a-stämme. 

Anm.  1.  Die  lüa-stämme  zeigen  im  gotischen  sehr  unbedeutende  ab- 
weichungen  von  den  reinen  a- stammen  und  sind  nur  in  wenigen  Worten 
vertreten  (§  91  a.  3,  §  93,   §  94  a.  1). 

Masculina. 
§  90.    Paradigmata   der  masculina.    a)  Reine  a-stämme: 
dags  tag  (aus  älterem  ^dagas,  urgerm.  *dago-z  §  88  a.  2),  hlaifs 
brot.    b)  ja-siämme;  hairdeis  hirt,  liarjis  beer. 


Sing. 

N. 

dags 

hlaifs 

hairdeis 

harjis 

G. 

dagis 

hlaibis 

hairdeis 

harjis 

D. 

daga 

hlaiba 

hairdja 

harja 

A. 

dag 

hlaif 

hairdi 

hari 

V. 

dag 

hlaif 

hairdi 

hari 

Plur. 

N. 

dagos 

hlaibos 

hairdjos 

harjos 

G. 

dage 

hlaibe 

hairdje 

harje 

D. 

dagam 

hlaibam 

hairdjam 

harjam 

A. 

dagans 

hlaibans 

hairdjans 

harjans 

§  91.  Wie  dags  gehen  sehr  viele  masculina,  z.  b.  stains 
stein,  sJicdJcs  knecht,  tains  zweig,  himins  himmel,  fisJcs  fisch,  tvigs 
weg,  zvulfs  wolf,  fugls  vogel,  aips  (gen.  aipis)  eid. 

Jdaifs  zeigt  die  auslautsverhärtung  des  inlautenden  weichen 
Spiranten  (vgl.  §  56,  §  79).    Ebenso  laiifs  (n.  pl.  latihös)  blatt. 

Anm.  1.  Die  declination  dieser  masc.  ist  mit  denen  der  i-decl.  (§  100) 
identisch  im  ganzen  sing,  und  im  gen.  pl.  Nur  der  n.  a.  d.  pl.  entscheidet 
über  die  Zugehörigkeit.  Es  sind  daher  eine  anzahl  masculina,  von  welchen 
diese  pluralcasus  nicht  belegt  sind,  nicht  sicher  einzuordnen.  Jedoch  wird 
das  Zeugnis  der  andern  germ.  sprachen  in  vielen  fällen  entscheiden  können. 
Danach  gehören  zur  a-decl.  z.  b.  akrs  acker,  megs  eidam,  maürgins  morgen, 
snaiivs  schnee,  maipms  geschenk. 

Anm.  2.  Worte,  welche  nicht  im  n.  sing,  oder  im  n.  acc.  plur.  belegt 
sind,  können  auch  neutra  sein.    So  wäre  zu  dem  allein  belegten  g.  akeitis 


u 
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(essig)  sowol  n.  akeits  als  akeit,  zu  d.  stapa  (gestade)  sowol  n.  staps  als 
stap  möglich.  Doch  geben  bei  einigen  solcher  worte  die  damit  verbundenen 
adjective,  bei  anderen  die  verwanten  dialekte  Sicherheit  für  das  masc.  So 
z.  b.  sleps  schlaf,  ivökrs  wucher,  aühns  ofen,  tweifls  zweifei,  mops  zorn 
(g.  modis  vgl.  §  74). 

Anm.  3.  Nach  den  regeln  über  w  im  auslaut  (§  42)  wird  zu  den 
allein  belegten  n.  g.  ^l.pkvös,  piw e  (äiener)  der  n.  sing,  silspius,  a.  v.  sing, 
als  piu  angesetzt.    Vgl.  piu-magus  knecht  §  88»  a.  1. 

Anm.  4.  Nach  §  78  a.  2  fällt  das  s  des  n.  sing,  ab  in  *ans  (dat.  anzä) 
balken,  *hals,  halsis  hals,  freihals  freiheit,  *ams  (a.  jjl.  amsans)  Schulter, 
lüair  mann,  *gabaür  (n.  pl.  gabauros)  festmahl,  kaisar  kaiser,  stiur  stier 
(Neh.  5, 18;  vgl.  Zs.  fda.  37,  319). 

Anm.  5.  Schwanken  nach  der  i-decl.  zeigt  sich  bei  loegs  welle  (n.  pl. 
ivegös,  aber  d.  pl.  wegim),  aiws  zeit  (d.  pl.  aiivam,  a.  pl.  aiwins). 

§  92.  Bei  den  ja -stammen  bedingen  die  regeln  über  die 
contraction  des  ji  zu  ei  (s.  §  44  c  und  a.  1)  einen  unterschied 
zwischen  den  worten  mit  langer  und  mit  kurzer  Stammsilbe. 
Weitere  beispiele:  a)  langsilbige  und  mehrsilbige:  z.  b.  asnHs 
lohnarbeiter,  andeis  ende,  haiteis  weizen,  sipöneis  schüler, 
faurama^leis  Vorsteher,  die  Wörter  auf  -areis  {-dreis?  s.  §  5  a.  2, 
Kluge  §  8.  9,  ahd.  gr.  §  200)  laisareis  lehrer,  höJcareis  schrift- 
gelehrter  u.  a.  b)  kurzsilbige:  nip^jis  vetter,  "^andastapjis 
Widersacher. 

Anm.  1.  andeis  ende  hat  K-öm.  10, 18  den  acc.  pl.  nach  der  i-decl. 
andins. 

Anm.  2.    Nur  im  plur.  wird  gebraucht:  herusjös  die  eitern  (§  38). 

Anm.  3.  Nach  a.  pl.  hlijans  (Mc.  9,  5)  ist  der  n.  sg.  *hleis  hütte  (wie 
freis  §  126  a.  2)  anzusetzen.    Vgl.  Zimmer,  QF  13,  308. 

Anm.  4.  Ein  substantivischer  n.  pl.  silbaiviljos  ist  belegt  2.  Cor.  8,  3, 
zu  adj.  *silba-wiljis  freiwillig  (vgl.  gawiljis  §  126).    Vgl.  Bethge  s.  594. 


Neutra. 
§  93.     Paradigmata,     a)   reine   a- stamme:   waürd  wort, 
Jiauhip  köpf,    b)  ^^•(%- stamme:  triu  bäum,    c)  ja -stamme:  Icuni 
geschlecht. 


Sing. 

N. 

waürd 

haubi]7 

triu 

kuni 

G. 

waürdis 

haubidis 

triwis 

kunjis 

D. 

waürda 

haubida 

triwa 

kunja 

A. 

waürd 

haubij? 

triu 

kuni 

Plur. 

N. 

waürda 

haubida 

triwa 

kunja 

G. 

waürde 

haubide 

triwe 

kunje 

D. 

waürdam 

haubidam 

triwam 

kunjam 

A. 

waürda 

haubida 

triwa 

kunja 
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§  94.  Die  zahl  der  nach  tvaürd  gehenden  neutra  ist  eine 
ungemein  grosse,  z.  b.  hlö]),  hlöpis  Mut,  giäp  gold,  juh  joch, 
jer  jähr,  haürn  hörn,  sauil  sonne,  siliibr  Silber,  agis  furcht,  sdir 
schmerz,  maürpr  mord,  gras,  grasis  gras. 

Verhärtung  des  inlautenden  weichen  Spiranten  (§  79)  haben 
wie  haiibip  z.  b.  diiis,  ditms  tier,  hatis  hass,  riqis  finsternis, 
(§  78  a.  1;  79  a.  4);  liulia]),  liuhadis  licht,  witöp  gesetz. 

Anm.  1.  Nach  §  42  wird  in  den  tüa-stämmen  das  iü  auslautend  nach 
kurzem  vocal  zu  u.  Ausser  dem  paradigma  triu  (iveinatriu  weinstock)  so 
nur  noch  *kniu,  kniivis  knie.  Nach  langem  vocal  oder  consonanten  dagegen 
keine  ab  weichung,  z.  b.  lew  gelegenheit,  fraiiv  same,  ivailrsttü  werk. 

Anm.  2.  Nach  §  91  a.  2  ist  bei  ungenügend  belegten  Worten  zweifei 
möglich,  ob  sie  masculina  oder  neutra  sind.  Als  neutra  sind  nach  den 
dort  angegebenen  gründen  sicher  anzunehmen  z.  h. paürp  feld,  mal)l  markt; 
zweifelhaft  bleibt  die  ansetzung  von  dal  tal  (vgl.  ältn.  dalr),  hm  lösegeld 
(oder  lüns,  vgl.  §  15  a.  1). 

,  Anm.  3.  Das  wort  gup,  welches  der  form  nach  neutrum  ist,  wird 
für  den  christengott  als  masculinum  gebraucht.  Auch  der  n.  a.  plur.  ist  in 
der  neutralen  form  guda  (götter)  dreimal  belegt  (Job.  10,  34.  35;  Gal.  4,  8, 
vgl.  §  74  a.  4),  ohne  dass  sich  über  das  geschlecht  entscheiden  liesse.  Der 
sing,  erscheint  nur  in  den  abgekürzten  formen  (§  1  a.  4)  gp,  gps,  gpa.  Diese 
sind  aufzulösen  in  n.  a.  gup,  g.  gudis,  d.  guda:  die  frühere  auflösung 
g.  gups,  d.  gupa  ist  falsch :  s.  Beitr.  21,  562  ff. ;  Bezzenb.  beitr.  24,  199. 

Anm.  4.  fadrein  'Vaterschaft'  kann  in  der  bedeutung  'eitern'  als 
indeclin.  n.  a.  plur.  mit  dem  masc.  artikel  gebraucht  werden :  pai  fadrein, 
pans  fadrein.  Es  kommt  aber  auch  der  regelmässige  neutrale  plur.  n. 
fadreina,  d.  fadreinam ,  in  der  bedeutung  'eitern',  vor.  Zu  trennen  ist 
fem.  fadreins  geschlecht  (§  103).  —  Vgl.  J.  Schmidt,  indog,  neutra  14. 

Anm.  5.  Von  hatis  hass  ist  einmal  (cod.  B)  der  (consonautisch 
flectierte)  g.  sing,  als  hatis  belegt,  Eph.  2,  3  Qiatize  A).  Anders  Wrede, 
Ostg.  77.  —  Ueber  die  neutra  auf  -is  s.  v.  Bahder ,  Verbalabstracta  52  if. ; 
Kluge  §  84. 145;  Brugmann  H,  394.    Vgl.  auch  §  78  a.  3,  §  79  a.  4. 

§  95.  Wie  himi  gehen  sowol  kurzsilbige  als  langsilbige 
^Vstämme,  z.  b.  hadi  bett,  nati  netz,  fairguni  berg,  gcnvi,  gaujis 
gau,  Jiawi  heu  (§  42, 2),  taui,  töjis  tat  (§  26),  reiJä,  reihjis  reich, 
arhi,  arhjis  erbe,  galigri  beilager,  gawaürld  geschäft,  garüni 
beratung,  andtvazrpi  gegenwart;  neutra  auf  -uhni,  tifni  (§  79 
a.  4;  Kluge  §  150),  z.  b.  tvitubni,  wituhnjis  kenntnis. 

Anm.  1.  Neben  -jis  ist  ein  contrahierter  gen,  auf  -eis  (vgl.  §44c, 
§92)  nur  bei  einigen  lang-  und  mehrsilbigen  belegt:  trausteis  (zu  trausti 
bündnis)  Eph.  2, 12,  faüramapleis  (zu  faüramapli  vorsteheramt)  Neh,5, 14. 18; 
von  andbahti  amt  neben  andbahtjis  (3  mal)  ein  awf/6a/i^eis  (Luc.  1,  23);  von 
gaivairpi  friede  gawairpjis  (6 mal),  gawairpeis  (4 mal);  von  ivaldufni  gewalt 
ivaldiifneis  Skeir.  VII a  neben  2  ivaldufnjis. 
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1.    b)Ö-declination. 

§  9G.  Die  g-otisclie  0 - declination  enthält  nur  feminina, 
welche  der  a-decl.  zur  ergänzung  dienen  (§  88  a.  1).  Man 
scheidet  auch  hier  reine  o-stämme  und  jo-stämme. 

Paradigmata:  a)  giha  gäbe  (stamm  gibö-).  b)  langsilbige 
^*o-stämme:  handi  fessel  (st.  handjö-),  mawi  mädchen  (st.  maujo-). 


Sing. 

N. 

giba 

bandi 

mawi 

G. 

gibos 

bandjos 

maujos 

D. 

gibai 

bandjai 

maujai 

A. 

giba 

bandja 

mauja 

Plur. 

N. 

gibos 

bandjos 

maujos 

G. 

gibö 

bandjo 

maujo 

D. 

gibom 

band]  6m 

maujom 

A. 

gibos 

bandjos 

maujos 

§  97.  Nach  giha  gehen  sehr  viele  Wörter,  z.  b.  hida  bitte, 
piuda  Volk,  hansa  scliaar,  saiwala  seele,  stihna  stimme,  airpa 
erde,  heila  stunde,  tvamba  bauch,  aha  wasser;  adjectivabstracta 
auf  -i2^a  {-ida  §  79  a.  4),  z.  b.  mildi])a  milde,  hauhi])a  höhe. 
(Kluge  §  121.) 

Anm.  1.  Die  ivö-  und  die  kurzsilbigen  Jö-stämme  gehen  ganz  nach 
giba,  z.  b.  triggwa  bündnis,  handwa  zeichen;  —  sunja  Wahrheit,  halja 
höUe,  sibja  verwantschaft,  tcrakja  Verfolgung,  plapja  Strasse. 

Anm.  2.  Von  Iveila  ist  vor  dem  enklit.  -htm  der  a.  sing,  keilö-  belegt 
in  keilöhun,  s.  §  163  a.  2  (zur  form  vgl.  ainöhun  §  163  c,  harjöh  §  165). 

§  98.  Nach  handi  gehen  die  jo- stamme,  welche  lange 
Stammsilbe  haben  oder  mehrsilbig  sind.  Sie  haben  nur  im 
nom.  (voc.)  sing,  i  statt  ja,  im  übrigen  gehen  sie  nach  giha.  — 
Weitere  beispiele:  piiidangardi  das  reich,  Ivöfhdi  rühm,  Viaipi 
feld,  beide,  Hvasti  kleid,  "^frijöndi  freundin,  feminina  auf  -uhni, 
-iifni  (§  79  a.  4):  Hvundufni  wunde,  -^'fraistubni  Versuchung. 

Anm.  1.  Nach  mawi,  welches  (unter  beachtung  von  §  42)  völlig  zu 
bandi  stimmt,  geht  noch  piivi,  piujös  dienerin. 

2.    J-declination. 

§  99.  Die  i-declination  enthält  nur  masculina  und  femi- 
nina, kein  neutrum.  Beide  geschlechter  sollten  eigentlich  in 
ihrer  flexion  völlig  übereinstimmen.  Dies  ist  aber  nur  im 
plural  der  fall,  im  sing,  hat  das  masc.  den  gen.  dat.  nach  der 
analogie  der  a-declination  formiert. 
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Masculina. 

§  100.    Paradigma:  lalgs  schlauch  (urgerm.  halgi-z). 

Sing.  N.  balg's  Plur.  N.   balgeis 

Gr.  balgis  G.   balge 

D.  balga  D.   balgim 

A.  balg  A.   balgins 

V.  [balg] 

§  101.  Nach  halgs  gehen  nicht  sehr  viele  masculina,  z.  b. 
gasts  gast,  gards  haus,  miins  gedanke,  mats  speise,  saggivs  ge- 
sang,  saups,  Saudis  opfer,  hrü^-fa^s  (d)  bräutigam,  staj^s  (d)  ort. 

Anm.  1.  Die  worte,  welche  nicht  im  n.  d.  a.  plur.  belegt  sind,  können 
nicht  mit  Sicherheit  hierhergesetzt  werden  (vgl.  §  91  a.  1).  Doch  wird  in 
vielen  fällen  das  zeugnis  der  übrigen  germ.  sprachen  entscheiden  können. 
Danach  gehört  hierher  z,  b.  saiws  der  see  (ahd.  gr.  §  216  a.  5);  besonders 
aber  eine  anzahl  von  verbalabstracten  (Kluge  §  115),  wie  qums  ankunft, 
drus  fall,  ivlits  gesiebt,  runs  (g.  runis)  lauf,  grets  weinen,  krusts  knirschen. 

Anm.  2.  Das  nom.-s  fällt  ab  nach  §  78  a.  2,  z.  b.  iir-runs,  ur-rimsis; 
drus,  drusis;  baür,  baüris  der  geborene,  solin. 

Anm.  3.  Nach  den  regeln  über  iv  (§  42)  erklärt  sich  naus  der  tote, 
n.  pl.  naiveis,  a.  pl.  nawins.  Danach  ist  auch  der  a.  v.  sing,  als  nau  an- 
zusetzen. 

Anm.  4.    tvegs  und  anvs  s.  §  91  a.  5;  a.  plur.  andins  s.  §  92  a.  1. 

Feminina. 

§  102.     Paradigma:  ansts  gunst  (urgerm.  ansti-s). 

Sing.  N.  ansts  Plur.  N.  ansteis 

G.  anstais  G.  anste 

D.  anstai  D.  anstim 

A.  anst  A.  anstins 

V.  [anst] 

§  103.  Die  anzahl  der  hierher  gehörigen  femin.  ist  eine 
grosse.  Beispiele:  qens  frau,  dails  teil,  wens  hoffnung,  naiips, 
naupis  not,  taihns  zeichen,  fa]ie])s,  fahedais  freude,  magaps  (Jj) 
Jungfrau,  fadreins  geschlecht,  familie,  arhaips  (d)  arbeit,  asans 
ernte,  ahaJcs  taube;  verbalabstracta  von  starken  verben  wie 
shms  gewicht,  söJcns  Untersuchung  (Kluge  §147);  die  auf  -dtips, 
-dupais  (bez.  -düps,  vgl.  §  15  a.  1):  miMlduJjs  grosse,  managdups 
menge,  ajuMups  ewigkeit,  gamaindups  gemeinschaft  (Kluge 
§  132). 

Ungemein  häufig  sind  die  verbalabstracta,  welche  mit 
dentalem  suffix  t  {p,  d)  von  jedem  starken  verbum  bildbar 
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sind  (Kluge  §  127  ff.),  z.  b.  gaslmfts  Schöpfung-,  paürfts  bedürfnis, 

ganists  heil,  fralusts  Verlust,  galmsts  prüfung,  gahaürps  geburt, 

gataürps  Zerstörung,  manaseps  (d)  weit,  deps  (d)  tat,  gahugds 

gedanke. 

Anm.  1.  Hierher  gehören  auch  die  von  den  schwachen  verben 
gebikleten  ahstracta,  auf  -eins  zur  I.,  -öns  zur  II.,  -ains  zur  III.  schw. 
conjugation  (Kluge  §  148);  z.  b.  naseins  (zu  nasjan)  rettung,  laiseins  lehre, 
hduheins  erhöhung,  galaubeins  glaube,  naiteins  lästerung;  lapons  (zu 
lapön)  einladung,  salbons  salbe,  mitöns  das  ermessen;  pulains  (zu  pulan) 
geduld,  lihains  leben.  —  Jedoch  bilden  die  auf  -eins  ihren  n.  g.  pl.  nach 
der  ö-declination,  also  z.  b. : 

Sing.  N.  naiteins      Gr.  naiteinais    D.  naiteinai     A.  V.  naitein 
Plur.  N.  naiteinös     G.  naiteino       D.  naiteinim         A.  naiteinins. 

Nur  in  einem  beispiele  ist  auch  der  d.  pl.  so  gebildet:  unkaureinöm 
2.  Cor.  11,  9.  —  Die  auf  -öns,  -ains  bilden  ihren  plural  regelmässig: 
mitoneis,  mitöne  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Bei  ungenügend  belegten  worten  kann  es  zweifelhaft  sein, 
ob  sie  fem.  oder  masc.  sind.  So  z.  b.  lists  list,  fulleips  (oder  neutr. 
fulleip?)  fülle. 

Anm.  3.  Das  nom.-s  fällt  ab  nach  §  78  a.  2,  z.  b.  us-stass,  usstassais 
auferstehung,  garuns,  -runsais  Strasse. 

Anm.  4.  haims  dorf  bildet  den  plural  nach  der  o-declination: 
haimös  etc.    Vgl.  Beitr.  22,  236  f. 

3.    ?7-declination. 

Masculina  und  feminina. 
§  104.    Die  masculina  und  feminina  der  it-declination  sind 
formell  nicht  getrennt.    Paradigma:  sunus  söhn. 

Sing.  N.  sunus  Plur.  N.  sunjus 

G.  sunaus  G.  suniwe 

D.  sunau  D.  sunum 

A.  sunu  A.  sununs 

V.  sunu,  sunau 


§  105.  Weitere  beispiele:  a)  masculina,  z.  b.  dirus  böte, 
asüus  esel,  daupus  tod,  wulptis  herrlichkeit ,  hührus  hunger, 
paürnus  dorn,  hairus  Schwert,  lipus  glied,  lustus  lust,  magus 
knabe,  fatrhus  weit,  fötus  fuss,  sidus  sitte,  stuhjus  staub, 
tvrepus  lierde  (§  7  a. 3);  auf  -assus  (Kluge  §  137 f.):  draühtinassus 
kriegsdienst,  ihnassus  gleichheit,  pmdinassiis  königreich;  auf 
-ödus,  -opus  (§  79  a.  4;  Kluge  §  134),  z.  b.  auhjödus  lärm,  ga- 
hmirjöpus  lust. 
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b)  Feminina  sind  sicher  nur  handus  hand,  hinnus  wange, 
-waddjus  mauer  (vgl.  Beitr.  16,  318 1),  und  vielleicht  asilus  (wenn 
ovov  L.  19,30,  Joh.  12,15  'eselin'  ist). 

Bei  einigen  ist  das  geschlecht  nicht  zweifellos,  z.  b.  qairnus 
mühle,  flödus  flut,  luftus  luft. 

Anm.  1.  Fremdwörter  wie  aggilus  engel,  sabbatus  sabbat,  schwanken 
im  plur.  nach  der  ^-decl.,  s.  §  120  a.  1. 

Anm.  2.  In  den  singularendungen  dieser  declination  findet  sich 
ein  merkwürdiges  schwanken  zwischen  u  und  au  {aü  ?  vgl.  §  24  a.  4). 
Vollständige  Zusammenstellung  der  fälle  bei  Leo  Meyer,  got.  spr.  s.  574. 
Es  findet  sich  in  den  w- casus  au,  z.  b.  nom.  sunaus  Luc.  4,  3,  fairhaus 
Gal.  6,  14  cod.  B  (=  fairkus  cod.  A),  Bartimaiaus  Mc.  10,  46;  —  acc. 
handau  Mc.  7,  32,  piudinassau  L.  9,  27,  hairau  R.  13,  4  cod.  A  (=  haim 
cod.  Car.). 

Umgekehrt  kommt  auch  u  in  den  aw-casus  vor :  gen.  daupus  Luc.  1, 79, 
ividpus  R.  9,  23,  apaustaulus  2.  Cor.  12,  12  cod.  A  (=  apaustaidaus  cod.  B); 
dat.  widpu  Luc.  9,  26,  Paitru  Gral.  2,  7  cod.  A  (=  Paitrau  cod.  B). 

Durch  die  masse  der  belege  wird  jedoch  das  obige  paradigma  durch- 
aus als  das  regelmässige  erwiesen,  die  eben  genannten  abweichungen 
beruhen  lediglich  auf  Verwirrung  durch  die  spätem  Schreiber :  bei  doppelter 
Überlieferung  hat  in  der  regel  die  eine  hs.  die  correcte  form.  Cod.  Amb.  A 
und  das  ev.  Luc.  zeigen  besonders  die  neigung,  die  w-decl.  auf  diese  weise 
zu  verwirren.  Nur  im  voc.  halten  sich  die  formen  die  wage,  so  dass  man 
wol  eine  doppelbildung  annehmen  muss.  Belegt  sind  8  vocative  auf  -au: 
sunau  (7 mal),  magau  L.  2,  48,  dagegen  9  (10)  formen  auf  -u:  sunu  Luc.  18, 38, 
daupu  1.  Cor.  15,  55  (A  und  B)  und  7  mal  in  eigennamen  (vgl.  §120  a.  1) 
wie  Filippu,  Xristu,  Zakkaiu,  paiaufeilu.    Vgl.  Beitr.  18,  280  ^ ;  21,  432  ff. 

Neutra. 

§  106.    Von  neutris  ist  nur  faihu  geld  (urspr.  'vieh'  = 

ahd.  film)  in  mehreren  casus  belegt,  und  zwar  nur  im  Singular. 

N.  faihu 

G.  [faihaus] 

D.  faihau 

A.  faihu 

Anm.  1.  Ausserdem  ist  mit  Sicherheit  als  neutr.  nur  der  n.  sing. 
gairu  Stachel  2.  Cor.  12,  7  (Cod.  A  als  glosse  zu  hnüpö)  belegt.  —  Wahr- 
scheinlich ist  ferner  neutr.  leipu  Obstwein  (belegt  nur  a.  sg.  leipu  Luc.  1, 15), 
vgl.  Gallee  (§  223  a.  1)  I  s.  38.  —  Der  a.  sing,  sihu  als  glosse  zu  dem  neutr. 
sigis  sieg,  in  Cod.  B  l.Cor.  15, 57  stehend,  wegen  der  mangelnden  brechung 
(§  20  a.  1)  wahrscheinlich  verschrieben  für  sigu,  könnte  auch  zu  einem  masc. 
(n.  sg.  *sigus  =  ahd.  sigu)  gehören.    Doch  vgl.  J.  Schmidt,  idg.  neutra  153. 

Anm.  2.  Der  g.  faihaus  ist  nach  dem  masc.  (fem.)  angesetzt,  sowie 
nach  dem  adv.  gen.  fdaus  (§  131  a.  3). 

Braune,  got.  grammatik.    5.  aufl.  4 
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B.    iV-declination  (schwache  declination). 

1.   Masculina. 

§  107.    Paradigma:  gunia  mann. 

Sing.  N.   guma  Plur.  N.  gumans 

G.    gumins  G.  gumane 

D.   gumin  D.  gumam 

A.   guman  A.  gumans 

§  108.  Nach  guma  gehen  sehr  viele  masculina,  z.  b.  staua 
richter,  hana  hahn,  sJcula  Schuldner,  mena  mond,  atta  vater, 
ahma  geist,  hlöma  blume,  milhma  wölke,  hliuma  gehör,  iveiha 
priester,  swaihra  Schwiegervater,  magula  knäblein,  pl.  hröprahans 
brüder  (J.  Schmidt,  idg.  neutra  16);  —  mit  -jcm-suffix:  wilja 
wille,  frauja  herr;  besonders  viele  nomina  agentis  (Kluge  §12), 
z.  b.  handja  der  gefangene,  haürnja  trompeter,  fisJcja  fischer, 
timrja  Zimmermann,  arhja  der  erbe,  manamaurprja  mörder, 
tvaurstwja  arbeiten 

Anni.  1.  Abweichend  ist  von  aba  mann  der  gen.  pl.  ahne,  d.  plur, 
ahnam ;  von  aühsa  ochs  ist  der  gen.  plur.  aühsne  belegt.  Vgl.  die  neutra 
§  110  a,  1.  Von  aühsa  findet  sich  ausserdem  der  a.  pl.  aühsunns  (1.  Cor.  9, 9), 
der  entweder  nach  §  80  a.  1  als  aühsuns  zu  fassen  (vgl.  Anz.  fda.  6,  120), 
oder  in  aühsnuns  zu  ändern  ist  (Beitr.  8,  115;  12,  543;  Brugmann  11,  679). 

Anm.  2.  Bei  den  langsilbigen  auf  -ja  wird  im  g.  d.  sg.  ji  nicht  zu 
ei  contrahiert  (s.  §  44  a.  1),  also  zu  handja  g.  handjins,  d.  handjin. 

2.   Neutra. 

§  109.    Paradigma:  hairtö  herz. 

Sing.  N.   hairto  Plur.  N.    hairtona 

G.   hairtins  G.   hairtane 

D.   hairtin  D.   hairtam 

A.   hairto  A.    hairtona 

§  110.  Wie  hairtö  gehen  nur  Avenige  substantiva:  augö 
äuge,  ausö  ohr,  harnilö  kindlein,  auga-daürö  fenster,  pairJcö 
loch,  nadelöhr,  Jcaürnö  körn,  sigljö  Siegel.  Vgl.  J.  Schmidt, 
indog.  neutra  106  ff. 

Ausserdem  noch  die  schwachen  adjectiva  (§  132). 
Anm.  1.    Abweichende  formen  im  plur.  zeigen  die  neutra  namö  name 
und  tvatö  wasser.    Der  sing,  stimmt  zu  hairtö.    Paradigma: 
Sing.  N.  namö       G.  namins    D.  namin       A.  namö 
Plur.  N.  namna    G.  7iamne     D.  namnam    A.  namna. 
Von  ivatö  ist  aus  dem  pl.  nur  d.  ivatnam  belegt.    Vgl.  §  108  a.  1. 

Anm.  2.  Zu  dem  neben  dem  fem.  simnö  sonne  (§  112)  zweimal  be- 
legten d.  sg.  sunnin  (in  der  formel  at  sunnhi  iirrinnandin  Mc.  4,  6;  16,  2) 
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ist  vielleicht  ein  neutr.  simnö  (nicht  masc.  sunnd)  anzusetzen.  —  Vgi. 
Mahlow,  die  langen  voc.  a,  e,  o,  s.  156  und  dazu  Sievers  im  Nachtrag 
s.  135  der  3.  aufl.  dieses  buches. 

Anm.  3.    Das  früher  als  neutr.  betrachtete  gajukö  ist  fem.  'genossin'. 
Vgi.  Bernhardt,  Vulfila  zu  Phil.  4,  3. 

3.   Feminina. 

§  111.    Die  feminina  der  ^-declination  zerfallen  in  zwei 
Massen^  stamme  auf  -6n-  und  auf  -ein-.    In  der  flexion  sind  sie 
nicht  verschieden.    Paradigmata :  tuggö  zunge^  managet  menge. 
Sing.  N.    tuggö  managei 

G.   tuggons  manageins 

D.   tuggon  managein 

A.   tuggon  managein 

Plur.  N.  tuggons  manageins 

G.  tuggono  manageino 

D.  tuggom  •               manageim 

A.  tuggons  manageins 

§  112.  Nach  tuggö  gehen  viele  substantiva,  z.  b.  qino  weib, 
ülitwö  morgendämmerung,  sivaihrö  Schwiegermutter,  maivilö 
mägdlein,  asgö  asche,  gahuö  gasse,  stairnö  stern,  tvikö  woche, 
sunnö  sonne  (vgl.  §  110  a.  2);  hrinnö,  heitö  fieber,  reirö  zittern 
(Kluge  §  109);  —  arhjö  erbin,  hrunjo  panzer,  tainjö  korb, 
nipjö  base,  ra])jö  rechnung. 

Anm.  1.  Die  feminina  des  schwachen  adjectivs  vrerden  ebenfalls 
nach  tuggö  flectiert  (§  132). 

§  113.  Die  nach  managei  gehenden  substantiva  sind  fast 
sämmtlich  von  adjectiven  gebildet.  Von  jedem  adjectivum  ist 
ein  solches  abstractum  auf  -ei  (neben  -i])a  §  97)  bildbar  und 
die  anzahl  dieser  worte  ist  daher  sehr  gross  (vgl.  Kluge  §  116); 
z.  b.  diupei-  tiefe,  laggei  länge,  hleipei  milde,  miJälei  grosse, 
hraidei  breite,  frödei  klugheit,  harduhairtei  hartherzigkeit, 
drugJcanei  trunkenheit.  Einige  haben  kein  adjectiv  neben  sich, 
bezeichnen  aber  ebenfalls  einen  zustand,  so  z.  b.  patirstei  durst, 
magapei  jungfrauschaft.  Nur  sehr  wenige  dagegen  haben  eine 
concrete  bedeutung,  nämlich:  aipei  mutier ^pramstei  heuschrecke, 
Mlpei  mutterleib,  marei  meer,  hairnei  (vgl.  Bethge  s.  580)  hirn- 
schädel. 

Anm.  1.  Die  adjectivabstracta  auf  -ei  berühren  sich  mit  den  verbal- 
abstracten  auf  -eins  (vgl.  §  103  a.  1),  z.  b.  Iiduhei  höhe  (zu  hduhs),  aber 
lidnhe'ms  erhöhuug  zu  hdiihjan.   Der  acc.  sing,  lautet  von  beiden  hdaliem. 

4+ 
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In  einem  falle  ist  Verwechslung  eingetreten.  Zu  wajamereins  lästerung 
ist  Joh.  10,  33  der  g.  sing,  wajamereins  gebildet,  so  dass  man  für  diese 
stelle  einen  nom.  ivajamerei  anzusetzen  pflegt,  welcher  aber  der  bedeutung 
nach  unmöglich  ist. 

Anm.  2.  Im  cod.  B  sind  drei  nomin.  sing,  auf  -ein  überliefert:  liu- 
hadein  erleuchtung  2.  Cor.  4,  4  (liuhadeins  A ,  vgl.  Bernhardt  zur  stelle), 
wiljahalpein  gunst  Col.  3,  25  (A  fehlt),  gagudein  frömmigkeit  1.  Tim.  4,  8 
(gagudei  A). 

Anm.  3.  Nach  managei  bilden  ihr  femininum  die  comparative,  die 
Steigerungsbildungen  auf  -ma  und  die  participia  praesentis  (vgl.  §  132  a.  4). 


C,  Kleinere  deelinationsklassen. 

(Reste  consonantischer  declination.) 

§  114.  Verwantscliaftsnamen  auf  -r.  Die  worte  hröpar 
bruder,  daühtar  tocliter,  sivistar  Schwester,  fadar  vater  haben 
im  n.  a.  d.  plur.  die  formen  der  t(-declination  (§  104).  Paradigma: 

Sing.  N.  bropar  Plur.  N.  broprjus 

G.  broprs  G.  br6j?re 

D.  br6j?r  D.  broprum 
A.  bropar  A.  bropruns 

Anm.  1.    Vgl.  compos.  6ro/)ru-ZnZ)ö  bruderliebe  (§88aa.  3;  §210a.  1). 

Anm.  2.    Statt  des  nur  Gal.  4,6  als  voc.  belegten  fadar  wird  sonst 

atta  (§  108)  gebraucht,  desgl.  aipei  (§  113)  für  das  unbelegte  *mddar  mutter. 

§  115.  Die  participia  praesentis  werden  im  gotischen  als 
schwache  adjectiva  flectiert  (§  133).  Eine  ältere  (substanti- 
vische) flexionsweise  hat  sich  jedoch  in  einigen  substantivierten 
participien  erhalten.    Paradigma:  nasjands  retter,  heiland. 

Sing.  N.  nasjands  Plur.  N.  nasjands 

G.  nasjandis  G.  nasjande 

D.  nasjand  D.  nasjandam 

A.  nasjand  A.  nasjands 

V.  nasjand  — 

So  kommen  ausserdem  vor:  fijands  feind,  frijönds  freund  (dazu 
"^frijöndi  §  98),  daupjands  der  tauf  er,  hisitands  nachbar,  tah- 
jands  lehrer,  -waldands  {all-w,  der  allmächtige,  garda-w.  haus- 
herr),  frmijinönds  herscher,  gibands  geber;  dazu  die  nur  im 
n.  sg.  belegten  fraiveitands  rächer,  merjands  verkündiger, 
müliimönds  mittler.     Vgl.  Zs.  fdph.  5,  315;  Anz.  fda.  23,  333 1. 

§  116.  Eine  anzahl  feminina,  welche  nach  einigen  casus 
zur  ^-declination  (ansts  §  102)  stimmen,  haben  in  andern  kurze 
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formen,  welche  reste  alter  consonantisclier  flexion  sind.    Para- 
digma: haürgs  bürg. 


Sing.  N. 

baürg-s 

Plur.  N. 

baürgs 

G. 

baürg's 

G. 

baürge 

D. 

baiirg 

D. 

baürgim 

A. 

bafirg 

A. 

baürgs 

So  gehen  noch  alhs  tempel,  spaürds  rennbahn,  hrusts  (plur.) 
brüst,  dulps  fest,  waihts  sache,  müuhs  milch,  mitaps  (d)  mass. 

Das  wort  nahts  (die  nacht)  geht  im  sg.  wie  baürgs;  vom 

plur.  ist  nur  der  d.  naJitam  in  adverbialer  Verbindung  mit 

dagam   belegt.     Vgl.   Beitr.  24,  534.   —   Compos.   nahta-mats 

§88^  a.  3. 

Anm.  1.  waihts  und  dulps  werden  meist  nach  der  i- declination 
flectiert,  also  g.  sing,  waihtais,  dulpais.  Nach  der  cons.  decl.  kommt  nur 
je  einmal  vor  d.  sg.  dulp  und  a.  pl.  ivaihts.  Neben  ivaihts  gibt  es  einen 
neutralen  n.  sg.  ivaiht  in  der  Verbindung  ni-waiht  (nichts).  Vgl.  Bethge  s.  575  f. 

§  117.  Masculina  mit  kurzen  (consonantischen)  casus  sind 
manna  mensch,  menöps  monat,  reihs  (herscher),  weihvöds  zeuge 
(vgl.  §  74  a.  2).  Sie  stimmen  aber  in  ihrer  flexion  nicht  völlig 
zusammen. 

1.  manna  geht  in  einigen  casus  nach  der  n-decl.  (guma 

§  107).    Diese  casus  sind  im  folgenden  cursiv  gesetzt: 

Sing.  N.  manna  Plur.  N.  maus,  mannans 

G.  maus  G.  manne 

D.  mann  D.  mannam 

A.  mannan  A.  maus,  mannans. 

Anm.  1,  Zu  manna  gehört  das  compos.  *alanians  (alle  menschen), 
nur  belegt  im  d.  plur.  alamannam  Skeir, ;  ferner  das  neutrum  gaman  (ge- 
nösse, genossenschaft),  welches  aber  in  den  belegten  casus  (n.  a.  sg.  gaman, 
d.  sg.  gamana,  d,  pl.  gamanam)  ganz  wie  ivaürd  (§  93)  geht. 

Anm.  2.  In  der  composition  erscheint  der  stamm  mana-  {man-),  s. 
§  88a  a.  3. 

2.  menops  und  reiJcs  haben  im  g.  sg.  die  form  der  a-decL: 

menöpis,  reiJcis,  im  d.  sing,  dagegen  die  kurzen  formen  menop 

und  reik  (Eph.  2,  2).    Im  n.  a.  plur.  gelten  die  kurzen  formen 

menops,  reiks;  g.  plur.  reike.    Im  d.  plur.  menöpum,  aber  reikam. 

—  Von  tveitwods  ist  ausser  dem  n.  sg.  belegt:  a.  sg.  weitwöd, 

n.  pl.  tveitwods,  g.  pl.  weitwöde. 

Anm.  3.  Der  g.  sing,  menöpis  Neh.  6, 15  ist  nicht  völlig  sicher; 
Lobe  las  menops. 

Anm.  4.    Hierher  gehört  auch  n.  bajops,  d.  bajöpum  beide  (s.  §  140  a.  1) 
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§  118.  Das  neutrum  fön  (das  feuer)  hat  diese  form  im 
n.  a.  sing.,  dagegen  den  gen.  dat.  funins,  funin.  —  Plur.  kommt 
nicht  vor.    Vgl.  §  12  a.  3. 

Anm.  1.    lieber  den  neutralen  gen.  sing,  hatis  s.  §  94  a.  5. 

Anhang. 

Declination  der  fremdwörter. 

§  119.  Eine  anzahl  von  fremd  Wörtern  aus  dem  lateinischen 
und  griechischen  sind  durch  den  Völkerverkehr  in  die  gotische 
spräche  schon  völlig  aufgenommen  worden,  so  dass  sie  sich  von 
der  flexion  der  echt  gotischen  Wörter  nicht  mehr  unterscheiden; 
z.  b.  pund  n.  pfund,  marikreiius  m.  perle,  Kreks  m.  Grieche, 
karJcara  f.  kerker,  alew  n.  öl  (vgl.  Beitr.  22, 574  f.),  Jcaisar  m.  kaiser. 

§  120.  Eine  zweite  schicht  von  fremdwörtern  wurde  erst 
durch  das  Christentum  und  speciell  durch  die  bibelübersetzung 
der  gotischen  spräche  aufgedrängt.  Diese,  zumeist  eigennamen, 
sind  noch  als  fremdes  gut  gefühlt  und  haben  sich  dem  gotischen 
flexionssysteme  nur  unvollkommen  angepasst.  Es  lassen  sich 
über  ihre  behandlung  im  gotischen  keine  festen  regeln  geben. 
Sie  behalten  bald  die  griechische  flexion  bei,  bald  treten  sie 
in  nahe  liegende  gotische  oder  auch  willkürlich  gebildete 
casusformen  über.  —  Vgl.  Vulfila  ed.  Bernhardt  p.  XXVIII  und 
M.  H.  Jellinek,  Beitr.  zur  erklärung  der  germ.  flexion  (Berlin 
1891)  s.  76—84. 

Anm.  1.  Am  meisten  consequent  ist  noch  die  behandhing  der 
griechischen  masculina  auf  -og,  lat.  -us.  Diese  gehen  im  gotischen  nach 
der  it- declination  (§  104.  105),  z.  b.  Faitnis,  Barpaülaümaius ,  Teitus, 
aipiskaüpus  87t laxonog,  apaüstaülus  dnoaxoXoQ,  aggilus  ayyeXog,  sabbatus 
sabbat.  Aber  nur  im  sing.  Wo  plurale  vorkommen,  werden  dieselben 
meist  nach  der  i-declination  gebildet,  z.  b,  apatistaüleis,  sabbatins,  aggileis, 
aggile  neben  aggiljus.  —  Bemerkenswert  ist  Luc.  3,  25.  26  zu  *Mattapius 
g.  Mattapiwis  (nach  pius,  piwis  §  91  a.  3)  neben  Mattapiaus.  Der  name 
lesus  (lestls?  §  15  a.  1)  ^Irjoovg  flectiert  nicht  nach  der  tt-decl.  sondern 
g.  lesuis,  d.  lesua  und  lesu,  a.  lesu. 

Anm.  2.  Griechische  casusformen  sind  beibehalten  z.  b.  bei  den 
neutris  alabalstraün  aXaßaaxQOv,  praitöriailn  nQaixojQiov;  zu  Israeleites 
der  nom.  pl.  Israeleitai  =  ^la^ai^lltai  R.  9,  4  oder  (mit  gotischer  flexion) 
Israeleiteis  2.  Cor.  11,  22. 

Anm.  3.  Das  oft  willkürliche  verfahren  zeige  ein  beispiel.  Das 
griechische  tniaiokri  ist  im  n.  s.  got.  aipistaüle.  Dazu  ist  belegt  d.  s. 
aipistaiilein,  d.  plur.  aipistauletn,  a.  plur,  aipistaülans. 


Declination  der  adjectiva.  55 

Cap.  II.    Declination  der  adjectiva. 

§  121.  Das  adjectivum  hat  im  gotischen,  wie  in  allen 
übrigen  germanischen  sprachen,  eine  zweifache  declination, 
die  starke  und  die  schwache.  Die  starke  flexion  ist  die 
ursprüngliche,  zu  den  verwanten  sprachen  stimmende:  die 
schwache  ist  erst  auf  dem  boden  des  germanischen  neu  ge- 
bildet. Ein  jedes  normale  adjectivum  kann  sowol  nach  der 
starken  als  nach  der  schwachen  declination  flectiert  werden. 
Der  unterschied  ist  ein  syntaktischer:  es  steht  die  schwache 
form  nach  dem  artikel  (nur  selten  in  anderen  gebrauchsweisen), 
die  starke  form  dagegen  ist  in  allen  anderen  fällen  herschend, 
besonders  bei  praedicativem  gebrauch  und  in  attributiver 
Stellung  ohne  artikel.    Vgl.  Zs.  fda.  18,  17 — 43. 

A.   Starkes  adjectivum. 

§  122.  Die  starke  flexion  des  adjectivs  schliesst  sich  an 
die  vocalische  (oder  starke)  flexion  des  Substantivs  an,  mit 
welcher  sie  ursprünglich  identisch  war.  Es  haben  sich  jedoch 
im  germanischen  die  adjectiva  in  einer  anzahl  von  casus  an 
die  pronominale  flexion  angelehnt,  so  dass  die  Übereinstimmung 
mit  der  Substantivflexion  nur  noch  eine  teilweise  ist.  Der 
n.  a.  sing,  des  neutrums  hat  zwei  formen,  eine  substantivische, 
und  eine  pronominale  (auf  -ata),  die  gleichwertig  sind,  ab- 
gesehen davon,  dass  die  pronominale  nicht  praedicativ  ge- 
braucht wird. 

Wie  das  Substantiv,  so  hat  auch  das  adjectivum  im 
gotischen  drei  vocalische  declinationen :  1.  Adjectiva  der  a- 
declination.  Diese  entsprechen  der  substantivischen  a-declination 
für  masc.  und  neutr.  (§89  ff.),  für  das  fem.  der  o  -  declination 
(§  96  ff.).  —  Eine  Unterabteilung  wird  durch  die  ja-stämme  ge- 
bildet, ganz  analog  den  entsprechenden  Substantiven.  2.  Ad- 
jectiva der  ^- declination,  welche  den  Substantiven  §  99 — 103 
entsprechen.  3.  Adjectiva  der  t^- declination,  zu  den  Substan- 
tiven §  104 — 106  gehörig. 

Die  Massen  2  und  3  aber  sind  im  gotischen  nur  in  ganz 
spärlichen  resten  erhalten.  Die  geringe  zahl  der  hierher 
gehörigen  adjectiva  ist  in  den  meisten  casus  in  die  1.  klasse 
übergetreten^  so  dass  als  die  normale  starke  declination  der 
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adjectiva  im  gotischen  nur  die  a-declination  nebst  ihrer  Unter- 
abteilung der  ja-stämme  zu  gelten  hat. 

Anm.  1.  Nur  stark  flectiert  werden  alle  pronomina  (ausser  sama 
und  silba  (§  132  a.  3),  die  cardinalzahlen ,  soweit  sie  adjectivisch  flectiert 
werden,  sowie  a7rpar  der  zweite,  und  die  adjectiva  von  allgemeinerer 
bedeutung  alls  all,  ganohs  genug,  halbs  halb,  midjis  medius,  fulls  voll. 

§  123.  Paradigma  der  starken  adjectivdeclination:  hlinds 
blind.  Die  von  der  flexion  der  entsprechenden  substantiva 
abweichenden  pronominalen  formen  sind  in  diesem  paradigma 
durch  cursiven  druck  hervorgehoben: 


bmg. 

Masc.                            Neutr. 

Fem. 

N. 

blinds            blind,  blindata 

blinda 

G. 

blindis 

blindaizös 

D. 

bUndamma 

blindai 

A. 

blindana       blind,  blindata 

blinda 

Plur. 

N. 

blindai         blinda 

blindos 

G. 

blindaize 

blindaizo 

D. 

blindaim 

blindaim 

A. 

blindans 

blindos. 

Anm.  1.  Ein  vocativ  sg.  kommt  nicht  vor,  da  beim  got.  adjectiv  der 
voc.  ausnahmslos  schwach  gebildet  wird  (vgl.  §85  a.  2;  §133  a,  2).  Nur 
beim  possessivum  wird  der  st.  nom.  vocativisch  gebraucht :  gup  meins  Mt.  27, 46. 
Mc.  15,  34.    Vgl.  Grimm,  gramm.  IV  (neudr.)  s.  650  f. 

§  124.  Hierher  gehören  die  allermeisten  der  vorkommenden 
adjectiva,  z.  b.  Jiails  gesund,  siuJcs  krank,  juggs  jung,  triggws 
treu,  swinps  stark,  uhils  böse;  aiweins  ewig,  stofi'adj.  auf  -eins 
(Kluge  §  1981)  z.  b.  staineins  steinern,  harizeins  gersten;  adj.  der 
herkunft  auf  -islis  (Kluge  §2101),  z.  b.  mannislcs  menschlich, 
haipiwishs  wild;  adjectiva  auf  -g  oder  (in  der  bedeutung  ab- 
weichend) auf  'h  (§  79  a.  4;  Kluge  §  2 03  ff.),  z.  b.  mahteigs 
mächtig,  ansteigs  gnädig,  manags  viel,  mödags  zornig,  liandiigs 
weise;  stainahs  steinig,  unharnaJis  kinderlos.  —  Ausserdem 
adjectivische  pronomina,  z.  b.  meins  mein,  ])eins  dein,  seins 
sein,  jains  jener,  die  Superlative  (§  137),  die  participia  pt.  pass., 
z.  b.  numans  genommen,  nasips  gerettet  (vgl.  §  134). 

Anm.  1.  Nach  §  78  a.  2  fällt  das  s  des  nom.  sing,  aus  1)  nach  s, 
z.  b.  swes,  swesis  eigen,  gaqiss,  gaqissis  übereinstimmend.  2)  nach  r  mit 
vorhergehendem  kurzen  vocal:  anpar  der  zweite,  andere,  unsar  unser, 
izwar  euer,  Ivapar  welcher  von  beiden.  Zu  dem  belegten  n.  pl.  warai  ist 
also  wol  als  n.  sing,  anzusetzen  war  behutsam. 
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Anm.  2.  Die  regeln  über  die  Verhärtung'  weicher  Spiranten  im  aus- 
laut  (§79)  sind  zu  beachten,  z.  b.  fröps,  frödis  weise,  göps,  gödis  gut 
(§  74),  Hufs,  liubis  lieb,  daufs,  daubis  taub  (§  56  a.  1). 

Anm.  3.  Die  stamme,  welche  ein  w  vor  den  casusendungen  haben, 
müssen  im  n.  sing.  m.  n.  die  regeln  des  auslautenden  iv  (§  42)  zeigen. 
Die  drei  hierher  gehörigen  worte  sind  nur  in  andern  casus  belegt.  Zu 
den  n.  pl.  fawai,  qiwai,  usskaivai  sind  daher  anzusetzen  n.  sing.  m.  n. 
faiis,  fau  wenig,  qms,  qiu  lebendig,  usskaus,  usskau  vorsichtig.  Für  das 
letztere  könnte  man  nach  usskaiojmi  (zur  besinnung  bringen ,  §  42  a.  2), 
auch  usskaws  vermuten.    Ueber  lasiws  s.  §  42  a.  1. 

Anm.  4.  Die  pronominaladjectiva  auf -ar:  unsar,  izivar,  anpar,  Ivapar 
haben  im  neutrum  sing,  nur  die  kürzere  form  imsar  u.  s.  w. 

§  125.  Die  adjectivstämme,  welche  ein  j  vor  den  endungen 
haben  (.;'a- stamme),  stimmen  in  den  meisten  formen  völlig  zu 
dem  paradigma  Ninds.  Nur  wenige  formen  werden  durch  die 
einwirkung  des  j  geändert.  Wie  beim  substantivum  unter- 
scheiden wir  die  kurzsilbigen  und  langsilbigen  ja-stämme. 

Paradigma  eines  kurzsilbigen  ja -Stammes:  midjis  der 
mittlere: 

Sing.        Masc.  Neutr.  Fem. 

N.  midjis              midi,  midjata  midja 

G.  midjis  midjaizos 

D.  midjamma  midjai 

A,  midjana          midi,  midjata  midja 

Flur. 

N.  midjai  midja  midjos 

G.  midjaize  midjaizo 

D.  midjaim  midjaim 

A.  midjans  midja  midjos 

§  126.  Die  flexion  des  masc.  midjis  schliesst  sich  dem 
Substantiv  harjis  (§  90.  92)  an,  das  n.  midi  dem  subst.  lami 
(§  93.  95).    Das  fem.  midja  hat  keinerlei  abweichung. 

Die  anzahl  der  hierher  gehörigen  adj.  ist  gering.  Wie 
midjis  gehen  aljis  ein  anderer,  sunjis  wahr,  ga-wiljis  einmütig, 
unsihjis  verbrecherisch,  -frapjis  gesinnt  (nur  grinda-,  sama-fr.), 
harjis  (§  160);  ferner  diejenigen,  deren  stamm  auf  einen  vocal 
endet  (§  44^^):  nitijis  neu,  -töjis  tuend  (z.  b.  iihiltöjis  übel- 
täterisch). 

Anm.  1.  Bei  der  geringen  anzahl  dieser  adj.  sind  einzelne  formen 
obigen  paradigmas  nicht  belegt.  So  ist  die  kurze  form  des  neutr.  midi 
nur  nach  den  langsilbigen  (§  127)  angesetzt.  Von  niujis  müsste  diese 
form  niiüi  lauten:  es  kommt  nur  niujata  vor.  Von  -töjis  wäre  -taüi 
(§  26  a)  zu  erwarten. 
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Anm.  2.  Der  adjectivstamm  frija-  frei,  von  welchem  das  fem.  s. 
frija,  frijaizos,  frijai,  frija,  sowie  die  masculinen  formen  a.  s.  frijana, 
n.  pl  frijai,  a.  frijans  belegt  sind,  bildet  den  n.  s.  masc.  freis  (statt  frijis). 
Auch  der  g.  s.  ist  vermutlich  als  *freis  anzusetzen. 

Anm.  3.  Zu  bemerken  ist  zu  iiiujis  das  fem.  n.  sg.  niuja  (gegen 
ßiiüi  §  98  a.  1). 

§  127.  Die  langsilbigen  ;a- stamme  zeigen  im  pliiral  gar 
keine  abweichung  von  midjis.  Der  sing,  lautet  vom  paradigma 
wilpeis  (stamm  wilpja-)  wild: 

Sing.         Masc.  Neutr.  Fem. 

N.  wilpeis  wilpi,  wilpjata  wilpi 

G.  [wilpeis  od.  wil]?jis?]  [wilpjaizos] 

D.  wilpjamma  wilpjai 

A.  wilpjana        wilpi,  wilpjata  wilpja 

§  128.  Das  masc.  schliesst  sich  an  das  subst.  hairdeis 
(§  90.  92),  das  fem.  an  handi  (§  96.  98)  an  (belegt  nur  wößi 
2.  Cor.  2, 1 5).  Der  gen.  s.  ist  von  keinem  der  wenigen  hierher 
gehörigen  adj.  belegt;  wilpjis  (E.  11,24)  steht  wol  für  tvil])jms, 
s.  §  132  a.  1. 

Ebenso  gehen:  alpeis  alt,  wöpeis  süss. 

Anm.  1.  Auch  fairneis  alt,  airzeis  irre,  uf aipeis  vereidet,  afhaimeis 
abwesend,  anahaimeis  auAvesend,  daupubleis  todgeweiht,  -mildeis  mild  (nur 
in  compos.  2.  Tim.  3,  3;  Köm.  12, 10)  dürfen  mit  Wahrscheinlichkeit  hierher 
gesetzt  werden,  obwol  sie  nicht  im  n.  sg.  belegt  sind  und  demnach  auch 
nach  hrains  (§  130)  gehen  könnten. 

Anm.  2.    Der  a.  sg.  f.  *iüilpja  ist  nach  §  130. 131  sicher  zu  erschliessen. 


§  129.    Nach   §  122   sind   die  ursprünglich  vorhandenen 

adj.  der  i-  und  tt-declination  im  gotischen  nur  noch  in  resten 

vorhanden,  nämlich  nur  noch  im  nom.  sing,  aller  drei  genera, 

im  acc.  s.  neutr.,  sowie  im  g.  sing.  masc.  neutr.    Alle  übrigen 

casus,  soweit  belegt,  sind  in  die  flexion  der  ja-stämme  (§  125 

— 127)  übergetreten.    Auch  die  schwachen  formen  (§  132  a.  1) 

werden  so  gebildet. 

Anm.  1.  Im  g.  sing,  [masc]  neutr.  ist  die  alte  form  bezeugt  durch 
skeiris  (Skeir.  V  a)  für  die  i-decl. ,  durch  den  adv.  gen.  filaus  (§  131  a.  3) 
für  die  n-decl.;  letzteres  zeugnis  allerdings  nur  von  halber  beweiskraft 
fürs  adj. 

§  130.  Die  adj ecti vischen  ^-stämme  schliessen  sich  an  die 
substantiva  halgs,  ansts  (§99—103)  an.    Solche  sind:  hraim 
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rein,  gamains  gemein,  hrülcs  nützlich,  analaugns  verborgen, 
anasiuns  sichtbar,  andanems  angenehm,  andasets  abscheulich, 
sels  gütig  (unsels  böse),  suis  süss,  sJceirs  klar,  gafdurs  gesittet 
(unfdurs  schwatzhaft),  aljahms  andersgeschlechtig  {samaJmns 
verwant).    Das  paradigma  hrains  wird  also  flectiert: 

Sing.        Masc.  Neutr.  Fem. 

hrains  hrain  [hrainjata]  hrains 

hrainis  [hrainjaizos] 

hrainjamma  hrainjai 

hrainjana    hrain  [hrainjata]  hrainja 


N. 
G. 
D. 
A. 

Plur. 

N. 


hrainja 

IV. 


hrainjos 


hrainjai 

u.  s. 

Anm.  1.  Der  gen.  sing.  fem.  ist  zufällig  von  keinem  dieser  adj.  belegt; 
ebenso  fehlt  ein  beispiel  für  die  längere  neutralform  hrainjata. 

Anm.  2.  Mit  Sicherheit  wird  ein  wort  hierher  gesetzt  1)  wenn  es 
im  n.  s.  des  fem.  {hrains)  belegt  ist,  2)  wenn  ausser  dem  n.  s.  masc.  neutr. 
noch  casus  mit  j  vorkommen.  Sind  dagegen  nur  die  nominative  des  masc. 
neutr.  {hrains,  hrain)  belegt,  so  kann  das  wort  nach  hlincls  (§  123)  gehen; 
finden  sich  nur  j-casus  (z.  b.  hrainjamma),  so  kann  es  nach  wilpeis,  midjis, 
hardus  (§  127.  125.  131)  gehen.  Jedoch  setzt  man  auch  ohne  genügenden 
beleg  nach  anderen  er  wägungen  einige  adjectiva  hierher,  z.  b,  skauns  schön, 
aups  öde,  hauns  niedrig,  bleißs  gütig,  riurs  vergänglich,  reiks  mächtig, 
gadöfs  passend,  *mers  berühmt  (in  ivailamer  n.  sg.  neutr.),  framaps  fremd.  — 
Vgl.  Kluge  §  178.  197.  229—231;  Beitr.  14,  167;  15,  489;  Brugmann  II,  731. 

Anm.  3.  Durch  adverbia  auf  -iba  (§  210)  können  adjectivische 
i-stämme  erschlossen  werden,  z.  b.  arniba,  gatemiba. 

§  131.  Die  adjectivischen  w- stamme  schliessen  sich  an 
die  subst.  sunus  (fem.  handus),  faihu  an  (§  104 — 106).  Solche 
sind:  hardus  hart,  qairrus  sanftmütig,  paürsus  dürr,  tulgus  fest, 
mantvus  bereit,  aggivus  enge,  aglus  schwer,  seipus  spät,  plaqiis 
zart,  üvalibwintrus  zwölfjährig.    Vom  paradigma  hardus  also: 

Sing.         Masc.  Neutr. 

N.   hardus  hardu,  hardjata 

[hardaus  ?] 
[hardjamma] 
hardjana       hardu,  hardjata 


G. 
D. 
A. 

Plur. 

N.   hardjai  [hardja]  hardjos 

U.  S.  IV. 

Anm.  1.  Die  Zugehörigkeit  zu  dieser  klasse  wird  durch  formen  des 
n.  sing,  erwiesen,  welcher  bei  den  oben  aufgezählten  Worten  belegt  ist, 
für  das  fem.  nur  bei  paürsus  (und  tiUgus?  vgl.  Beitr.  15,  490.  570;  16,  318). 


Fem. 

hardus 
[hardjaizos] 
[hardjai] 
hardja 
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Bloss  nach  j-casus  setzt  man  anch  noch  an :  laushandus  leere  hand  habend, 
hnasqus  weich,  kaürus  schwer.  —  Vgl.  Kluge  §  179 — 182.  193. 

Anm.  2.  Aus  dem  adverbium  glaggwuba  (§  210)  kann  ein  adj.  glagg- 
lüus  (§  68)  erschlossen  werden.    Vgl.  Bethge  s.  594. 

Anm.  3.  Das  ursprüngliche  adj.  *filus  (viel)  ist  im  got.  nur  als  sub- 
stantivisch und  adverbial  gebrauchter  n.  a.  sg.  neutr.  filu  erhalten ,  wozu 
ein  adverbialer  gen.  filaus  um  vieles. 


B.  Schwaches  adjectivum. 
§  132.  Die  schwache  declination  des  adjectivs  ist  mit  der 
schwachen  oder  w- declination  des  subst.  (§  107 — 112)  völlig 
identisch.  Nur  ist  zu  beachten,  dass  das  femininum  des  schw. 
adj.  nach  dem  paradigma  tuggö  (vgl.  §  112  a.  1)  flectiert  wird. 
—  Beispiel  eines  durchflectierten  sw.  adj.  (blinds  §  123): 


Sing.  Masc                              Neutr. 

N.  blinda                  blindo 

G.  blindins 

D.  blindin 

A.  blindan                 blindo 

Plur. 

N.  blindans               blindona 

G.  blindane 

D.  blindam 

A.  blindans               blindona 


Fem. 

blindo 
blindons 
blindon 
blindon 

blindons 
blindöno 
blindom 
blindons 


Anm.  1.  Nach  blinda  gehen  alle  schwachen  adjectiva.  Von  den  ja- 
stämmen :  n.  s.  niuja,  niujö,  niujö  (vgl.  §  126),  ivilpja  (§  127) ;  —  i-stämme : 
hrainja,  hrainjö ;  —  u-stämme :  hardja,  hardjo  (vgl.  §  129  ft'.).  —  Bei  den 
langsilbigen  ja-  (i-,  u-)  stammen  erscheinen  in  den  casus  mit  i  (g.  d.  sing, 
m.  n.)  die  formen  mit  -ji-  als  die  regelmässigen  (wie  beim  subst.  §  108  a.  2; 
gegen  §  44  c):  \g\.  ivilpji{n)s  R.  11,  24,  unhrainjin  Mc,  9,  25;  Luc.  8,  29; 
unseljin  Mt.  5,  39 ;  Joh.  17, 15.  Jedoch  neben  unseljins  Eph.  6,  16  A  in  B 
unseleins ;  neben  fairnjin  Mc.  2,  21 ;  Luc.  5,  36  auch  fairnin  2.  Cor.  8, 10 ;  9,  2. 

Anm.  2.  Einige  adjectiva  kommen  nur  in  den  schwachen  formen 
vor,  z.  b.  usgrudja  träge,  verzagt,  alaparba  arm,  usfairina  tadellos,  inkilpö 
schwanger  und  einige  andere,  die  zum  teil  wol  als  substantiva  zu  fassen 
sind  (vgl.  Zs.  fda.  18,  41  anm.).  —  Von  dem  nur  in  schwacher  form  vor- 
kommenden ainalia  (einzig)  findet  sich  Luc.  8,  42  der  n.  sing.  fem.  ainöhö 
(vgl.  Beitr.  12,  203):  es  ist  sicher  fehlerhaft  für  ainaho. 

Anm.  3.  Nur  als  schwache  adj.  werden  flectiert  alle  Ordinalzahlen 
von  3  ab  (vgl.  §  146),  und  die  pronomina  sama  und  silba  (§  156). 

Anm.  4.  Nur  als  schwache  adjectiva  werden  endlich  flectiert  die 
participia  praesentis  (§  133),  die  comparative  (§  136)  und  die  Steigerungs- 
bildungen auf  -ma  (§  139).  Jedoch  haben  alle  diese  das  femininum 
nach  dem  paradigma  nianagei  (§  113  a.  3). 
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C.   Declination  der  participia. 

§  133.  Das  participium  praesentis  hat  die  starke  flexion 
aufgegeben  und  flectiert  wie  ein  scliw.  adjectiv,  aber  mit  dem 
femininum  auf  -ei  (§  132  a.  4).  Nur  im  nom.  sing,  des  masc. 
ist  die  starke  form  neben  der  schw.  in  häufigem  gebrauch. 
Paradigma  gihands  gebend. 

Fem. 

gibandei 


Sing.  Masc.  Neutr. 

gibands  1 
^-   g-ibandaj  ^^^^^^^ 

G.  gibandins 

D.  gibandin 

A.   gibandan  gibandö 


gibandeins 

gibandein 

fiibandein 


ö 


Plur. 

N.  gibandans  gibandona  gibandeins 

Gr.  gibandane  gibandeino 

D.  gibandam  gibandeim 

A.  gibandans  gibandona  gibandeins 

Anm.  1.  lieber  die  kürzere  flexion  einiger  substantivisch  gebrauchten 
participia  s.  §  115. 

Anm.  2.  Das  Luc.  2,  29  belegte  fraujinönd  ist  notwendig  als  subst. 
('herscher':  s.  §  115)  zu  fassen,  da  ein  adjectivisches  particip  nur  den  sw. 
Yocat.  (=  nom.)  auf  -a  haben  könnte.    Vgl.  §  123  a.  1. 

§  134.    Das  part.  praet.  pass.  wird  wie  ein  gewöhnliches 

adjectivum,  stark  und  schwach,  decliniert,   z.  b.  vom  starken 

verbum  gihan: 

Part.  pt.  stark:    m.  gibans      n.  gihan,  gihanata      t.gibana 

schwach:         gihana  gibanö  gibanö 

vom  schw.  verbum  nasjan: 

Part.  pt.  stark:     m.nasi^s      n.  nasi]),  nasidata      i.nasida 

schwach:         nasida         nasidö  nasidö. 

Anm.  1.  lieber  den  Wechsel  zwischen  p  und  d  im  p.  pt.  der  schw. 
verba  s.  §  74. 

D.    Steigerungsformen  des  adjectivs. 
1.  Comparativ. 
§  135.     Das  gotische  adjectiv  bildet  seinen  comparativ 
durch  zwei  suffixe:  -?>-  und  -ö^-,  welche  dann  mit  den  endungen 
des  schwachen  adjectivs  versehen  werden. 

Die  bildung  mit  -?>-  ist  die  allgemeinere.  Sie  wird  von 
adjectiven  aller  art  gebildet,  z.b.  managiza  (zu  manags,  a-stamm), 
alpisa  (zu  alpeis  §  127.  128),  hardisa  (zu  hardus  §  131).  —  Das 
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Suffix  -Ö.Z-  findet  sich  dagegen  nur  bei  a-stämmen:  frödöza  (zu 
fröps),  swinjjöza  (zu  stvinjjs). 

Anm.  1.  Das  adj.  juggs  (jung)  bildet  den  comi^.  jiihiza  nach  §  50  a.  1. 
Ein  Superlativ  dazu  ist  nicht  belegt, 

§  136.  Die  flexion  der  comparative  bedarf  keines  aus- 
geführten Paradigmas.  Sie  gehen  wie  schwache  adjectiva, 
aber  mit  dem  fem.  auf  -ei  (§  132  a.  4). 

Sing.  N.  masc.  frödöza      neutr.  frödözö      fem.  frödösei 
G.  frodozins  frodozeins 

u.  s.  w.,  ganz  wie  das  part.  pr.  (§  133). 

2.  Superlativ. 

§  137.  Die  Superlative  werden  ebenfalls  auf  zweifache 
weise  gebildet,  auf  -ist-  oder  auf  -öst-,  z.  b.  managists  (zu 
manags),  armösts  (zu  arms  arm).  Die  Superlative  werden  ganz 
wie  gewöhnliche  adjectiva,  stark  und  schwach,  flectiert. 

Anm.  1.  Eine  regel  über  das  eintreten  der  o-  oder  der  i-form  ist 
nicht  zu  geben,  ausser  dass  die  <5-form  sich  nur  bei  a- stammen  findet. 
Es  ist  anzunehmen,  dass  ein  wort,  welches  den  comp,  mit  i  bildet,  auch 
einen  solchen  Superlativ  hat,  und  dass  ebenso  die  ö-formen  sich  entsprechen. 
Bei  der  Unzulänglichkeit  der  belege  lässt  sich  dies  aber  nur  von  wenigen 
Worten  nachweisen. 

Anm.  2.  Beim  starken  Superlativ  scheint  eine  neutralform  auf  -ata 
nicht  gebräuchlich  gewesen  zu  sein. 

3.  Unregelmässige  Steigerung. 

§  138.  Einige  adjectiva  formieren  keine  Steigerungsgrade. 
Man  stellt  zu  ihnen  der  bedeutung  nach  entsprechende  com- 
parative und  Superlative,  welche  keinen  positiv  zur  seite  haben. 

gops  (d)  gut  Comp,  batiza  Superl.  batists 

ubils  böse  „  wairsiza  „  — 

mikils  gross  „  maiza  „  maists 

leitils  klein  „  minniza  „  minnists 

sineigs  alt  „  —  „  sinista. 

Anm.  1.  Ein  zweiter  compar.  zu  gops  ist  iusiza  Gal.  4,  1.  —  Zum 
adv.  dir  (§  214  a.  1)  gehört  diriza  der  frühere,  der  vorfahr. 

§  139.  Eine  Steigerungsbildung  mit  einem  m-suffix  findet 
sich  in  sechs  worten,  welche  von  adverbialstämmen  abgeleitet 
sind  und  keinen  positiv  zur  seite  haben.  Sie  haben  entweder 
ein  einfaches  w-suffix:  fni-ma,  innu-ma,  auhii-ma  —  oder  ein 
zusammengesetztes:  af-tuma,  if-tuma,  Mei-duma. 
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Zwei  von  ihnen  haben  comparativische  bedeutnng:  aühuma 
höher  (Beitr.  18,  232),  hUiduma  links  {agioregoo)',  die  übrigen 
haben  superlativische  oder  intensive  bedentung:  aftuma  der 
letzte,  iftuma  der  nächste,  innuma  der  innerste,  fruma  der  erste. 

Die  flexion  dieser  worte  ist  schwach,  aber  mit  dem  fem. 
auf  -ei,  also  ganz  wie  die  der  comparative. 

Anm.  1.  Einige  dieser  worte  bilden  von  neuem  Superlative  nach 
der  gewöhnlichen  art:  aftumists  der  letzte,  aühumists,  seltener  aühmists 
(vgi.  ag's.  ymest ,  ags.  gr.  §  314  a.  3)  der  höchste ,  frumists  der  erste.  — 
Die  formen  hinduniists  der  äusserste,  spedumists  der  letzte  (zu  "^speps 
neben  spediza,  sjpedists)  lassen  auf  nicht  belegte  hinduma  und  speduma 
schliessen.  Auch  miduma  mitte,  midumönds  mittler  weisen  auf  ein  *miduma 
der  mittlere  (vgl.  ags.  meodume,  midmest)  hin. 

Cap.  III.    Die  Zahlwörter. 

1.   Cardinalzahlen. 

§  140.  Die  drei  ersten  zahlen  sind  in  allen  casus  und 
geschlechtern  declinierbar. 

1.  ains,  n.  ain  und  ainata,  f.  aina  wird  vollständig  wie  ein 
starkes  adj.  nach  hlinds  (§  123)  flectiert.  In  der  bedeutung 
^einzig,  allein'  kommen  auch  pluralformen  vor.  Schwache 
flexion  findet  sich  nicht  (§  122  a.  1). 

2.  Masc.  Neutr.  Fem. 

N.   twai  twa  twos 


Gr.  twaddje 

D.  twaim 

A.  twans                   twa 

3.               N.  -                      prija 

G.  J?rije 

D.  prim 

A.  prins                    J^nja 


twaim 
twos 


]?rins 


Der  nicht  belegte  nom.  masc.  und  fem.  kann  mit  Sicherheit  als 
preis  angesetzt  werden. 

Anm.  1.  Die  bestimmte  zweizahl:  alle  zwei,  beide,  dfjLcpoxsQOL  wird 
ausgedrückt  durch  hai,  welches  wie  twai  flectiert.  Belegt  ist  masc.  n.  hai, 
d.  haim,  acc.  hans,  neutr.  n.  a.  ha.  —  In  gleicher  bedeutung  kommt  eine 
erweiterte  form  vor  mit  der  flexion  eines  consonantischen  Substantivs 
(§  117  a.  4):   n.  hajöps,  d.  bajöpum. 

§  141.  Die  zahlen  4—19  sind  eingeschlechtig.  Belegt  sind 
von  ihnen:  4  fidtvör,  5  fimf,  6  saihs,  7  sihun,  8  aJitmi,  9  nhm, 
10   tailnin,    11  ainlif  (§  56  a.  1),    12   üvalif,    14  fidtvör taihun, 
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15  ßmftaihim.  Diese  zahlen  werden  unflectiert  gebraucht,  im 
genetiv  und  dativ  können  sie  jedoch  flectierte  formen  nach 
art  der  ^'-declination  (§  99  ff.)  bilden.  So  von  4  dat.  fidwörhn, 
von  9  gen.  niune,  von  10  dat.  taihiinim,  von  11  dat.  ainlibim, 
von  12  gen.  twalibe,  dat.  tivälibim. 

Anm.  1.  Statt  fidivdr  erscheint  in  compositis  fidur-  (s.  §24  a.  2): 
fidurfalps  vierfältig,  fidurdogs  viertägig,  fidurragini  n.  vierherrschaft. 
Vgl.  Beitr.  6,  394;  Brugmann  II,  472. 

§  142.  Die  zehner  werden  von  20 — 60  gebildet  durch  den 
plur.  tigjus  (von  *tigus  decade)  mit  vorsetzung  der  betreffenden 
einer,  tigjus  wird  regelmässig  nach  simus  (§  104)  flectiert. 
Der  gezählte  gegenständ  steht  stets  im  genetiv.  20  Uvai  tigjus, 
30  *])reis  tigjus  (belegt  gen.  Jbrije  tigiwe,  acc.  prins  tiguns), 
40  fidwör  tigjus,  50  fimf  tigjus,  60  saihs  tigjus. 

§  143.  Von  70  an  wird  -tehund  statt  tigjus  angefügt: 
70  sihuntehtmd,  80  ahtautehund,  90  niuntehund,  100  taihuntehund 
und  taihuntaihund.  Die  zahlen  auf  -tehund  sind  substantiva, 
welche  in  der  regel  indeclinabel  gebraucht  werden.  Einmal 
(Luc.  15,  7)  begegnet  jedoch  ein  flectierter  gen.  sing.:  in  niunte- 
hundis  jah  niune  garaihtaize.  —  Vgl.  Brugmann  II,  697 1. 

§  144.  Die  hunderte  werden  mit  dem  plural  eines  neutr. 
hund  (das  hundert)  gebildet.  Belegt  sind  twa  hunda  200, 
])rija  hunda  300,  fimf  hunda  500,  niun  hunda  900. 

Anm.  1.  In  taihuntewjam  1.  Cor.  15,  6,  welches  von  den  heransgebern 
als  taihun  tewjam  (=  10  abteilungen  von  50,  zn  *tewi  n.  Ordnung-)  und 
als  glosse  zum  vorhergehenden  ßnf  liundam  (oder  dieses  als  glosse  zu 
jenem)  gefasst  wird,  ist  vielleicht  mit  Holtzmann  (Germ.  2,  424 f. ;  vgl. 
Joh.  Schmidt,  Abhandl.  der  Berliner  Akad.  1890  s.  24ff.)  ein  zusammen- 
gesetztes adj.  *taihunteweis  'zehnreihig'  zu  sehen,  durch  welches  die 
hunderte  als  zehnteilig  gegenüber  dem  12  teiligen  german.  grosshundert 
(120)  bezeichnet  werden  sollten.  Auffällig  bleibt,  dass  Ulfilas  nur  in  einem 
von  5  fällen  diese  nähere  bestimmung  des  hunda  für  nötig  gehalten  hätte. 

§  145.  Die  zahl  1000  ])üsundi  ist  ein  subst.  fem.  (nach 
handi  §  96)  und  hat  den  geneti¥  nach  sich;  zur  bezeichnung 
mehrerer  tausende  kommt  der  ^\m\])üsundjös  zur  anwendung.  — 
Einmal  (Neh.  7, 19)  ist  jedoch  ein  neutraler  plur.  twa  ^üsundja 
belegt.  Vgl.  hierzu  ahd.  gr.  §  275,  ags.  gr.  §  327  und  Mahlow, 
die  langen  vocale  s.  98;  Bethge  s.  542.  599. 

Die  vorkommenden  tausende  sind:  2000  twos  püsundjös, 
3000  .g.  püsundjös,  4000  fidwör  püsundjös,  5000  fimf  püsundjös, 
10000  taihun  p.,  20000  dat.  mip  ttvaim  tigum  ])üsundjö. 
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Anm.  (zu  §  141 — 145).  Als  Zahlzeichen  werden  sehr  häufig-  die  buch- 
staben  gebraucht  (vgl.  §  1  a.  2).  Deshalb  entgehen  uns  für  so  viele  Zahl- 
wörter die  belege. 

2.    Ordinalzahlen. 

§  146.  Die  ersten  beiden  ordinalia  sind  dem  stamme 
nach  verschieden  von  den  betr.  cardinalzahlen.  1.  fruma  n. 
frumö,  f.  frumei  (s.  §  139)  und  die  Superlativbildung  frumists 
der  erste  (§  139  a.  1).  2.  anpar  der  zweite,  andere,  wird  als 
starkes  adj.  flectiert  (§  122  a.  1,  §  124  a.  1.  4).  —  Alle  folgenden 
Ordinalzahlen  lehnen  sich  an  die  grundzahlen  an  und  werden 
als  schwache  adjectiva  flectiert  (§  132  a.  3).  Belegt  sind  von 
ihnen:  3.  pridja,  5.  *fimfta  (nur  in  15.),  6.  saihsta,  8.  ahüida, 
9.  niunda,  10.  taiJmnda,  15.  fimftataihunda.  Nur  der  zweite 
teil  wird  flectiert:  dat.  sing,  in  jera  fimftataihundin  Luc.  3,1. 

3.   Andere  zahlarten. 

§  147.  Eine  distributivzahl  ist  Uveihnai  je  zwei,  nur  belegt 
im  dat.  acc.  fem.  tweiJmaim,  tweihnös. 

Anm.  1.  Die  distributivzahlen  werden  durch  hazuh,  harjizuh  (§  164. 
165),  oder  durch  die  praepos.  bi  umschrieben,  z.  b.  insandida  ins  tivans 
hanzuh  'je  zwei'  Luc.  10,  1,  bi  twans  1.  Cor.  14,  27. 

§  148.  Multiplicativa  werden  mit  dem  adj.  falp-  gebildet: 
ainfaljjs  einfach,  fidurfalpsYievtälüg,  taihiintailmndfalpslwm^^vi- 
fältig,  managfalps  vielfältig. 

§  149.  Zahladverbia  auf  die  frage:  wie  viel  mal?  werden 
ausgedrückt  durch  den  dat.  sinpa,  sinpam  (zu  nom.  sinps  gang) 
mit  vorgesetzter  cardinalzahl:  ainamma  sinpa  einmal,  twaim 
sinpam  zweimal,  prim  sinpam  dreimal,  fimf  s.  fünfmal,  sihun  s. 
siebenmal.  —  Mit  der  Ordinalzahl:  anparamma  sinpa  zum 
zweiten  male. 

Anm.  1.  Adverbial  steht  das  neutr.  j6nc(;ö  zum  dritten  male  2.  Cor.  12, 14. 

Anm.  2.  Ein  altes  adv.  Hivis  (zweimal)  nur  in  tivis-stass  Zwiespalt, 
tiüis-standan  sich  trennen. 

Cap.  IV.    Pronomina. 

1.  Persönliche  ungeschlechtige  pronomina  (reflexivum). 

g    150  ^'  P^^s°"'  2.  person.  Reflexivum. 

Sing.  N.  ik  J?u  — 

G.  meina  J?eina  seina 

D.  mis  ]?us  sis 

A.  mik  puk  sik 

Braune,   got.  grammatik.    5.  aufl.  5 
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IV. 

1.   person. 

2. 

person. 

Renexiviim 

Dual. 

N. 

wit 

— 

— 

G. 

— 

igqara 

seina 

D. 

iigkis 

igqis 

sis 

A. 

ugkis,  ugk 

igqis 

sik 

Plur. 

N. 

weis 

jus 

— 

G. 

unsara 

izwara 

seina 

D. 

uns,  unsis 

izwis 

sis 

A. 

uns,  unsis 

izwis 

sik 

Anm.  1.  Gen.  du.  ist  als  ugJcara  zu  erschliessen.  Statt  iigMs,  igqis  etc. 
findet  sich  auch  uggkis,  iggqis  geschrieben,  vgl.  §  67  a.  1. 

Anm.  2.  Der  nicht  belegte  n.  du.  2.  p.  ist  mit  Sicherheit  als  jut  zu 
erschliessen.    Zu  jus  (jus?)  s.  §  15  a.  1. 

§  151.  Von  den  stammen  dieser  pronomina  werden  ad- 
jectiva  abgeleitet,  die  sog.  Possessivpronomina.  1.  p.:  m.  meins, 
n.  mein,  meinata,  f.  meina  mein;  2.  p.  J^eins  dein;  refl.  seins 
sein.  Zu  den  pluralen  gehören:  1.  p.  imsar  unser;  2.  p.  invar 
euer.  Von  den  dualischen  possessivpron.  ist  nur  igqar  belegt, 
das  zur  1.  p.  gehörige  würde  uglar  lauten  müssen. 

Anm.  1.  Die  flexion  dieser  pronominaladjectiva  ist  der  des  starken 
adj.  völlig  gleich;  über  unsar,  izivar  Ygl.  §  124  a.  1  u.  4.  —  Schwache 
flexion  kommt  nicht  vor.    Vgl.  §  122  a.  1.  123  a.  1. 

Anm.  2.  Das  reflexive  "^seins  kommt  nur  im  g.  d.  a.  vor:  es  bezieht 
sich  stets  auf  das  subject  seines  satzes. 

2.   Pronomen  der  dritten  person. 
§  152. 


Smg. 

Masc. 

Neutr. 

Fem. 

N. 

is  er 

ita  es 

si  sie 

G. 

is 

izos 

D. 

imma 

izai 

A. 

ina 

ita 

ija 

Plur. 

N. 

eis 

ija 

[ijös] 

G. 

ize 

izo 

D. 

im 

im 

A. 

ins 

[ija] 

ijös 

Anm.  1.    Vom  neutr.  ist  der  a.  und  g.  plur.,   vom  fem.  der  n.  plur. 
zufällig  nicht  belegt,  die  erschlossenen  formen  sind  aber  völlig  sicher. 


3.    Demonstrativpronomina. 
§  153.    Das   einfache  demonstrativpron.  sa,  so,  pata  wird 
sowol  als  demonstrativpronomen  'dieser,  der'  (zur  Übersetzung 
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des  griech.  ovtoq  oder  avroo)  gebraucht,  als  auch  in  der  ab- 
geschwächten bedeutung  als  artikel  (der,  die,  das).  Letztere 
Verwendung  ist  die  überwiegende.  —  Das  neutrum  hat  (ebenso 
wie  das  interrog.  §  159)  im  sing,  den  instrumentalis  bewahrt. 

Sing. 


Plur. 


*. 

Masc. 

Neutr. 

Fem. 

N. 

sa 

pata 

SO 

G. 

J?is 

}?iz6s 

D. 

]?amma 

pizai 

A. 

]?ana 

pata 

Vo 

tr. 

— 

J^e 

— 

N. 

J)ai 

J^ö 

]?6s 

G. 

pize 

]?iz6 

D. 

]7aim 

J?aim 

A. 

pans 

yo 

}?6s 

Anm.  1.  Die  auslautenden  a  der  zweisilbigen  formen  werden  vor 
enklitisch  angefügten  worten  mit  vocalischem  anlaut  ausgestossen ,  vgl. 
§  4  a.  1.  —  lieber  pei  aus  *pa-ei  s.  §  157  a.  2. 

Anm.  2.  Der  instr.  n.  pS  wird  nur  noch  in  den  Verbindungen  bi-pe, 
du-pe,  (duppe),  jap-pe  (§62  a.  3),  sowie  vor  compar.  ('desto')  gebraucht. 
In  letzterer  anwendung  auch  pana  in  panamais,  panaseips. 

§  154.  Ein  zusammengesetztes  demonstrativpronomen  wird 
aus  dem  einfachen  gebildet  durch  anfügung  der  enklitischen 
Partikel  -uh.  Vgl.  §  24  a.  2.  Es  wird  wie  das  einfache  sa 
gebraucht  in  der  bedeutung  ^dieser,  der'  (=  griech.  ovtoq  oder 
avTog),  aber  stets  demonstrativ,  nicht  als  artikel.  —  Die  formen 
desselben  sind: 


Sing. 


N. 
G. 
D. 
A. 


Masc. 

sah 


]7anuh 


pizuh 
f>ammuh 


Plur. 


N. 
G. 
D. 


J>äih 


[pizeh] 
[paimuh] 


Neutr. 

]7atuh 


)?atuh 
[J^oh] 


J>6h 


Fem. 

soh 

[pizozuh] 
[pizaih] 
[J>6h] 

[pozuh] 
[pizoh] 
[paimuh] 
[pozuh]. 


Anm.  1. 
Anm.  2. 


A.    [f>anzuh] 

Die  eingeklammerten  formen  sind  nicht  belegt. 
Instr.  n.  peh  nur  im  adv.  bi-peh. 


§  155.  Ein  defectives  pronomen  mit  der  bedeutung  'dieser' 
hi-  (nom.  *his  =  w  §  152)  ist  nur  bei  Zeitbestimmungen  in  den 
formen  des  dativs  masc.  neutr.  himma  und  des  acc.  m.  n.  Mna, 

5* 
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hita  vorhanden,   z.  b.  himma  daga,  und  hina  dag  heute,  bis 
heute,  und  hita  bis  jetzt. 

§  156.  jains,  n.  jainata,  f.  jaina  ^ jener'  (über  den  vocal 
vgl.  §  20  a.  4)  wird  als  starkes  adj.  flectiert  wie  hlinds  (§  124). 

Als  schwache  adjectiva  flectieren  silba  ^selbst'  und  sania, 
oder  mit  artikel  sa  sama  'derselbe'  (vgl.  §  132  a.  3). 


4.  Relativpronomina. 
§  157.  Die  gotische  spräche  hat  keine  einfachen  relativ- 
pronomina,  sondern  bildet  ein  relativpron.  der  3.  person  aus 
dem  einfachen  demonstrativpronomen  durch  anfügung  der 
Partikel  ei,  welche  im  einzel gebrauch  als  conjunction  ('dass, 
damit')  fungiert.  Die  flexion  dieses  relativpronomens  ist 
demnach: 

Fem. 

SO  ei 
f>iz6zei 
pizaiei 
f>6ei 


pozei 
[pizoei] 
paimei 
pozei 


bindung  mit  hah  (§  164  a.  1)  und  (wie  patei)  als  conjunction  (dass)  ge- 
braucht wird.    Vgl.  Beitr.  4,  467;  6,  402;  Zs.  fda.  29,  366  f. 

Anm.  3.  Statt  des  n.  s.  masc.  saei  wird  auch  eine  mit  dem  pron. 
der  3.  person  (§  152)  gebildete  form  izei  gebraucht,  statt  des  n.  fem.  soei 
auch  sei  (d.  i.  si-ei  §  10  a.  2).  Die  form  sei  wird  sogar  weit  häufiger  ge- 
braucht als  soei.  Einige  male  steht  izei  als  n.  plur.  masc.  (statt  des  nicht 
vorkommenden  eizei),  z.  b.  pai  izei  himaitanai  sind  Gal.  6, 13.  —  Für 
izei  findet  sich  öfter  die  Schreibung  ize,  vgL  §  17  a.  1. 

Anm.  4.    Ueber  die  Wandlung  des  auslautenden  s  zu  z  vor  ei  s.  §  78  c. 

§  158.  Bezieht  sich  der  relativsatz  auf  eine  erste  oder 
zweite  person,  so  wird  die  relativpartikel  an  das  betreffende 
Personalpronomen  angeknüpft,  also:  ite*  welcher  (l.pers.  sing.); 
—  puei  welcher,  pu^ei  welchem  (z.  b.  Mc.  1, 11),  puJcei  welchen 
(2.  pers.  sing.);  —  ju^ei  welche,  izwi^ei  welchen  (2.  pers.  plur.). 


Sing. 

Masc. 

Neutr. 

N. 

saei 

}?atei 

G. 

f>izei 

D. 

]?ammei 

A. 

f»anei 

]?atei 

Instr. 

— 

peei 

Plur. 

N. 

}?aiei 

]?6ei 

G. 

}?izgei 

D. 

l?aimei 

A. 

f>anzei 

poei 

Anm.  1.    Der  instr.  n.peei  ist 

nur  a] 

Anm.  2.    Eine  nebenform  von 

batei  : 
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5.   Interrogativ a. 

§  159.  Der  einfache  interrogativstamm  ha-  bildet  das 
fragepronomen  has  wer?  (=  lat.  quis?).  Ein  substantivum 
steht  nach  has  im  genetiv,  z.  b.  ho  mizdönö  xlva  /icoO^ov  M.  5,  46. 


Sing. 

Masc. 

Neutr. 

Fem. 

N. 

hjas 

ka 

hö 

G. 

kis 

[kizos] 

D. 

Ivamma 

hizai 

A. 

bana 

lua 

M 

Instr. 

— 

lue 

— 

Anm.  1.  Der  gen.  fem.  ist  nicht  belegt.  Der  instr.  ist  nur  im  neutr. 
vorhanden,  wie  bei  sa  (§  153). 

Anm.  2.   Ein  plural  zu  has  kommt  nicht  vor.  Vgl.  jedoch  hanzuh  §  164a. 
Anm.  3.   has  fungiert  auch  als  pron.  indefinitum,  vgl.  §  162  a.  2. 

§  160.  Vom  stamm  ha  ist  abgeleitet  ha^ar  wer  von  zweien  ? 
und  harjis  welcher?  Ein  substantivum  steht  neben  ihnen  stets 
im  genetiv.  Beide  worte  haben  die  form  von  starken  adjectiven, 
ha^ar  wie  an])ar  (vgl.  §  124  a.  1.  4);  harjis  (nach  midjis  §  125), 
f.  harja,  das  neutr.  *harjata  (nach  harjatöh  §  165). 

§  161.  Zusammengesetzte  interrogative  adjectiva  sind: 
hiletks  wie  beschaffen?  qualis?  (dazu  correl.  swaUiks  talis)  und 
"^helaii^s,  f.  helauda  (2.  Cor.  7,  11)  wie  gross?  quantus?  (dazu 
swalaiips  tantus).  Die  fiexion  dieser  worte  ist  die  des  starken 
adjectivs. 

Anm.  1.  Für  hileiks  findet  sich  einmal  (Luc.  1,  29)  heleiks,  wahr- 
scheinlich nur  Schreibfehler  (nach  §  10  a.  5). 

6.    Indefinita. 

§  162.  Das  unbestimmte  pronomen  irgend  einer'  (griech. 
TLQ,  Ti)  ist  im  got.  sums,  f.  suma,  n.  sum,  sumata.  Es  wird  als 
starkes  adjectiv  flectiert  und  adjectivisch  gebraucht;  jedoch 
steht  es  auch  substantivisch  in  der  bedeutung  'jemand'. 

Anm.  1.  Bei  aufzählungen  dem  griech.  o  ^aev  —  b  6e  entsprechend 
wird  sums  —  sums  gebraucht.  Meist  wird  dem  zweiten  uh  (§  24  a.  2)  an- 
gehängt, zuweilen  auch  dem  ersten,  z.  b.  sumai  —  sumdih  oder  sumdih 
—  sumdih  die  einen  —  die  anderen. 

Anm.  2.  Als  indefinitum  'irgend  ein'  wird  auch  sehr  häufig  das 
interrogativum  has  (§  159)  gebraucht. 

§  163.  Die  enklitische  partikel  -htm  bildet  indefinita, 
welche  regelmässig  die  negation  ni  bei  sich  haben  und  den 
begriff  'niemand,  keiner'  bezeichnen. 
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a)  Der  Singular  von  manna  mensch  (§117)  mit  -htm  ver- 
bunden in  der  bedeutung  ^niemand'.  —  Die  vorkommenden 
formen  sind:  n.  ni  mannahun,  g.  ni  manshun,  d.  ni  mannhun, 
a.  ni  mannanhun. 

b)  Ebenfalls  alleinstehend  wird  gebraucht  ni  hasJiun  nie- 
mand (zu  Jvas  §  159).  Es  kommt  aber  nur  im  nom.  sing, 
masc.  vor.  —  Analog  das  adv.  ni  hanhun  niemals  (zu  han 
§  214  a.  1). 

c)  Bei  weitem  das  häufigste  ist  ni  ainshun,  sowol  allein- 
stehend '  niemand ',  als  mit  einem  Substantiv  in  der  bedeutung 
^kein'.  Das  subst.  steht  aber  dabei  stets  im  genetiv.  partit., 
z.  b.  ni  ainshun  pitve  kein  diener  Luc.  16, 3.  Ohne  ni  steht 
ainshun  fragend  mit  negativem  sinne  Joh.  7,  48;  1.  Cor.  1,  16.  — 
Die  formen  von  ainshun  weichen  von  denen  des  einfachen 
ains  (§  140)  mehrfach  ab. 

Sing.         Masc.  Neutr.  Fem. 

N.   ainshun  ainhun  ainohun 

Gr.  ainishun 

D.  ainummehiin 


A.   ainnohuni  .  , 

ainohun   j  ^^^^^^ 


ainaihun 
ainohun 


Anm.  1.  Im  n.  fem.  steht  neben  ainohun  (Luc.  10, 19)  auch  ainnöhun 
(Phil.  4,  15) :  offenbar  Schreibfehler  in  B  (vgl.  Gal.  5,  15) ,  da  der  a.  fem. 
stets  ainohun  heisst.  Dagegen  steht  im  a.  masc.  ainohun  4  mal  gegen 
8  ainnöhun. 

Anm.  2.  Auch  mit  dem  acc.  sing,  des  subst.  keila  (§  97)  erscheint 
-hun  verbunden  in  Iveilöhun  irgend  eine  stunde  lang,  Gal.  2,  5  {ni  heilöhun 
ovde  TiQoq  ägav). 

§  164.  Der  begriff  'jeder'  wird  gebildet  durch  anfügung 
von  -uh  an  die  Interrogativpronomina. 

a)  hazuh  jeder.  Ein  hinzutretendes  Substantiv  oder  pron. 
steht  im  gen.  Die  von  der  flexion  des  einfachen  has  (§  159) 
zum  teil  abweichenden  formen  sind: 

Sing.         Masc.  Neutr. 

N.  kazuh  Ivah 

G.  h)izuh 

D.  kammeh 

A.  banoh  Ivah 

Plur. 

A.   banzuli  — 

Vom  plural  ist  ausser  acc.  Jvan^uh  nichts  belegt. 


Fem. 

koh 


hjöh 
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Anra.  1.  Um  den  begriff  'jeder  welcher,  wer  nur  immer,  quicunqne' 
herzustellen,  wird  gebraucht :  1)  hazuh  saei  oder  (mit  vorn  angefügtem  sä) 
auch  saJvazuh  saei.  Statt  saei  wird  auch  izei  gesetzt  (§  157  a.  3).  —  Diese 
formen  gelten  nur  für  den  n.  s.  masc.  Doch  kommt  auch  zweimal  (Joh. 
15,  7.  16)  der  n.  iiexitr.  patalvah  jbei  (pei  =^patei  §  157  a.  2)  vor.  —  2)  Das 
mit  unveränderlichem  pis  zusammengesetzte  j6is/«)a2rit/i  nebst  folgendem  saei, 
pei  oder  ei,  welches  in  allen  casus  gebraucht  wird:  masc.  \\.  pishazuh 
ei,  d.  pishammeh  saei  Mc.  4,  25,  pishammeh  pei  L.  4,  6,  a.  pisJvanoh  saei; 
—  neutrum  n.  a.  pisJvah  pei  (oAer  patei),  g.  pisJvizuh  pei.  Ausser  dem 
10  mal  belegten  n.  a.  neutr.  sind  die  übrigen  angeführten  formen  nur  je 
einmal  vorhanden. 

Anm.  2.  Hierzu  bemerke  man  die  adverbia:  Jveh  jedenfalls,  nur 
(instr.  zu  hazuh),  und  pishaduh  pei  wohin  nur  immer,  pisJvaruh  pei  wo 
nur  immer  (zu  Jvap,  har  §  213  a.  1). 

§  165.    b)  Jvarjwuh  jeder. 

Sing*.  Masc.  Neutr.  Fern. 

N.   karjizuh  barjatoh 

G.  karjizuh 

D.  l\)arjammeh 

A.   Ivarjanoh  [karjatoh]  luarjoh 

Anm.  1.  Zusammensetzung  mit  (unflectiertem)  ain  ergibt  ainhar- 
jizuh  'ein  jeder',  neutr.  ainharjatoh,  d.  ainharjammeh  u.  s.  w. 

§  166.  'Jeder  von  zweien'  ist  haparuh,  nur  im  dativ 
haparammeh  Skeir.  Vd  (nach  besserung  des  hsl.  hoparamma, 
vgl.  Bernhardt  zur  stelle).  —  Auch  hiervon  wird  mit  ain-  (vgl. 
§  165  a.  1)  ainhaparuh  'ein  jeder  von  zweien'  gebildet  (nur 
ainhaparammeh  Skeir.  III a  belegt). 

Cap.  V.    Coiijugatioii. 

Allgemeines. 

§  167.    Das  gotische  verbum  hat  folgende  formen: 

1.  Zwei  genera,  activum  und  medium.  Das  activum 
allein  zeigt  noch  eine  reiche  formenentwicklung.  Das  medium 
ist  nur  noch  in  einigen  formen  des  indicativ  und  optat.  praes. 
vorhanden,  welche  aber  sehr  häufig  gebraucht  werden.  Die 
bedeutung  der  medialen  formen  ist  die  passivische.  Man  nennt 
daher  das  genus  auch  geradezu  passivum  oder  mediop  assivum. 

Anm.  1.  Die  fehlenden  formen  des  passivs  werden  umschrieben 
durch  das  part.  praet.  nebst  den  entsprechenden  formen  von  loairpan 
oder  wisan,  z.  b.  daupjada  er  wird  getauft,  aber  daupips  ivas  oder  warp 
er  wurde  getauft.    Vgl.  Zs.  fdph.  5,  409  ff. 

Anm.  2.  Mediale  bedeutung  haben  häufig  die  ursprünglich  inchoativen 
verba  auf  -nan  (§  194). 
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2.  Zwei  tempora,  praesens  und  praeteritum(perfectum). 
Das  praeteritum  ist  das  allgemeine  tempus  der  Vergangenheit. 
Ein  futurum  ist  nicht  vorhanden,  es  wird  meist  durch  das 
praesens  vertreten,  in  selteneren  fällen  durch  Umschreibungen 
mit  hülfsverben  {shulan  sollen,  hahan  haben,  duginnan  beginnen) 
ausgedrückt. 

3.  Zwei  volle  modi,  indicativ  und  optativ  (auch  con- 
junctiv  genannt).  Ein  imperativ  wird  nur  vom  praesens 
gebildet.  Der  imperativ  formiert  die  zweiten  personen  aller 
drei  numeri,  sowie  eine  1.  p.  plur.  —  Eine  3.  p.  des  Imperativs 
sing,  und  plur.  ist  ebenfalls  vorhanden,  jedoch  nur  in  wenigen 
beispielen  belegt.  Gewöhnlich  wird  die  3.  p.  imperat.  durch  die 
3.  p.  optat.  ausgedrückt.  Aber  auch  für  die  2.  und  1.  p.  imperat. 
wird  häufig  der  optat.  angewendet. 

4.  Drei  numeri,  Singular,  dual,  plural.  Dem  dual  fehlt 
die  3.  person. 

5.  Drei  verbalnomina:  infinitiv  des  praesens;  parti- 
cipium  praesentis  mit  activer,  participium  praeteriti 
mit  passiver  bedeutung. 

§  168.  Vom  germanisch -gotischen  Standpunkte  aus  sind 
die  verba  einzuteilen  nach  der  art  der  bildung  ihres  praeteri- 
tums  im  Verhältnis  zum  praesens.  Wir  erhalten  danach  zwei 
hauptklassen: 

I.  Starke  verba. 

Die  starken  verba  bilden  ihr  praeteritum  nicht  durch 
Zusatz  am  ende,  sondern  durch  Wechsel  des  wurzelvocals,  bez. 
durch  reduplication.  Nach  der  anwendung  dieser  mittel  er- 
halten wir  die  Unterabteilungen: 

1.  Ablautende  verba.  Diese  bilden  ihr  praeteritum  ohne 
reduplication,  sie  unterscheiden  es  vom  praesens  nur  durch 
einen  regelmässigen  vocalwechsel,  den  sog.  ablaut  (vgl.  §  29), 
z.  b.  hinda  ich  binde,  hand  ich  band. 

2.  Keduplicierende  verba.  Das  praeteritum  hat  re- 
duplication, aber  keinen  vocalwechsel,  z.  b.  Jialda  ich  halte, 
haihald  ich  hielt. 

3.  Keduplicierend-ablautende  verba.  Eine  geringere 
anzahl  von  verben  vereinigt  beide  mittel  der  bildung  des 
praet.,  z.  b.  Uta  ich  lasse,  lailöt  ich  liess. 


Conjugation.    I.  Starke  verba. 
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IL  Schwache  verba. 

Die  schwachen  verba  bilden  ihr  praeteritum  durch  einen 
Zusatz  am  ende,  welcher  mit  dentalem  consonanten  beginnt, 
z.  b.  nasja  ich  rette,  nasida  ich  rettete. 

Die  schwachen  verba  sind  (mit  wenigen  ausnahmen)  ab- 
geleitete verba.  Nach  den  ableitungssuf fixen,  welche  am 
reinsten  in  den  praeteritalformen  zur  erscheinung  kommen, 
zerfallen  sie  in  vier  Massen:  1.  Suffix  i  (im  praesens  ;):  nasja 
nasi-da.  2.  Suffix  ö\  salbö,  salbö-da.  3.  Suffix  ai  (im  praesens 
nur  in  einigen  formen):  haha,  habai-da.  4.  Suffix  nö  (praesens  n): 
fullna,  fuUnö-da. 

Anm.  1.  Die  kleine  anzahl  von  verben,  welche  in  die  beiden  baupt- 
klassen  nicht  passt,  muss  nach  diesem  einteilungsprincip  als  *  unregelmässig ' 
betrachtet  werden. 


I.   Starke  verba. 

A.    Flexion  der  starken  verba. 

§  169.  Die  abwandlung  der  starken  verba  durch  personal- 
endungen  ist  in  allen  drei  Massen  (§  168)  dieselbe.  Wir  stellen 
daher  die  flexionsparadigmata  voran  und  erörtern  dann  erst 
die  (in  den  einzelnen  klassen  verschiedene)  bildung  der  tempus- 
stämme.  Als  paradigmata  mögen  dienen  ein  reduplicierendes 
verbum  Jiaitan  heissen,  und  zwei  ablautende:  niman  nehmen, 
-biudan  bieten  (nur  in  compositis  ana-,  faür-hiudan). 

§  170.  a)  Praesens  (activi). 

Indicativus. 


Sing.  1.  nima 

2.  nimis 

3.  nimij? 

biuda 
biudis 
biudij? 

haita 
haitis 
haitip» 

Dual  1.  nimös 
2.  nimats 

biudos 
biudats 

haitos 
haitats 

Plur.  1.  nimam 

2.  nimip» 

3.  nimand 

biudam 

biudij? 

biudand 

haitam 

haitip 

haitand 

Optativus. 

Sing.  1.  nimau 

2.  nimais 

3.  nimai 

biudau 
biudais 
biudai 

haitau 
haitais 
haitai 
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Dual   1.  nimaiwa 
2.  nimaits 

Plur.  1.  nimaima 

2.  nimaip 

3.  nimaina 

Imperativus. 

Sing.  2.  nim 

3.  nimadau 

Dual  2.  nimats 

Plur.  1.  nimam 

2.  nimip 

3.  [nimandau] 

Infinitivus. 

niman 

Participium. 

nimands 


biudaiwa 
biudaits 

biudaima 

biudaij? 

biudaina 


biup 
biudadau 

biudats 

biudam 

bludip 

[biudandau] 

biudan 

biudands 


haitaiwa 
haitaits 

haitaima 

haitaip 

haitaina 


halt 
haitadau 

haitats 

haitam 

haitip 

[haitandau] 

haitan 

haitands 


b)  Praeteritum. 


ludicativus. 

Sing.  1.  nam 

bau)? 

haihait 

2.  namt 

baust 

haihaist 

3.  nam 

bauj? 

haihait 

Dual  1.  [nemu] 

[budu] 

[haihaitu] 

2.  nemuts 

buduts 

haihaituts 

Plur.  1.  nemum 

budum 

haihaitum 

2.  nemuj? 

budu)? 

haihaitu)? 

3.  nemun 

budun 

haihaitun 

Optativus, 

Sing.  1.  nemjau 

budjau 

haihaitjau 

2.  nemeis 

budeis 

haihaiteis 

3.  nemi 

budi 

haihaiti 

Dual  1.  [nemeiwa] 

[budeiwa] 

[haihaiteiwa] 

2.  [nemeits] 

[budeits] 

[haihaiteits] 

Plur.  1.  nemeima 

budeima 

haihaiteima 

2.  nemeij? 

budeif» 

haihaitei)? 

3.  nemeina 

budeina 

haihaiteina 

c)  Participium  praeteriti  passiv i. 

numans  budans  haitans 


Conjugation.    I.   Starke  verba, 

d)  Mediopassivum:  praesens. 
Indicativus. 
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Sing. 

1. 

nimada 

biudada 

haitada 

2. 

nimaza 

biudaza 

haitaza 

3. 

nimada 

biudada 

haitada 

Plur.  1.  2. 

3. 

nimanda 

biudanda 

haitanda 

Optativus. 

Sing. 

1. 

nimaidau 

biudaidau 

haitaidau 

2. 

nimaizau 

biudaizau 

haitaizau 

3. 

nimaidau 

biudaidau 

haitaidau 

Plur.  1.  2. 

3. 

nimaindau 

biudaindau 

haitaindau 

Anm.  1.  Bei  biudan  kommen  die  regeln  über  auslautenden  weichen 
Spiranten  (§79)  zur  anwendung:  imp.  s.  biup,  praet.  baup  (vgl.  §74). 
Von  giban  ebenso  gif,  gaf  (vgl.  §  56). 

Anm.  2.  Die  endung  der  2.  s.  praet.  4  gibt  anlass  zur  anwendung 
der  regel  über  consonanten  vor  dentalis  (§  81).  Ein  b  des  stammauslauts 
wird  zu  f:  gaft  (zu  giban);  für  pt  fehlen  belege:  skopt  oder  skoft?  (von 
skapjan) ;  —  g  bleibt  in  magt  (§  66  a.  1) ,  andere  belege  fehlen ;  kt  ist 
ebenfalls  ohne  beleg  (tvökt  oder  lüoht?  vgl.  §58  a.  2);  —  die  dentalen 
gehen  in  s  über:  warst  von  loairpan,  qast  von  qipan  (§  71  a.  3),  gastöst 
von  standan,  baust  von  biudan  (§  75  a.  1),  bigast  von  -gitan,  haihaist  von 
haitan  (§  69  a.  2).  —  Zu  saian,  saisö  ist  die  zweite  person  saisöst  belegt. 
Ob  alle  vocalisch  auslautenden  stamme  die  endung  -st  annahmen,  ist  wegen 
mangel  an  belegen  nicht  sicher.  —  Zu  rinnan  lautet  die  2.  pt.  rant  (§  80). 

Anm.  3.  Die  dritte  person  sing,  des  Imperativs  ist  nur  von  einem 
starken  verbum  (2 mal)  belegt:  atsteigadau  xaiaßato)  Mc.  27,  42,  Mc.  15,  32 
(vgl.  §  186  a.  1).  Die  3.  plur.  kann  nach  dem  schwachen  verbum  (§  192  a.  1) 
mit  Sicherheit  angesetzt  werden. 

Anm.  4.  Die  dualformen  des  verbums  begegnen  sehr  selten;  gar 
nicht  belegt  ist  die  1.  du.  opt.  praet.  nemeiiva  etc. ,  welche  nur  nach  der 
entsprechenden  form  des  praesens  nimaiwa  angesetzt  wird.  Auch  die 
1.  du.  ind.  praet.  ist  nur  nach  magu  §  201  und  siju  §  204,  die  2.  du.  opt. 
praet.  nach  ivileits  §  205  erschlossen. 

Anm.  5.  Vom  mediopassiv  kommen  nur  die  3.  personen  häufig  vor. 
Die  einzelbelege  der  seltenen  1.  und  2.  personen  s.  Streitberg  s.  97  und 
Anz.  fda.  23,  331  f. 

Anm.  6.  lieber  die  abweichende  praesensbildung  einiger  starken 
verba  mit  j  s.  §  206  a. 

B.    Tempusbildung  der  starken  verba. 

1.   Ablautende  verba. 

§  171.  Die  ablautenden  verba  bilden  ihre  tempusstämme 
durch  einen  regelmässigen  Wechsel  des  wurzelvocals,  den  so- 
genannten ablaut.    Die  einzelnen  ablautsreihen  und  die  be- 
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dingungen  ihres  eintretens  sind  schon  in  §  30 — 35  vorgeführt 
worden.  In  jede  dieser  reihen  gehören  nun  ablautende  verba, 
so  dass  wir  also  sechs  klassen  derselben  unterscheiden  müssen. 
In  jedem  ablautenden  verbum  unterscheiden  wir  vier  ablauts- 
vocale.  Diese  verteilen  sich  auf  die  formation  des  verbums 
folgendermassen:  1.  Der  erste  vocal  gehört  dem  praesens  mit 
all  seinem  zubehör  (part.  praes.,  Infinitiv,  auch  mediopassiv). 

2.  Der  zweite  vocal  ist  der  des  singularis  indic.  praeteriti. 

3.  Der  dritte  vocal  erscheint  im  dualis  und  pluralis  indicat. 
praeteriti  und  im  ganzen  optativus  praet.  4.  Der  vierte  vocal 
gehört  dem  partic.  praeteriti. 

Um  die  flexion  eines  starken  verbums  genau  zu  bestimmen, 
pflegt  man  folgende  vier  formen  anzugeben:  1)  1.  sing,  indic. 
praes.  oder  auch  infin.  praes.;  2)  1.  sing.  ind.  praet.;  3)  1.  plur. 
ind.  praet.;  4)  part.  praet. 

Wir  führen  nun  die  ablautenden  verba  in  die  einzelnen 
klassen  geordnet  vor: 

§172.  Klasse!  Verba  nach  der  ersten  ablautsreihe: 
ei  di  i  (ai)  i  (ai)  (vgl.  §  30),  z.  b.  greipa,  graip,  gripuni^  gripans 
greifen;  vor  h{h)  mit  brechung  des  i  zu  a/(§20):  leiha,  IdiJv, 
laihuni,  laihans  leihen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch :  steigan  steigen,  ga-teihan  anzeigen,  ßeihan 
gedeihen^  preihan  drängen,  tu ei/ia?i  kämpfen;  — beitan  heissen,  dis-skreitan 
zerreissen,  -smeitan  schmieren,  -iveitan  (inweitan  anbeten,  fraweitan  strafen), 
beidan  warten,  -leipan  gehen,  sneipan  schneiden;  —  weipan  bekränzen, 
dreiban  treiben,  bi-leiban  bleiben,  sweiban  aufhören;  —  ur-reisan  auf- 
stehen, skeinan  scheinen,  hneiwan  neigen,  speiwan  speien. 

Anm.  2.  keinan  keimen  (ahd.  kman)  hat  das  n  nur  im  praesens- 
stamme  (vgl.  §  206  b);  dazu  part.  pt.  kijans  (nur  in  uskijanata  Luc.  8,  6). 
Nicht  belegt  ist  das  praet.  *kai,  '^kijum,  statt  dessen  ist  ein  sw.  praet.  nach 
der  IV.  sw.  conj.  eingetreten  (keinoda  §  195  a.  2).  Vgl.  Kluge,  germ.  conj.  143. 

Anm.  3.  Das  verbum  neiwan  (nachstellen,  feindlich  sein)  ist  nur  durch 
einen  nicht  ganz  sicheren  beleg  bezeugt:  naiw  Mc.  6, 19.  Vgl.  Bernhardt 
z.  stelle  und  Zs.  fdph.  7,  112.  484. 

Anm.  4.  Durch  das  part,  praes.  pamma  digandin  'Rom.  9,  20  (dazu 
part.  pt.  digana  2.  Tim.  2,  20)  scheint  ein  im  praesensvocal  abweichendes 
digan  kneten  (statt  deigan)  geboten  zu  werden. 

§  173.  Klasse  IL  Verba  nach  der  2.  ablautsreihe:  in  au 
u{a'ii)  u(au)  (vgl.  §  31),  z.  b.  -hiuda,  -hattp,  -hudum,  -hudans 
bieten;  mit  brechung  (§  24):  tiuha,  tduh,  taühum,  taühans  ziehen. 
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Anm.  1.  So  gehen  noch:  siuJcan  krank  sein,  hiugan  biegen,  driugan 
kriegsdienst  tun,  liugan  lügen, pliuhan  fliehen;  —  giutan  giessen,  us-priutan 
belästigen,  niutan  gemessen,  liudan  wachsen;  —  dis-hniupan  zerreissen, 
sliupan  schliefen,  af-skiiiban  wegschieben,  hiufan  weinen ;  —  driusan  fallen, 
Jciusan  wählen,  fra-liusan  verlieren,  kriustan  knirschen. 

Anm.  2.  Abweichend  im  praesensvocal  ist  -luka,  -lauk,  -lukum, 
-lukans  schliessen, 

§174.  Klasse  III.  Verba  nach  der  dritten  ablautsreihe : 
i{ai)  a  u(au)  u(au)  (vgl.  §  32),  z.  b.  hinda,  band,  hundiim, 
hundans  binden;  oder  mit  brecliung  (§  20.  24):  wairpa,  warp, 
waürpum,  waürpans  werfen. 

Anm.  1.  Ausserdem  gehören  hierher:  brinnan  brennen,  du-ginnan 
beginnen,  af-linnan  weichen,  rinnan  laufen,  spinnan  spinnen,  winnan 
leiden;  —  ana-trimpan  hinzutreten;  —  fra-slindan  verschlingen,  -ivindan 
winden,  hinpan  fangen,  finpan  finden,  at-pinsan  herziehen;  —  us-stiggan 
ausstechen  (nur  Mt.  5,  29  durch  conjectur),  siggwan  singen,  sigqan  sinken, 

stigqan  stossen,  drigkan  trinken ; gildan  gelten,  swiltan  sterben,  hilpan 

helfen,  filhan  verbergen,  wilwan  rauben;  —  bairgan  bergen,  gairdan 
gürten,  wairpan  werden,  ga-pairsan  verdorren,  -swairban  wischen,  hairban 
wandeln;  —  priskan  dreschen;  ga-wrisqan  frucht  bringen  (diese  beiden 
nur  im  praesens  belegt) ;  bliggwan  schlagen  (§  68,  2). 

Anm.  2.    Dem  praes.  nach  würde  briggan  hierher  gehören;  s.  §  208. 

§175.  Klasse  IV.  Verba  nach  der  vierten  ablautsreihe: 
i  (ai)  a  e  u  (au)  (vgl.  §  33),  z.  b.  nima,  nam,  nemum,  numans 
nehmen;  oder  mit  brechung  (§20.  24):  haira,  lar,  herum,  haü- 
rans  tragen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch:  qiman  kommen,  ga-timan  geziemen,  siilan 
stehlen,  -tairan  reissen ;  —  brikan  brechen  (§  83  a.  1). 

Anm.  2.  Mit  u  statt  i  im  praesens  gehört  hierher  trudan,  [trap], 
[tredum]j  trudcms  treten  (altn.  tro^a,  traÖ,  trdÖum,  trodinn;  ahd.  nach  V: 
tretan,  trat,  trätum,  tretan).  Nach  trudan  ist  wol  auch  widan  sieden  (nur 
part.  praes,  wulandans  E.  12,  11)  anzusetzen. 

§  176.  Klasse  V.  Verba  nach  der  fünften  ablautsreihe: 
i(ai)  a  e  i(ai)  (vgl.  §  34),  z.  b.  mita,  mat,  metum,  mitans  messen, 
giba,  gaf,  gebum,  gibans  geben. 

Anm.  1.  So  gehen  ausserdem:  wrikan  verfolgen,  rikan  anhäufen 
(nur  im  praes.  belegt) ,  ligan  liegen,  ga-wigan  bewegen,  saiJvan  sehen  (§  34 
a.  1);  —  hlifan  stehlen;  —  bi-gitan  erlangen,  sitan  sitzen,  fitan  ge- 
bären (?),  -widan  binden,  qipa^i  sagen,  nipan  helfen  (?) ;  —  lisan  sammeln, 
ga-nisan  genesen,  wisan  bleiben. 

Anm.  2.  sniwan  eilen  formiert  sniwa,  snau  (§  42),  snewum,  sniwans. 
Einmal  steht  das  praet.  snauh  mit  zugesetztem  h  (vgl.  §  62  a.  4),  einmal 
sniwun  st.  snewun  §  7  a.  3.  —  Wie  sniwan  geht  wol  diwan  sterben,  von 
dem  nur  das  part.  pt.  pata  diwanö  belegt  ist. 
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Anm.  3.  itan  essen  hat  abweichend  im  sing",  praet.  nicht  at,  sondern 
et ;  belegt  nur  im  compositum  fret  (von  fra-itan  aufzehren  §  4  a.  1 ;  §  7  b). 
Also  itan,  et,  etuni,  itans.  Vgl.  ahd.  praet.  dz,  fräz  (ahd.  gr.  §  343  a.  5), 
altn.  dt.    Engl.  Studien  3,  154. 

Anm.  4.  fraihnan  fragen  hat  das  n  nur  im  praesensstamme :  fraihna, 
fr  ah,  frehum,  fraihans  (s,  §  206  b). 

Anm.  5.  bidjan  bitten  hat  das  j  nur  im  praesensstamme :  bidja,  baß, 
bedum,  bidans  (vgl.  §206a).  Einmal  findet  sich  das  praesens  ohne  j: 
usbida  Rom.  9,  3. 

§  177.  Klasse  VI.  Verba  nach  der  sechsten  ablautsreihe: 
a  ö  ö  a  (vgl.  §  35),  z.  b.:  slaha,  slöh,  slöhiim,  slahans  schlagen. 

Anm.  1.  Wie  slalian  gehen  noch:  sakan  streiten,  ivdkan  wachen, 
dragan  aufladen,  pwahan  waschen ;  af-hlapan  beladen ;  ga-daban  geziemen, 
ga-draban  hauen,  graban  graben,  skaban  schaben;  alan  wachsen,  malan 
mahlen,  swaran  schv/ören,  fara?i  fahren,  us-anan  aushauchen  (vgl.  §  78  a.  4). 
Nur  in  praesensformen  sind  von  diesen  belegt:  wakan,  dragan,  alan, 
malan,  faran. 

Anm.  2.  Einige  verba  dieser  klasse  haben  im  praesensstamme  ein  j, 
welches  im  praet.  und  part.  pt.  fehlt;  z.  b.  hafjan  heben  bildet:  hafja, 
höf,  höfum,  hafans.  Gerade  so  gehen:  frapjan  verstehen,  hlahjan  lachen, 
skapjan  schaffen,  skapjan  schaden,  wahsjan  wachsen.  Zweifelhaft  ist  das 
nur  nach  dem  part.  pt.  garapana  (M.  10,  30)  gewöhnlich  angesetzte  praes. 
*garapjan  zählen.  —  Vgl.  §  206  a. 

Anm.  3.  standan  stehen  hat  das  n  nur  im  praesensstamme  (vgl. 
§  206  b) ,  also  standa ,  stop,  stöpum.  Das  part.  pt.  *stapans  (altn.  stapinn) 
kommt  nicht  vor ;  vgl.  Anz.  fda.  14,  286. 

2.   Eeduplicierende  verba. 

§  178.  Die  reduplicierenden  verba  bilden  ihr  praeteritum 
ohne  Veränderung  des  wurzelvocals,  nur  durch  anfügung  der 
reduplication.  Die  reduplication  besteht  aus  dem  anfangs- 
consonanten  verbunden  mit  dem  constanten  reduplicationsvocal 
ai  (kurz  e,  s.  §  20),  z.  b.  haita  ich  heisse,  pt.  Jiaihait;  höpa  ich 
rühme  mich,  haihöp.  Beginnt  das  wort  mit  zwei  consonanten, 
so  wird  nur  der  erste  widerholt,  z.  b.  fraisa  ich  versuche,  fai- 
frais.  Die  anlautenden  Verbindungen  st,  sh,  [sp\  werden  jedoch 
ungetrennt  widerholt,  z.  b.  (ga-)stalda  ich  erwerbe,  staistald; 
skaida  ich  scheide,  sltaislmip.  Beginnt  das  wort  mit  einem 
vocale,  so  wird  nur  der  reduplicationsvocal  vorgeschlagen,  z.  b. 
auka  ich  vermehre,  aiauh. 

Das  part.  praet.  wird  ohne  reduplication  gebildet:  haüans, 
fraisans  u.  s.  w. 
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§  179.  Man  kann  die  reduplicierenden  verba  nach  ihrem 
wurzelvocale  in  fünf  klassen  teilen.  Es  finden  sich  die  vocale 
1.  a  (ä).  2.  e.  3.  ai.  4.  o.  5.  au.  Da  jedoch  der  vocal  im 
ganzen  verbum  unverändert  bleibt,  so  wird  dadurch  keinerlei 
Verschiedenheit  der  flexion  bedingt.  In  dieser  hinsieht  genügt 
für  alle  das  §  170  gegebene  paradigma  haitan. 

Diejenigen  red.  verba,  deren  praet.  wirklich  belegt  ist,  sind: 

1.  Jialdan  halten,  falpan  falten,  ga-staldan  erwerben;  — 
fälian  fangen  (pt.  faifäli,  plur.  faihfdhimi,  part.  pt.  fähans),  ebenso 
hähan  hängen  (§  62  a.  2). 

2.  sUpan  schlafen  (über  das  pt.  vgl.  §  78  a.  3). 

3.  af-aikan  leugnen,  fraisan  versuchen,  haitan  heissen, 
laikan  springen,  maitan  abschneiden,  shaidan  scheiden. 

4.  höpan  sich  rühmen,  flöJcan  klagen.  —  Zu  dem  praet. 
lailöun  (Joh.  9,28)  ist  wol  nach  §  26  a  das  praes.  als  Hauan 
(schmähen)  anzusetzen.    Vgl.  §  22  a.  2;  §  26  a.  2. 

5.  aukan  vermehren. 

Anm.  1.  Eine  anzahl  verben,  deren  praet.  nicht  belegt  ist,  werden 
mit  ziemlicher  Sicherheit  hierher  gesetzt:  1)  us-alpmi  alt  werden,  blandan 
mischen,  saltan  salzen,  walclan  walten,  ana-praggan  bedrängen.  2)  uf- 
Uesan  aufblasen.  3)  ga~pldihan  liebkosen.  4)  hlötan  verehren.  5)  stautan 
stossen,  us-hlaupan  aufspringen. 

Anm.  2.  bauan  wohnen,  welches  nach  ausweis  anderer  germanischer 
dialekte  früher  hierher  gehörte,  hat  das  sw.  pt.  hauaida  und  wird  auch 
durch  das  fem.  bauains  (§  103  a.  1)  in  die  dritte  schw.  conj.  (§  193)  ge- 
wiesen. Die  3.  s.  ind.  praes.  lautet  jedoch  stets  bauip,  also  noch  der 
starken  conj.  angehörig.  Nicht  festzustellen  ist  die  got.  flexion  des  nur 
einmal  belegten  bnauan  zerreiben  {bnauandans  Luc.  6,  1),  dessen  altn. 
entsprechung  *bnüa,  (g)nüa  (altisl.  gr.  §  433,  vgl.  Zs.  fdph.  17,  250) 
wie  auch  das  ahd.  nüan,  niuwan  (ahd.  gr.  §  334  a.  5)  der  starken 
flexion  angehört.  Völlig  schwach  wird  dagegen  trauan  flectiert.  — 
Vgl.  §26b. 

Anm.  3.  gaggan  gehen,  part.  pt.  gaggans  hat  sein  praet.  *gaigagg 
verloren  und  ersetzt  es  durch  andere  bildungen.    Vgl.  §  207. 

Anm.  4.  Statt  fldkan  wurde  früher  zu  dem  allein  belegten  praet. 
faiflökun  das  praesens  als  flekan  (nach  §  181)  angesetzt.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigte  Bezzenberger,  lieber  die  a-reihe  der  got.  spr.  s.  56*.  Vgl.  auch 
Gallee,  Noord  en  Zuid  4,  54  f. 

Anm.  5.  Nach  arjandan  Luc.  17,  7  ist  wol  ein  red.  v.  arjan  (ackern) 
mit  j*- praesens  (§  206 a)  anzusetzen;  vgl.  ahd.  erien,  iar,  giaran  (ahd.  gr. 
§  350  a.  5). 
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3.   Reduplicierend-ablautende  verba. 

§  180.  Eine  anzahl  verba,  welche  im  praesens  den  stamm- 
voca.1  e  (oder  im  wurzelauslaut  a%)  haben,  sind  ablautend  nach 
der  e — o- reihe  (s.  §  36).  Das  praeteritum  hat  den  vocal  6, 
aber  ausserdem  noch  die  reduplication.  Das  part.  pt.  zeigt  den 
gleichen  vocal  wie  das  praesens.  Nach  dem  praesensvocal 
zerfallen  diese  verba  in  zwei  Massen: 

§  181.  I.  Die  consonantisch  ausgehenden  stamme  haben 
e  im  praesens,  z.  b.  letan  lassen.  Dieses  bildet  Uta,  lailot, 
lailötum,  letans.  So  gehen  noch:  gretan  (gaigröt)  weinen,  tekan 
(taitöh)  berühren,  -redan  {-rairöp)  raten. 

§  182.  II.  Bei  vocalischem  wurzelausgang  wird  das  e  zu 
ai  (§  22).  So  gehen  die  verba:  sarnnsäen:  saia,  saisö,  saisöum, 
saians  (über  weitere  formen  vgl.  §  22  a.  1,  §  170  a.  2)  und 
waian  {waiwö,  vgl.  §  26  a.  2)  wehen. 

Anm.  1.    Unbelegt  ist  das  praet.  von  faian  tadeln,  vgl.  §  22  a.  2. 

II.  Schwache  verba. 

§  183.  Die  vier  klassen  der  schwachen  verba  (§  168) 
stimmen  in  der  bildung  ihres  praeteriti  überein,  dessen  flexion 
in  allen  dieselbe  ist;  ebenso  bilden  sie  übereinstimmend  das 
part.  pt.  durch  ein  suffix  -da-  (nom.  m.  -^s),  welches  in  allen 
klassen  gleichmässig  an  den  auslaut  des  verbalstamms  gefügt 
wird.  Der  letztere  ist  je  nach  dem  ableitungssuffix  verschieden 
und  verursacht  in  den  praesensformen  erhebliche  flexions- 
verschiedenheit  der  vier  klassen.  Wir  führen  zunächst  die 
für  alle  klassen  gleichmässige  flexion  des  praet.  vor. 

1.  Flexion  des  schwachen  praeteritums. 

§  184.  Paradigmen:  nasida,  salboda,  liabaida,  fullnöda. 
Es  ist  nur  nötig  an  einem  beispiele  die  flexion  zu  zeigen. 


Indicativ. 

Optativ. 

Sing. 

1. 
2. 
3. 

nasi-da 
nasi-des 
nasi-da 

nasi-dedjau 

nasi-dedeis 

nasi-dedi 

Dual 

1. 
2. 

[nasi-dedu] 
nasi-deduts 

[nasi-dedeiwa] 
[nasi-dedeits] 

(Jonjugation.    II.   Schwache  verbä. 
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Anm. 
ebenfalls. 


Indicativ. 

Plur.  1.  nasi-dedum 

2.  nasi-deduj? 

3.  nasi-dedun 

Von  der  1.  du.  ind.,  1. 


Optativ. 

nasi-dedeima 
nasi-dedeip 
nasi-dedeina 
2.  du.  opt.  gilt  das  §  170  a.  4  gesagte 


2.   Erste  schwache  conjugation  (-jan). 

§  185.  Die  verba  dieser  klasse  haben  das  ableitungssuffix 
i,  welches  im  praesens  als  j  erscheint  (infin.  -jan).  Dieses  j 
wird  (nach  §  44  c  und  a.  1)  mit  folgendem  i  entweder  zu  ei 
contrahiert,  oder  bleibt  ji.  Danach  erhalten  wir  zwei  Unter- 
abteilungen: a)  Verba  mit  kurzer  Stammsilbe,  z.  b.  nasjan  retten, 
oder  verba  auf  langen  vocal ,  z.  b.  stöjan  richten,  b)  Verba 
mit  langer  auf  consonant  ausgehender  Stammsilbe,  z.  b.  söJcjan 
suchen,  sowie  mehrsilbige,  z.  b.  miJdljan  preisen. 


§  186.             a)  Praesens  (activum). 

Indicativus. 

Sing.  1.  nasja 

stoja 

sokja 

2.  nasjis 

stojis 

sokeis 

3.  nasjij? 

stojij? 

sokeij? 

Dual  1.  nasjos 

stojos 

sökjos 

2.  nasjats 

stojats 

sokjats 

Plur.  1.  nasjam 

stojam 

sokjam 

2.  nasjip 

stojij) 

sokei)? 

3.  nasjand 

stojand 
Optativus. 

sokjand 

Sing.  1.  nasjau 

stojau 

sokjau 

2.  nasjais 

u.  s.  w. 

u.  s.  w. 

3.  nasjai 

Dual  1.  [nasjaiwa] 

2.  [nasjaits] 

Plur.  1.  nasjaima 

2.  nasjai]? 

3.  nasjaina 

Imperativus. 

Sing.  2.  nasei 

[stauei] 

sokei 

3.  nasjadau 

stojadau 

sokjadau 

Dual  2.  [nasjats] 

[stojats] 

[sokjats] 

Plur.  1.  nasjam 

stojam 

sokjam 

2.  nasjij? 

stojij? 

s6keif> 

3.  [nasjandau]          [stojandau] 

[sokjandau] 

Braune,  got.  grammatik.    5. 

aufl. 

6 
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Infinitivus. 

nasjan 

stojan 
Participium. 

Sükjan 

nasjands 

stojands          | 

sokjands 

b)  Praeteritum. 

nasida  stauida  | 

(Flexion  s.  §  184.) 


sokida 


c)  Participium  praeteriti  (pass.). 
nasips  stauips  |  s6ki]7s 

d)  Mediopassivum:  praesens. 
Indicativus. 


Sing.  1.  3. 

2. 

Plur.  1. 2. 3. 

nasjada 
nasjaza 

nasjanda 

stojada 
stojaza 

stojanda 

sokjada 
sokjaza 

sokjanda 

Sing.  1.  3. 

2. 

Plur.  1. 2. 3. 

nasjaidau 
nasjaizau 

nasjaindau 

Optativus. 
stöjaidau 
stojaizau 

stöjaindau 

sokjaidau 
sokjaizau 

sokjaindau 

Anm.  1.  Die  3.  sing,  imperat.  ist  belegt  durch  lausjadau  pvaaa&ü) 
M.  27,  43  (vgl.  §  170  a.  3).  Die  3.  plur.  würde  lausjandau  lauten  nach 
§  192  a.  1. 

Anm.  2.  Die  dualformen  des  opt.  praes.  act.  sind  nach  dem  starken 
verbum  angesetzt,  ebenso  die  2.  du.  imperat. ;  vgl.  auch  hirjats  (§  187  a.  4). 

Anm.  3.  Die  2.  sing,  imperat.  von  stojan  muss  in  Übereinstimmung 
mit  dem  praet.  stauida  als  stauei  angesetzt  werden  nach  §  26. 

§  187.  Weitere  beispiele  dieser  sehr  zahlreichen  Masse 
sind:  a)  1.  kurzsilbige:  waljan  wählen,  ga-tamjan  zähmen, 
uf-panjan  ausdehnen,  warjan  wehren,  hugjan  denken,  lagjan 
legen,  us-waJcjan  aufwecken,  satjan  setzen,  wasjan  kleiden, 
hazjan  loben,  huljan  verhüllen.  2.  vocalisch  auslautende:  taujan 
(imperat.  2.  sg.  tawei^  pt.  tawida,  p.  pt.  tawips)  tun,  *straujan  (be- 
legt nur  pt.  strawida,  part.  pt.  stratvips)  streuen,  ga-qiujan 
{-qiwidd)  lebendig  machen,  ana-niujan  (-niwida)  erneuern,  siujan 
nähen;  —  über  *möjan  mühen  und  '^döjan  abmatten  s.  §  26a. 

b)  langsilbige  und  mehrsilbige:  meljan  schreiben,  merjan 
verkündigen,  sipönjan  schüler  sein,  hnaiwjan  erniedrigen, 
hrainjan  reinigen,  hausjan  hören,  ])m])jan  segnen;  —  hrannjan 
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verbrennen,  sanäjan  senden,  namnjan  nennen,  andhahtjan  dienen, 
glitmimjan  glänzen,  haürnjan  das  hörn  blasen. 

Anm.  1.  kaupatjan  ohrfeigen  hat  im  praet.  (ohne  i)  kaupasta  (vgl. 
§  75),  dagegen  part.  pt.  kaupatips  (vgl.  §  209  a.  1).  Die  verba  lauhatjan 
leuchten,  swögatjan  seufzen,  sind  nur  im  praes.  belegt. 

Anm.  2.  Einige  primäre  verba,  welche  im  praesensstamme  j  haben, 
flectieren  im  praesens  ganz  wie  die  schwachen  verba  erster  klasse.  Ihr 
praet.  bilden  sie  entweder  stark,  oder  schwach  ohne  ableitungssuffix  i. 
Vgl.  §206a  (§209). 

Anm.  3.  Selten  findet  sich  ein  schwanken  nach  der  2.  sw.  conjugation. 
Neben  hausjan  hören  mehrmals  hausjön ;  neben  gabeistjan  säuern,  part.  pt. 
un-beistjöps  ungesäuert;  unsicher  ist  die  ansetzung  von  si0Jan  oder  sw/yow- 
kitzeln  (supjöndans  B,  supjandans  A  xvi]&6/i8voi  2.  Tim.  4,  3). 

Anm.  4.  Wie  die  2.  p.  du.  plur.  des  imperativ  von  nasjan  gehen  die 
interjectionell  gebrauchten  hirjats,  hirjip.  Abweichend  ist  der  sing.  hiri. 
Vgl.  §  219. 

§  188.  Die  in  diese  klasse  gehörigen  verba  sind  meist 
von  verben,  adjectiven  und  Substantiven  abgeleitet.  Es  herscht 
bei  ihnen  die  causative  bedeutung  vor.  Die  causativa  von 
starken  ablautenden  verben  nehmen  denjenigen  vocal  an, 
welcher  im  sing,  praet.  erscheint,  z.  b.  wandjan  wenden  (von 
tvindan),  dragJcjan  tränken  (von  drigJmn),  ur-raisjan  aufstehen 
machen  (von  iir-reisan  aufstehen),  ga-drausjan  fallen  machen 
(zu  driusan).  —  Auch  die  von  adjectiven  und  Substantiven 
abgeleiteten  lassen  mit  wenigen  ausnahmen  causative  bedeutung 
erkennen,  z.  b.  hduhjan  hoch  machen  (zu  JiduJis),  hailjan  heilen 
(zu  hails),  tvarmjan  wärmen  (zu  tvarms)\  —  dailjan  teilen  (zu 
daüs),  taiJcnjan  ein  zeichen  machen,  zeigen  (zu  taihns)  u.  s.  w.  — 
Intransitive  bedeutung  haben  nur  wenige,  z.  b.  sipönjan  schüler 
sein,  faürhtjan  sich  fürchten. 

3.   Zweite  schwache  conjugation  (-ön). 

§  189.  Das  ableitungssuffix  ö  tritt  in  dieser  klasse  nicht 
nur  im  praet.,  sondern  auch  im  praesens  durchgehend  auf  und 
verdrängt  die  vocale,  welche  im  starken  verbum  die  endung 
beginnen.    Paradigma:  salbön  salben. 

a)  Praesens. 

Indicat.  Optat.  Itnper. 

Sing.  1.  salbo  salbo  — 

2.  salbos  salbos  salbo 

3.  salboj?  salbo  [salbodau] 

6* 
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Indicativ. 

Optativ. 

Imperativ. 

Dual  1. 

[salbos] 

[salbowa] 

— 

2. 

[salbots] 

[salbots] 

[salbots] 

Plur.  1. 

salbom 

salboma 

[salbom] 

2. 

salboj? 

salböj? 

salbop 

3. 

salbond 

salbona 

[salbondau] 

Infinit 

ivus:     salbon 

Partie] 

ipium:   salbonds 

b)  Praeteritum. 

salboda,  -des,  -da  etc.  (s,  §  184). 

c)  Participium  praet.  pass. 

salbops 
d)  ]\Iediopassivum:  praesens. 

Indicativ.  Optativ. 

Sing.  1.  3.  salboda  salbodau 

2.  [salboza]  [salbozau] 

Plur.  1. 2. 3.  salbonda  salbondau 

Anm.  1.  Die  3.  s.  und  pl.  imper.  ist  in  dieser  conjugation  nicht  belegt, 
kann  jedoch  mit  eben  der  Sicherheit  erschlossen  werden  wie  andere  formen, 
z.  b.  die  dualformen,  oder  die  2.  s.  medii  salboza,  salbozau,  die  auch  nur 
nach  den  andern  conjugationen  angesetzt  sind. 

§  190.  Die  anzahl  der  verba  der  2.  klasse  ist  grösser  als  die 
der  3.,  steht  aber  hinter  denen  auf  -jan  immer  noch  weit  zurück. 
Beispiele:  mitön  denken,  karhön  wandeln,  fisJcön  tischen,  sidön 
üben,  idreigön  bereuen,  awiliudön  danken,  piudanön  könig  sein, 
faginön  sich  freuen,  fraujinön  herschen,  reikinön  herschen, 
frijön  lieben,  sunjön  rechtfertigen,  hausjön  (§  187  a.  3). 

4.   Dritte  schwache  conjugation  (-an). 

§  191.  Die  verba  dieser  klasse  haben  das  ableitungssuffix 
-ai.  Dieses  erscheint  aber  nur  im  praeteritum  (und  im  part.  pt.) 
durchgehend,  im  praesens  dagegen  und  allen  zu  diesem  ge- 
hörigen bildungen  kommt  es  nur  in  wenigen  formen  zum 
Vorschein,  während  die  meisten  ganz  wie  praesensformen  des 
starken  verbums  gestaltet  sind.  Das  ai  tritt  im  praesens  nur 
auf,  wo  im  starken  verbum  die  endung  mit  i  beginnt,  indem 
es  dieses  i  verdrängt  (also  2.  3.  sing.,  2.  pl.  indic.  und  2.  pl. 
imperat.)  und  in  der  (endungslosen)  2.  sg.  imperat.  —  Vor  den 
mit  a  (ö)  beginnenden  endungen  dagegen  fehlt  das  ai  durchaus. 
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§  192.    Paradigma  liaban  haben. 

a)  Praesens. 

Indicativ.  Optativ.  Imperativ. 

Sing-.  1.  haba  habau  — 

2.  habais  habais  habai 

3.  habaij?  habai  [habadau] 

Dual  1.  habos  [habai wa]  — 

2.      —  [habaits]  — 

Plur.  1.  habam  habaima  [habam] 

2.  habai]?  habaip»  habai}? 

3.  haband  habaina  habandau 

Infinitivus:     haban 
Participium:  habands 

b)  Praeteritum. 

habaida,  -des,  -da  etc.  (s.  §  184). 

c)  Participium  praet. 
habaij?s 

d)  Mediopassivum:  praesens. 

Indicativ.  Optativ. 

Sing.  1.  3.  habada  habaidau 

2.  [habaza]  habaizau 

Plur.  1.  2. 3.  habanda  habaindau. 

Anm.  1.    Nur  in   dieser   conjugation   ist  die  3.  pl.  imperativi  belegt 
durch  liugandau  yafxrjadtojaav  1.  Cor.  7,  9. 

Anm.  2.  Von  den  dualformen  ist  nur  die  1.  ind.  (habos)  belegt.  Die 
2.  du.  ind.  und  imperat.  wird  gewöhnlich  als  habats  angesetzt.  Doch  hat 
auch  der  ansatz  habaits  (Bezzenb.  beitr.  17,  52)  Vertreter  gefunden. 

§  193.  Die  hierher  gehörigen  verba  sind  meist  intransitiva. 
Ihre  zahl  ist  verhältnismässig  gering.  Beispiele:  pdhan 
schweigen,  pulan  dulden,  liban  leben,  ana-süan  still  werden,  fijan 
hassen,  trauan  trauen  (vgl.  §  26),  saürgan  sorgen,  liugan  heiraten. 

Anm.  1.  hatan  hassen  schwankt  nach  der  1.  schw.  conj.  (hatjan);  — 
baiian  wohnen  hat  die  3.  s.  ind.  pr.  stark :  bauip,  vgl.  §  179  a.  2. 

5.   Vierte  schwache  conjugation  {-nan). 

§  194.  Durch  das  suffix  -nö-  im  praet.,  n  {-na-)  im  praesens 
werden  im  gotischen  verba  gebildet,  welche  das  eintreten  in 
einen  zustand  bezeichnen,  also  inchoative  bedeutung  haben. 
Oft  übersetzen  sie  auch  griech.  mediopassiva,  aber  nur  wo 
^ie  bedeutung  eine  mediale  ist:  stets  sind  die  verba  intransitiv 
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und  haben  niemals  rein  passive  bedeutung-.  Es  heisst  also 
z.  b.  andhindada  es  wird  losgebunden  (durch  jemanden),  aber 
andhundni])  es  wird  los,  es  löst  sich.  Die  verba  werden  mit 
wenigen  ausnahmen  von  adjectiven,  oder  von  starken  verben 
abgeleitet.  Im  letzteren  falle  schliessen  sie  sich  an  diejenige 
Stammform  an,  welche  im  part.  pt.  pass.  vorliegt.  Beispiele: 
a)  von  starken  verben:  and-hundnan  (bindan)  los  werden,  sich 
lösen,  iis-hruknan  (brikan)  ins  brechen  kommen,  abbrechen, 
dis-slcritnan  (dis-sJcreitan)  ins  reissen  kommen,  zerreissen,  fra- 
Uisnan  (fra-liusan)  verloren  gehen,  ga-waJman  (waJcan),  er- 
wachen, ga-sJcaidnan  (slcaidan)  sich  scheiden;  —  b)  von  ad- 
jectiven: gahaünan  (hails)  gesund  werden,  mihünan  (miküs) 
gross  werden,  weihnan  (weihs)  heilig  werden,  gadanpnan  tot 
werden,  sterben. 

Anm.  1,  Zu  Substantiven  gehören  gafrisahtnan  gebildet  werden 
(frisahts  bild),  ga-gawairpnan  sich  versöhnen  (ga-ivairpi  friede);  zum  sw.  v. 
fra-qistjan  verderben  gehört  fra-qistnan  umkommen.  —  Abweichenden 
stammvocal  haben  us-geisnan  sich  entsetzen,  in-feinan  gerührt  werden, 

Anm.  2.  Dass  die  grundbedeutung  dieser  verba  die  inchoative  ist, 
zeigt  Egge,  inchoative  or  7i-verbs  in  Gothic  (American  Journal  of  phil.  7, 
s.  38  if.).  Die  entsprechenden  nord.  verba  auf  -tia  haben  nur  inchoative 
bedeutung. 

§  195.  Die  flexion  dieser  verba  stimmt  im  praesens  genau 
zur  flexion  der  starken  verba.  Ein  mediopassiv,  sowie  part. 
praet.  pass.  kann  von  ihnen  nicht  gebildet  werden.  Paradigma: 
fidlnan  (fidls  voll,  fuUjan  füllen),  voll  werden,  sich  füllen. 


a) 

Praesens. 

Sing. 

1. 
2. 
3. 

Indicativ. 

fullna 
fuUnis 
fullnif 

Optativ. 

fullnau 

[fuUnais] 

fullnai 

Imperativ. 

fulln 
[fullnadau] 

Dual 

1. 
2. 

[fuUnos] 
[fullnats] 

[fullnaiwa] 
[fullnaits] 

[fullnats] 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

fullnam 

fullnif» 

fullnand 

[fullnaima] 

fullnaip 

fullnaiua 

[fullnam] 

[fullnip] 

[fullnandau] 

Infinitivus:     fullnan 

Part] 

icipium:  fullnands 

5 

b)  P 

r  a  e  t  e  r  i  t  u  m. 

fuUnoda, 

-des,  -da  (s.  §  184). 
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Anm.  1.    Vom  imper.  ist  in  dieser  klasse  nur  die  2.  s.  belegt. 

Anm.  2.  Das  praet.  keinoda  keimte  ist  eine  neiibildung  zu  dem 
starken  praesens  keinan  (§  172  a.  2),  welches  schon  seiner  bedeutung  nach 
nicht  hierher  gehören  könnte. 

III.    ünre^elmässige  verba. 

1.   Verba  praeterito-praesentia. 

§  196.  Die  praeterito-praesentia  sind  starke  verba,  deren 
praeteritum  praesensbedeutung  angenommen  hat.  Das  eigent- 
liche praesens  ist  in  folge  dessen  verloren  gegangen.  Diese 
verba  bilden  ihr  praeteritum  nach  art  der  schwachen  con- 
jugation durch  anfügung  von  -da  {-ta,  -])a,  -sa:  vgl.  §  75  und 
§  81):  die  flexion  desselben  ist  die  von  nasida  (§  184).  Die 
praeterito-praesentia  lassen  sich  nach  dem  baue  ihres  praesens 
unter  die  einzelnen  Massen  der  starken  verba  verteilen.  Das- 
selbe hat  ganz  die  flexion  eines  starken  praeteritums.  Im 
gotischen  finden  sich  13  solche  verba,  welche  wir  nach  den 
betreffenden  Massen  vorführen. 

§  197.    Erste  ablautsreihe. 

1.  Praes.  ivait  ich  weiss,  2.  p.  waist,  2.  du.  tvikits,  pl.  witum, 
opt.  witjati,  praet.  tvissa,  opt.  praet.  *wissedjau  (wissedeis,  wissedi, 
ivissedeina),  part.  praes.  ivitands,  inf.  tvitan. 

2.  lais  ich  weiss  (nur  in  dieser  form  belegt,  causat.  laisjan 
lehren). 

Anm.  1.  Zu  tvait  ist  das  volle  starke  verbum  '^weitan,  ivait,  witum, 
lüitans  erhalten  in  den  compositis  fraweitan  jemand  rächen,  und  inweitan 
jem.  anbeten  (§  172  a.  1).  —  Auch  ein  sw.  v.  III.  witan,  witaida  (auf  etwas 
sehen,  beobachten)  gehört  dazu. 

§  198.    Zweite  ablautsreihe. 

3.  daug  impers.:  es  taugt  (nur  in  dieser  form  belegt). 

§  199.    Dritte  ablautsreihe. 

4.  Jcann  ich  weiss,  ich  kenne,  2.  p.  Jmnt  (auch  Jcannt,  vgl. 
§  80),  plur.  kunmmi,  opt.  Jcmtnjau,  praet.  ind.  Jcimpa,  opt.  praet. 
Jcunpedjau,  part.  pt.  (adj.)  hin])s  bekannt,  infin.  Jctmnan,  part. 
praes.  Jmnnands. 

5.  ])arf  ich  bedarf,  habe  nötig,  2.  p.  parft,  plur.  paürlum, 
opt.  *])aürhjau  (pl.  paürheima,  paurhei])),  praet.  ])aürfta,  part. 
pt.  (adj.)  paürfts  nötig,  part.  praes.  J)aürbands  bedürfend,  inf. 
[])aürJ)an].  —  Vgl.  §  56  a.  3, 
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6.  ga-dars  ich  wage,  plur.  ga-daürsum,  opt.  gadaürsjau, 
praet.  gadaürsta,  inf.  gadaürsan. 

Anm.  1.  Zu  kann  gehören  die  ebenso  flectierten  compos. :  frdkann 
ich  verachte,  gakann  ich  unterwerfe  mich.  —  Nicht  damit  zu  verwechseln 
ist  das  abgeleitete  sw.  v.  III.  *kunna7i,  kunnaida  erkennen,  nur  in  com- 
positis:  anakunnan  ävayiyvcoaxEiv  lesen,  atkunnan  zuerkennen,  gakunnan 
kennen  lernen,  erkennen.  —  uf-kunnan  (erkennen)  geht  im  praes.  als 
sw.  V.  III.,  bildet  aber  regelmässig  (21  mal)  das  praet.  ufkunpa,  nur  einmal 
ufkunnaida  1.  Cor.  1,  21  und  part.  pt.  ufkunnaidai  2.  Cor.  6,  9. 

§  200.    Vierte  ablautsreihe. 

7.  slml  ich  soll,  2.  pers.  slzalt^  plur.  sJculum,  opt.  sJculjau, 
praet.  shulda,  opt.  praet.  *skuldedjau  (slculdedi,  sJculdedei])),  part. 
pt.  (adj.)  skulds  schuldig,  inf.  \slmlan\. 

8.  man  ich  meine,  2.  p.  [mant],  2.  plur.  munup,  opt.  "^mimjau 

{muni,  muneima,  muneip\  praet.  munda,  part.  pt.  munds  L.  3,  23, 

inf.  munan,  part,  praes.  munands. 

Anm.  1.  Ebenso  wie  man  geht  gaman  ich  erinnere  mich.  —  Dazu 
noch  ein  abgeleitetes  sw.  v.  HI.  munan,  munaida  gedenken. 

§  201.    Fünfte  ablautsreihe. 

9.  mag  ich  kann,  2.  p.  magt^  dual  magu,  maguts,  plur. 
magum,  magu]),  magun,  opt.  magjau;  praet.  maJita,  opt.  praet. 
"^mahtedjau  {mahtedi,  mahtedeina),  part.  pt.  mahts,  inf.  [magan], 
part.  praes.  magands. 

10.  ga-nah  es  genügt,  l^inah  es  darf,  muss. 

Ausser  der  unpersönlich  gebrauchten  3.  p.  ist  nur  noch 

das  part.  pt.  hinaüJits  belegt. 

Anm.  1.  mag  stimmt  im  vocal  des  plur.  praes.,  -nah  in  dem  des  part.  pt. 
nicht  zur  5.  ablautsreihe,  welcher  diese  verba  ihren  auslautenden  consonanten 
nach  zuzuweisen  sind. 

§  202.    Sechste  ablautsreihe. 

11.  ga-möt  ich  habe  räum,  kann,  2.  p.  [möst],  plur.  [mötum], 
opt.  "^gamötjau  (gamöteima),  praet.  "^gamösta  (gamöstedun),  inf. 
[gamötan]. 

12.  ög  ich  fürchte,  2.  [öJit],  plur.  [ögiim],  opt.  "^ögjau  {ögeis, 
ögeip),  praet.  öhta,  inf.  [ögan],  part.  praes.  ögands\  caus.  ogjan 
jemand  in  furcht  setzen. 

Anm.  1.  Zu  dg  gehört  eine  anomale  2.  s.  imperativi :  ögs  fürchte. 
Als  entsprechende  2.  plur.  wird  gebraucht  der  opt.  ögeip. 

Anm.  2.  Von  dem  zu  gründe  liegenden  vollen  starken  verbum  *agan 
ist  noch  das  negierte  part.  praes.  unagands  (furchtlos)  im  gebrauch. 
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§  203.  Keiner  ablautsreihe  gehört  an  das  verbum  dih  ich 
habe.  Abgesehen  von  dem  mangel  der  rediiplication  schliesst 
es  sich  seiner  formation  nach  an  ein  red.  praet.  wie  hdihait 
(§  179,  3)  an.  Belegt  ist  sing.  1.  3.  dih  (einmal  aig\  plur.  1. 
aigum  und  dihum,  2.  diJmp  (einmal),  3.  aigun,  opt.  s.  3.  aigi, 
pl.  2.  aigei]),  3.  aigeina]  praet.  3.  sg.  dihta,  3.  pl.  dihtedun,  opt. 
2.  sg.  dihtedeis,  part.  praes.  aigands  (fünfmal)  und  dihands  (einmal), 
Inf.  dihan  (nur  einmal  in  fairdihan  teil  haben).  —  Dazu  subst. 
dihts  f.,  aigin  n.  eigen  tum;  sw.  v.  gaaiginön  in  beschlag  nehmen. 

Anm.  1.  Eigentümlich  ist  das  schwanken  zwischen  g  und  h,  welches 
in  den  meisten  formen  stattfindet,  doch  so,  dass  im  sing,  {dih)  h  das  vor- 
hersehende ist,  in  den  andern  formen  g.    Vgl.  §  66  a.  1,  §  79  a.  2. 

2.  Die  verba  sein  und  wollen. 
§  204.  Das  verbum  substantivum  formiert  von  der  in  allen 
indog.  sprachen  vorhandenen  alten  wurzel  es-  nur  das  praesens 
indic.  und  opt.,  für  alle  übrigen  formen  tritt  zur  ergänzung 
das  st.  V.  wisan  (§  176  a.  1)  ein.  Ein  part.  praet.  kommt  nicht 
vor  (vgl.  Anz.  fda.  14, 286). 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Sing. 

1.  im 

sijau 

2.  is 

sijais 

3.  ist 

sijai 

Dual 

1.  siju 

[sijaiwa] 

2.  [sijuts] 

[sijaits] 

Plur. 

1.  sijum 

sijaima 

2.  sijuj? 

sijaij? 

3.  sind 

sijaina 

Infinitivus: 

wisan 

Part,  praes.: 

wisands 

Praeteritum. 

Indicativ:  was,  wast,  was  etc. 

Optativ:  wesjau. 
Anm.  1.  Statt  der  formen  mit  ij  (optat.  und  du.  plur.  ind.  praes.) 
finden  sich  auch  vereinzelt  solche  mit  einfachem  i  (§  10  a.  4),  z.  b.  plur. 
ind.  1.  sium,  2.  siup,  opt.  siau  etc.  Die  formen  sind  aber  gegenüber  den 
massenhaft  vorkommenden  vollen  formen  nur  ganz  verschwindend,  sie 
sind  auf  die  briefe  beschränkt  (besonders  im  cod.  B),  ausserdem  nur  in 
dem  auch  sonst  vielfach  abweichende  formen  bietenden  evang.  Lucae  (5, 10 ; 
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8,  25 ;  9,  12.  41 ;  14,  31).  Wo  zwei  Codices  vorhanden  sind  (2.  Cor.  7,  13 ; 
Phil.  4,  5;  Col.  4,  6;  1.  Tim.  5,  22),  hat  stets  der  eine  (in  drei  fällen  A)  die 
correcte  form  mit  j. 

Anm.  2.  Statt  des  Imperativs  werden  die  optativformen  sing,  sijais, 
sijai,  plur.  sijaip  gebraucht.  Die  einmal  (2.  Cor.  12,  16)  handschriftlich 
überlieferte  form  sai  (=  gr.  baiio)  ist  entweder  fehlerhaft  für  sijai,  siai, 
oder  als  interj.  sai  ecce!  (Beitr.  8,  311)  aufzufassen. 

Anm.  3.  nist  =  ni  ist  ist  nicht  (§  10  a.  2),  patist  =pata  ist  das  ist, 
karist  —  kara  ist  es  kümmert  Joh.  10,  12  (§  4  a.  1). 

§  205.  Das  verbiim  wollen  hat  im  praesens  nur  einen 
Optativ,  welcher  aber  als  indicativ  fungiert.  Dieser  praesen- 
tische  Optativ  hat  die  endungen,  welche  sonst  nur  im  opt.  praet. 
auftreten.  Das  praeteritum  dazu  wird  schwach  gebildet.  Die 
vorkommenden  formen  sind: 

Praesens:    S.  1.  wiljau      2.  wileis      3  wili 
D.  2.  wileits 
PI.  1.  wileima      2.  wileij?      3.  wileina 

Infinitiv:    wiljan 
Part,  praes.:   wiljands 

Praet.:  wilda  Opt.:  *wildedjau  (wildedi,  wildedeif) 

(Flexion  luie  nasida  §  184.) 

3.   Verschiedene  Unregelmässigkeiten. 

§  206.  Praesensverstärkungen.  Bei  den  starken  ab- 
lautenden verben  beruht  der  unterschied  zwischen  praesens- 
stamm  und  praet eritalstamm  nur  im  Wechsel  des  vocals.  Das 
consonantische  gerippe  des  worts  bleibt  immer  dasselbe.  Das 
war  nicht  immer  so,  sondern  im  urgermanischen,  wie  in  andern 
indogermanischen  sprachen,  gab  es  praesensbildungen,  welche 
durch  Zusatz  consonantischer  elemente  formiert  wurden.  Davon 
sind  im  gotischen  noch  einige  reste  vorhanden,  die  vom  go- 
tischen Standpunkte  als  Unregelmässigkeiten  zu  gelten  haben. 

a)  Praesensbildungen  mit  j.  In  den  hierher  gehörigen 
Worten,  welche  im  praesens  ganz  wie  schwache  verba  I  (nach 
nasjan,  söhjan)  flectiert  werden,  ist  das  j  kein  ableitungssuffix 
und  fällt  im  praet.  und  part.  pt.  weg.  Die  worte  sind  schon 
oben  genannt:  hidjan  (§  176  a.  5),  hafjan,  frapjan,  hlahjan, 
skapjan,  shapjan,  wahsjan  (§177  a.  2),  arjan  (§  179  a.  5).  Vgl. 
dazu  §  209. 

b)  Praesensbildungen  mit  nasal  sind  vorhanden  in  Jceinan 
(§  172  a.  2)   und  fraihnan   (§  176  a.  4)^    mit    dem   nasal   am 
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schliiss,  —  standan  (§177  a.  3)  mit  dem  nasal  im  innern  des 
Verbalstammes. 

§  207.  Das  verbum  gaggan,  welches  nach  der  form  seines 
praesens  und  seines  part.  pt.,  sowie  nach  dem  Zeugnisse  der 
übrigen  germ.  sprachen  zu  den  reduplicierenden  verben  gehört 
(§  179  a.  3),  hat  ein  schwaches  praet.  gaggida,  welches  aber 
nur  einmal  (Luc.  19,  12)  belegt  ist.  Gewöhnlich  wird  das 
praeteritum  zu  gaggan  vertreten  durch  das  defective  iddja  ich 
gieng,  welches  wie  ein  schwaches  praet.  (§  184)  conjugiert 
wird.  Belegt  sind  davon:  ind.  sing.  1.  3.  iddja,  pl.  iddjedum, 
iddjedu]),  iddjedun]  opt.  pl.  3  iddjedeina. 

§  208.  briggan  bringen  ist  seinem  praesens  nach  ein  ab- 
lautendes verbum  (III).  Das  praet.  aber  wird  (mit  ablaut) 
schwach  gebildet:  hrähta  (aus  %ranlita  §  5b),  part.  pt.  \brdhts\. 

§  209.     Einige  verba,  deren  praesens   nach   der   ersten 

schwachen  conjugation  flectiert  wird  (zum  teil  vielleicht  zu 

§  206  a  gehörend),  bilden  das  praet.  zwar  schwach,  aber  ohne 

das  ableitungssufiix  i.    Es  sind  hugjan  kaufen,  haühta;  hrükjan 

brauchen,  hrülita-^  tvaürlajan  wirken,  tvaürJita;  ^aglcjan  denken, 

pdJita  (§  5b);  pugJcjan  dünken,  piVita  (§  15b).    Von  partic.  pt. 

sind  belegt  haühts  zu  hugjan,  waürlits  zu  ivaürJcjan,  zu   den 

übrigen   würden   sie    hrülits,  pähts,  pülits   lauten  (§  75):  die 

letzteren    sind   enthalten   in   den   adj.  anda-pähts  bedächtig, 

Jiduli-pühts,  mihü-pühts  hochmütig. 

Anm.  1.  Vgl.  auch  kaupatjan  §  187  a.  1,  welches  aber  das  i  im 
part.  pt.  hat. 

Cap.  VI.    Partikeln. 

1.   Adverbia. 

§  210.  Adverbia  der  art  und  weise  werden  von  adjec- 
tiven  gebildet,  a)  Die  häufigste  bildungs weise  ist  die  mittelst 
des  Suffixes  -la,  welches  an  den  stammauslautenden  vocal  des 
adjectivs  angehängt  wird. 

Also  von  a-stämmen  (§  123.  124)  z.  b.  ubilaha  böse,  hairh- 
taba  glänzend,  von  ja- stammen  (§  125 ff.)  sunjaba  wahr.  — 
Auch  die  ursprünglichen  i-  und  t(-stämme  (§  129 — 131)  zeigen 
hier  noch  ihren  wahren  stammausgang,  z.  b.  analaugniba  ver- 
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borgen,  anashmiba  siclitbar,  arniba  sicher,  gatemiba  geziemend; 

harduba  hart,  manwuba  bereit,  glaggwuba  genau. 

Anm.  1.  Je  einmal  findet  sich  a  statt  it  in  hardaba  2.  Cor.  13, 10 
(cod.  A,  harduba  B),  glaggivaba  Luc.  15,  8.  —  Vgl.  hröpra-luhö  A,  §  88»  a.  2. 

§  211.  Adjectivadverbien  werden  aber  auch  sehr  oft  ge- 
bildet b)  durch  das  suffix  -6,  welches  den  stammauslautenden 
vocal  in  sich  schliesst,  z.  b.  galeikö  ähnlich,  ühteigö  zu  rechter 
zeit,  piubjö  heimlich,  glaggwö  genau  (neben  glaggtvubd),  sniii- 
mundö  eilig. 

Anm.  1.  Die  gleiche  adverbialendung  auch  in  auftö  etwa,  sprautd 
schnell,  misso  wechselseitig-,  sundro  besonders,  univeniggo  unverhofft,  ufaro 
darüber,  undarö  unten,  aftato  hinten,  von  hinten. 

§  212.  Von  den  Steigerungsgraden  des  adjectivs  hat  der 
comparativ  eine  adverbialform  entwickelt,  welche  ohne  weitere 
endung  nur  auf  das  comparativsuffix  (-iz),  -is  ausgeht,  z.  b. 
JiduMs  höher,  diris  früher,  mais  mehr,  haldis  mehr,  framis 
weiter,  nehis  näher. 

Anm.  1.  Ohne  das  i  des  Suffixes  sind  gebildet:  mins  (§78  a.  1) 
weniger,  walrs  schlimmer,  ßana-seips  weiter,  mehr. 

Anm.  2.  Mit  dem  comparativsuffix  -os  erscheinen  sniumwidös  eiliger, 
aljaleikös  anders. 

Anm.  3.    Als   adverbia  zu   superlat.  kommen  vor  die  neutralformen 
frmnist  zuerst,  malst  aufs  meiste. 

§  213.    Adverbia  des  orts  werden  gebildet  auf  die  frage 

wohin?  entweder  ohne  sufiix  oder  mit  den  suf fixen  •]>  (-d) 

und  -dre,  auf  die  frage  wo?  mit  den  Suffixen  -r  und  -a,  auf 

die  frage  woher?  mit  den  suf  fixen  -pro  und  -ana. 

Anm.  1.  Von  pronominalstämmen  sind  auf  diese  weise  gebildet  die 
correlativa : 


hap,  hadre  wohin? 
[pap'\  (padei  dahin  wo) 
jaind,  jaindre  dorthin 
aljap  anderswohin 
hidre  hierher 


Jvar  wo 
par  da 
jainar  dort 
aljar  anderswo 
her  hier 


haprö  woher 
paprb  daher 
jainprö  dorther 
aljaprö  anderswoher 


Anm.  2.  Andere  beispiele  sind:  a)  wohin?  dalap  abwärts,  samap 
zusammen,  iuj)  aufwärts,  lit  hinaus,  inn  hinein,  oielv  in  die  nähe,  b)  wo? 
dalapa  unten,  iupa  oben,  üta  aussen,  inna  innen,  neha  nahe,  fairra  fern, 
afta  hinten,  c)  woher?  dalaprö  von  unten,  iupaprö  u.  iupana  von  oben, 
ütaprö  u.  ütana  von  aussen,  innaprö  u.  innana  von  innen,  allapro  von 
allen  selten,  fairraprö  von  ferne,  aftana  von  hinten^  hindana  von  hinten, 
jenseit. 
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§  214.  Adverbia  der  zeit  werden  meist  durch  casus  von 
Substantiven  gebildet,  z.  b.  gistradagis  morgen,  liimma  daga 
heute,  du  maürgina  morgen,  ni  anv  niemals  (acc.  von  aiws  zeit) 
framwigis  fortwährend. 

Anm.  1.  Einfache  zeitadverbien  sind  folgende:  nu  jetzt,  ju  schon, 
dir  früher,  simle  einst,  suns  bald,  ufta  oft,  anaks  plötzlich,  aftra  widerum ; 
von  pronominalstämmen :  pan  damals,  Ivan  wann?  irgendwann,  suman  einst. 

§  215.  Auch  ausser  den  in  §  214  erwähnten  werden 
nominale  casus  als  adverbia  gebraucht,  z.  b.  landis  über  land, 
fernerhin,  allis  überhaupt,  sunja  und  hi  sunjai  wahrhaftig. 

§216.  Frage  und  an t wort  (Verneinung)  werden  meist 
von  adverbialen  partikeln  begleitet.  Bei  der  frage  finden  sich 
-u  (niu  nicht?  §  18  a.  2);  an,  nuh  denn?  ihai  ob,  jau  (ja-tt)  ob, 
J>au  etwa.  —  Affirmativpartikeln  sind  ja,  jai  ja,  wahrlich! 
negativpartikel  ne  nein!  Allein  stehen  diese  aber  selten  als 
antwort.  Gewöhnlich  wird  das  verbum  der  frage  widerholt. 
Negation  im  satze  ist  ni  nicht. 

Anm.  1.  Die  fragepartikel  -u  tritt  enklitisch  an  das  erste  wort  des 
Satzes,  z.  b.  skuldu  ist  kaisaragild  giban  Mc.  12,  14.  Bei  Zusammen- 
setzungen mit  praefix  tritt  u  unmittelbar  an  dieses,  z.  b.  gaulaubjats  patei 
magjau  pata  taujan?  M.  9,  28.    Vgl.  §25  a.  4. 

2.   Praepositionen. 

§217.  a)  Mit  dem  dativ:  alja  ausser,  a/von,  du  zu,  mip 
mit,  US  aus,  faüra  vor,  fr  am  von,  neka  nahe  bei,  fairra  fern 
von,  undarö  unter. 

b)  Mit  dem  accusativ:  and  längs,  pairh  durch,  inuh  ohne; 
undar  unter,  tvipt^a  gegen,  faür  vor,  für. 

c)  Mit  dem  dativ  und  accusativ:  ana  an,  auf,  at  bei, 
zu,  c.  acc.  auf  (zeitlich),  afar  nach,  hi  bei,  um,  an,  hindar  hinter, 
und  m.  dat.  um,  für,  m.  acc.  bis  zu,  uf  unter,  ufar  über. 

d)  Mit  dem  genetiv  und  dativ:  ufarö  über. 

e)  Mit  dem  genetiv,  dativ  und  accusativ:  in  m.  gen. 
wegen,  m.  dat.  acc.  in,  nach,  auf. 

Anm.  1.  Mit  dem  gen.  werden  in  praepositionaler  weise  auch  adverbia 
verbunden,  wie  ütaprö,  ütmia,  hindana,  innana  (§  213  a.  2). 

3.   Conjunctionen. 
§  218.    a)  Copulativae:  jah  und,   auch,   -uh  und  (vgl. 
§  24   a.  2),  nih  und  nicht,     b)  Disjunctivae:   aippau  oder^ 
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andizuli  —  ai])J)au  entweder  —  oder,  ja]>]}e  —  ja[)])e  sei  es 

dass  —  oder,  pau  (pduh)  oder,     c)  Adversativaeii/),  pan, 

apjmn,  akei  aber,  alc  sondern,    d)  Causales:  allis,  auh,  unte, 

raihtis  denn,    e)  Conclusivae:  panuh,  paruli,  eipan,  nu,  nuh, 

pannii,  nunumm^  daher,  also,    f)  Conditionales:  ja5ai  wenn, 

niba,  nihai  wenn  nicht  (§  10  a.  2).    g)  Concessivae:  pduJijahai 

wenn  auch,  sivepdiih  zwar,  doch,    h)  Finales:  ei^  patei,  peei, 

pei  dass,    ei,  swaei,  swasive   so  dass,    ibai  (iha)  dass  nicht. 

i)  Comparativae:  haiwa  wie?  sive  wie,  swaswe  so  wie,  pau 

(pduh)  als.    k)  Temporales:  sive  als,  da,  pan,  pande  wenn, 

so  lange  als,  hijje,  mippanei  während,  sunsei  sobald  als,  faürpisei 

bevor,  unte,  und  patei,  pande  bis,  bis  dass,  so  lange  als. 

Anm.  1.  Manche  dieser  conjunctionen  werden  auch  als  adverbia  ge- 
braucht, zum  teil  lassen  sie  noch  in  der  form  ihren  adverbialen  Ursprung 
deutlich  erkennen,  z.  b.  allis,  raihtis,  faürpizei  (faürpis  adv.  zuvor). 

4.   Interjectionen. 

§219.  0  o!  ei!  wai  wehe!  5m  siehe!  — •  Interjectionell  in 
der  bedeutung:  her!  hierher!  wird  gebraucht,  mit  nach  dem 
numerus  unterschiedenen  formen,  sing.  Mri,  du.  hirjats,  plur. 
np  (vgl.  §  20  a.  1,  §  187  a.  4). 


Anhang. 

Vgl.  Grundr.  I^  407—416  (Geschichte  der  got.  spräche  von  E.  Sievers),  I^, 

497—597  (von  F.  Khige);  11,1,  65—70  (Gotische  literatnr  von  E.  Sievers); 

Kögel,  Gesch.  d.  deutsch,  literatnr  I,  1,  176  —  195. 

§  220.    Die  Goten. 

a)  Die  gotische  spräche  ist  die  spräche  des  Gotenvolks 
(Gut-])hida),  welches  in  den  beiden  grossen  stammen  der  Ost- 
goten und  Westgoten  zur  zeit  der  Völkerwanderung  eine  ge- 
schichtliche rolle  gespielt  hat.  Mit  dem  falle  des  Ostgoten- 
reichs in  Italien  und  des  Westgotenreichs  in  Spanien  ging 
auch  die  gotische  nation  unter.  Nur  ein  versprengter  rest  der 
Goten  hat  sich  mit  bewahrung  seiner  spräche  bis  zum  beginn 
der  neuzeit  in  der  Krim  gehalten  (Krimgoten). 

Anm.  1,  Der  Gotenname  ist  in  gotischer  form  mit  t  anzusetzen 
(*Gutans  und  Gutös)  und  nicht  mit  p,  wie  Kremer  (Beitr.  8,  447)  nach 
J.  Grimm  annehmen  will.  Ueber  form,  flexion  und  etymologie  des  Goten- 
namens vgl.  Zs  fda.  9,  243  f.;  Grundr.  IS  407;  Wrede,  Ostg.  44  ff.;  Beitr.  17, 
178  ff. ;  Ax.  Erdmann,  om  folknamnen  Götar  och  Goter,  Stockholm  1891 
(vgl.  Litbl.  1894,249);  Zs.  fdph.  30,  477;  Collitz,  der  name  der  Goten  bei 
Griechen  und  Römern  ( Journ.  of  germanic  Philol.  1,  220  ff.) ;  Grundr.  III 2,  817  f. 

Anm.  2.  Die  seit  Jordanes  übliche  auffassung  der  namen  lat.  Austro-, 
Ostrogot{h)ae,  -i  und  Wisigot(h)ae,  -i  als  Ostgoten  und  Westgoten  dürfte 
höchstens  hinsichtlich  des  ersteren  richtig  sein:  der  name  der  Wisigothae, 
welche  auch  einfach  Vesi,  Visi  heissen,  hat  mit  'westen'  nichts  zu  tun. 
Vgl.  I  F.  4,  300  ff. 

Anm.  3.  Ueber  die  Krimgoten  und  die  reste  ihrer  spräche  s.  Zs.  fda. 
1,  345—366;  W.  Tomaschek,  die  Goten  in  Taurien,  Wien  1881;  Beitr.  11, 
563  f.;  F.Braun,  die  letzten  Schicksale  der  Krimgoten.  Progr.  St.  Peters- 
burg 1890  (vgl.  Anz.  fda.  17,  167 f.);  K  Loewe,  die  reste  der  Germanen  am 
schwarzen  meere.  Halle  1896  (vgl.  Jahresbericht  1897  s.  175,  1898  s.  30); 
Grundr.  12,  515—517. 

b)  Das  Gotenvolk  gehörte  zu  einer  gruppe  germanischer 
Völkerschaften,  welche  man  nach  ihm  vielfach  die  'gotische 
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gruppe'  genannt  hat.  Neuerdings  ist  für  dieselbe  der  name 
'Wandilier'  vorgeschlagen  (nach  Plinius,  nat.  hist.  IV,  99). 
Ausser  den  Goten  sind  die  Gepiden,  Wandalen,  Burgundionen, 
Heruler  und  Rugier  die  wichtigsten  bestandteile  dieser  Wan- 
dilier.  Ihre  sitze  waren  im  anfang  unserer  Zeitrechnung  öst- 
lich von  der  Elbe  bis  zur  Weichsel.  Die  sprachen  dieser  Völker 
waren  nahe  verwant;  doch  sind,  vom  gotischen  abgesehen,  die 
erhaltenen  sprachreste  nur  spärlich,  fast  nur  aus  eigennamen 
bestehend. 

Anm.  4.  Ueber  die  'Wandilier'  vgl.  F.  Wrede,  über  die  spräche  der 
Wandalen,  Strassburg  1886  (QF.  59)  s.  3  if. ;  E.  Much,  Goten  und  Ingvaeonen 
(Beitr.  17,  178—221);  0.  Bremer,  ethnographie  der  germ.  stamme,  Grundr. 
III 2,  819  ff. 

c)  Die  gotische  oder  wandilische  Völkergruppe  fassen  wir 
mit  den  skandinavischen  Völkern  zusammen  als  Ostgermanen, 
denen  die  übrigen  Germanen  als  Westgermanen  gegenüber- 
stehen. 

Anm.  5.  Zur  einteilung  der  Germanen  in  Ostgermanen  und  West- 
germanen vergl.  H.Zimmer,  'ostgermanisch  und  westgermanisch'  in  der 
Zs.  fda.  19,  393  ff.;  Beitr.  9,  546  ff.;  Grundr.  I^  420  ff.,  521  f.;  Kossinna,  die 
ethnologische  Stellung  der  Ostgermanen  (IF.  7,  276  ff.);  Grundr.  III 2,  809  ff.; 
R.  Loewe,  die  ethnische  und  sprachliche  gliederung  der  Germanen,  Halle  1899. 

§  221.    Quellen  der  gotischen  spräche. 

Wir  kennen  die  gotische  spräche  aus  den  fragmenten  der 
bibelübersetzung,  welche  mit  Sicherheit  dem  bischof  Ulfilas 
(oder  gotisch  Wulfila;  vgl.  Bernhardt,  Vulfila  s.  VII;  Anz.  fda. 
14,  285;  Grundr.  II,  67^;  Kuhns  zs.  36,  257  ff.)  zugeschrieben 
wird.  Ulfilas  wurde  geboren  ca.  310  und  starb  383  n.  Chr.  Er 
war  während  der  letzten  33  jähre  seines  lebens  bischof  des 
teiles  der  Westgoten,  welcher  unter  seiner  führung  vor  der 
Verfolgung  der  heidnischen  Volksgenossen  über  die  Donau  floh 
und  von  Constantius  in  Mösien  Wohnsitze  erhielt  (Moesogoten 
oder  Goti  minores).  —  Die  fragmente  der  bibelübersetzung  sind 
uns  in  folgenden  handschriften  überliefert: 

1.  Codex  argenteus  zu  Upsala.  Der  codex  enthielt  auf 
330  blättern  die  vier  evangelien  in  der  reihenfolge  Matthäus, 
Johannes,  Lucas,  Marcus.  Davon  sind  noch  erhalten  187  bl. 
Das  evangelium  Lucae  zeigt  vielfach  vom  normalen  abweichende 
jüngere  sprachformen  (vgl.  §§  7  a.  2,  14  a.  3,  56  a.  1,  62  a.  3, 
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67  a.  2,  74  a.  1,  88*  a.2,  105  a.  2,  204  a.  1,  210  a.  1;  viel- 
leicht einfluss  des  dialects  der  ostgot.  Schreiber:  Wrede, 
Ostg.  200  f.;   doch  vgl.  Zs.  fdph.  31,  93  ff.)- 

2.  Codex  Carolin  US,  ein  codex  rescriptus  in  Wolfen- 
büttel, welcher  stücke  aus  dem  11. — 15.  capitel  des  Eömer- 
briefs  enthält. 

3.  Codices  Ambrosiani,  fünf  fragmente  (codices  rescripti) 
auf  der  Ambrosianischen  bibliothek  in  Mailand,  welche  haupt- 
sächlich die  paulinischen  briefe  enthalten.    Und  zwar: 

Cod.  A  enthält  auf  95  blättern  fragmente  der  briefe  an  die 
Kömer,  Corinther,  Epheser,  Galater,  Philipper,  Colosser, 
Thessalonicher,  Timotheus,  Titus,  Philemon;  ausserdem 
ein  bruchstück  eines  gotischen  kalenders. 

Cod.  B  enthält  auf  77  blättern  den  zweiten  brief  an  die 
Corinther  ganz,  sodann  fragmente  der  briefe  an  die 
Corinther  I,  Galater,  Epheser,  Philipper,  Colosser, 
Thessalonicher,  Timotheus,  Titus.  —  Cod.  A  und  cod.  B. 
decken  sich  ihrem  Inhalte  nach  teilweise,  was  für  die 
kritik  des  textes  von  Wichtigkeit  ist.  Vgl.  Zs.  fdph.  5, 
186  ff.;  30,  433  ff. 

Cod.  C.    Zwei  blätter  mit  bruchstücken  aus  Matth.  25 — 27. 

Cod.  D.  Drei  blätter  mit  bruchstücken  aus  dem  alten 
testament,  und  zwar  aus  cap.  5—7  des  Nehemias  (vgl. 
Zs.  fdph.  29,  312  ff.). 

Cod.  E.  Acht  blätter,  von  denen  jedoch  drei  in  Eom  auf 
der  Vaticana  befindlich,  enthaltend  die  bruchstücke 
einer  erklärung  des  Johannesevangeliums,  welche  von 
ihrem  herausgeber  Massmann  Sheireins  aiwaggeljons 
J)mrh  Johannen  genannt  wurden  und  deshalb  noch  jetzt 
als  SJceireins  citiert  werden  (zur  SJc.  vgl.  Zs.  fda.  37, 
320,  Anz.  fda.  20,  148  ff.;  Zs.  fdph.  31,  429  ff.).  Neue 
Separatausgabe  von  E.Dietrich;  'Die  Skeireinsbruch- 
stücke.    Text  und  Übersetzung'.    Strassburg  1900. 

4.  Codex  Taurinensis,  vier  sehr  beschädigte  blätter 
mit  spärlichen  stücken  aus  den  Galater-  und  Colosserbriefen, 
welche  auch  schon  in  cod.  B  enthalten  sind.  (Germ.  13,  271  ff.). 
Die  blätter  gehören  zu  cod.  A. 

5.  Einige  worte  und  Zahlzeichen  aus  Genesis  V  in  der 
Salzburg-Wiener  hs.  (§  1  a.  5,  §  2  a.  2)  s.  Zs.  fdph.  29,  318—20. 

Braune,  got.  grammatik.    5.  aufl.  7 
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Anm.  1.  lieber  Ulfilas  vgl.  Waitz,  über  das  leben  und  die  lehre  des 
Ulfila  (Hannover  1840);  Bessell,  über  das  leben  des  Ulfilas  (Göttingen  1860); 
G.  Kaufmann ,  '  kritische  Untersuchung  der  quellen  zur  geschichte  Ulfilas ' 
in  der  Zs.  fda.  27, 193  ff.;  Grundr.  II,  68;  Kögel,  Gesch.  d.  dtsch.  Litt.  1, 1, 182; 
F.  Vogt,  Wulfila  in  d.  Allg.  Deutschen  Biographie  44,  270  ff.  —  Ueber  das 
todesjahr  des  U.  vgl.  noch  Beitr.  20,  302  ff.,  21,  247  ff.,  22,  567  ff.  Ueber  den 
Arianismus  des  U.  s.  Beitr.  22,  158  ff.,  571  ff.;  Zs.  fdph.  30,  93 ff.;  Zs.  fda.  42, 
291  ff.,  309  ff.  und  besonders:  Fr.  Kauffmann,  Aus  der  schule  des  Wulfila: 
Auxentii  Dorostorensis  epistula  de  fide  vita  et  obitu  Wulfilae  im  Zusammen- 
hang der  dissertatio  Maximini  contra  Ambrosium  herausgegeben  (Texte 
u.  Untersuchungen  zur  altgerm.  religionsgeschichte  Bd.  I)  Strassburg  1899. 

Anm.  2.  Weiteres  über  die  got.  handschriften  siehe  in  Bernhardts 
Vulfila ,  Einl.  XXXIX  ff. ;  zur  geschichte  des  cod.  arg.  vgl.  noch  Schulte, 
'  Gotthica  minora/  in  der  Zs.  fda.  23,  51.  318  und  24,  324  ff. ;  ferner  J.  Peters, 
Germania  30,  314  f. 

Ueber  die  griechischen  quellen  der  got.  bibel  vgl.  die  Untersuchungen 
von  Fr.  Kauffmann,  Zs.  fdph.  29,  306  ff.;  30,  145  ff.;  31, 178  ff. 

Anm.  3.  Ausser  der  bibelübersetzung  (und  Skeireins)  gibt  es  nur  ganz 
unbedeutende  gotische  Sprachdenkmäler.  Vgl.  über  dieselben  die  abhand- 
lung  von  Massmann  'Gotthica  minora'  in  der  Zs.  fda.  1,  294 — 293  und  die 
aufzählung  in  der  einleitung  von  Heyne -Wrede's  Ulfilas.  —  Die  wichtigsten 
sind  zwei  lateinische  Verkaufsurkunden  mit  gotischen  Unterschriften  aus 
Neapel  und  Arezzo  und  das  oben  bei  cod.  A  erwähnte  fragment  eines 
gotischen  kalenders :  beide  stücke  sind  in  den  ausgaben  des  Ulfilas  mit  ab- 
gedruckt. —  Zum  epigramm  der  lateinischen  anthologie  'de  conviviis 
barbaris'  vgl.  jetzt  noch  Anz.  fda.  25,  103  ff.  —  Ueber  gotische  runen- 
inschriften  s.  Wimmer,  Die  runenschrift  (1887)  s.  62f.;  R.Henning,  die 
deutschen  runendenkmäler,  Strassburg  1889  (dazu  Zs.  fdph.  23,  354  ff.; 
Wimmer,  de  tyske  runemindesmserker,  Aarb.  f.  nord.  oldk.  og  bist.  1894, 1  ff'.). 
Die  wichtigste  Inschrift  ist  die  des  Bukarester  ringes  ('goldring  von 
Pietroassa'  Henning  27  ff.) :  gutanioivi  hailag.  Vgl.  Arkiv  f.  nord.  filol.  14, 125  ff. 

Anm.  4.  Die  zahlreichen  got.  eigennamen,  welche  in  griechischen  und 
noch  mehr  in  lateinischen  quellen  vorliegen,  sind  verwertet  von  Dietrich, 
(ausspr.),  Bezzenberger,  über  die  A- reihe  der  got.  spräche,  Göttingen  1874 
s.  7  ff.,  Kremer,  Beitr.  8,  445  ff.  Eine  monographische  behandlung  der  ostgot. 
namen  gab  F.  Wrede,  über  die  spräche  der  Ostgoten  in  Italien,  Strassburg 
1891  (QF.  68);  vgl.  dazu  Litbl.  1891,  333,  Anz.  fda.  18,  43  ff.,  309  ff.,  Zs. 
fdph.  31, 94  ff. 

§  222.  Ausgaben. 
Der  erste  druck  des  codex  argenteus  ist  der  von  Fr.  Junius, 
Dortrecht  1665.  Die  sämmtlichen  älteren  ausgaben  (die  titel 
s.  in  Bernhardts  Vulfila  s.  LXIII  f.;  vgl.  auch  v.  Bahder,  die 
deutsche  philologie,  Paderborn  1883,  s.  44  ff.)  haben  nur  noch 
historischen  wert.  Jetzt  sind  für  das  Studium  der  gotischen 
spräche  von  Wichtigkeit  folgende  ausgaben: 
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a)  Die  grosse  ausgäbe  des  Ulfilas  von  v.  d.  Gabelentz  und 
Lobe,  welche  1843 — 46  in  drei  quartbänden  erschien.  Ist 
auch  der  im  ersten  bände  befindliche  text  durch  Uppström 
antiquiert,  so  ist  doch  das  Wörterbuch  (band  II,  1)  und  be- 
sonders die  grammatik  (band  II,  2)  durch  ihre  reichhaltigen 
Zusammenstellungen  von  hohem  werte. 

b)  Für  die  genaue  feststellung  der  handschriftlichen  Über- 
lieferung sind  von  höchster  Wichtigkeit  die  neuen  lesungen  des 
schwedischen  gelehrten  Andreas  Uppström,  nach  welchen  er 
genaue  textabdücke  veranstaltete:  cod.  Argenteus  Upsala  1854, 
—  Decem  codicis  argentei  rediviva  folia  Upsala  1857,  — 
Fragmenta  gothica  selecta  1861,  —  Codices  gotici  ambrosiani 
1864 — 68.  —  (Vollständige  titel  s.  bei  v.  ßahder  a.  a.  o.). 

c)  Einen  kritisch  hergestellten  text  auf  grund  der  Uppström- 
schen  lesungen,  mit  kritisch  -  exegetischen  anmerkungen  und 
beifügung  des  griech.  Urtextes  gibt  die  ausgäbe  von  E.  Bern- 
hardt: Vulfila  oder  die  gotische  bibel.  Halle  1875.  Vgl.  dazu 
Zs.  fdph.  7,  103  ff.;  Germ.  21,  83  ff. 

d)  Eine  gute  handausgabe  des  Ulfilas  mit  glossar  und 
grammatik  ist  die  von  M.  Heyne  und  F.  Wrede,  9.  aufläge. 
Paderborn  1896  (vgl.  IF.  7,  Anz.  250;  Zs.  fdph.  31,  90  ff.). 
Ebenfalls  auf  den  Uppströmschen  lesungen  beruhend  ist  der 
text  conservativer  behandelt  als  bei  Bernhardt.  Die  grammatik 
ist  jetzt  von  Wrede  umgearbeitet,  die  fassung  der  früheren 
von  Heyne  besorgten  auflagen  war  unzulänglich.  Das  glossar 
ist  als  ein  den  ganzen  got.  Sprachschatz  umfassendes  hand- 
wörterbuch  zu  empfehlen. 

Anm.  1.  Andere  neuere  textausgaben  sind:  a)  die  von  Bernhardt 
Halle  1884  (textabdruck  seiner  grösseren  ausgäbe  mit  kurzem  glossar); 
vgl.  dazu  Zs.  fdph.  17 ,  249  ff.  b)  The  first  germanic  bible  translated  from 
the  Greek  by  the  Gothic  bishop  Ulfila  ....  ed.  with  an  introduction,  a  syntax, 
and  a  glossary  by  G. H.  B alg.  Milwaukee  (u. Halle)  1891  (vgl.  Anz. fda. 22, 89). 

§  223.    Hülf smittel  zur  laut-  und  wortlehre. 

I.   Laut-  und  flexionslehre. 

a)  Die  gotische  grammatik  von  v.  d.  Gabelentz  u.  Lobe 
(s.  §  222  a). 

b)  Leo  Meyer,  Die  gotische  spräche.  Berlin  1869.  Sprach- 
vergleichende behandlung  der  gotischen  lautlehre  mit  voll- 
ständigem material. 

7* 
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c)  Die  behandlung  der  gotischen  lautlehre  inHoltzmanns 
altdeutscher  grammatik.    Leipzig  1870. 

II.   Wortbildungslehre. 

a)  Für  die  wortbildungslehre  ist  bd.  2  u.  3  von  J.  Grimm' s 
deutscher  grammatik  (neudruck.  Berlin  1878.  1890)  noch  immer 
grundlegend. 

b)  Die  wortbildungslehre  in  v.  d.  Gabelentz  u.  Löbe's 
gramm.  s.  108 — 135. 

c)  Vom  vergleichenden  Standpunkte  aus:  Fr.  Kluge,  nominale 
Stammbildungslehre  der  altgerm.  dialekte.  2.aufl.  Halle  1899.  — 
S.  auch  die  das  gotische  betreffenden  partien  bei  Brugmann  11. 

III.  Lexicographie. 

a)  Das  Wörterbuch  bei  v.  d.  Gabelentz  und  Lobe  II,  1 

(§  222  a).    (Nach  dem  got.  aiphabet  angeordnet). 

b)  Ernst  Schulze,  gotisches  glossar.  Mit  einer  vorrede 
von  J.  Grimm.  Magdeburg  1847.  Das  vollständigste  gotische 
Wörterbuch.  —  Auszug  (ohne  stellenangaben,  aber  unter  be- 
rücksichtigung  der  etymologie  und  benutzung  der  Uppström- 
schen  lesungen):  Gotisches  Wörterbuch  nebst  flexionslehre  von 
E.  Schulze.    ZüUichau  1867. 

c)  Heynes  glossar,  s.  §  222  d.;  Balgs  glossar,  s.  §  222  a.  1. 

d)  Lorenz  Diefenbach,  Vergleichendes  Wörterbuch  der 
gotischen  spräche.    Bd.  1.  2.    Frankfurt  1851. 

e)  Sigm.  Feist,  Grundriss  der  gotischen  etymologie. 
Strassburg  1888.  Vgl.  dazu  Anz.  fda.  16,  61  ff.;  Litbl.  1889, 
365  ff.;  1890,  47. 

f)  C.  C.  Uhlenbeck,  Kurzgefasstes  etymologisches  Wörter- 
buch der  gotischen  spräche.  Amsterdam  1896.  (Vgl.  dazu  Anz. 
fda.  24,  32  ff.)  —  2.  verbesserte  auil.  1900. 

Anm.  1.  Zur  feststellung-  einzelner  grammatischer  tatsachen  sind  von 
nutzen  die  Schriften  von  J.  H.  Gallee,  Gutiska  (I.)  Lijst  van  gotische 
woorden,  wier  geslacht  of  buiging  naar  analogie  van  andere  gotische 
woorden,  of  van  het  oudgermaansch  wordt  opgegeven.  Haarlem  1880  (vgl. 
auch  die  nachtrage  dazu  in  der  Tijdschrift  voor  Nederl.  taal-  en  letterk.  I, 
220  ff.);  —  II.  De  adjectiva  in  het  gotisch  en  hunne  suffixen.   Utrecht  1882. 

Anm.  2.  Vergleichende  darstellungen  der  got.  laut-  und  flexionslehre 
von  W.  Streitherg,  Gotisches  elementarbuch,  Heidelberg  1897  (vgl.  Anz. 
fda.  23,  330  ff.;  Zs.  fdph.  31,  96  ff.)  und  von  K.  Bethge,  in:  Laut-  und 
formenlehre  der  altgerm.  dialecte  hg.  von  Ferd.  Dieter.    Leipzig  1900. 
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Anm.  3.  Kurze  darstelluugen  der  got.  Wortbildung  auch  in  den 
§  224  a.  1  genannten  grammatiken  von  Le  M.  Douse  und  Bernhardt. 

Anm.  4.  Weitere  lexicalische  arbeiten:  W.  W.  Skeat,  a  Moesogothic 
glossary,  with  an  introduction,  an  outline  of  M.-g.  grammar  and  a  list  of 
Anglo-saxon  and  old  and  mod.  Engl,  words  etymologically  connected  with 
M.-g.  London  1868.  —  G.  H.  Balg,  a  comparative  glossary  of  the  Gothic 
language  with  especial  reference  to  English  and  German.  Mayville  (und 
Halle)  1887—89.  Vgl.  Zs.  fdph.  24,  236  f.  —  0.  Priese,  Deutsch-gotisches 
Wörterbuch,  nebst  einem  anhange,  enthaltend  eine  sachlich  geordnete  über- 
sieht des  gotischen  Wortschatzes  und  eine  Sammlung  von  redensarten  und 
Sprüchen.  Leipzig  1890.  —  J.  Heinsius,  Nederlandsch- gotische  woorden- 
lijst.    Groningen  1893. 

§  224.    Litteratur  der  gotischen  syntax. 

a)  Gesamtdarstellungen:  J.  Grrimm,  deutsche  grammatik 
bd.  4.  Göttingen  1837  (syntax  des  einfachen  satzes).  Neuer 
vermehrter  abdruck  Gütersloh  1898.  —  v.  d.  Gabelentz  und 
Lobe  in  bd.  II,  2  ihrer  ausgäbe  (ausführliche  darstellung  der 
vollständigen  syntax). 

Anm.  1.  Kürzere,  für  den  anfänger  nützliche,  z.  t.  auf  selbständiger 
forschung  beruhende  abrisse  der  got.  syntax:  T.  Le  Marchant  Douse, 
An  introduction,  phonological ,  morphological ,  syntactic,  to  the  Gothic  of 
Ulfilas.  London  1886  (S.  208—268).  Ferner  in  E.  Bernhardts  kurz- 
gefasster  got.  grammatik ,  Halle  1885  (vgl.  Zs.  fdph.  17,  254  f.).  Desgl.  in 
Heynes  Ulfilas  s.  419—443  (§  222d);  in  Balgs  Ulfilas  s.  222-292  (§  222 
a.  1);  in  Streitbergs  got.  elementarbuch  (§223  a.  2)  s.  114 — 145. 

Anm.  2.  Die  got.  syntax  ist  eingehend  berücksichtigt  in  B.  Delbrück, 
Vergleichende  syntax  der  indogerman.  sprachen.  I — HL  Strassburg  1893 
bis  1900  (==  bd.  3 — 5  von  Brugmanns  grundriss  der  vergl.  grammatik). 

b)  Monographien  (vgl.  W.  Scherer,  kl.  schritten  I,  360  ff.): 
Albrecht,   C,    De    accusativi    cum   infinitivo    conjuncti   origine   et  usu 

Homerico  (G.  Curtius,  Studien  4, 1—58).   [Mit  vergleichung  des  gotischen 
und  ahd.  Sprachgebrauchs.] 

Apelt,  0.,  über  den  accus,  c.  infin.  im  gotischen  (Germ.  19,  280—97). 

Bernhardt,  E.,  a)  die  partikel  ga  als  hilfsmittel  bei  der  got.  conjugation 
(Zs.  fdph.  2,  158 — 66).  —  b)  über  den  genet.  partit.  nach  transitiven  verben 
im  got.  (Zs.  fdph.  2,  292  —  94).  —  c)  der  artikel  im  gotischen  (19  S.)  Progr. 
Erfurt  1874.  —  d)  der  gotische  optativ  (Zs.  fdph.  8, 1  —  38).  —  e)  zur  got. 
syntax  (Zs.  fdph.  9,  383  f.).  —  f)  zur  got.  casuslehre  (Beitr.  zur  deutschen 
phüol.  HaUe  1880,  71  —  82).  —  g)  zur  got.  casuslehre  (Zs.  fdph.  13, 1—20). 

Borrmann,  J.,  ruhe  und  richtung  in  den  gotischen  verbalbegriffen.  Diss. 
Halle  1892  (39  S.). 

Burckhardt,  F.,  der  got.  conjunctiv  verglichen  mit  den  entspr.  modis 
des  neutestamentl.  griechisch.  Zschopau  1872  (36  S.).  —  rec.  Erdmann, 
2s.  fdph.  4,  455—59, 
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C ollin,  sur  les  conjunctions  gothiques  (40  S.  in:  Lunds  univers.  ärsskrift 

XIL    1875—76.). 
Dorfeid,  C,  über  die  function  des  praefixes  ge-  (got.  ga-)  in  der  compo- 

sition  mit  verben.     Teil  I:  das  praefix  bei  Ulfilas  und  Tatian.     Diss. 
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Lesestücke. 


1.    Aus  dem  evangelium  des  Mattliaeus. 

(Codex  argenteus.) 

Cap.  V.  17  Ni  hugjai)?  ei  qemjau  gatairan  witoj?  ai}>}?au 
praufetuns;  ni  qam  gatairan,  ak  usfulljan.  18  amen  auk  qifa 
izwis:  und  J?atei  usleifif»  himins  jah  airf'a,  jota  ains  ai)?}>au 
ains  striks  ni  uslei)?if>  af  witoda,  unte  allata  wairf>i|7.  19  ij?  saei 
nu  gatairi)?  aina  anabusne  l?izo  minnistono,  jah  laisjai  swa 
maus,  minnista  haitada  in  )nudangardjai  himine;  i)?  saei  taujij? 
jali  laisjai  swa,  sah  mikils  haitada  in  )?iudangardjai  himine. 

20  Qif  a  auk  izwis  f»atei  nibai  managizo  wairf i]?  izwaraizos 
garaihteins  fau  l?ize  bokarje  jah  Fareisaie,  ni  J?au  qimip  in 
fiudangardjai  himine.  21  hausidedu}?  fatei  qifan  ist  }?aim  airi- 
zam:  ni  maur)?rjais;  ip  saei  maurj?reij?,  skula  wairj^i)?  stauai. 
22  aj?]?an  ik  qi)?a  izwis  }?atei  bazuh  modags  brofr  seinamma 
sware,  skula  wairj?ij?  stauai;  ip  saei  qij?i)?  brof»r  seinamma 
raka,  skula  wairfif  gaqumj>ai;  af>f>an  saei  qifi)?  dwala,  skula 
wairfi}?  in  gaiainnan  funins.  23  jabai  nu  bairais  aibr  f>ein  du 
hunslastada,  jah  jainar  gamuneis  p'atei  brofar  )?eins  habaif 


M.  V.  17  Ml]  vofiiarjzs  oxl  tjX&ov  xaraXvaai  xov  vöfiov  rj  zovg  tiqo- 
(p^Tccq'  ovx  rjXd-ov  xarakvoai  aXka  nXriQöiaaL.  18  d^riv  yag  Xeyco  vfiTv 
ecoQ  av  7taQsl&^  6  ovQavoq  y.aX  rj  yfj,  Idixa  fV  ^  fJLia  xEQaia  ovfirj  TtaQsX&y 
anb  zov  vo^ov,  eojg  av  nävxa  y8vr]xai.  19  o?  idv  ovv  Xvo^  ßlav  xdiv 
ivxoXcüv  xovxmv  xcöv  iXaxiOxcov  xal  ÖLdciS,^  ovxwq  xovg  avS^Qümovq, 
ixdxioxog  xXrj&TJösxai  iv  xy  ßaaiXeCa  xwv  ovgavwV  oq  S'dv  noit}o^  xal 
ÖLÖä^iHi,  ovxoq  (xeyaq  xXfjd^rjaexai  ev  xff  ßaaiXeia  xwv  ovQavwv. 

20  A^yu)  yccQ  vfiTv  oxl  edv  fiij  TteQLCOiEvö^  v/xwv  r;  öixaioavvr]  TtXsTov 
x(5v  yQafi/xaxiiov  xal  0aQiaal(ov,  ov  /ät]  elaeXd^tjxE  elg  xrjv  ßaaiXsiav  xcvv 
ovQaväiv.  21  T^xovaaxE  oxl  e^^tjd-t]  xolq  d^xaioiq'  ov  (povevOEiq'  oq  S'av 
(foveva?^,  svoxoq  eaxai  xy  xqlöel.  22  ^yd)  6h  Xkyw  vfj.LV  oxl  näq  6  ogyL- 
"C^öfjLEVoq  X(5  döEX(pw  avxov  Etxy,  evo^oq  saxai  xy  xqLoel  '  oq  6^dv  ELuy 
rd)  aÖEX(fw  avxov  Qaxd,  Evo^oq  EOxaL  xd)  gvveöqiio'  oq  6*dv  elti^  [xwqe, 
Evo^oq  EOxaL  siq  xrjv  yhvvav  xov  nvQoq.  23  idv  ovv  ngoacptQ^q  xo  öwqov 
cov   ETcl  xo  d^vaiaaxrJQLOv  xal   bxeX  fxvrjad^jjq  oxl  6  döEXfoq  aov  exei-  xl 
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ba  bi  j^iik,  24  aflet  jainar  po  giba  }?eina  in  andwair)?ja  liunsla- 
stadis,  jali  gagg  faur]?is  gasibjon  brofr  ]?einamma,  jah  hipe 
atgaggands  atbair  po  giba  f  eina.  25  sijais  waila  Imgjands  an- 
dastauin  J^einamma  sprauto,  und  fatei  is  in  wiga  mif»  imma, 
ibai  ban  atgibai  ]?uk  sa  andastaua  staiiin,  jah  sa  staua  fuk 
atgibai  andbahta,  jah  in  karkara  galagjaza.  26  amen  qij?a  }>us: 
ni  usgaggis  jainfro,  unte  usgibis  )?ana  minnistan  kintu. 

27  Hausidedup»  J^atei  qi|?an  ist:  ni  horinos.  28  ap}?an  ik 
qi)?a  izwis,  J^atei  bazuh  saei  saibi}?  qinon  du  luston  izos,  ju 
gahorinoda  izai  in  hairtin  seinamma.  29  i]:»  jabai  augo  J^ein  -'^^^t^n,^ 
f  ata  taihswo  marzjai  fuk,  usstigg  ')  ita  jah  wairp  af  fus;  batizo 
ist  auk  )?us  ei  fraqistnai  ains  lif»iwe  l?einaize,  jah  ni  allata  leik 
fein  gadriusai  in  gaiainnan.  30  jah  jabai  taihswo  feina  handus 
marzjai  ]?uk,  afmait  fo  jah  wairp  af  J^us;  batizo  ist  auk  fus 
ei  fraqistnai  ains  li)?iwe  feinaize,  jah  ni  allata  leik  pein  ga- 
driusai in  gaiainnan.  31  qifanuh  f>an  ist  |?atei  h^azuh^)  saei 
afletai  qen,  gibai  izai  afstassais  bokos.  32  ip  ik  qij?a  izwis 
}?atei  h)azuh  saei  afleti|?  qen  seina,  inuh  fairina  kalkinassaus, 
taujif  po  horinon;  jah  sa  ize  afsatida  liugaij?,  horinoj?. 

33  Aftra  hausideduf>  ]:»atei  qifan  ist  faim  airizam:  ni  ufar- 
swarais,  ij?  usgibais  fraujin  aij^ans  feinans.  34  affan  ik  qij^a 
izwis  ni  swaran  allis,  ni  bi  himina,  unte  stols  ist  gudis;  35  nih 
bi  air}?ai,  unte  fotubaurd  ist  fotiwe  is,  nih  bi  lairusaulymai,  unte 

xcczd  oov,  24  a(p8Q  ixelzb  öwqov  oov  ü/i7iQoa&Ev  xov  d^vaiaavrjQlov  xal  vitaye 

TIQWZOV   6iaX?Myi]d-L   Tip    aÖeXcpCÖ    oov,   Xal   tote    ik&WV   TtQOOipfQE    XO  ÖÖJQOV 

oov.  25  iod^L  evvowv  x(5  dvxiöixq)  oov  xaxv,  fw^  oxov  el  ev  xy  oöw  fiex^ 
avxov ,  /j.7]7ioxe  oe  nagaSw  o  dvxiÖLXoq  xco  XQixy,  xal  o  XQLXtjq  oe  nagadip 
Tip  vTtriQtxy,  xal  elq  (pvXaxi^v  ßXrjS-TJOi;^.  26  dfirjv  ksyo)  ooi,  ov  firj  i^eXS-^g 
exsT&Ev,  8(0Q  av  anoöcöq  xov  eoxccxov  xoÖQccvxrjv. 

27  rixovoaxe  oxi  eqq^Q^i]'  ov  /lor/^voeig.  28  iyo)  6h  Xeyo)  vfüv  ort 
Ttäg  o  ßXancüv  yvvaXxa  TCQoq,  to  STCL&vfÄ^oaL  avxrjv,  rjörj  if/.olx£voev  avxtjv 
ev  x^  xaQÖLa  avxov.  29  ei  öe  6  ocpO^aXfiog  oov  6  öe^ibg  oxav6aXlt,ei  oe, 
e^e?.e  avxov  xal  ßdXe  dnb  oov'  ov^cpegei  yaQ  ooi  ^iva  anoXTjxai  ev  xwv 
fxeXwv  oov  xal  fitj  oXov  x6  oolfid  oov  ßXrjO-f^  elg  yeevvav.  30  xal  el  ij 
Se^ia  oov  x^Iq  oxavSaXlt,ei  oe,  exxorpov  avxrjv  xal  ßdXe  dno  oov'  ov/n(p£Qei 
yd^  OOL  ^iva  anoXtixai  %v  xwv  ßeXcöv  oov  xal  /irj  oXov  xb  ow/nd  oov  ßXtjO^y 
etg  yeevvav.  31  iQQ?j&rj  6h  oxl  og  dv  dnoXvoy  xrjv  yvvatxa  avxov,  66x(o 
avxy  ßißXiov  anooxaolov^).  32  eyoj  6h  Xeyco  vfiTv  oxi  Ttäg  o  dnoXvojv  xt]v 
yvvaZxa  avxov  na^exxbg  Xoyov  noQvelag,  noiel  avx^v  fzoixäoS-at,  xal 
og  idv  dnoXeXvfjLevriv  ya^iiioy,  (.lOLxäxai. 

33  IlaXiv  i^xovoaxe  oxl  eQQtjd-tj  xolg  aQxaioig'  ovx  enLOQXj^oeig,  dno- 
6ü)oeig  6h  x(p  xvqIco  xovg  oQxovg  oov.  34  eyd)  6h  Xeyo)  vfiTv  /j.^  öfiooai 
oXwg,  f^rjxe  ev  xw  ovQavw,  oxi  d-Qovog  eoxl  xov  d-eov,  35  fA^xe  ev  x^  y^, 
OXL  V7t07i66i6v  eoxiv  xwv  7to6wv  avxov,  firjxe  elg  'leQoooXvfxa,  oxl  noXig 

1)  usstagg  hs.  2)  jya  h^azuh  hs.  ^)  Vgl.  Zs.  fdph.  30,  179. 
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baurgs  ist  )?is  mikilins  f>iudanis;  36  nih  bi  haubida  feinamma 
swarais,  mite  ni  magt  ain  tagl  beit  aiffau  swart  gataujan. 
37  sijai)?-f>an  waurd  izwar:  ja,  ja;  ne,  ne;  i)?  }?ata  managizo 
}?aim  US  }?anima  ubilin  ist. 

38  Hausidedu}?  ]?atei  qi)?an  ist:  augo  und  augin,  jah  tunfu 
und  tunp'au.  39  ip  ik  qij?a  izAvis  ni  andstandan  allis  }?amma 
unseljin:  ak  jabai  bas  puk  stautai  bi  tailiswon  feina  kinnu, 
wandei  imma  jah  }?o  anpara.  40  jah  f>amma  wiljandin  mif»  fus 
staua  jah  paida  ]?eina  niman,  aflet  imma  jah  wastja.  41  jah 
jabai  bas  l^uk  ananauf  jai  rasta  aina,  gaggais  mif>  imma  twos. 
42  l^amma  bidjandin  f'uk  gibais,  jah  famma  wiljandin  af  J?us 
leiban  sis  ni  uswandjais. 

43  Hausideduf>  J?atei  qifan  ist:  frijos  nebundjan  J^einana, 
jah  fiais  fiand  J^einana.  44  affan  ik  qif»a  izwis:  frijo|>  fijands 
izwarans,  f'iuj^jaip»  fans  wrikandans  izwis,  waila  taujaif»  faim 
hatjandam  izwis,  jah  bidjaif»  bi  )?ans  uspriutandans  izwis,  45  ei 
wairj^ai)?  sunjus  attins  izwaris  J^'is  in  himinam,  unte  sunnon  seina 
urranneij?  ana  ubilans  jah  godans,  jah  rigneij?  ana  garaihtans 
jah  ana  inwindans.  46  jabai  auk  frijoj?  }?ans  frijondans  izwis 
ainans,  bo  mizdono  habaif»?  niu  jah  fai  l^iudo  )?ata  samo 
taujand?  47  jah  jabai  goleij?  paus  frijonds  izwarans  fatainei, 
be  managizo  taujij??  niu  jah  motarjos  fata  samo  taujand? 
48  sijai}?  nu  jus  fuUatojai,  swaswe  atta  izwar  sa  in  himinam 
fullatojis  ist. 


iativ  zov  fxsyaXov  ßaaiXicog.  36  (äi^te  ev  ry  xe(paXf/  oov  oßoaj^g,  ori  ov 
övvaoai  fiiav  ZQixct  Xevxjjv  rj  fxeXaivav  noiijaai.  37  £crra>  6h  6  Xoyog 
v/xdiv  vai,  vai,  ov,  ov'  rb  6a  neQioobv  tovtcov  ix  xov  novrjQOv  iarlv. 

38  ^Hxovaaxs  oxi  i^Qij&r]'  0(p&aXfx6v  avzl  ocp&aXfiov  hol  666vxa  dvxl 
666vxog.  39  iyco  6h  Xey(o  v/uv  firj  dvxLGXTjvai  xw  novrjQd)'  «AA'  oaxig  oe 
Qaniaei  inl  xrjv  öe^idv  aov  aiayova,  öXQSxpov  avx(ä  xal  xyiv  akXrjv.  40  xal 
X(5  Q^eXovxl  00 l  x^id^fjvai  xal  xov  yjxwvä  oov  Xaßetv,  acpeg  avxw  xal  xo 
Lfiäxiov.  41  xal  ooxig  oe  dyyaQSvoei  (xiXiov  £v,  vnaye  [xex^  avxov  6vo. 
42  xio  aixovvxi  oe  66g,  xal  xov  Q^bXovxa  dnb  oov  6aveioaod^ai  fxrj  ano- 
oxQa(pf,g. 

43  ^Hxovoaxe  oxt  i^Q?j&i]'  dyanjjoeig  xov  tcXtjoIov  oov  xal  fxiorjoeig 
xov  ix&QOv  oov.  44  iyo)  6h  Xeyo)  v/nlv  dyanäxe  xovg  ix&QOvg  vfzwv, 
svXoyeTxe  xovg  xaxa^ojfievovg  v^äg,  xaXcög  noieXxe  xovg  fiioovvxag  vftäg^ 
xal  TiQogevx^oQ^e  vnbQ  xöjv  EnriQea'C,6vxo)v  xal  6L(ox6vxa)v  vfxäg,  45  oTCwg 
yevrjo&e  vtol  xov  naxQbg  vfxaiv  xov  iv  ovQavolg,  oxt  xov  ijXiov  avxov 
dvaxäXXei  inl  novijQovg  xal  dya&ovg  xal  ßgix^i  inl  6ixalovg  xal  d6ixovg. 
46  iav  yixQ  dyanfjorjxe  xovg  dyanwvxag  vfzäg,  xiva  /xlo&ov  ex^ze-,  ovxl 
xal  oi  xeXüivaL  xb  adzb  noiovoiv;  47  xal  iav  donäorjoS^e  xovg  (piXovg 
v(jLÖ)v  [Jiovov,  xi  nfQLOobv  noielxe ;  ovxl  xal  ol  xeXöjvai  xb  avxb  noiovoiv; 
48  eoeo&e  ovv  vfielg  xeXeioi,  woneQ  b  naxrjQ  v(A(öv  6  iv  xolg  ovQavolg 
xeXetog  ioxiv. 
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Cap.  VI.  1  AtsaiMf»  armaion  izwara  ni  taiijan  in  and- 
waiitja  manne  du  saiban  im:  ai)^J?au  laun  ni  liabaij?  fram  attin 
izwaramma  J?amma  in  himinam.  2  f>an  nii  taujais  armaion,  ni 
haurnjais  faura  pus,  swaswe  pai  liutans  taujand  in  gaqumfim 
jali  in  garunsim,  ei  hauhjaindau  fram  mannam;  amen  qipa 
izwis:  andnemun  mizdon  seina.  3  ip  puk  taujandan  armaion 
ni  witi  hleidumei  peina,  ba  taujij?  taihswo  peina,  4  ei  sijai  so 
armahairtipa  peina  in  fulhsnja,  jah  atta  f>eins  saei  saiMp  in 
fulhsnja  ^),  usgibip  fus  in  bairhtein.  5  jah  pan  bidjaip,  ni  sijaip 
swaswe  pai  liutans,  unte  frijond  in  gaqumpim  jah  waihstam 
plapjo  standandans  bidjan,  ei  gaumjaindau  mannam.  amen, 
qipa  izwis,  patei  haband  mizdon  seina.  6  if>  pü  pan  bidjais, 
gagg  in  hepjon  J?eina,  jah  galukands  haurdai  peinai  bidei  du 
attin  peinamma  pamma  in  fulhsnja,  jah  atta  peins  saei  sailvij? 
in  fulhsnja  2),  usgibip  Jnis  in  bairhtein. 

7  Bidjandansup-pan  ni  filuwaurdjaip,  swaswe  pai  piudo; 
pugkeip  im  auk  ei  in  filuwaurdein  seinai  andhausjaindau.  8  ni 
galeikop  nu  paim;  wait  auk  atta  izwar  Jnzei  jus  paurbup,  faur- 
pizei  jus  bidjaip  ina.  9  swa  nu  bidjaip  jus:  atta  unsar  pu  in 
himinam,  weihnai  namo  pein.  10  qimai  piudinassus  peius,  wair- 
pai  wilja  peius,  swe  in  himina  jah  ana  airpai.  11  hlaif  unsarana 
pana  sinteinan  gif  uns  himma  daga.    12  jah  aflet  uns  patei 


VI.  1  IlQoasxsTS  rrjv  ilefjfyioavvrjv  vß(J5v  ß^  tcoleIv  sfÄTtQoaS-sv  Z(3v 
avd^Qwnov  UQoq  xb  S^ea&ijvai  avxolq'  et  6e  fyiijys  fxio&bv  ovx  e/fre  naga 
t(5  naxQi  vf/.(öv  x(5  ev  xolg  ovQavolq.  2  oxav  ovv  noiyg  eXeri^oovvriv,  fzrj 
aalniöyq  e/nTiQOö&ev  aov,  äaneQ  oi  vnoxQLxal  noiovaiv  iv  xalq  avvaywyalg 
xal  £v  xalq  QV^aiq,  dncoq  öo^aa&öjaiv  vno  xcöv  dvS-QWTtcov.  dfxrjv  keyct) 
vßZv,  anexovoLV  xov  (iiöQ^ov  avxwv.  3  cov  dh  noiovvxoq  iXeij^uoovvrjv  firj 
yvojxo)  7/  aQLOXSQo.  aov  xl  tioiel  rj  ös^id  aov,  4  oncoq  ^  aov  rj  bXerjfxoavvrj 
SV  xw  xQvnxw ,  xal  o  naxriQ  aov  b  ßXenojv  iv  x(ä  xQvnxo)  ditoSwaei  aoi 
SV  xü)  (pavsQw.  5  xal  oxav  iiQoaevxriad^e,  ovx  eaea&e  wansQ  oi  vnoxQixai' 
OXL  (fiXovaiv  8V  xalq  avvaywyalq  xal  sv  xalq  ycoviaiq  xäiv  nXaxeiaiv 
saxiüxsq  UQoaevx^ad^aL  onojq  (pavwaiv  xolq  dv&QcoTtoiq.  dfxrjv  Xeyo)  vfilv, 
OXL  änexovaiv  xov  /ziaS^bv  avxdiv.  6  av  6h  oxav  ngoaev^y,  eiaeXd^e  stq 
xo  xafiislöv  aov  xal  xXslaaq  xr/v  d^vQav  aov  TtQÖqsv^ai  x(5  naxQi  aov  xw 
SV  X(ä  xQVTtxw,  xal  o  naxrJQ  aov  6  ßXmcov  ev  xw  xQvnxw  dnodwaei  aoi 
SV  xw  (pavsQw. 

7  ÜQoaevxofxevoi  6h  (xri  ßaxvoXoyi^arjxe  wansQ  oi  sS-vixol.  6oxovaiv 
yaQ  ort  sv  xy  noXvXoyia  avxwv  elaaxovaS^i^aovxai.  8  ßi]  ovv  o/noiwd^t^xe 
avxolq'  ol6ev  yaQ  o  naxriQ  vfiwv  cov  ;(^f/ar  e^exe  tiqo  xov  vfiaq  alxrjaaL 
avxov.  9  ovxwq  ovv  TtQoaevxea&e  vfxelq'  Iläxeg  iqiÄWV  b  sv  xolq  ovQavolq, 
äyiaad^TJxw  xb  ovof/d  aov.  10  sXS^dxw  rj  ßaaiXeia  aov.  yevrj&yjxw  xb  S-eXrjixd 
aov  wq  SV  ovQavw  xal  snl  yfjq.  11  xbv  ccqxov  ruxwv  xbv  SJfiovaiov  6bq 
rifuv    arifxeQOv.     12   xal  dcpeq  rj^lv  xd  ocpeiXijfiaxa  7]uwv,    wq  xal  ^fxelq 

^)  fulhsja  hs,  ^)  fulhlsnja  hs. 
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skulans  sijaima,  swaswe  jah  weis  afletam  |?aim  skulam  imsaraim. 
13  jah  ni  briggais  uns  in  fraistubnjai,  ak  lausei  uns  af  f>amma 
ubilin;  unte  }?eina  ist  J^iudangardi  jah  mahts  jah  wulfus  in 
aiwins.    amen. 

14  Unte  jabai  afletif»  mannam  missadedins  ize,  afletif>  jah 
izwis  atta  izwar  sa  ufar  himinam.  15  ij?  jabai  ni  afletif»  mannam 
missadedins  ize,  ni  )?au  atta  izwar  afleti]?  missadedins  izwaros. 

16  A}?)?an  hipe  fastai}?,  ni  wairf»ai}?  swaswe  }?ai  Mutans 
gaurai;  frawardjand  auk  andwairj?ja  seina,  ei  gasaibaindau 
mannam  fastandans.  amen,  qi]?a  izwis,  J?atei  andnemun  mizdon 
seina.  17  ip  pu  fastands  salbo  haubi)?  )?ein,  jah  ludja  feina 
fwah,  18  ei  ni  gasaibaizau  mannam  fastands,  ak  attin  pei- 
namma  )?amma  in  fulhsnja,  jah  atta  J^eins,  saei  saibif»  in 
fulhsnja,  usgibij?  {>us. 

19  Ni  huzdjaij?  izwis  huzda  ana  air}?ai,  )^arei  malo  jah 
nidwa  frawardeip,  jah  f>arei  J^iubos  ufgraband  jah  hlifand. 
20  ip  huzdjaif»  izwis  huzda  in  himina,  farei  nih  malo  nih  nidwa 
frawardei}?,  jah  }?arei  ]?iubos  ni  ufgraband  nih  stiland.  21  farei 
auk  ist  huzd  izwar,  }?aruh  ist  jah  hairto  izwar. 

22  Lukarn  leikis  ist  augo:  jabai  nu  augo  p>ein  ainfal}?  ist, 
allata  leik  }?ein  liuhadein  wairf>ij?;  23  if»  jabai  augo  }>ein  unsel 
ist,  allata  leik  fein  riqizein  wairl?ij?.  jabai  nu  liuhaf  fata  in 
fus  riqiz  ist,  fata  riqiz  ban  filu! 


(X(pie/xsv  xolq  og)eiXeTaiQ  i^fiaiv.  13  xal  fitj  eloavsyx^g  Tjfiäg  eig  TteiQaaixov, 
aXXa  Qvacci  i]fÄäg  dno  xov  novtjQov,  ort  aov  ioziv  tj  ßaoiXela  xal  rj  övvafiig 
xal  1]  öo^a  elg  xovg  alojvag.     d/ia]V. 

14  Eav  yag  d(pfjTE  tolg  dvd^Qwnoig  xa  naQanxwßaxa  avxwv,  a<ptjasL 
xal  vfilv  6  TtaxrjQ  v/jtöjv  6  ovQavLog.  15  Bav  6e  ßt]  d<pfixe  xoXg  avd^QwnoLg 
xa  7taQanxw[xaxa  avxojv,   ovöh  o  TtaxtjQ  vßwv  dcpijaei  xa  naganxwßaxa 


VßWV. 


16 '^'Oxav  öh  vrjaxevrixe,  ixt]  yiveo&e  Sotcsq  oi  vTtoxQixal  oxvS^QojTtOL' 
dipavi'QovoLv  yccQ  xa  TCQooiona  avxöjv ,  oTiojg  (pavwoiv  xoTg  avO^Qcönoig 
vfjotsvovxeg.  dfir]v  keyco  v(mv  oxl  dntxovOLV  xov  fiia&bv  avxwv.  17  ob 
öe  vrjaxEvcov  aXeixpal  oov  xtjv  xe(paXTjv  xal  x6  ngoacDTtov  aov  virpai, 
18  oTtojg  firj  (pavf/g  xolg  dv&Q(u7toig  vtjoxevwv,  aXXa  xw  naxQi  aov  xa)  ev 
X(p  xQvcpaLio,  xal  6  naxTJQ  aov  o  ßXencov  iv  xd)  xQV(pal(p  aTCoöcjaei  aoi. 

19  M7J  d-r]aavQit,EX8  vfxlv  &TjaavQOvg  irtl  xrjg  yf^g,  onov  arjg  xal 
ß^waig  d(pavl'C,£i,  xal  onov  xHnxaL  öioQvaaovaiv  xal  xXejixovaiv.  20  S^rj- 
aavQi'QexE  6h  v/ilv  &7]aavQovg  iv  ovQavw,  onov  ovxe  arjg  ovxe  ßQwaig 
d(pavL'i^EL,  xal  onov  xXenxai  ov  ÖLOQvaaovaiv  ovöl  xXinxovaiv.  21  onov 
yaQ  saxLV  6  ^riaavQog  vfA(öv,  exeI  saxai  xal  tj  xaQÖia  vficüv. 

22  '0  Xv^vog  xov  aw^iaxög  iaxiv  6  ofO-aX/Äog.  idv  ovv  6  0(p&aXfi6g 
aov  dnXovg  ^,  oXov  xb  awßd  aov  (pwzEivbv  eaxaf  23  eav  de  o  0(pS-aXfx6g 
aov  novrjQbg  y,  oXov  xb  aw^d  aov  axoxEivbv  eaxau  eI  ovv  xb  fäg  xb 
iv  aol  axoxog  iaxiv,  xb  axöxog  nöaov^ 
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24  Ni  manna  mag  twaim  fraujam  skalkinon;  unte  jabai 
fijaif»  ainana,  jah  anf>arana  frijof»;  aij^fau  ainamma  uf hausei]?, 
ip  anfaramma  frakann.  ni  magii)?  guda  skalkinon  jah  mam- 
monin. i)  25  duff'e  qipsi  izwis:  ni  maurnaij?  saiwalai  izwarai  ba 
matjai]?  jah  ba  drigkaij?,  nih  leika  izwaramma  he  wasjaif»; 
niu  saiwala  mais  ist  fodeinai  jah  leik  wastjom?  26  insaihii}? 
du  fuglam  himinis,  pei  ni  saiand  nih  snei|?and,  nih  lisand  in 
banstins,  jah  atta  izwar  sa  ufar  himinam  fodeif»  ins.  niu  jus 
mais  wulfrizans  sijuj?  ]?aim?  27  ip  bas  izwara  maurnands 
mag  anaaukan  ana  wahstu  seinana  aleina  aina?  28  jah  bi 
wastjos  hsi  saurgaif»?  gakunnai]?  blomans  hail?jos,  baiwa  wahs- 
jand;  nih  arbaidjand  nih  spinnand.  29  qif>uh  }?an  izwis  f»atei 
nih  Saulaumon  in  allamma  wulj^au  seinamma  gawasida  sik 
swe  ains  J'ize.  30  jah  )?ande  ]?ata  hawi  haij^jos  himma  daga 
wisando  jah  gistradagis  in  auhn  galagi]?  guf>  swa  wasji]?, 
baiwa  mais  izwis,  leitil  galaubjandans?  31  ni  maurnaif»  nu 
qij?andans:  ba  matjam  aif'f'au  Ina  drigkam,  ai|?}?au  h)e  was- 
jaima?  32  all  auk  J?ata  }?iudos  sokjand;  waituh  }?an  atta  izwar 
sa  ufar  himinam  l>atei  faurbuj? 

2.    Aus  dem  evangelium  des  Marcus. 

(Codex  argenteus.) 

Aiwaggeljo  f airh  Marku  anastodeif». 

Cap.  I.  1  Anastodeins  aiwaggeljons  lesuis  Xristaus  sunaus 
gudis. 

24  Ovöelq  Svvaxai  övol  xvqlolq  öovXevelv  '  7}  yccQ  tov  sva  fÄiorjoei  xal 
xov  8xeQ0v  ayanriaei ,  rj  kvog  av&E^EzaL  xal  zoT>  kzeQOv  xatacpQovijaei .  ov 
övvaad^e  &6oj  öovXevelv  xal  fxaficova.  25  dicc  xo^to  Xiyo)  vfilv '  f/,rj  fÄEQL/j,- 
växE  xy  ipv/y  v/iMV  XL  (fdytjxE  xal  xi  nirjXE,  fiijdh  xco  aco/iaxi  vfiwv  xL  evöv- 
ai]ad^E '  ovyl  //  ^v%r)  uXelov  egxlv  xtJq  XQOiffiq  xcd  x6  aw^a  xo^  Erdv/naxog; 
26  efxßXaipccxE  elq  xä  tiexeivcc  xo'ü  ovQavov,  oxl  ov  anEiQOVöLV  ovdh  d^EQLC,ovaLV 
ovSh  ovvayovoiv  Elq  anoQ^rjxaq,  xcd  b  naxrJQ  avxwv  6  ovgavioq  XQe(pEL  avxa. 
ovx  V(.iElq  (xaXXov  6ia(pi:^EXE  avxwv;  27  xlq  dh  t^  v/liojv  fÄEQLfAVwv  övvaxat 
Tt^oox^ELVca  ETIL  xfjv  ■^Xixic(v  avxoT)  nfixvv  eva;  28  }<cd  nE(Jc  Evövfiaxoq  xi 
(XEQißvaxE;  xaxaßäd^EXE  xa  xgiva  xov  ayQov  n(5q  av^avovöiv '  ov  xomwaiv 
ovöh  vrjS-ovoLV.  29  At/w  öh  v^Xv  oxl  ovdh  SoXoficov  ev  nccoy  xf]  öo^y 
avxov  TiEQLEßaXEXo  coq  ev  xovxwv.  30  eI  öe  xov  xoqxov  xov  ccyQoD  oy/iE^ov 
ovxa  xcd  avQLOV  Elq  xXißavov  ßaXXofjLEvov  b  Q^Eoq  ovxojq  a^cpLEVVVGLV,  tioooj 
fiaXXov  vfÄccq,  oXLyojiLOxoi;  31  /n^  ovv  fiEQLfxvrjor^xE  XeyovxEq'xi  (paycofXEV 
1]  XL  niM/iEv  7]  XL  TiEQLßaXcti^Ed^a;  32  nävxa  yaQ  xa^xa  xa  eB^vt]  E7iLt,fjxoi)aLV ' 
OLÖEV  yaQ  o  naxrJQ  vfxojv  b  ovQavLoq  oxl  XQyt^EXE  (xovxojv  anavxojv). 

EvayyiXLOV  xaxa  Magxov. 
1. 1  ^Aqxti  xo'v  EvayyEXlov  ^Ii^ao'C  Xqlgxov  vlov  xov  &eo1j. 


1)  am  rande  faihu]?ra  .  . ,  d.  i.  faihuj?raihna  Luc.  16, 13. 
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2  Swe  gamelif»  ist  in  Esaiin  praufetau:  sai,  ik  insandja 
aggilu  meinana  faura  pns,  saei  g-amanweij?  wig  f einana  faura 
)>us.  3  stibna  wopjandins  in  au)?idai:  manweij?  wig  fraujins, 
raihtos  waurkei]^  staigos  gudis  unsaris.  4  was  lohannes  daup- 
jands  in  aup'idai  jali  merjands  daupein  idreigos  du  aflageinai 
frawaurlite.  5  jali  usiddjedun  du  imma  all  ludaialand  jah 
lairusaulymeis,  jali  daupidai  wesun  allai  in  laurdane  afuai 
fram  imma,  andhaitandans  frawaurhtim  seinaim.  6  wasu|?-f»an 
lohannes  gawasi]>s  taglam  ulbandaus  jali  gairda  filleina  bi  hup 
seinana,  jah  matida  )?ramsteins  jah  milijJ  hai^iwisk^),  7  jah 
merida  qif>ands:  qimif>  swinf»oza  mis  sa  afar  mis,  ]?izei  ik 
ni  im  wairp's  anahneiwands  andbindan  skaudaraip  skohe  is. 
8  aj^l^an  ik  daupja  izwis  in  watin,  ip  is  daupei)?  izwis  in  ahmin 
weihamma. 

9  Jah  war)?  in  jainaim  dagam,  qam  lesus  fram  Nazarai]? 
Galeilaias,  jah  daupi}?s  was  fram  lohanne  in  laurdane.  10  jah 
suns  usgaggands  us  ]?amma  watin  gasak)  uslukanans^)  himi- 
nans,  jah  ahman  swe  ahak  atgaggandan  ana  ina.  11  jah  stibna 
qam  us  himinam:  J?u  is  sunus  meins  sa  liuba,  in  puzei  waila 
galeikaida.3)  12  jah  suns  sai,  ahma  ina  ustauh  in  auf>ida. 
13  jah  was  in  l>izai  aup'idai  dage  fidwor  tiguns  fraisans 
fram  Satanin,  jah  was  mip»  diuzam  jah  aggileis  andbahtide- 
dun  imma. 


2  'i2g  ybyQanxai  Iv  tw  '^Hoata  r(o  7tQ0(p^ty '  Idov  tyco  anooTeXko)  tov 
dyytXov  fxov  uqo  nQOGionov  oov,  og  /caxaoxeväöei  xriv  oöov  oov  sfxnQOod-ev 
oov.  3  (fwvrj  ßoü)vxoQ  iv  rrj  tQi^/^a) '  krOLfiaoaxE  Ti)v  oSov  xvqIov,  evd^eiaq 
Tioielxe  tag  XQtßovg  avto^.  4  iybvero  ^Iwavvr^g  ßanzlt^cov  £v  xy  igri^m  xal 
icriQVOöüJV  ßänxiofxa  fiExavoiag  slg  acpeaLV  afxaQXLwv.  5  y(Cil  e^enoQevexo  ngog 
avxov  näaa  i)  ^lovöaia  ^ojQa  xal  ol  '^liQOoo'kv^lxai,  xal  IßanxiCfivxo  navxEg 
iv  Xip  ^lo^öccv^  noxafid)  vn'  avxolj  i^ofiokoyovfievoi  xag  afxa^xiag  avxdiv. 
6  7jv  6h  ^lioavvTjg  tvöeöv/Liivog  XQiyag  xa^riXov  xal  t,(ovt]v  öeQfxaxivrjv  tieqI  xi^v 
do(pvv  avxot)  xal  ia&icov  axQLÖag  xal  ^liXi  clyQiov.  7  xal  ixtjQvooEV  Xiycov ' 
EQ^Exai  6  LöxvQOXEQog  [J.OV  oniaa)  fxov,  ov  ovx  el^I  ixavog  xvxpag  X'Caai 
TOV  Ifiävxa  xojv  VTio6t]jj.dx(ov  avxoti.  8  t/o)  ^ev  ßanxi'Qa)  v/xäg  ev  vöarij 
avxog  öh  ßanxiaEi  v^äg  ev  nvEvpLaXL  aylo). 

9  Kai  iyEVEXo  iv  ixEivaig  xalg  rjfxtQaig  tjX&ev  ^Itjooi^g  dno  Nat^a^hd- 
zfjg  FaXikaiag  xal  ißanxio&r]  vno  ^Icodwov  Eig  xov  ^loQödvrjv.  10  xal 
Evd-Ecog  dvaßaivcov  ix  xov  vöaxog  elöev  rjVEOjyiiEvovg  xovg  ovQavovg  xal 
x6  nvEviia  log  nEQioxEQav  xaxaßalvov  Etg  avxov.  11  xal  (pcovi^  iyivExo  ix 
xäiv  ovQavdiv '  ov  EL  6  vl6g  (xov  6  dyaTirjxog,  iv  u>  Evöoxrjoa.  12  xal  EV&EOjg 
xb  TtvEVfxa  avxov  ixßdXlEi  Eig  x^v  eqtj^ov.  13  xal  tjv  iv  xg  iQijfxo)  rjfiEQag 
XEGoaQaxovxa  7iEiQat,6ßEvog  vno  xov  aaxavä,  xal  7jv  fXExd  xwv  d-rjQi(ov,  xal 
dyyEloL  ÖLTjxovovv  avxw. 

^)  glosse  wilj?i.  ^)  usluknans  hs.  ^)  am  rande  pukei  wilda. 
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14  Ip  afar  }?atei  atgibans  war]^  loliannes,  qam  lesus  in  Ga- 
leilaia  merjands  aiwag'geljon  }^iiidangardjos  g-udis,  15  qij^ands 
fatei  usfullnoda  ]?ata  mel  jah  atnebida  sik  J?iiidangardi  gudis: 
idreigo}'  jah  galaiibeij:»  in  aiwaggeljon.  16  jah  barbonds  faur 
marein  Galeilaias  gasab  Seimonu  jah  Andraian  brof>ar  is,  fis 
Seimonis,  wairpandans  nati  in  marein;  wesun  auk  fiskjans. 
17  jah  qa]:>  im  Jesus:  hirjats  afar  mis  jah  gatauja  igqis  wair}>an 
nutans  manne.  18  jah  suns  afletandans  l^'o  natja  seina  laistidedun 
afar  imma.  19  jah  jainfro  inn  gag'gands  framis  leitiP)  gasah) 
lakobu  J?ana  Zaibaidaiaus  jah  Johanne  bro}:»ar  is,  jah  J>ans  in 
skipa  manwjandans  natja.  20  jah  suns  haihait  ins.  jah  afle- 
tandans attan  seinana  Zaibaidaiu  in  J'amma  skipa  mij>  asnjam 
galij>un  afar  imma. 

21  Jah  galij'un  in  Kafarnaum,  jah  suns  sabbato  dag-a  galei- 
f?ands  in  Synagogen  laisida  ins.  22  jah  usfilmans  waurpun  ana 
J»izai  laiseinai  is;  unte  was  laisjands  ins  swe  waldufni  habands 
jah  ni  swaswe  }?ai  bokarjos.  23  jah  was  in  fizai  Synagogen 
ize  manna  in  unhrainjamma  ahmin,  jah  ufhropida  24  qil^ands: 
fralet,  ba  uns  jah  J>us,  Jesu  Nazorenai?  qamt  fraqistjan  uns; 
kann  pvik.  bas  pn  is,  sa  weiha  gudis.  25  jah  andbait  ina  Jesus 
qij>ands:  l?ahai  jah  usgagg  ut  us  J>amma,  ahma  unhrainja. 
26  jah  tahida  ina  ahma  sa  unhrainja,  jah  hropjands  stibnai 
mikilai  usiddja  us  imma.    27  jah  afslaufnodedun  allai  silda- 


14  Mexa  6h  x6  nccQaSoO-ijvat  Icoavvrjv  tjX&ev^l7]oovQ  dg  r^v  FaXikaiaVy 
xriQVGOitiv  To  evayyiXiov  tfjg  ßaGikeiag  zov  d-eov,  15  Xtyojv  ozi  nenXriQwxai 
6  xaiQog  xal  TJyyiitEv  ?/  ßaaikela  xov  &80v '  ^exavoelxe  xcd  nioxevexe  iv 
xoj  EvayyeXlo).  16  xal  na^aycov  naQa  xijv  S-äXaGoav  xfjg  FcdiXaiag  uöev 
Sifxcova  xal  ^AvÖQbav  xov  aöeXipdv  ccvxov,  xo^  JJißojvog,  li(.i(pißäXXovxag 
afjKflßXrjOXQOv  ev  x(]  d-aXaoo^  '  ijaccv  yccQ  aXielg.  17  y<c(l  elnev  avxoZg  ö 
''IriGOvg  •  öe^XE  otiIgco  /hov,  xcd  noi^Gco  v/iäg  yEvtG&ca  äXiETg  av&Qiöncov. 
18  xal  Evd-kojg  a<pEvxEg  xa  öixxva  avxcSv  7]xoXovS^rjGC(v  avxoj.  19  xal  ngoßag 
ixEld-EV  oXiyov  ELÖEv  ^laxcjßov  xov  xov  ZEßEÖaiov  xaVlojavvriv  xov  aÖEXipov 
amot),  xal  avxovg  ev  X(p  nXoiip  xaxaQxiQovxag  xa  öixxva,  20  xal  Evd-vg 
exccXegev  avxovg  .  xal  a(pEVXEg  xov  naxiQa  avxwv  ZEßEÖaZov  iv  xoj  nXoiio 
fXExä  xä)v  fiiG&ojxdjv  anfjXd^ov  otcIgo)  avxov. 

21  Kai  ELGTiOQEvovxai  Etg  KacpaQvaovfx ,  xal  Evd-Eojg  xoXg  Gccßßaoiv 
eIgeXS^wv  Etg  XTJv  Gvvaywy^v  EÖiöaGXEv  avxovg.  22  xal  e^etiXtJggovxo  etiI 
z^  öiöaxy  avxov '  ^v  yccQ  SiSaGxcov  avxovg  ojg  i^ovGiav  ex(ov,  xal  ovx  (^g 
o\  yQafi/ÄaxEig.  23  xal  tjv  ev  xy  Gvvayojyy  avxaiv  av&^conog  ev  nvEV(xaxL 
axa&aQXü),  xal  avEXQatßv  24  XEywVEa,  xi  i^/nZv  xal  goI,  ^IrjGov  Nat,aQr]V£; 
TjXQ^Eg  anoXEGaL  tj/iäg '  olöa  oe  xig  ei,  6  dyiog  xov  d-EOv.  25  xal  ETiEXLfj.t]0EV 
avx<5  6  ^IrjGOvg  XEycov  (pifxtoS^tjxt  xal  e^eXS-e  e^  avxov,  nvEiifxa  axaQ^aQXOV. 
26  xal  GTtaQa^av  avxov  x6  nvEv^a  x6  axad^aQXOv  xal  xga^av  cpojvy  ^EyäXy 
E^fjXO^EV  E^  avxoi).  27  xal  id^a/uißijS^tjGav  navxEg  ojgxe  gvv'Qijxelv  TCQog  havxovg 

^)  leita  hs. 
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leikjandans,  swaei  sokidedun  mif»  sis  misso  qifandans:  ba  sijai 
fata?  luo  so  laiseino  so  niiijo,  ei  mip  waldufnja  jali  alimam 
faim  unhrainjam  anabiudif»  jah  ufhausjand  imma?  28  usiddja 
fan  merip>a  is  suns  and  allans  bisitands  Graleilaias. 

29  Jah  suns  us  J?izai  Synagogen  usgaggandans  qemun 
in  garda  Seimonis  jah  Andraiins  mif>  lakobau  jah  Johannen. 
30  ip  swaihro  Seimonis  lag  in  brinnon;  jah  suns  qefun  imma 
bi  ija.  31  jah  duatgaggands  urraisida  po  undgreipands  handu 
izos,  jah  aflailot  )?o  so  brinno  suns^  jah  andbahtida  im.  32  Anda- 
nahtja  J?an  waurf»anamma,  J?an  gassaggq  sauil,  berun  du  imma 
allans  p>ans  ubil  habandans  jah  unhulf  ons  habandans.  33  jah  so 
baurgs  alla  garunnana  was  at  daura.  34  jah  gahailida  managans 
ubil  habandans  missaleikaim  sauhtim,  jah  unhulfons  managos 
uswarp,  jah  ni  fralailot  rodjan  f»os  unliulf  ons,  unte  kun}?edun  ina. 

35  Jah  air  uhtwon  usstandands  ussiddja,  jah  galai}?  ana 
auf  Jana  staf>,  jah  jainar  baj?.  36  jah  galaistans  waurf>un  imma 
Seimon  jah  ]?ai  mi)?  imma.  37  jah  bigitandans  ina  qefun  du 
imma  j^atei  allai  pwk  sokjand.  38  jah  qa)?  du  im:  gaggam  du 
faim  bisunjane  haimomi)  jah  baurgim,  ei  jah  jainar  merjau, 
unte  dxipe  qam.  39  jah  was  merjands  in  synagogim  ize  and 
alla  Galeilaian  jah  unhulj^ons  uswairpands. 

40  Jah  qam  at  imma  ]?rutsfill  habands,  bidjands  ina  jah 
kniwam  knussjands  jah  qi]?ands  du  imma  fatei  jabai  wileis, 
magt  mik  gahrainjan.    41  if>  lesus  infeinands,  ufrakjands  handu 


Xsyovrag '  xi  ioxiv  xovzo ;  xiq  rj  Siöccxt]  ^j  üaivi}  avxrj,  oxi  xax'  e^ovoiav  xal 
xoTg  TtvEVfxccaiv  xoTg  ccxa&aQXoig  tnixaaoeL,  xal  vnaxovovoiv  avxiö;  28  e^fjkS^ev 
öh  ri  axori  avxov  ev&vg  dg  oXtjV  x^v  neQLX<oQOV  xfjg  FaXilalag. 

29  Kccl  ev&biog  sx  x^g  avvayajyfjg  i^eXS^ovxeg  ijXd^ov  elg  xrjv  olxiav 
SlfKovog  xal  ävSqlov  /lexa  ^laxioßov  xal  Icoavvov.  30  ^  6h  nev&eQcc 
Uifiojvog  xaxtxeixo  nvQbOoovoa ,  xal  ev&iiog  Xtyovoiv  avxä)  tieqI  avxfjg. 
31  xal  TCQoaeX&iüv  TJyeiQev  avx^v  xQax^aag  x^g  yßiQog  avxfjg '  xal  a(pfjx£v 
ccvxTjv  6  nvQüxog  evd^biog,  xal  SiijxoveL  avxoTg.  32  oxplag  6h  yevo^hrig,  oxe 
^6v  6  rjXiog,  ccpeQov  TiQog  avxov  navxag  xovg  xaxwg  syovxag  xal  xovg  6ai- 
fj.oviL,ofxtvovg.  33  xal  tj  noXig  oXtj  tniovvtjyfxtvrj  tjv  TCQog  x^v  Q^VQav.  34  xal 
td-eQanevaev  noXXovg  xax(5g  eyovxag  noixlXaig  voooig,  xal  6aifi6via  noXXa 
s^sßaXtv,  xal  ovx  rjcpiev  XaXelv  xa  6aifx6via,  oxl  y6ELaav  avxov. 

35  Kai  7iQ0)t  evvvyov  Xiav  avaaxag  i^fj?^&£v  xal  anfjXd'Sv  elg  BQijfiov 
xonov  xal  txel  TCQOotjvyexo.  36  xal  xax£6ia)^av  avxov  6  Slfnov  xal  ol 
(HEX^  avxolj,  37  xal  evQOVxeg  avxov  Xlyovoiv  avxdj  oxl  navxeg  ae  t,t]xovoiv. 
38  xal  Xsyei  avxotg'  äyco/iEV  elg  xäg  eyopievag  xcofionöXeig,  %a  xal  exet 
xriQv^o) '  elg  xovxo  yaQ  eX^Xvr^a.  39  xal  yv  xrjQvoacov  elg  xag  owaycoyccg 
avxdjv  elg  oXrjv  x^v  FaXiXaiav  xal  xa  6aLfi6via  exßaXXcov. 

40  Kai  eQyexai  TtQog  avxov  XeuQog,  naQaxaX&v  avxov  xal  yovvnexäiv 
avxov  xal  Xeywv  avxoj,  oxi  eav  &eX^g,  övvaaai  fie  xaS-agiaai.  41  6  6e  ^I^aoT^g 
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seina  attaitok  imma  jali  qa]?  imma:  wiljau,  wair]^  hrains.  42  jali 
hipe  qsip  }?ata  Jesus,  suns  p>ata  prutsfill  aflaif>  af  imma,  jah 
hrains  warf».  43  jali  gahrotjands  imma  suns  ussandida  ina 
44  jali  qaf>  du  imma:  saihr  ei  mannhun  ni  qij?ais  waiht;  ak 
gag'g  fuk  silban  ataugjan  gudjin,  jali  atbair  fr  am  galiraineinai 
l^einai  l^atei  anabau}?  Moses  du  weitwodilmi  im.  45  i):>  is  us- 
gaggands  dugann  merjan  filu  jali  usqif  an  |?ata  waurd,  swaswe 
is  jup'an  ni  malita  andaugjo  in  baurg  galeip>an,  ak  uta  ana 
au^jaim  stadini  was;  jali  iddjedun  du  imma  alla]?ro. 

Cap.  II.  1  Jali  galaif  aftra  in  Kafarnaum  afar  dagans,  jali 
gafreliun  }?atei  in  garda  ist.  2  jali  suns  gaqemun  managai, 
swaswe  juj^an  ni  gamostedun  nili  at  daura,  jah  rodida  im  waurd. 
3  jah  qemun  at  imma  usli];an  bairandans,  hafanana  fram  fid- 
worini.')  4  jah  ni  magandans  nelua  qiman  imma  faura  ma- 
nageim,  andhulidedun  hrot  farei  was  lesus,  jah  usgrabandans 
insailide^un  )?ata  badi,  jah  fralailotun  ana  l^ammei  lag  sa  uslipa. 
5  Gasailvands  J?an  lesus  galaubein  ize  qa]?  du  l^amma  uslilnn : 
barnilo,  afletanda  fus  frawaurhteis  j^einos.  6  wesunuh  l?an 
sumai  I'ize  bokarje  jainar  sitandans  jah  )?agkjandans  sis  in 
hairtam  seinaim:  7  hra  sa  swa  rodeif»  naiteinins?  luas  mag 
afletan  frawaurhtins,  niba  ains  gup?  8  sah  suns  ufkunnands 
lesus  alimin  seinamma  )?atei  swa  p'ai  mitodedun  sis,  qaf»  du  im : 


OTclayxvia&elq  exrelvag  r^v  yßiQa  avxov  tjxpaxo  avzov  xal  Xbyei  amcö  '  &£Xa), 
xa&aQiad^rjXi.  42  teal  unovxoq  avxov  evd-twg  r/  XbUQa  anyXdev  an'  avxov, 
xal  ixad-aQLod-rj.  43  xal  ifißQißrjoa/bievoQ  avxoj  EvQ^lojq  t^tßaktv  avxov 
44  xal  Xi-yei  avxcö '  o^a  fÄrjösvl  fi7]6hv  EL7tt//q,  aXXä  vnaye  oeavxov  öst^ov  zoj 
leQÜ  xal  TiQOoevEyxs  tieqI  xov  xad^aQLOfiov  aov  a  ngoaexa^ev  McuofjQ  eig 
fiaQXVQLOv  avxotq.  45  6  öh  i^sXd^cov  rJQ^axo  xi]Qvao£iV  noXXa  xal  ÖLacpr^/xl- 
t,eLV  xov  Xoyov,  woxe  (jltixIxl  avxov  övvaa&ai  (paveQöJq  uq  noXiv  eioeXQ^Etv, 
«AAa  e^o)  ev  £Q7]/j.oiq  xotioiq  'tjv '  xal  '^qi^vxo  tcqoq  avxov  navxo&ev. 

II.  1  Kai  dofjX&ev  naXiv  elg  Ka(paQvaovfi  61  rjfieQöJv  xal  r/xova&t] 
oXL  EiQ  OLXov  boxiv.  2  xal  Evd^lojq  awri^d^riGav  noXXol,  ojoxe  firjxtxi  x^Q^^v 
lirjöh  xa  tiqoq  xtjv  Q-vQav,  xal  iXdXsL  avxotg  xov  Xoyov.  3  xal  SQ/ovxai 
TiQOQ  avxov  naQaXvxixov  (psQOvxeg  al^ofzevov  vno  xeaoccQcov.  4  xal  firj 
övvafiEVOL  nQoaeyyiaai  avxcö  ölo.  xov  oxXov,  anEoxtyaaav  x^v  oxtyr]v  onov 
7]v  0  ^Ifjoovg,  xal  i^OQV^avxeg  xc^XcSolv  xov  xgaßaxxov,  ecp'oj  6  naQaXvxixog 
xaxbXEiXO.  5  iö(i)v  6h  6  ''Irioovg  xr/v  nlaxiv  avxwv  Xl-yei  xoj  naQaXvxLxoj ' 
xexvov,  acpeojvxal  ool  at  a/naQxiai.  6  tjoav  6l:  xiveg  xöJv  yQa^ßaxbwv  exet 
xad^rifievoi  xal  6iaXoyL'C,6f.ievoi  ev  xalg  xaQ6Laig  avxöjv  7  xi  ovxog  ovxwg 
XaXet  ßXagcpr^^iag;  xig  6vvaxai  aipievai  afjiaQxiag  el  fxy  elg  6  d-eog;  8  xal 
evS-eojg  emyvovg  o  ^Ii]oovg  xw  nvevfiaxc  avxoC  oxl  ovxojg  avxol  6LaXoyLt,ovxai 
ev  eavxoTg,  elnev   avxotg 'xi  xai)xa   6iaXoyi'C,eGd-8  ev  xatg  xaQ6iaLg  v^öjv- 

^)  fidworin  hs. 
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dulue  mitof»  f>ata  in  liairtam  izwaraim?  9  bafar  ist  azetizo 
du  qij^an  pamma  usli]nn:  afletanda')  Jnis  frawaurhteis  l^einos, 
fau  qi}?aii:  urreis  jali  nim  Imta  badi  ]^einata  jah  gagg?  10  a}?f>an 
ei  witeij?  p'atei  waldufni  habaip»  sunus  mans  ana  airp'ai  afletan 
frawaurlitins,  qa]:>  du  |?amma  uslij^in:  11  J^'us  qi]?a:  urreis  nimuli 
]?ata  badi  fein  jab  gagg  du  garda  J^einamma.  12  jah  urrais 
suns  jah  ushafjands  badi  usiddja  faura  andwairpja  allaize, 
swaswe  usgeisnodedun  allai  jah  hauhidedun  mikiljandans  gup, 
qi]?andans  patei  aiw  swa  ni  gaseluum.^) 

13  Jah  galaif»  aftra  faur  marein,  jah  all  manageins  iddjedun 
du  imma,  jah  laisida  ins.  14  jah  barbonds  gasab  Laiwwi  f>ana 
Alfaiaus  sitandan  at  motai,  jah  qa]^  du  imma:  gagg  afar  mis. 
jah  usstandands  iddja  afar  imma.  15  jah  warf,  bip'e  is  ana- 
kumbida  in  garda  is,  jah  managai  motarjos  jah  frawaurhtai  mij?- 
anakumbidedun  lesua  jah  siponjam  is:  wesun  auk  managai  jah 
iddjedun  afar  imma.  16  jah  l?ai  bokarjos  jah  Fareisaieis  ga- 
sailuandans  ina  matjandan  mi}^  J?aim  motarjam  jah  fyawaurh- 
taim,  qefnm  du  Imim  siponjam  is:  lua  ist  fatei  mi}?  motarjam 
jah  frawaurhtaim  3)  matjij:»  jah  driggki]??  17  jah  gahausjands 
Jesus  qal^  du  im:  ni  |?aurbun  swin);ai  lekeis,  ak  }>ai  ubilaba 
habandans;  ni  qam  lal^on  uswaurhtans  ak  frawaurhtans. 

18  Jah  wesun  siponjos  lohannis  jah  Fareisaieis  fastandans ; 
jah   atiddjedun  jah   qe]?un   du  imma:   dulue  siponjos  Johannes 

9  TL  bGXLV  8vxoTi(oT£QOV  SiTiELV  Z(i)  naQuXvxixüj '  a(pt(ovTal  aoL  al  ccfiaQTiaiy 
7]  tlntlv  lyeiQE  'aoL  u.qov  tov  xQaßazTov  oov  xcd  TCEQinazei;  10  a'a  öh 
uörixe  ort  i^ovalav  lysL  b  v\dq  tov  ävQ^QMnov  tTcl  Tfjg  yr/g  äcpdvai  a^uQTiaq, 
Hy£i  Toj  naQakvTixo)  •  11  ool  Xi:yü),  i-yeige  xal  ciQOv  tov  XQaßaTTOv  oov  xcd 
vnaye  elg  tov  olxov  oov.  12  xcd  '^yiQ&t]  üv&tojq  xcd  cIqccq  tov  xQaßcuTov 
k^fjXQ^iv  bvavTiOV  nuvTXüv,  wgte  ^^iGTaoB^ca  navTaq  xal  ^o^atßiv  tov  d^eov, 
XeyovTag  otl  ovötnoTe  ovtcoq  ei'do/LiEV. 

13  Kai  i^fjkd^ev  naXiv  na^ä  t/})'  QaXaaaav '  xal  näg  6  oykog  rJQyeTO 
TiQOQ  avTov,  xcd  töiöaaxev  avTOvq.  14  xal  naQccyojv  eidav  Asvl  tov  tov  AX- 
(paiov  xa&^fÄEVov  etcI  t6  teXcoviov,  xcd  XbyEL  cwup'  ccxoXov&el  fj.oi.xal  avaozaq 
TjxoXov&TjOEV  avTcö.  15  xal  iytvETo  ev  toj  xaTaxElodai  avTov  ev  t^  oixia 
avTOv,  xal  noXXol  TEXwvai  xal  afiaQTüjXol  ovvavlxEiVTO  tm  ^hjaov  xal  toTq 
fiad^rjxaTg  avTOv '  ijoav  yaQ  noXXol  xal  rjxo?MvS^rjoav  avTM.  16  xal  ol 
y^afißaTEig  xal  ot  fpaQioaZoi,  löovteq  avTov  EaO^iovxa  /lETa  twv  teXcovojv 
xal  äfiaQTOjXojv ,  EXEyov  ToZq  jjta&ijTatg  avTOv '  tl  otl  /lietci  tü)V  teXcovwv 
xal  äfmQTioXöjv  eoQ^Iel  xal  tcivel;  17  xal  axovoag  b  ''hjGovq  XiyEL  avToTg' 
ov  XQEiav  l'yovGLV  ol  LGyyovTEg  iaTQOv  aXX'  ol  xaxwg  E'/ovTEg '  ovx  r^X&ov 
xaXEoaL  ÖLxalovg  aXXa  äfxaQTcoXovg. 

18  Kai  fJGav  ol  iJ,a&r]Tal  ^Icodvvov  xal  ol  ^PaQLoaiOL  VTjGTEVovTEg .  xal 
EQyovTaL  xal  XiyovGLV  avToj '  ölo.  tl  ol  fjaO^i^Tal  ^lojavvov  xal  ol  töjv  4>aQL- 

')  aflepanda  hs.  ^)  gaselvü  lis.  ^)  fraurlitaim  Jis. 
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jah  Fareisaieis  fastand,  ip  )?ai  );einai  siponjos  ni  fastand?  19  jali 
qaf  im  Jesus:  ibai  magun  sunjus  bruj^fadis,  und  fatei  mif> 
im  ist  brul?fa)?s,  fastan?  swa  lagga  Iveila  swe  mif>  sis  haband 
brul^fad,  ni  magun  fastan.  20  a[>>f>an  atgaggand  dagos  );an  afni- 
mada  af  im  sa  bruffap'S,  jah  ];an  fastand  in  jainamma  daga. 
21  ni  manna  plat  fanins  niujis  siuji)?  ana  snagan  fairnjana;  ibai 
afnimai  fullon  af  pamma  sa  niuja  f>amma  fairnjin,  jali  wair- 
siza  gataura  wairj^i];».  22  ni  manna  giutif»  wein  juggata  in  balgins 
fairnjans;  ibai  aufto  distairai  wein  )^ata  niujo  fans  balgins, 
jah  wein  usgutnip»,  jah  fai  balgeis  fraqistnand;  ak  wein  jug- 
gata in  balgins  niujans  giutand. 

23  Jah  war]?  J^airhgaggan  imma  sabbato  daga  Jmirh  atisk,  jah 
dugunnun  siponjos  is  skewjandans  raupjan  ahsa.  24  jah  Farei- 
saieis qejnm  du  imma:  sai,  hra  taujand  siponjos  J^'einai  sab- 
batim  )?atei  ni  skuld  ist?  25  jah  is  qa]:»  du  im:  niu  ussuggwu|? 
aiw  Iva  gatawida  Daweid,  )^an  faurfta  jah  gredags  was,  is  jah 
)?ai  mif>  imma?  26  kaiwa  galaip»  in  gard  gudis  uf  Abia)^ara  gudjin 
jah  hlaibans  faurlageinais  matida,  |?anzei  ni  skuld  ist  matjan 
niba  ainaim  gudjam,  jah  gaf  jah  }?aim  mij?  sis  wisandam?  27  jah 
qap»  im:  sabbato  in  maus  war).»  gaskapans,  ni  manna  in  sab- 
bato dagis ;  28  swaei  frauja  ist  sa  sunus  maus  jah  J^amma  sabbato. 

Cap.  IIL  1  Jah  galaij?  aftra  in  Synagogen,  jah  was  jainar 
manna  gaf  aursana  habands  handu.  2  jah  witaidedun  imma,  hai- 

aaiwv  vrjazEvovoLV,  ol  6h  aol  fxa&rjral  ov  vrjazEVOvaLv;  19  xal  elnev  amoTg 
o  Itjoovg '  fj.7j  SvvavTai  ol  vlol  xov  vv/jtcpujvoq,  iv  w  6  vv/j.(piog  ^fr'  avrcöv 
iaxiv,  vrjozevsLv;  ooov  '/qovov  iiez'  avxöJv  s/ovglv  tov  vvfj.(piov,  ov  övraviai 
vrjOT8V£LV.  20  bXevGOvrai  öh  ^fil^ca  oxav  ccnccQd-^  an''  avxwv  ö  vvß(pioQ, 
xal  xoxe  vtjoxevaovaiv  Iv  Ixtlvy  xy  7j/j,tQa.  21  ovöelg  tTiißXTjficc  Qaxxovg 
ayva(pov  tnLQanxEi  inl  i/j.axicp  naXauo'ei  6h  [xri,  cuqsl  xo  nXr'iQwßa  an'' 
avxov  xo  xaivov  xov  naXaiov,  y,al  yüQOv  GylayLa  yivexai.  22  xal  ov6üg 
ßaXXaL  olvov  vlov  elg  äoxovg  naXaiovg'  ei  6h  in],  q^ogel  6  olvog  6  vbog 
Tovg  uaxovg,  xal  6  olvog  hxyßlxai  aal  o\  aGxol  dnoXovvxai,  äXXa  olvov 
vlov  eig  aGxovg  xaivovg  ßXrjxlov. 

23  Kai  hylvexo  nagano^evEGd-ai  avxov  xoZg  GaßßaGiv  6ia  xwv  GnoQi- 
fÄCov,  xal  rjQ^avxo  ol  ßad-rjxal  avxov  666v  noiovvxeg  xlXXelv  xovg  Gxayvag. 
24  aal  ol  4>aQLGaXoL  eXeyov  avxw '  üöe  xi  noiovGiv  ol  fza&tjxal  gov  xoTg 
GaßßaGLV  0  ovx  I^egxlv;  25  aal  avxog  sXeysv  avxoXg '  ov6i:noxe  avtyvojxe 
XL  tnoh^GEv  Aavd6,  oxe  XQeiav  g'a/fv  aal  snEivaGEv,  avxog  aal  ol  fiex^  avxov ; 
26  nwg  elg^X&ev  Etg  xov  olaov  xo^  d^EOv  inl  AßiaO^aQ  xov  aQxiEQEwg  aal  xovg 
ü.QXOvg  xyg  nQoS^lGEOjg  E(payEv,  ovg  ova  e^egxlv  (payEiv  el  /irj  xoTg  IeqeÜglv, 
aal  EÖcuaEV  aal  xoZg  gvv  avxcd  ovglv;  27  aal  cXEyEv  avxoTg '  xo  Gaßßaxov 
6La  xov  avd-Qwnov  kybVEXo,  ovy  6  avd^QOjnog  öia  xo  Gaßßaxov,  28  Ügxe 
avQLog  EGXLV  b  vlog  xov  avd^Qconov  aal  xov  Gaßßaxov. 

IIL  1  Kai  ELG^XQ^EV  näXiV  Eig  xrjv  GvvaycDyrjv ,  aal  ^v  EaEi  avQ-Qionog 
i^i]Qaf.if,iivt]v  Eycov  xt)v  '/ßiQa.     2  aal  naQEX^QOvvxo  avxov,  el  xolg  GaßßaGiv 

8* 
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lidediu  sabbato  daga,  ei  wroliidedeina  ina.  3  jali  qaf>  du  f  amma 
mann  ]?ainma  gap'aursana  liabandin  handii:  urreis  in  midumai. 
4  jali  qa)?  du  im:  skuldu  ist  in  sabbatim  lnu|:>  taujan  aij?p>au 
unlnu]:»  taujan,  saiwala  nasjan  aip'p'au  usqistjan  ?  ip  eis  l^ahai- 
dedun.  5  jali  ussailuands  ins  mi]?  moda,  gaurs  in  daubip>os 
hairtins  ize,  qap»  du  pamma  mann:  ufrakei  po  liandu  J^eina! 
jah  ufrakida,  jah  gasto)^  aftra  so  liandus  is. 

6  Jah  gaggandans  l^an  Fareisaieis  sunsaiw  mi);»  ]?aim  Hero- 
dianum  garuni  gatawidedun  bi  ina,  ei  imma  usqemeina.  7  jah 
lesus  aflaif  mif»  siponjam  seinaim  du  marein,  jah  filu  manageins 
US  Galeilaiai)  laistidedun  afar  imma,  jah  us  ludaia  8  jah  us 
lairusaulymim  jah  us  Idumaia  jah  hindana  laurdanaus;  jah 
J?ai  bi  Tyra  jah  Seidona,  manageins  filu,  gahausjandans  hran 
filu  is  tawida,  qemun  at  imma.  9  jah  qa]:»  J^aim  siponjam 
seinaim  ei  skip  habaif>  wesi  at  imma  in  f>izos  manageins,  ei  ni 
]?raiheina  ina.  10  managans  auk  gahailida,  swaswe  drusun  ana 
ina  ei  imma  attaitokeina,  11  jah  swa  managai  swe  habaidedun 
wundufnjos  jah  ahmans  unhrainjans,  J?aih  fan  ina  gaselvun, 
drusun  du  imma  jah  hropidedun  qi]:'andans  ]?atei  l?u  is  sunus 
gudis.     12  jah  filu  andbait  ins  ei  ina  ni  gaswikunf'idedeina. 

13  Jah  ustaig  in  fairguni  jah  athaihait  l?anzei  wilda  is,  jah 
galil^m  du  imma.  14  jah  gawaurhta  twalif  du  wisan  mij?  sis, 
jah  ei  insandidedi  ins  merjan,  15  jah  haban  waldufni  du  hailjan 


d^8Qa7i8VG£L  avtov ,  "va  xazrjyoQijowaiv  avtov.  3  xal  X^yei  zw  avS^Qwno) 
Tä)  t^7]Qa/j.fX6vr]V  8X0VZL  z^v  xüQCi '  eyeiQE  eig  z6  fxsaov.  4  yal  XeyEL  avzoZq ' 
e^EOZLV  ev  zoTg  ocißßaoiv  ayad^onoifjoaL  iq  xaxoTConjaai,  yjvx^v  OMoai  ij  ano- 
xzeZvaLj  ol  öh  ioLOtTtwv.  5  xccl  TceQißkeipaßevoQ  avzovg  //er'  OQyfjg,  ovXXvnov- 
fiEVog  ETtl  tj7  TtajQoioei  zf/g  xagdiag  avzäjv  XhyEi  Z(JJ  av&QWTtoj  '  exzeivov  zrjv 
XELQa  oov  .  aal  e^Izelvev,  zal  dTtoxazEGZccO-t]  ^  xelq  avzov. 

6  Kai  E^Eld^övzeg  ol  4>aQLGaL0i  Evd-Ewg  {äezo.  zäjv  ''HQwÖLavöjv  avfi- 
ßovXiOV  inolovv  xaz''  avzov,  oncog  avzov  änoXboojorv.  7  xal  o  ^If]Oovg 
avEX0JQr]0ev  fXEza  zojv  fÄa&i]Zä)v  avzov  UQog  zrjv  d^aXaaaav ,  xal  noXv  TcXf/- 
d^og  djid  zfjg  raXiXalag  -ijxoXov^7]aEV  avzoj,  xal  dnb  zf/g  lovöalag  8  aal 
dno  '^lEQOOoXvfxcov  aal  dno  zfjg  löovixaiag  aal  mgav  zov  ^  loQödvov  aal  ol 
tieqI  Tvqov  aal  Siöcöva,  nXfjd-og  noXv,  daovaavzeg  ooa  enoiEi  tjX&ov  ngog 
avzov.  9  aal  eItiev  zoZg  ßaO-rizaXg  avzov  ^Iva  nXoitxQLOV  uQooaaQZEQy  avzd) 
6id  ZOV  o'/Xov,  7va  ß^  d-Xlßojoiv  avzov.  10  noXXovg  ydg  E&EQaTiEvoEv, 
SazE  ETiLTcinzELV  avzoj  '^Iva  avzov  axpojvzai '  aal  oooi  el^ov  /jtdazLyag  11  aal 
zä  nvEVfxaza  zd  dad&aQza,  ozav  avzov  i&EcoQOVv,  nQOOETtmzov  avzoj  aal 
Eaga'Qov  Xayovza  ozl  ov  eI  6  vlog  zov  d-EOv.  12  aal  noXXd  mEzifia  avzoZg 
'^Iva  fÄt)  (favEQOv  avzov  notriawOLV. 

13  Kai  dvaßaivEi  Eig  zd  OQog,  aal  TtQOöaaXEZzai  ovg  tj&EXEV  avzog, 
aal  dnfjXS^ov  UQog  avzov.  14  aal  inoirjaEv  öwÖEaa  ^Iva  coglv  fXEz'  avzov, 
aal  "va  dnoazeXXy  avzovg  arjQvaoELV  15  aal  e/elv  i^ovoiav  S^EQanEVEiv  zag 

1)  Galeilaian  hs. 
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saulitins  jali  uswairpan  unhiüf'ons.  16  jah  gasatida  Seimona  namo 
Paitms ;  17  jah  lakobau  famma  Zaibaidaiaus,  jah  Johanne  bro}n' 
lakobaus,  jah  gasatida  im  namna  Bauanairgais,  f'atei  ist :  sun- 
jus  f>eilvons;  18  jah  Andraian  jah  Filippn  jah  Bar]?aulaumaiu 
jah  Matp>aiu  jah  poman  jah  lakobu  J^ana  Alfaiaus,  jah  pad- 
daiu  jah  Seimona  f'ana  Kananeiten,  19  jah  ludan  Iskarioten, 
saei  jah  galewida  ina. 

20  jah  atiddjedun  in  gard,  jah  gaiddja  sik  managei,  swaswe 
ni  mahtedun  nih  hlaif  matjan.  21  jah  hansjandans  fram  imma 
bokarjos  jah  an]^arai  usiddjedun  gahaban  ina;  qe]?un  auk 
J^atei  usgaisip'S  ist.  22  jah  bokarjos  fai  af  lairnsaulymai  qi- 
mandans  qej?im  )?atei  Baiailzaibul  habaif»,  jah  f  atei  in  l^amma 
reikistin  unhulf  ono  uswairpif  f'aim  unhul}?om.  23  jah  athaitands 
ins  in  gajukom  qaf»  du  im:  baiwa  mag  Satanas  Satanan 
uswairpan?  24  jah  jabai  f>iudangardi  wil^ra  sik  gadailjada,  ni 
mag  standan  so  f  iudangardi  jaina.  25  jah  jabai  gards  wi)^ra  sik 
gadailjada,  ni  mag  standan  sa  gards  jains.  26  jah  jabai  Satana 
ussto]:»  ana  sik  silban  jah  gadaili)?s  warf»,  ni  mag  gastandan, 
ak  andi  habaif».  27  ni  manna  mag  kasa  swinfis  galeif ands  in 
gard  is  wilwan,  niba  faurf>is  ]?ana  swin]?an  gabindif ;  jah  pan^) 
fana  gard  is  diswilwai.  28  amen,  qi}?a  izwis,  fatei  allata  afletada 
)?ata  frawaurhte  sunum  manne,  jah  naiteinos  swa  managos 
swaswe    wajamerjand;    29    äff  an    saei    wajamerei]?    ahman 


voaovg  xal  ixßaXXeiv  xa  öai^ovia.  16  xal  8n6d-7]xev  rdi  IJlfxwvL  ovofxa 
IlarQOQ  ■  17  xal  laxcoßov  xov  xov  Z^ßeöaiov  aal  ^Icoavvrjv  xov  aÖElcpov  xov 
laxioßov ,  xal  inl-Q^rixEV  avxoTg  ovofiaxa  BoaveQytg,  o  eaxiv  vloI  ßQOvifjQ. 

18  xal  lAvÖQlav  xcd  <PiXm7iov  xal  BaQ&oXo/Ltatov  xal  MaxS-cäov  Ttal  SojyÜLV 
xai  laxcoßov   xov  xov  liXcpalov  xal  Oaddalov  xal  Slficova  xov  Kavavi'xrjV 

19  xal  ''lovöav  ^IüxaQiajxt]v,  og  xal  jiaQeöwxev  avxov. 

20  Kai  SQ^ovxai  eiq  olxovxal  ovvcQ/exat  näXiv  6  oyXog,  ojoxs  firj 
övvaa&aL  avxovg  /jitjöh  ccqxov  (payetv.  21  xal  axovoavxeg  tieqI  avxov  ol 
y^afifiaxEcg  xal  ol  Xoinol  i^fjXd-ov  XQaxfjaaL  avxov '  ^Xeyov  yag  oxl  i^loz?]. 
22  xal  OL  yQafißaxüg  ol  ano  '^IeqoooXv/jküv  xaxaßdvxeg  i-Xsyov  oxl  BsEX'QeßovX 
f/6/,  xal  OXL  tv  Xiü  ägxovxL  xäJv  öaLßOvlojv  ExßaXXsL  xa  öaLjiovia.  23  xal 
TiQOOxaXsöccßevog  avxovg  ev  naQaßoXaXg  eXeyev  avxoXg  '  nwg  övvaxai  aaxaväg 
oaxaväv  ExßaXXtLv;  24  xal  eav  ßauiXela  t^'  havx^v  jj18QloS^^,  ov  övvaxaL 
oxa&^vaL  Tj  ßaoLXsla  ixelvt],  25  xal  iav  olxia  i(p'  havx^v  fieQLO&^,  ov 
ÖvvaxaL  oxad-^vaL  i]  olxia  ixelvTj.  26  xal  et  6  aaxaväg  avlaxi]  i(p''  kavxov 
xal  [jLEßSQLOxaL,  ov  ÖvvaxaL  oxa&fjvaL,  aXXa  xäXog  exsi.  27  ovöelg  övvaxaL 
xa  axevT]  xov  loyvQov  daeXd^wv  elg  x^v  olxiav  avxo^  ÖLaQnaaaL,  eav  (xr) 
TtQüJxov  xov  Ig'/vqov  öfioy,  xal  xoxe  x^v  olxiav  avxov  öiaQnaof^.  28  jißrjv 
Xeyo)  v/iLV  oxl  navxa  d(ped^rjaExaL  xa  afxagxri^axa  xolg  vloZg  xdjv  av&Qwncov, 
xal  al  ßXaacprjfxlaL,   ooag  av  ßXaö(pi]fj.i]0(oaLV'  29  og  ö'av  ßXao(pi](A.riay  elg 

1)  fehlt  hs. 
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weihana,  ni  habai[^  fralet  aiw,   ak  skula  ist  aiweinaizos  fra- 
waurlitais.    30  unte  qef>un:  ahman  unhrainjana  habai]?. 

31  Jah  qemun  )?an  aif'ei  is  jah  broj^rjus  is  jah  uta  stan- 
dandona  insandidedun  du  immaj  haitandona  ina.  32  jah  setun 
bi  ina  managei;  qel^im  )?an  du  imma:  sai,  ai)?ei  l^eina  jah  bro- 
prjus  feinai  jah  swistrjus  feinos  uta  sokjand  ):>uk.  33  jali  andhof 
im  qij'ands:  h;o  ist  so  ai|>ei  meina  aif'pau  );ai  broj^rjus  meinai? 
34  jah  bisaibands  bisunjane  )?ans  bi  sik  sitandans  qaf»:  sai, 
ai}?ei  meina  jah  )^ai  bro);rjus  meinai.  35  saei  allis  waurkeif» 
wiljan  gudis,  sa  jah  bro)?ar  meins  jah  swistar  jah  aij^ei  ist. 

Cap.  IV.  1  Jah  aftra  Jesus  dugann  laisjan  at  marein,  jah 
galesun  sik  du  imma  manageins  filu,  swaswe  ina  galei)?andani) 
in  skip  gasitan  in  marein;  jah  alla  so  managei  wij^ra  marein 
ana  stafa  was.  2  jah  laisida  ins  in  gajukom  manag,  jah  qa)? 
im  in  laiseinai  seinai :  3  hauseif> !  sai,  urrann  sa  saiands  du  saian 
fraiwa  seinamma.  4  jah  war)?,  mif>);anei  saiso,  sum  raihtis  ga- 
draus  faur  wig,  jah  qemun  fuglos  jah  fretun  t^ata.  5  anf>aru|^- 
)?an  gadraus  ana  stainahamma,  }?arei  ni  habaida  air)?a  managa, 
jah  suns  urrann,  in  )?izei  ni  habaida  diupaizos  airf>os;  6  at  sun- 
nin  )?an  urrinnandin  ufbrann,  jah  unte  ni  habaida  waurtins, 
ga)?aursnoda.  7  jah  sum  gadraus  in  paurnuns;  jah  ufarstigun 
)?ai  faurnjus  jah  afhrapidedun  J?ata,  jah  akran  ni  gaf.  8  jah 
sum  gadraus   in  air);a  goda,  jah  gaf  akran  urrinnando  jah 


x6  Tcve^fia  x6  ayiov,  ovk  €/£t  mpeoiv  eig  xov  alwva,  dir  evoxoq  eanv 
aliovlov  äfj.aQzi]ßaTog.    30  otl  sleyov '  nveC/ia  axaO-aQxov  ex^i- 

31  ^'EQXovtai  ovv  ^  /ir/xrjQ  avzov  aal  o\  ccöelcpol  avxoü,  xal  £^oj  höxoneq 
ciTisoxEiXav  TCQog  avzov  xaXovvxeg  avxov.  32  xal  i-^ad-rjzo  tieqI  avzov  oykog, 
elnov  6e  a^zoj '  iöov  tj  (iiqxriQ  oov  xal  ot  d6eX(poL  oov  ical  al  adeX<pal  oov 
8^0)  'QrjzoljOLV  G£.  33  ical  anexQid-y]  avzoiq  Xiywv '  zig  toziv  rj  ytrizi]^  ßov 
rj  OL  aöeXipoi  fxov;  34  }<al  neQißXerpafjLevog  xvxXco  zovg  neQi  avzov  xaS^rj- 
fxivovg  Xtyei '  Iöov  rj  fii^zriQ  fxov  xal  ol  d6eX(poi  f/,ov.  35  og  yd^  av  noiriöy 
x6  &lXr]fj,a  xo'ü  Q^eov,  ovxog  döeXcpog  /xov  xal  döeXcp^  xal  fii]X7]Q  iaxlv. 

IV.  1  Kai  ndXiV  TJg^axo  öiödoxeiv  naQa  xtjv  &dXaaoav,  xal  ovvriyßrioav 
TCQog  a^üxov  oyXog  noXvg,  waxe  avzov  ifxßdvza  eig  z6  nXoXov  xa&fjod^aL  iv 
z(]  d-aXdoöiij ,  xal  nag  6  oyXog  itQog  zrjv  d^dXaaoav  inl  xfjg  yfjg  iqv.  2  xal 
iÖLÖaoxev  avxovg  ev  naQaßoXaZg  noXXd,  xal  eXeyev  avxoXg  ev  xf]  öiöayji 
avxov '  3  dxoveze.  Iöov  e^fiXQ^ev  b  oneiQOJV  zov  onel^ai  xov  onoQOv  avxo€\ 
4  xal  eyevexo  ev  xco  aneiQeLV  o  ßhv  eneoev  nagd  xtjv  oöov,  xal  '^Xd^ev  xd 
nexeivd  xal  xaze(payev  avzo.  5  dXXo  6e  eneaev  enl  xd  nexQdSöeg,  onov  ovx 
elxev  yf/v  noXXijv,   xal   evO-lcog   e^avlxeiXev   6id  xd   /j.^   eyeiv  ßdd-og  yf/g' 

6  fjXiov  6h  dvaxeiXavxog  exav/iaxiod^tj,  xal  6id  xd  fx^)  eyeiv  gi'C.av  e^rjQavS^Tj. 

7  xal  dXXo  eneoev  eig  xdg  axavO-ag,  xal  dveßrjoav  al  dxavd-ai  xal  avvenvi^av 
avxo,  xal  xaQndv  ovx  eöcoxev.    8  xal  dXXo  eneaev  eig  xrjv  yrjv  x^v  xaXrjv, 

y  galeij^an  hs.  Doch  vgl.  Germ.  24, 167j  Zs.  fdjph.  5,399/". 
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wahsjando,   jah  bar  ain  i*  jali  ain  •]'•  jah  ain  t*.     9  jah  qaf»: 
saei  habai  ausona  hausjandona,  gahaiisjai. 

10  1])  hipe  warj^  sundro,  frehun  ina  p?d  bi  ina  mif»  f>aim  twa- 
libim  l'izos  gajukons.  11  jah  qaj?  im:  izAvis  atgiban  ist  kunnan 
runa  }?iudangardjos  gudis,  i\>  jainaim  );aim  uta  in  gajukomi) 
allata  wairln):»,  12  ei  sailuandans  sailuaina  jah  ni  gaumjaina,  jah 
hausjandans  hausjaina  jah  ni  fraj^jaina,  nibai  luan  gawand- 
jaina  sik  jah  afletaindan  im  frawaarhteis.  13  jah  qa}^  du  im: 
ni  witup»  l?o  gajukon,  jah  baiwa  allos  ]?os  gajukons  knnneif»? 
14  sa  saijands  waurd  saiji)?.  15  aj^J^an  ]:>ai  wil^ra  wig  sind,  p'arei 
saiada  ]^ata  waurd,  jah  l^n  gahausjand  unkarjans,  suns  qimi]? 
Satanas  jah  usnimi);>  waurd  |?ata  insaiano  in  hairtam  ize.  16  jah 
sind  samaleiko  f^ai  ana  stainahamma  saianans,  paiei  J^an  haus- 
jand  ]'ata  waurd,  suns  mi)?  fahedai  nimand  ita.  17  jah  ni  haband 
waurtins  in  sis,  ak  lueilakairbai  sind ;  paj'roh,  bi]?e  qimi)^  aglo 
aip>fau  wrakja  in  ]?is  waurdis,  suns  gamarzjanda.  18  jah  p>ai 
sind  pai  in  ]>aurnuns  saianans,  pai  waurd  hausjandans,  19  jah 
saurgos  ]>izos  libainais  jah  afmarzeins  gabeins  jah  J>ai  bi  ]?ata 
anjmr  histjus  inn  atgaggandans  afluapjand  ]?ata  waurd,  jah 
akranalaus  wair|n]\  20  jah  ]nii  sind  ]mi  ana  airpai  pizai  godon 
saianans,  faiei  hausjand  l^ata  waurd  jah  andnimand,  jah  akran 
bairand,  ain  i*  jah  ain  "j"  jah  ain  'r*. 


/cal  eÖLÖov  xaQTtov  avaßaivovxa  xal  av^av6f.i£vov,  xcd  bifEQSv  ev  TQidxovza 
xal  ev  e^iqxovxa  aal  %v  bxarov.  9  acd  elsyEv '  dg  e/ßi  wza  dxoveiv, 
axovexo). 

10  '^'Ore  Ö8  eyevero  xaxu  ^övaq,  yjQißXojv  avtov  ol  negl  avtov  avv  xolq 
öcööexa  X7]v  naQaßolriv.  11  xal  ekeyev  avxoTg '  vfjüv  öeöoxai  yvcovca  xo 
(jLvoxri()LOV  xfjg  ßaoü^Eiag  xov  d^so^,  exdvoig  ös  xoTg  e^co  iv  nccQccßoXaTg 
xa  Tcdvxa  yivexai,  12  %'a.  ßllnovxeg  ßkenajaiv  xal  fxi]  lScjolv,  xal  dxovovxeg 
dxovioOLV  xal  ^i]  ovvlcuolv,  fXfjnoxE  inioxQhilJcooiv  xal  acpe^^  avxolg  xd 
ä^aQXTjfxaxa.  13  xal  Xeyei  avxolg  '  ovx  ol'öaxe  xrjv  naQaßoh)v  xavxtjv,  xal 
nöjg  ndoag  xdg  nagaßoldg  yvojoeod-e;  14  '0  oneiQcov  xov  Xoyov  ojxsIqei. 
15  ovxoL  6e  ELüiv  OL  TtaQCi  x^v  bdov  ojiov  OTtEiQExaL  b  Xoyog,  xal  oxav 
dxovOMOLV,  evO^EOjg  EgyExai  o  aaxavag,  xal  aiQEi  xov  Xoyov  xov  ionaQ/ievov 
EV  xaXg  xaQÖiaig  avxojv.  16  xal  ovxoi  elglv  ofÄolwg  ol  Eni  xd  tiexqojÖ)] 
oiiELQOßEVOi,  OL  oxav  dxovGojOiv  XOV  Xoyov,  EvQ^Eojg  fXExd  yaQag  XafxßdvovoLV 
avxov,  17  xal  ovx  eyovoLV  Qit^av  ev  havxoTg,  dXXd  nQOOxaiQoi  eIölv  eIxu. 
yEvofXEV7]g    d-XlipEcog    ?}    6LOjyfj.oC    öid   xov   Xoyov   EV^EOjg    oxav6aXi'C,ovxai. 

18  xal  ovxoi  ELOLV  ol  Elg  xdg  dxdv&ag  anEiQO^Evoi,  ol  xov  Xoyov  dxovovxEg, 

19  xal  al  /uEQifivai  xov  ßiov  xal  tj  dndxri  xoü  nXovxov  xal  al  tieqI  xd 
Xoind  ETCLd-v^iaL  ElanogEvo^Evai  ovfiTtviyovGiV  xov  Xoyov,  xal  dxaQnog 
yivExai.  20  xal  ovxoi  eIglv  ol  Eni  xrjv  yf^v  xrjv  xa?Sjv  onaQEvxEg,  o^lxLVEg 
dxovovoLV  xov  Xoyov  xal  naQaÖE/ovxaL,  xal  xagno^pogovOLV  ev  XQidxovxa 
xal  EV  E^fjxovxa  xal  ev  hxaxöv. 

^)  gajukoü  hs, 
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21  Jali  qaf»  du  im:  ibai  lukarn  qimif»  du}?e  ei  iif  melan 
satjaidau  ail^J^au  undar  ligr?  niu  ei  ana  lukarnastafan  satjai- 
daii?  22  nih  allis  ist  hra  fiüginis  j^atei  ni  gabairhtjaidau:  nih 
war]^  analaugn,  ak  ei  swikunj?  wairfai.  23  jabai  luas  habai 
aiisona  hausjandona,  gahausjai. 

24  Jah  qaf»  du  im:  saihrif»,  ba  hauseif»!  In  fizaiei  mitaf> 
mitip»,  mitada  izwis  jah  biaukada  izwis  f'aim  galaubjandam. 
25  unte  |?isbammeh  saei  habaif»  gibada  imma:  jah  saei  ni 
habaip»  jah  p>atei  habaif»  afnimada  imma. 

26  Jah  qa}?:  swa  ist  fiudangardi  gudis,  swaswe  jabai 
manna  wairpij?  fraiwa  ana  airfa,  27  jah  slepij?  jah  urreisif» 
naht  jah  daga,  jah  fata  fraiw  keinif»  jah  liudif  swe  ni  wait 
is.  28  silbo  auk  airfa  akran  bairif:  f rumist  gras,  )?afroli 
ahs,  }?afroh  fullei)?  kaurnis  in  }?amma  ahsa.  29  )?anuh  bife 
atgibada  akran,  suns  insandeif»  gilj^a,  unte  atist  asans. 

30  Jah  qa]?:  lue  galeikom  f>iudangardja  gudis,  aiffau  in 
bileikai  gajukon  gabairam  J?o?  31  swe  kaurno  sinapis,  }?atei 
J?an  saiada  ana  air]?a,  minnist  allaize  fraiwe  ist  )?ize  ana  airfai; 
32  jah  )?an  saiada,  urrinnij?  jah  wair)?if>  allaize  grase  maist,  jah 
gataujif»  astans  mikilans,  swaswe  magun  uf  skadau  is  fuglos 
himinis  gabauan.  33  jah  swaleikaim  managaim  gajukom  rodida 
du  im  fata  waurd,  swaswe  mahtedun  hausjon.  34  if>  inuh 
gajukon  ni  rodida  im,  ip  sundro  siponjam  seinaim  andband 
aiiata. 


21  Kai  ^^Xeyev  avxoTq  '  [x^ti  b  Xvyyoo,  ^i^iExai  "va  vno  xov  (jloölov 
te&fj  7]  vno  TTiv  x?.Lvr]v;  ovx  ^Iva  snl  ttjv  Xv^viav  €-71it8&^;  22  ov  yaQ 
f-OTLV  TL  XQVTCTOV  o  iav  (xrj  (fave^ojS^^ '  ovöh  eyüveto  ccnoieQvcpov ,  aXX'  "va 
elg  (pavEQOV  e'Aö^^.     23  et  ziq  8x,si-  (otcc  aicoveiv  dxovtroj. 

24  Kccl  tXeyev  avxoZq '  ßX&TZExe  xi  ccxovexe.  8V  w  /h&xqoj  fiexQsTxe, 
fxexQr]&}]ö£xaL  vfiLV,  xal  nQO(jX6&7JoexaL  vßTv.  25  og  yaQ  av  (-xj^  öoO^i^oexac 
avxoj '  xal  og  ovx  £^f  i  xal  o  l-'/^i  ccQd^^OExaL  an'  avxov. 

26  Kai  eXeyev '  ovxayg  soxlv  rj  ßaoiXeia  xoTi  ^eof?,  wg  iav  av&Qomog 
ßaXy  xov  anoQOV  inl  xfjg  yfjg,  27  xal  xa&evö)^  xal  iyEiQtjxaL  vvxxa  xal 
fjfj.fQav,  xal  b  anoQog  ßXaoxav^  xal  fiTjxvvrjxaL,  wg  ovx  oldev  avxog. 
28  avxofxaxrj  yccQ  rj  y^  xaQno(poQEX,  nQwxov  yoQXOv,  elxa  axa^vv,  tlxa  nXi]Qrj 
ölxov  iv  X(p  Gxäyy'L  29  oxav  Sh  naQaSw  b  xagnog,  evd-icog  dnoaxckXei  x6 
ÖQhnavov,  OXL  naQEOxrjxev  b  dEQio/biog. 

30  Kai  EXeyev  xivL  bfiOKoaw/xEV  xtjv  ßaoiXEiav  xov  d^Eof),  ij  iv  nola 
nagaßoXy  naQaßäXwiiEV  avxijv ;  31  (hg  xoxxov  aivdnEOjg,  dg  oxav  anaQ^ 
inl  xfjg  yfjg,  /mxQOXEQog  ndvxwv  xwv  anEQfidxojv  iaxlv  xwv  inl  xfjg  yfjg, 
32  xal  oxav  anaQf],  dvaßaivEi  xal  yivExat  ndvxojv  xwv  Xa^dvojv  /nEit^ojv,  xal 
noLEL  xXdöovg  [lEydXovg,  woxe  Svvaad-ai  vno  x^v  axidv  avxoi)  xd  nEXEivd 
xot'  ovQavo^  xaxaaxr]vo^v.  33  xal  xoLavxaig  noXXalg  nagaßoXaXg  iXdXEc 
uvxolg  xov  Xoyov  xaO-wg  iövvavxo  dxovEiv.  34  X(OQlg  öh  naQaßoXfjg  ovx 
iXdXEi  avxoTg,  xax'  iöiav  öe  xoXg  juaS^t^xatg  avxov  iniXvev  nävxa. 
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35  Jali  qaf>  du  im  in  jainamma  daga  at  andanahtja  {>an 
waurl^anamma:  usleif>am  jainis  stadis.  36  jah  afletandans  po 
managein  andnemun  ina  swe  was  in  skipa;  jah  f  an  anf  ara  skipa 
wesun  mif»  imma.  37  jah  warf  skura  windis  mikila  jali  wegos 
waltidedun  in  skip,  swaswe  ita  ju)?an  gafnllnoda.  38  jah  was 
is  ana  notin  ana  waggar  ja  slepands,  jah  urraisidedun  ina  jah 
qepuYi  du  imma:  laisari,  niu  kara  fuk  ]^izei  fraqistnam?  39  jah 
urreisands  gasok  winda  jah  qaj?  du  marein:  gaslawai,  afdumbn! 
jah  anasilaida  sa  winds  jah  warf»  wis  mikil.  40  jah  qaj?  du 
im:  duhre  faurhtai  siju}?  swa?  baiwa  ni  nauh  habaif»  galaubein? 
41  jah  ohtedun  sis  agis  mikil,  jah  qej?un  du  sis  misso:  Ivas 
fannu  sa  sijai,  unte  jah  winds  jah  marei  ufhausjand  imma? 

Cap.  V.  1  Jah  qemun  hindar  marein  in  landa  Gaddarene. 
2  jah  usgaggandin  imma  us  skipa  suns  gamotida  imma  manna 
US  aurahjom  in  ahmin  unhrainjamma,  3  saei  bauain  habaida 
in  aurahjom:  jah  ni  naudibandjom  eisarneinaim  manna  mahta 
ina  gabindan.  4  unte  is  ufta  eisarnam  bi  fotuns  gabuganaim 
jah  naudibandjom  eisarneinaim  gabundans  was,  jah  galausida 
af  sis  fos  naudibandjos,  jah  po  ana  fotum  eisarna  gabrak  jah 
manna  ni  mahta  ina  gatamjan.i)  5  jah  sinteino  nahtam  jah 
dagam  in  aurahjom  jah  in  fairgunjam  Avas  hropjands  jah  bligg- 
wands  sik  stainam.    6  gasailvands  2)  f>an  lesu  fairraf»ro  rann 


35  Kai  Xiyei  avxoiQ  sv  sxelvi;^  ry  fjßSQCc  oxpiaq  yevofisvrjQ  '  ÖLsld-cofiEv 
eiQ  to  nlgav.  36  xal  dcptvteg  zov  oyXov  naQaXafißavovüiV  avxov  Sg  ijv 
iv  TCO  TiXoict),  xal  aXXa  Ö£  nXoZa  ijv  /liet'  avxov.  37  >ial  yivexai  XalXaip 
dvEfiov  fieycdf]  xal  xd  xvfxaxa  bmßakXev  dq  x6  nXoTov,  Soxe  avxb  ijdi] 
y8(jiLC,eod-aL.  38  ical  tjv  avxoq  ev  xf]  7tQV/iv^  tnl  x6  nQOöxecpdkaiov  xad-avöcov, 
xal  öieyeiQOVoiv  avxov  xal  Xbyovoiv  avxio'  ÖLÖdoxaXe,  ov  ß^Xei  gol  oh 
aTtoXXvfied^a ;  39  xal  dieysQ&elq  87iExifif]a8v  xop  dvlfico  xal  eljcsv  x(]  Q^aXäoGi^j ' 
OLwna,  7iE<pifi(ooo.  xal  Exonaoev  b  ave/iog,  xal  iy^vexo  yaXi]vrj  fieydX7j. 
40  xal  eiTCEV  avxoTg  '  xi  öeiXoi  soxe  ovxcog;  nSg  ovx  e^exe  nioxiv ;  41  xal 
e(poß7]Q'r]oav  (poßov  fiiyav,  xal  sXEyov  TiQog  dXXi'j?.ovg '  xig  aQa  ovxog  egxlv, 
oxi  xal  b  avEfxog  xal  r]  Q^dXaGGa  vnaxovovOLV  avxco ; 

V,  1  Kai  ijX&ov  Eig  x6  mgav  xfjg  d^aXaGGrjg  elg  xi^v  iwQav  xcov  Faöa- 
Qtjvdiv.  2  xal  e^eXS^ovxl  avxo)  ex  xoX)  nXoiov  EvdEcog  dniqvxriGEV  avxw  dvd^Qwnog 
EX  xö)v  [xvri^ELajv  ev  nvEv/iaxi  dxad-aQXio,  3  og  xtjv  xaxoLXt]Giv  eIxev  ev 
xoZg  fÄVi]fÄaGLV,  xal  ovxe  dXvGEOiv  ovÖElg  iSvvaxo  avxov  öfJGai,  4  öid  xd 
avxov  TCoXXdxig  jtEÖaig  xal  dXvGEOiv  ÖEÖEG&aL  xal  öiEGTiaGd-ai  vn'  avxoij 
xag  aXvGEig  xal  xdg  UEÖag  GvvxEXQicp&ai,  xal  ovÖEtg  l'g/vev  avxov  dd^aoai. 
5  xal  öia  navxog  vvxxog  xal  ^fXEQag  ev  xoZg  fivijfÄaGiv  xal  ev  xoXg 
OQEGLV  riv  XQd'C,o)V  xal  xaxaxonxiov  savxov  XiS-oig.    6  iSaiv  dh  xov  ^h^oo^v 

^)  randglosse  gabindan.  '^)  gasaisaikands  /is, 
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jali  inwait  ina,  7  jah  hropjands  stibnai  mikilai  qa}?:  hra  mis 
jah  l^iis,  lesii,  sunau  gudis  p'is  hauliistins?  biswara  pnk  bi  guda, 
ni  balwjais  mis!  8  unte  qa]:»  imma:  usgagg,  ahma  unhrainja,  us 
J^amma  mann!  9  jah  frali  ina:  lira  namo  p>ein?  jah  qaf»  du 
imma:  namo  mein  Laigaion,  unte  managai  sijum.  10  jah  baj? 
ina  ülu  ei  ni  usdrebi  im  us  landa.  11  wasuh  l^an  jainar  hairda 
s weine  haldana  at  ]?amma  fairgunja.  12  jah  bedun  ina  allos  f  os 
unhull?ons  qi]?andeins:  insandei  unsis  in  po  sweina,  ei  in  po 
galeil^aima.  13  jah  uslaubida  im  Jesus  suns.  jah  usgaggandans 
ahmans  }?ai  unhrainjans  galij?un  in  l^o  sweina,  jah  rann  so 
hairda  and  driuson  in  marein;  wesunul:»  -  f'an  swe  twos  p>usundjos, 
jah  afluapnodedun  in  marein.  14  jah  ]mi  haldandans  p'O  sweina 
gal^lauhun,  jah  gataihun  in  baurg  jah  in  haimom,  jah  qemun 
saih;an  lua  w^esi  ]mta  waur]mno.  15  jah  atiddjedun  du  lesua, 
jah  gasailuand  pana  Avodan  sitandan  jah  gawasidana  jah  fra)?- 
jandan,  fana  saei  habaida  laigaion,  jah  ohtedun.  16  jah  spil- 
lodedun  im  ]miei  gasebun,  hraiwa  warf»  bi  fana  wodan  jah 
bi  }^o  sweina.  17  jah  dugunnun  bidjan  ina  galei]?an  hindar 
markos  seinos.  18  jah  inn  gaggandan  ina  in  skip  bap  ina,  saei 
was  wods,  ei  mij?  imma  wesi.  19  jah  ni  lailot  ina,  ak  qaf»  du 
imma:  gagg  du  garda  f'einamma  du  f'einaim,  jah  gateih  im, 
hran  iilu  fus  frauja  gatawida  jah  gaarmaida  }?uk.  20  jah  galaip> 
jah  dugann  merjan  in  Daikapaulein,  luan  fihi  gatawida  imma 
lesus:  jah  allai  sildaleikidedun. 


^axQod^ev  sÖQa/btev  xal  tiqooexvvsoev  ccvtov,  7  xal  aga^ag  (pcovfj  ßeyaXfj 
Xiyei'TL  i-fiol  aal  aoi,  'l7]oov  vTe  rov  S^Eof)  zov  vipiazov ;  oqxlQo)  ob  tov 
d^eov ,  (xri  ß6  ßaoavioi^jQ.  8  bXeyev  ya.Q  avxoj  •  l-^sld^e,  x6  TiveCficc  z6  axa- 
&aQTOv,  ETC  TOV  avQ^Qwnov.  9  xcd  i7i7]QC0Tt]0£v  avTov  TL  ovo/ia  ooi;  xal 
XLyu  avTip '  Xeyeojv  ovo/ia  /hol,  otl  tcoXXol  eofj.£v.  10  yicd  TtaQS^aXei  avxov 
noXXa  ^Iva  //^  anoor^iXi]  avxovq  e^oj  xfjq  yojgag.  11  ijv  6h  txü  aylXi]  yoiQcov 
ßooxofxbvri  TtQoq  zcp  oqel.  12  aal  naQeaaXeoccv  avxov  navxeg  oi  öaifioveg 
Xlyovxeg  '  ncfiipov  '^fxag  elg  xovg  yoiQOvg,  'Iva  elg  avxovg  elgiXd^cofxev.  13  aal 
E7i8XQE\p8v  avxolg  Ev&iojg  b  ^Irjoovg.  aal  E^EX&ovxa  xa  nvEVfjiaxa  xa  aaa- 
Q^aQxa  ELOfjXd^ov  Elg  xovg  yoiQOvg,  aal  Sg/LirjaEV  ?]  aylXr]  aaxä  xoÜ  a^rj^vot) 
Eig  XTJv  &(x?.aooav,  ijoav  dh  ojg  öioyJXtOL,  aal  tnviyovxo  iv  x?j  &aXaoöy. 
14  aal  OL  ßoaaovxEg  xovg  yoiQOvg  ecpvyov  aal  än^yyELXav  Elg  xtjv  tioXlv  aal 
Elg  xovg  ayQOvg,  aal  fjXd^ov  löelv  xl  egxiv  xo  yEyovog.  15  aal  EQyovxai  TiQog 
xov  ^It]aovv,  aal  d^EOJQoljoiv  xov  6aL/uovLt,6fXEVov  aaO^rifxEvov  aal  l/xaxLO^EVov 
aal  owcpQOVoiJvxa ,  xov  loyjiyaoxa  xov  XEyEwva,  aal  E(poßi]&i]oav.  16  aal 
ÖLYiyiqoavxo  avxoXg  ol  iöovxEg  nwg  iytvExo  xip  öaLßOVL^Ofjisvoj  aal  tceqI  xovg 
yoiQOvg.  17  aal  rJQ^avxo  naQaaaXElv  avxov  dnEX&ELV  and  xmv  OQLiov 
avxüjv.  18  aal  l-^ßaivovxog  avxov  Ecg  xo  nXoZov  naQEaaXEL  avxov  b  SaL- 
fxovLO&slg  'Iva  fiEX^  avxov  ?}.  19  aal  ova  acpfjaEV  avxov,  dXXa  XtyEL  avxco' 
VTcayE  Elg  xov  olaöv  oov  ngog  xovg  oovg,  aal  dvdyyEiXov  avxotg  oaa  ool  o 
avQLog  TtETCOLfjaEV  aal  i^Xlrjolv  oe.  20  aal  dnrjXd-EV  aal  7]Q^axo  arjQvaoELV 
iv  xy  JEaanoXEL  ooa  inoirjOEv  avxco  b  ^b^oo'vg,  aal  nävxEg  E&avfAa'Qov, 
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21  Jah  uslei)?andin  lesua  in  skipa  aftra  liindar  marein, 
gaqemun  sik  manageins  filu  du  imma,  jah  was  faura  marein. 
22  jali  sai,  qimi]?  ains  J?ize  synagogafade  namin  Jaeirus;  jah 
sailuands  ina  gadraus  du  fotum  lesuis,  23  jah  ba}?  ina  filu,  qi- 
)?ands  f  atei  dauhtar  meina  aftumist  habaif»,  ei  qimands  lagjais 
ana  )^o  handuns,  ei  ganisai  jah  libai.  24  jah  galaij?  mi]?  imma, 
jah  iddjedun  afar  imma  manageins  filu  jah  ]?raihun  ina.  25  jah 
qinono  suma  wisandei  in  runa  bloj^is  jera  twalif,  26  jah  manag 
ga}?ulandei  fram  managaim  lekjam  jah  fraqimandei  allamma 
seinamma  jah  ni  waihtai  botida,  ak  mais  Avairs  habaida,  27  ga- 
hausjandei  bi  Jesu,  atgaggandei  in  managein  aftana  attaitok 
wastjai  is.  28  unte  qaf>  )?atei  jabai  wastjom  is  atteka,  ganisa. 
29  jah  sunsaiw  gapaursnoda  sa  brunna  blofis  izos,  jah  ufkun}?a 
ana  leika  f'atei  gahailnoda  af  |?amma  slaha.  30  jah  sunsaiw 
lesus  ufkunfa  in  sis  silbin  ]>o  us  sis  mäht  usgaggandein;  ga- 
wandjands  sik  in  managein  qaj?:  bas  mis  taitok  wastjom?  31  jah 
qef'un  du  imma  siponjos  is:  saibis  po  managein  preihandein 
pvik,  jah  qip'is:  luas  mis  taitok?  32  jah  wlaitoda  saiban  fo 
l^ata  taujandein.  33  ip  so  qino  ogandei  jah  reirandei,  witandei 
f  atei  war]^  bi  ija,  qam  jah  draus  du  imma,  jah  qa}:»  imma  alla  po 
sunja.  34  ip  is  qaj?  du  izai:  dauhtar,  galaubeins  j^eina  ganasida 
]?uk,  gagg  in  gawairpi,  jah  sijais  haila  af  l?amma  slaha  ]:>einamma. 

35  Nauhpanuh  imma  rodjandin  qemun  fram  pamma  syna- 
gogafada,  qipandans  fatei  dauhtar  ]?eina  gaswalt;  hra  fana- 


21  Kai  öianeQaoavxoQ  xov  Itjooi)  ev  Xio  nXolo)  naXiv  dg  t6  mQav 
avv^X^V  ^x^og  noXvg  ItC  avxov,  xal  ?]v  na^a  Tt)v  S-aXaaoav.  22  xal  iöov 
SQ/STCiL  Ecg  t(J)V  aQyiovvaywyojv  ovofÄazi  ^lätiQog,  xal  lSmv  avtov  ninTei 
TiQog  Tovg  Ttoöag  amo^,  23  aal  naQaxaAtl  avzbv  jioXXa,  Hyojv  oxl  x6 
d^vyaxQLOv  /xov  io^axcog  e/ei,  %va  tXS'Cov  ijii&^g  avxoj  xäg  y^üQu.g,  OTtcog 
aojd-i]08xaL  xal  'Qiqoexai.  24  xal  anfß&ev  fj.ex'  avxo^,  xal  i^xoXovO^el  avxco 
6/Xog  noXvg,  ical  ovved-Xißov  avxov.  25  xcd  yvvri  xig  ovaa  iv  qvoel  dl[ia- 
xog  8xr]  dwöexa,  26  y(ccl  noXXa  nad^oljoa  vno  noXXwv  ucxqüjv  öanavrjoaoa 
xa  naQ'  avxfig  navza  xal  fxr^dhv  coipeXTjd^etGa  uXXa  [xaXXov  elg  xo  yßLQOV 
eX&ovoa,  27  ccicovGaoa  neQt  xoi)  ^Ir]öoC,  iX&o^oa  iv  xoj  oyXo)  oniod^Ev  rj^iaxo 
xoTi  IfxaxLöv  avxo^.  28  c-XsyEV  yag  oxl  xav  xwv  Ifxaxiojv  avxov  aipcofiai, 
acjd^^oofiai.  29  i<al  ev&ewg  i^7]Qdv&7]  rj  nrjy?}  xov  alfxaxog  avx^g,  xal  tyvü) 
T(p  awfiaXL  OXL  i'axaL  dno  x^g  /idöxiyog.  30  xal  Ev&icog  6  ^Ir^ao^g  ETtLyvovg 
ev  eavxip  xi}v  e^  avxoX)  övva/XLV  e^eX&ovoav,  enioxQacpElg  ev  Xip  oyXoj  eXeyEV 
xig  fjLOv  ijipaxo  XiSv  L/iaxlcov;  31  xal  eXeyov  avxoj  ol  fzad^rjxal  avxov  '  ßXenELg 
xov  oyXov  ovvQ-Xißovxd  oe  xal  XeysLg' xig  fxov  rjipaxo;  32  xal  nEQLeßXenexo 
iöeXv  xriv  xoi)xo  TtOLrjoaoav.  33  ?/  öh  yvvy  (foßrj&ETaa  xal  x^eßovaa,  Elövla 
o  yeyovEv  en'  avxf/,  rjXd^ev  xal  itQoaenEGEv  avxto  xal  eltiev  avxco  naoav  xrjv 
dXijS-ELav.  34  6  6h  eltiev  avxy  '  ^vyaxEQ,  y  nioxig  aov  oeacoxev  oe'  vnaye 
elg  eiQi]vi]v,  xal  loS-l  vyi^g  dno  xfjg  /j.döXLy6g  aov. 

35  ^'Exi   avxoi)   XaXo^vxog  egyovxai    dno  xov  aQyiavvaycoyov  XeyovxEg 
tXL  Tj   O^vydxrjQ   aov   dne&avEv,  xi  exl  axvXXeig  xov  ÖLÖäaxaXov;  36  o  de 
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mais  draibeis  f'aiia  laisari?  36  if  lesus  snnsaiw  galiausjands 
fata  waiird  rodif»,  qaf»  du  l?amma  synagogafada:  ni  fanrhtei; 
]?atainei  galaubei.  37  jah  ni  fralailot  ainohun  ize  mif  sis  afar- 
gaggan,  nibai  Paitru  jah  lakobu  jah  lohannen  brofar  lakobis. 
38  jah  galai]?  in  gard  ]?is  synagogafadis,  jah  gasalv  auhjodu  jah 
gretandans  jah  waifairhrjandans  filu.  39  jah  inn  atgaggands 
qaf»  du  im:  lua  auhjof»  jah  gretij??  fata  barn  ni  gadauf'noda, 
ak  slepll?.  40  jah  bihlohun  ina.  ip  is  uswairpands  allaim  gani- 
mi)>  attan  l?is  barnis  jah  aif>ein  jah  fans  mif>  sis,  jah  galaij? 
inn  ]?arei  was  l^ata  barn  ligando.  41  jah  fairgraip  bi  handau 
fata  barn  qal?uh  du  izai:  taleij^a  kumei,  f'atei  ist  gaskeirif»: 
mawilo,  du  }?us  qij^a:  urreis.  42  jah  suns  urrais  so  mawi  jah 
iddja;  was  auk  jere  twalibe;  jah  usgeisnodedun  faurhtein  miki- 
lai.  43  jah  anabauj?  im  filu  ei  manna  ni  ixmpi  fata:  jah  hai- 
hait  izai  giban  matjan. 


3.    Aus  dem  evangelium  des  Lucas. 

(Codex  Argenteus.) 

Cap.  II.  1  WsiYp  fan  in  dagans  jainans,  urrann  gagrefts 
fram  kaisara  Agustau,  gameljan  allana  midjungard.  2  soh  f  an 
gilstrameleins  frumista  warp>  at  [wisandin  kindina  Syriais]  i) 
raginondin  Saurim  Kyreinaiau.  3  jah  iddjedun  allai,  ei  melidai 
weseina,  hrarjizuh  in  seinai  baurg.    4  urrann  I'an  jah  losef  us 


^Irjoo^g  evd-tojg  ccxovoag  xov  Xoyov  XaXovfievov  Xiyu  tm  aQXiavvaydyyoy 
fjLtj  (poßoC,  fiovov  niöTEVE.  37  i€al  ovx  ^(p^xsv  ovöbva  /uez  avzoi)  ovvaxo- 
Xovd-fjoai  ei  fii]  Wtqov  ical  ^laxcjßov  xal  ^Iwavvtjv  xov  aÖ8X(p6v  ^laxwßov. 
38  xal  eQyßxai  slg  xov  olxov  xov  aQXLövvaywyov,  xal  &eü)Q8L  Q^OQvßov  xal 
xXaiovxag  xal  aXaXoQovxag  noXXa,  39  x(xl  eloeXd^wv  Xbyei  avxotg '  xi  Q^oqv- 
ßELoS-E  aal  xXaiEXE;  xo  naiölov  ovx  dm&avEv  aXXcc  xaO-EVÖEi.  40  aal  xax- 
eyl-Xcov  avxoi).  b  öh  ixßaXmv  navxag  naQaXaßßavEi  xov  naxEQa  xo^  naiöiov 
xal  xtjv  /xr]XEQCc  aal  xovg  [iex  avxoi),  aal  ELOTCOQEVExat  onov  7Jv  xo  naiöiov 
avaxEi[XEVov.  41  aal  aQaxTqaag  xfjg  x^iQog  xov  naiöiov  XiyEi  avxy  '  xaXi&a 
aovfMi,  o  EOXiV  /uES^EQ/bi7]VEv6fxevov  xo  aoQaoiov,  ool  Xtyco  '  EyEiQE.  42  aal 
EV&E(og  aviazt]  xo  aoQaaiov  aal  TtEQiETiaxEi '  ijv  yaQ  ixwv  öcoÖEaa '  aal  s^e- 
axTjaav  EaoxdoEi.  ßEydXy.  43  aal  ÖLEOXEiXaxo  avxotg  noXXd  "va  fi,rj6elg 
yvoL  xovxo,  aal  eltcev  Sod^fjvai  avx(]  (payEiv. 

L.  IL  1  ^EyEVEXo  de  ev  xalg  rjfxeQaLg  eaEivaig  e^7]X&EV  öoyfxa  naQa 
KaioaQGg  Avyovaxov  dnoy^dcpea&ai  naoav  xrjv  oiaovfievrjv.  2  avxjj 
rj  dnoyQatp-q  TiQcoxf]  eyevExo  7]yE/novEvovxog  xfjg  'EvQiag  KvQrjvlov.  3  aal 
enoQevovxo  ndvxeg  dnoyQmpeo&ai,  eaaaxog  Eig  xtjv  lölav  noXiv.  4  aveßt] 
de  aal  ^lojo^cp  and  x^g  FaXiXaiag  ea  noXecog  Nat,aQed-  eig   xrjv  lovöaiav, 

*)  wisandin  kindina  Syriais  ist  offenbar  eine  in  den  text  geratene 
randglosse  der  vorläge. 
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Galeilaia,  us  baurg  NazaraiJ?  in  ludaian,  in  baurg  Daweidis  sei 
haitada  Bel?laliaim^  du]?e  ei  was  us  garda  fadreinais  Daweidis, 
5  anameljan  mij'  Mariin  sei  in  fragiftim  was  imma  qeins,  wi- 
sandein  inkil)?on.  6  warf»  )?an,  niil>l?anei  po  wesun  jainar,  usfull- 
nodedun  dagos  du  bairan  izai.  7  jali  gabar  sunu  seinana  f  ana 
frumabaur,  jali  biwand  ina,  jah  galagida  ina  in  uzetin,  unte  ni 
was  im  rumis  in  Stada  ]?amma.  8  jah  hairdjos  wesun  in  p'amma 
samin  landa,  )?airhwakandans  jali  witandans  wahtwom  nahts 
ufaro  hairdai  seinai.  9  ip  aggilus  fraujins  anaqam  ins  jali  wul- 
J?us  fraujins  biskain  ins,  jali  olitedun  agisa  mikilamma.  10  jali 
qaf»  du  im  sa  aggilus:  ni  ogeip,  unte  sai,  spillo  izwis  faheid 
mikila,  sei  wairl^if  allai  managein,  11  }?atei  gabaurans  ist  izwis 
himma  daga  nasjands,  saei  ist  Xristus  frauja,  in  baurg  Dawei- 
dis. 12  jah  fata  izwis  taikns:  bigitid  barn  biwundan  jah 
galagid  in  uzetin.  13  jah  anaks  war}?  mif»  l^amma  aggilau 
managei  harjis  himinakundis  hazjandane  gup  jah  qi}:>andane: 
14  wulj^us  in  hauhistjam  guda  jah  ana  air}>ai  gawairfi  in 
mannam  godis  wiljins. 

15  Jah  war}?,  bif>e  galif>un  fairra  im  in  himin  }?ai  aggiljus, 
jah  }?ai  maus  ]?ai  hairdjos  qe}?un  du  sis  misso:  }?airhgaggaima 
ju  und  Be}?lahaim,  jah  sail^aima  waurd  l'ata  waur}?ano,  f'atei 
frauja  gakannida  unsis.  16  jah  qemun  sniumjandans,  jah  bigetun 
Marian  jah  losef  jah  }?ata  barn  ligando  in  uzetin,  17  gasaiban- 
dans  ]?an  gakannidedun  bi  }?ata  waurd  }?atei  rodip»  was  du  im 
bi  }?ata  barn.    18  jah  allai  }?ai  gahausjandans  sildaleikidedun 

ELQ  TtoXiv  /lav£iö  TJTig  xaXüxai  Bri&Xeiß,  öia  x6  elvai  avxov  i^  oi'xov  aal 
naxQLäq  Aaveiö ,  5  ccTioyQmpeü&cu  ovv  MaQia^  xy  efxvi^axsvfiev^  avxoj 
yvvaLXi,  ova^  lyxvo).  6  lytvExo  ö\  Iv  xco  elvai  avxovg  exü  iTcXi]aS-r]oav 
al  ijfilfjaL  xov  xexeZv  avxi]v,  7  xuX  exExev  xov  vlov  avx^g  xov  tiqwxoxoxov, 
xal  EonaQyavoDGEV  avxov  xal  avexXivev  avxov  iv  (paxv?;j,  öioxl  ovx  ijv 
avxoXq  xonoq  iv  xco  xaxaXvfxaxL.  8  xal  noißiveq  ijaav  Iv  xy  XOiQa  x^  avxy 
ayQavXovvxeq  xal  (pvXaaoovxeg  (pvXaxaq  xfjq  vvxxog  enl  x^v  noi^vriv  avx(Sv. 
9  xal  ayyeXog  xvqlov  tmoxr]  avxolg  xal  öo^a  xvqlov  nsgi^Xa/Lctpav  avxovg, 
xal  e(poßi]&7]aav  (poßov  iihyav.  10  xal  elnev  avxolg  b  ayysXog '  //?}  (po- 
ßelGd-e,  löov  yaQ  EvayyEXi'Qo^iaL  vfj.LV  xaQav  /iEyaXr]v,  TJxig  Eoxai  navxl  xio 
Xa(p,  11  oxL  EXb^Q-r}  vfJÜv  GijfiEQOV  G(oxi]Q,  dg  8GXLV  XQLGxog  xvQLog,  EV  tioXel 
AavELÖ.  12  xal  xoi)xo  vfilv  x6  gtkxeXov  '  evqtJgexe  ß^lcpog  EGnaQyavojfilvov 
xal  XELfiEVOV  iv  (päxvy.  13  xal  E^alcpvrjg  iysvEXO  ovv  xco  dyyEXcp  nXfjS^og 
oxQaxtag  ovQaviov  alvovvxcov  xov  Q^eov  xal  XEyovxojv  '  14  öo^a  iv  vipiGxoig 
d^Ecp  xal  inl  y^g  ELQ^vrj  iv  avQ^Qconoig  Evöoxlag. 

15  Kai  iyivEXO  (hg  dnfjXd^ov  an  avxcJiv  Etg  xov  ovQavov  ol  ayyEXoi, 
xal  o\  avd-QCi)7iOL  ol  TtoifXkVEg  eItiov  TiQog  dXX-qXovg  '  diiX^cojjLEv  örj  ecog 
Brjd^XEEfz  xal  iöco/liev  x6  Qfjfxa  xo^xo  x6  yEyovog,  o  6  xvQiog  iyvcoQLOEV  rjfxZv. 
16  xal  rjXd^ov  onEVGavxEg,  xal  dvE^QOv  xrjv  xe  MaQidfj.  xal  xov  ^Icoo^cp  xal 
xo  ßQEcpog  xElßEvov  iv  x^  cpdxv^.  17  iSovxEg  öh  SiEyvcoQiGav  tieqI  xoij  Qrifia- 
zog  XOV  XaX7]d^kvxog  avxolg  tieqI  xo'v  naidiov  xovxov.    18  xal  ndvxEg  ol 
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bi  po  rodidona  fram  faim  hairdjam  du  im.  19  ip  Maria  alla 
gafastaida  po  waurda  l^agkjandei  in  hairtin  seinamma.  20  jah 
gawandidedim  sik  p>ai  hairdjos  mikiljandans  jah  liazjandans 
giip  in  allaize  ]nzeei  galiausidedun  jah  gasehjun  swaswe  rodi]? 
was  du  im. 

21  Jah  bipe  usfulnodedun  dagos  ahtau  du  bimaitan  ina, 
jah  haitan  was  namo  is  Jesus,  J?ata  qi)?ano  fram  aggilau, 
faur)?izei  ganumans  wesi  in  wamba. 

22  Jah  bi]?e  usfulnodedun  dagos  hraineinais  ize  bi  witoda 
Mosezis,  brahtedun  ina  in  lairusalem,  atsatjan  faura  fraujin, 
23  swaswe  gamelid  ist  in  witoda  fraujins:  J^atei  bazuh  gumakun- 
daize  uslukands  qif u  weihs  fraujins  haitada,  24  jah  ei  gebeina 
fram  imma  hunsl,  swaswe  qi)?an  ist  in  witoda  fraujins,  gajuk 
hraiwadubono  aif'l^au  twos  juggons  ahake.  25  }?aruh  was  manna 
in  lairusalem,  ]?izei  namo  Symaion,  jah  sa  manna  was  garaihts 
jah  gudafaurhts,  beidands  la|^onais  Israelis,  jah  ahma  weihs 
was  ana  imma.  26  jah  was  imma  gataihan  fram  ahmin  ]?amma 
weihin  ni  saiban  dau}m,  faurfize  sebi  Xristu  fraujins.  27  jah 
qam  in  ahmin  in  l?izai  alh;  jah  mif'f'anei  inn  attauhun  berus- 
jos  fata  barn  lesu,  ei  tawidedeina  bi  biuhtja  witodis  bi  ina, 
28  jah  is  andnam  ina  ana  armins  seinans,  jah  f'iuf'ida  guda  jah 
qap:  29  nu  fraleitais  skalk  J^einana,  fraujinond  frauja,  bi  waurda 
peinamma  in  gawairj^ja;  30  pande  sebun  augona  meina  nasein 


dxovGavTSQ  e&avfiaaav  tieqI  twv  XaXrid^bvxojv  vnd  tivv  noLfievcuv  ngog 
avTOvg'  19  »/  Sh  MaQla  navxa  ovvtrriQEi  zä  Qrjfiaza  zavta  av/bißaXXovaa 
bv  xfi  xaQÖia  ccvrfjg.  20  xal  vmoTgeijjav  ol  noi^bveq  öo^aC,ovT£q  xal  aivo^v- 
reg  xov  d^sov  &nl  näaiv  olq  rj^ovoav  xal  elöov,  jtaS^aJg  sXaXi]d-7]  ngdq 
avTovq. 

21  Kai  oxe  L7iXi]öQT]aav  r/fÄi^ai  oxrw  xov  71eqlx£^uv  avxov,  xal  exXi]- 
d^ri  xo  ovofia  avxov  ^Irjoovg,  x6  aXtid-sv  vnd  xov  dyytXov  tcqo  xoIj  avXXtj/bKpd^^- 
vai  avxov  tv  xf/  xoiXia. 

22  Kai  0X8  tnXriod^rjoav  al  y/ilQaL  xov  xad^aQio^o'v  avxwv  xaxd  xov 
voßov  MojolwQ,  dvr/yayov  avxov  dg  '^IcQOvoaXrjfi  naQaaxijoaL  X(5  xvqlo), 
23  xad-ojg  ytyQanxat  iv  vofxo)  üvqlov,  oxl  nav  agoev  öiavoZyov  [xrixQav 
ayiov  xw  xvqlo)  xX?]d^i]a£xai,  21  }ial  xov  Sovvai  &voiav  xaxa  x6  UQiqiihvov 
tv  vojiu)  xvqLov,  'Qe'üyog  XQvyövojv  rj  ovo  veooaovg  neQLOxeQwv.  25  ical 
iöov  7]v  avQ-QOJTiog  iv  '^leQOvoaXrj/n  o3  ovofia  2^vfÄ£(ov,  xal  b  ävO^QcoTiog 
ovxog  dixaiog  xal  avXaßrig,  jiQOOÖexo^evog  naQccxXrjaiv  xofii  ^loQarjX,  xal 
nvE^fia  dyiov  iqv  In  avxov  .  26  xal  rlv  avxcp  xe/Qijßaxia/jitvov  vno  xo^ 
nv£V(xaxog  xo^  ayiov  /irj  löhv  &dvaxov  tiqIv  t]  i'öf^j  xov  Xqioxov  xvqlov. 
27  xal  ijX&üv  iv  X(p  nvavfxazL  elg  xo  le^ov  xal  iv  xcp  alodysiv  xovg  yovelg 
xo  naiölov  ^b^aoüv,  xo^  noi'^aaL  avxovg  xaxd  xo  blQ^LO^tvov  xo'C  vo/biov 
tceqI  avxot^,  28  xal  avxog  iöi^axo  avxo  elg  xdg  dyxdXag  avxo^  xal  evXo- 
yr]0£v  xov  d^eov  xal  einev  29  vvv  dnoXveig  xov  öovXöv  oov,  dianoxa,  xaxa 
xo  Qfi(jid  oov  iv   EiQt'lvy,   30  OXL   eISov  ol  ocpd^aXßoi  fxov  xo  oo)xriQi6v  oov. 
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J> eina,  31  ]:>oei  manwides  in  andwairj^ja  ^)  allaizo  manageino,  32  liu- 
haj?  du  andhiileinai  Jnudom  jah  wuljm  managein  peinai  Israela. 
33  jali  was  losef  jah  aij^ei  is  sildaleikjandona  ana  f'aim  I^oei 
rodida  wesun  bi  ina.  34  jah  ]?iujnda  ina  Symaion  jah  qap»  du 
Mariin,  ai)?ein  is:  sai,  sa  ligi]:»  du  drusa  jah  usstassai  mana- 
gaize  in  Israela  jah  du  taiknai  andsakanai.  35  jah  )?an  l^eina 
silbons  saiwala  l'airhgaggij>  hairus,  ei  andhuljaindau  us  mana- 
gaim  hairtam  mitoneis.  36  jah  was  Anna  praufeteis,  dauhtar 
Fanuelis,  us  kunja  Aseris;  soh  framaldra  dage  managaize  liban- 
dei  mi):»  abin  jera  sibun  fram  magaj^ein  seinai,  37  soh  ]?an 
widuwo  jere  ahtautehund  jah  fidwor,  soh  ni  afiddja  fairra  alh 
fastubnjam  jah  bidom  blotande  fraujan  nahtam  jah  dagam. 
38  so  )nzai  beilai  atstandandei  andhaihait  fraujin,  jah  rodida 
bi  ina  in  allaim  |?aim  usbeidandam  lafon  lairusaulymos.  39  jah 
bi|:'e  ustauhun  allata  bi  witoda  fraujins,  gawandidedun  sik  in 
Galeilaian,  in  baurg  seina  NazaraiJ?.  40  ip  ]?ata  barn  wohs 
jah  swin]>noda  ahmins  fullnands  jah  handugeins,  jah  ansts  gudis 
was  ana  imma. 

41  Jah  wratodedun  pai  birusjos  is  jera  bammeh  in  lairu- 
salem  at  dulp>  paska.  42  jah  bi|:>e  war}?  twalibwintrus,  usgaggan- 
dam  J?an  im  in  lairusaulj^ma  bi  biuhtja  dul)?ais,  43  jah  ustiuhan- 
dam  J^ans  dagans,  nii|?}:>ane  gawandidedun  sik  aftra,  gastoj? 
Jesus  sa  magus  iu  lairusalem,  jah  ni  wissedun  2)  losef  jah  aipei 


31  o  rjToifÄaaag  xaxa  TCQoaionov  nuvxojv  zdiv  )m(x)v,  32  (fc^g  elq  anoxaXvxpiV 
kO^vojv  xcd  öo^av  Xao^  oov  'loQarjX.  33  :xccl  rjv  b  ^Icoatjip  xal  ?]  ßi]ri]Q 
avTo'ü  d-avfia^ovTSQ  inl  xoXq  Xalovfitvoig  negl  avrov.  34  xal  EvX6yr]aev 
avTovQ  SvfÄECüv  xal  EiTtev  tiqoq  MccQiaf/,  ttjv  firjtt^a  avxo^'iöov  ovrog 
iteZzaL  elg  nxwOLV  kuX  avaoTaaiv  tcoXXwv  tv  roj  'loQa?}X  xal  elq  giujleXov 
dvTiXeyofXEPOv.  35  xccl  ooIj  6e  avztjg  zrjv  ^v/jjv  öieXevGEZca  QO(Ä(paia, 
OTCcog  ccv  ccTtoxaXvif&ojGiv  in  noXXcSv  xaQÖiwv  6iaXoyio(xoi.  36  xul  r/v 
Avva  TiQocpfjZLg,  d^vyazijQ  4>avoin]X,  Ix  (pvXfig  ^Aoi]q'  avzi]  nQoße[h]icvZa 
bv  rnjLtQaig  noXXalg,  'Cj]Gaou  (lEza  avÖQog  8Zfj  tnza  anb  zf/g  nccQ&EVEiag 
avzfjg,  37  xal  avztj  yJ]Qa  ezöjv  dyöoijxovza  zeggü^cov,  //  ovx  cc(piGzcao 
und  zo^  lEQOv  VTjGZELaig  aal  öeiJgeglv  XazQEvovGa  vvxza  xal  r/fiiQccv.  38  xcd 
avzr]  avz/j  zf]  Sqcc  iniGzaGa  dvS^cDfÄoXoyElzo  zw  xvqIoj  xcd  eXccXei  tieqI 
avzov  naGiv  zolg  TiQOGÖEXO^dvoig  Xvzqwglv  "^lEQOVGaXTJ/u.  39  xal  a>5  EZt- 
Xeaav  dnavza  xazd  zbv  vofiov  xvqlov,  vntGZQEipav  Etg  z^v  FaXiXalav  Eig 
tcoXlv  havzojv  Na'QccQL-d-.  40  zo  6h  naiöiov  rjV^avEv  xcd  txQazaLO^zo  tcvev- 
fiazL  nXi]QOV[A.Evov  oocplag,  7cal  yJ(.Qig  d^EO^  7]v  Elf  avzo. 

41  Kai  ETCOQEVovzo  ol  yovEig  avzo^  xaz  Ezog  etg  ''lEQOVGaXriß  zy 
EO^zy  zov  nrnya.  42  aal  oze  lyEVEZO  ezwv  öatÖExa,  dvaßaivovzcov  avzdiv 
ELg  '^lEQOGoXvjbia  xazd  z6  bS-og  zf/g  EOQzfjg,  43  xal  zeXeiojgccvzojv  zag  ijfxEQag, 
EV  Zip  vnoGZQEifELV  avzovg,   VTtEfXELVEv  'itjGOvg   b  naXg  ev  ^lEQOVGaXijfx,  xal 

^)  anandwairpja  hs.  ^)  wisednu  hs. 
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is.  44  Imgjandona  in  gasinf>jam  ina  wisan  qemun  dagis  wig 
jah  sokidedun  ina  in  gani|>jam  jali  in  kun]?am.  45  jah  ni 
bigitandona  ina  gawandidedun  sik  in  lairusalem  sokjandona 
in.  46  jah  war|?  afar  dagans  frins,  bigetun  ina  in  alh')  sitan- 
dan  in  midjaim  laisarjam  jah  hausjandan  im  jah  fraihnandan 
ins.  47  usgeisnodedun  }^an  allai  fai  hausjandans  is  ana  f ro- 
dein jah  andawaurdjam  is.  48  jah  gasaih^andans  ina  sildalei- 
kidedun,  jah  qaf  du  imma  so  aifei  is:  magau,  h^a  gatawides 
uns  swa?  sai,  sa  atta  ]?eins  jah  ik  winnandona  sokidedum  f'uk. 
49  jah  qaj?  du  im:  ba  l^atei  sokideduj?  mik?  niu  wisseduf» 
fatei  in  )?aim  attins  meinis  skulda  wisan?  50  jah  ija  ni  froj^un 
]:>amma  waurda  f'atei  rodida  du  im.  51  jah  iddja  mif»  im  jah 
qam  in  Nazarai]:»,  jah  was  ufhausjands  im;  jah  aifei  is  gafastaida 
po  waurda  alla  in  hairtin  seinamma.  52  jah  Jesus  faih  fro- 
dein  jah  wahstau  jah  anstai  at  guda  jah  mannam. 

4.    Aus  dem  zweiten  Corintherbriefe. 

(Cap.  I— V  in  Cod.  Ambr.  B;  I,  8— lY,  10  und  V  auch  in  Cod.  Ambr.  A.) 

Du  Kaurin}?aium  anfara  dustodeij?. 

Cap.  1.2)  1  Pawlus  apaustaulus  lesuis  Xristaus  )?airh  wiljan 
gudis  jah  Teimaul^aius  bro)?ar  aikklesjon  gudis  ]?izai  wisandein 
in  Kaurinfon  mi]?  allaim  faim  weiham  ]?aim  wisandam  in 
allai  Aka'ijai.  2  ansts  izwis  jah  gawairj^i  fram  guda  attin 
unsaramma  jah  fraujin  lesu  Xristau. 


ovx  eyvcooav  ^Icoorj^p  xal  ^  fÄi]Ti]Q  avto^.  44  voßloavzeQ  de  avtov  ev  r^ 
övvoöia  elvai  ijl&ov  ruieQaq  oöov  iccd  dv£t,'^TOvv  avtov  ev  roTg  ovyyEveatv 
xal  ev  TOLQ  yvojatOLQ,  45  xal  (x^  evQovzEg  avxov  vneaxQexpav  elq  lEQOvoakrjfj, 
t,7]T0^vT£Q  avtov.  46  xal  eyeveto  ßsS-^  rj/ueQag  tQetg  evQOV  avtov  ev  x<5 
LEQü)  xaS-etofievov  ev  ßtoco  twv  didaoaaXiov  xal  axovovta  avtdiv  xal 
eneQOitüJvta  avtovq.  47  e^iatavto  6h  navteq  ol  axovovteq  avtov  enl  ty 
ovveoEi  xal  talg  anoxQloeotv  avtov.  48  xal  löovtsQ  avtov  e^enXayriaav, 
xal  elnev  UQoq  avtov  rj  fi?j t7]Q  avtov '  texvov,  ti  enoiT^oag  ri^Xv  ovtwq; 
iöov  b  TtatrjQ  oov  xayw  oövvcoßevoL  e'C,r]tov/j.ev  oe.  49  xal  elnev  tcqoq 
avtovq' ti  ort  eC,ritelte  ixe;  ovx  yöeite  oti  ev  toXq  tov  natQoq  fx-ov  öeZ slval 
fie;  50  xal  avtol  ov  ovv^xav  to  pfj/ia  o  eXaXtjaev  avtoZq.  51  xal  xateßt] 
/nEt  avtdiv  xal  rjXQ^ev  elq  J^a'Qaged',  xal  riv  vnotaaoofXEVoq  avtoZq.  xal  rj 
fjLtitriQ  avtov  ÖLEtriQEL  xa  gr^xata  anavta  taüta  ev  tfj  xaQÖia  avtfjq. 
52  xal  'Irjoo^q  TiQoexontEv  oocpia  xal  •^Xixla  xal  laQiti  naQa  Q^eo)  xal 
dvd^Q(07toiq. 

2.  Cor.  n^oq  Kogiv&lovq  B.  1, 1  IlavXoq  anöatoXoq  ^h]öov  ÄQiotov 
öid  d-EXrjf-iatoq  d-EOv  xal  Tifxo&Eoq  6  dÖEXcpoq  xf/  ixxXrjoia  xov  Q^eov  xfj 
ovOi^  ev  KoQiv&o)  avv  xolq  ayloiq  näoiv  xolq  ovglv  ev  oXtj  xy  Axccta. 
2  X^Q^'i  V/X.LV  xal  EiQ^vr]  and  d^EOv  naxQoq  rjßojv  xal  xvqIov  ^Itjgov  Xqioxov. 

^)  allli  hs.  2^  JSach  cod.  B,  von  v.  8  an  mit  den  Varianten  von  Ä. 
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3  pinfi}?s  giip  jah  atta  fraujins  unsaris  lesuis  Xristaus, 
atta  bleipeino  jali  gup  allaizo  ga}?laihte,  4  saei  gaf>rafstida  uns 
ana  allai  agion  unsarai,  ei  mageima  weis  gaprafstjan  fans  in 
allaim  aglom  j^airh  J^o  gaf'laiht  p>izaiei  gal^rafstidai  sijum  sil- 
"bans  fram  giida.  5  unte  swaswe  ufarassus  ist  ]?ulaine  Xristaus 
in  uns,  swa  jali  ]?airh  Xristu  ufar  filu  ist  jali  ga]?rafsteins 
unsara.  6  aJ^jJ'an  jsippe  ]n^eihanda,  in  izwaraizos  gaf>laihtais 
jali  naseinais  J^izos  waurstweigons  in  stiwitja  p'izo  samono 
l^ulaine,  p'ozei  jah  weis  winnam,  jah  wens  unsara  gatulgida 
faur  izwis;  jafj^e  gaj^rafstjanda  in  izwaraizos  ga|?laihtais  jah 
naseinais,  7  witandans  J?atei  swaswe  gadailans  }>ulaine  sijuf», 
jah  gap'laihtais  wair|?if.  8  unte  ni  wileima  izwis  unweisans, 
broj^rjus,  bi  aglon  unsara  po  waurfanon  uns  in  Asiai,  unte 
ufarassau  kauridai  wesum  ufar  mäht,  swaswe  skamaidedeima 
uns  jah  libanJ)  9  akei  silbans  in  uns  silbam  andahaft  dau}?aus 
habaidedum,  ei  ni  sijaima  trauandans  du  uns  silbam,  ak  du 
guda  l^amma  urraisjandin  daufans,  10  izei  us  swaleikaim  dau- 
pum  uns  galausida  jah  galausei]?,  du  J^ammei  wenidedum  ei 
galauseij:»,  11  at  hilpandam  jah  izwis  bi  uns  bidai,  ei  in  mana- 
gamraa  andwair]^ja  so  in  uns  giba  I^airh  managans  awiliudodau 
faur  uns.  12  unte  boftuli  unsara  so  ist,  weitwodei  mip>wisseins 
unsaraizos,  patei  in  ainfalj^ein  jah  hlutrein  gudis,  ni  in  handu- 


3.  EvloyrjTog  o  d-Eoq  %al  rcarriQ  zov  xvqiov  7]ß(öv  Irjaov  Xqloxov,  naxTjQ 
Töjv  OLXTiQfÄWV  xal  ^ebg  Ttäarjg  naQaxXi^aecog,  4.  o  naQaxaXwv  rjfiäg 
inl  Ttäay  r^  d^Xlxpsi  Tjfidjv,  eig  z6  övvao&ai  rj/uäg  naQaxaXeiv  xovg  iv 
Tcaay  d-X[}p8i  öta  xrjg  naQaxXrioecDg  rjg  naQaxaXov [xEB^a  avxol  vuo  xov  d-eov. 
6.  OXL  xaS-ojg  nsQtoasvEi  xa  naQ-rjfxaxa  xov  Xqloxov  eig  Tjfiäg,  ovxwg  xal 
öid  xov  Xqloxov  7i£Qioo8iei  xal  tj  TtaQaxXrjOig  riuojv.  6.  Hxe  6h  S^Xißo- 
/xaS^a,  vntQ  xfjg  v/xojv  naQaxX^joecog  xal  ooxrjQiag  xfjg  Eve^yovfievtjg  iv 
vnofjLOv^  xäJv  avxcöv  naO^rjfxaxwv  cov  xal  TjfxeZg  nao^ofiev,  xal  tj  iXnlg 
rjfÄü)v  ßsßaia  vneQ  vfiöjv '  eixs  7iaQccxaXovf/8&a,  vneQ  xfjg  vfjLwv  naga- 
xXi^aEOjg  xal  acoxrjQiag,  7.  etöoxeg  dxi  wq  xoivcovol  xwv  na&Tj/Liaxwv  eaxe, 
xal  xrjg  nagaxXrioEwg.  8.  ov  yag  S^eXo/uev  vfxäg  ayvoelv,  aöeX(pot,  negl 
xfjg  d-Xlipacog  rjfiöjv  xfjg  ysvo/nevrjg  rjfxlv  ev  xy  \Aaia,  oxl  xaO-^  vnegßoXrjv 
ißaQtjd^rjfuev  vtiIq  övva/uiv,  ojoxs  s^aTtogijO-fjvai  r^^äg  xai  xov  ^fjv  •  9.  dXXa 
avxol  iv  eavxolg  xb  dnöxQLiJLa  xov  &avdxov  ioxijxaf^EV,  'Iva  fir]  ttetioi&O' 
XEg  (bf/£v  i(p  havxolg,  dXX'  inl  xiö  &£(p  xäJ  iydgovxi  xovg  vexQovg,  10.  dg 
ix  xriXixovxov  d^avdxov  igQvaaxo  rj/uäg  xal  Qvasxai,  dg  ov  i^Xnixaßev 
OXL  xal  gvöExai,  11.  awvnovQyovvxojv  xal  v/nwv  x^  öerioei,  'Iva  iv  jcoXXm 
TCQOOojTtu)  xb  eig  rjf/äg  x^QLoyia  öid  noXXdiv  £v/aQiGxrj&^  vtcIq  rifjiäJv. 
12.  ri  yaQ  xavyj^Gig  fj/Ltcöv  avxrj  ioiLv,  x6  ^uaQXVQiov  xr/g  GvveiörjaEwg 
rjfi(öv  OXL    iv  aiiXoxrjxi  xal  eiXixQLveia  xov   Q^eov,   ovx  iv  aocpla  aagxLxf], 

^)  In  A:  swaswe  afswaggwidai  weseima  jal  liban,  dazu  randglosse 
skamaidedeima. 

Braune,    got.  grammatik.    5.  aufl.  Q 
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gein  leikeinai,  ak  in  anstai  gudis  usmeitum  ^)  in  J^amma  fairbau^ 
if»  ufarassau  at  izwis.  13  unte  ni  alja  meljam  izwis,  alja  }?oei 
anakunnaij?  aip'l:'au  jah  ufkunnaif»;  appsm  wenja  ei  und  andi 
ufkunnaif»,  14  swaswe  gakunnaideduj?  uns  bi  sumata,  unte 
boftuli  izwara  sijum,  swaswe  jah  jus  unsara  in  daga  fraujins 
lesuis  Xristaus. ''^) 

15  Jah  J^izai  trauainai  wilda  faurf'is  qiman  at  izwis,  ei 
anf>ara  anst  habaidedei)?,  16  jah  3)  )?airh  izwis  galeifan  in 
Makidonja^)  jah  aftra  af  Makidonjai  qiman  at  izwis,  jah  fram 
izwis  gasandjan  mik  in  ludaia.  17  f'atul^-l'an  nu  mitonds,  ibai 
aufto  leihtis  bruhta?  ai]?]?au  l^atei  mito,  bi  leika  j^agkjau,  ei 
sijai^)  at  mis  )?ata  ja  ja  jah  }?ata  ne  ne?  18  aj?|?an  triggws 
gup,  ei  |?ata  waurd  unsar  f'ata  du  izwis  nist  ja  jah'')  ne.  19  unte 
gudis  sunus  lesus  Xristus,  saei  in  izwis  J?airh  uns  wailamer jada '), 
]?airh  mik  jah  Silbanu  jah  Teimau]?aiu,  nih^)  warf»  ja  jah '4 
ne,  ak  ja  in  imma  warf.  20  h^aiwa  managa  gahaita  gudis,  in 
imma  J?ata  ja,  duffe  jah^o)  j^airh  ina  amen,  guda  du  wul]?au 
p>airh  uns.  21  a}?J?an  sa  ga]?wastjands  unsis^i)  mi}^  izms  in 
Xristau  jah  salbonds  '2)  uns  gu]^,  22  jah  sigljands  uns  jah  gibands 
wadi  ahman  in  hairtona  unsara.  23  a]?|?an  ik  weitwod  gi\\> 
anahaita  ana  meinai  saiwalai,   ei  freidjands  izwara  panaseij^s 


dkX'  iv  yaQiXL  ^eov  av8arQa(prifiev  ev  t(Z  ^ioa/ntp,  Tte^iooozsQojg  de  TtQog- 
vßäg.  13.  ov  yciQ  aXXa  yQä(po/j,8v  vfzlv,  aXX^  rj  a  avayivojaxEze  ?]  xal 
iTCiyiv(6ax8T£ '  eXnl^o)  6a  oxl  ewg  zeXovg  imyvojaeaS^e ,  14  xaQ-wq  xal 
iTtsyvcora  ri^äq  ano  ßSQOvc,  oxl  zavirnia  v/udjv  io^iEV,  xaS^ccJteQ  xal  vfxelg 
7](jhöv  iv  xy  rj/jieQCf  xov  xvqLov  ^Irjüov. 

15  Ka.L  xavxi^  x^  nenoL&rjaei  ißovXof.ii^v  tiqoxeqov  iX&SLv  rc^og 
vfxäg,  %va  ÖEVXEQav  xaQiv  eyjixe,  16  xal  öl  vfA,ojv  aneXd-üv  dg  Maxeöovlav, 
xal  TcdXiv  dno  Maxeöoviag  ikd^slv  TtQog  vfiäg  xal  vip  v/biwv  Tt^ojcefxcpd-TfvaL 
8ig  XTjv  ^lovöalav.  17  xovxo  ovv  ßovXevö/uEvog  /urjxi  ccqcc  x^  €Xa<pQla 
iXQ^odfÄrjv;  ?j  a  ßovkevo/LiaL  xaxcc  adgxa  ßovXevo/uai,  Iva  ^  TCaQ  eßol  xo 
val  val  xal  x6  ov  ov;  18  nioxog  6h  b  d-eog  oxl  b  Xoyog  tj/biwv  b  TiQog  vf/,ag 
ovx  80XLV  val  xal  ov.  19  6  yccQ  xov  d^80v  vlog  ^Irjoovg  X^iaxog  b  8v  vfitv 
dt'  ^/bi(i)v  xr^QvxS-Eig,  6l  8/j.o^  xal  SiXßavoi)  xal  Tifxod-tov,  ovx  iybvexo  val 
xal  ov,  dkkd  val  8v  avxop  ylyov8v.  20  ooai  ydg  inayyeXiaL  d^80^,  8V 
avx(p  xo  vai,  6l6  xal  6l'  avxov  x6  d^riv  xm  &8(p  UQog  66^av  6l^  tjfjiüjv. 
21  0  6h  ßaßaiäJv  rj^äg  ovv  vfj.LV  elg  Xqloxov  xal  xQLoag  ^fiäg  d-eog,  22  xal 
ocpQayLoäfxevog  'rjfxäg  xal  6ovg  xov  ccQQaßwva  xov  nvevfiaxog  iv  xalg  xa^6iaig 
rifAwv.    23  iy(x)  6h  ficcQxvQa  xov  Q^eov  inixaXov/naL  inl  xtjv  ifii^v  ^pvx^jv,  oxl 


1)  usmetum  A.  ^)  Xristaus  fehlt  A.  ^)  jaj?  A.  *)  Makai- 

donja,  Makaidonjai  A.  ^)  ei  ni  sijai  B.  ^)  jan  A.  '')  merjada  A. 

^)  Timaipaiu  ni  A.  ^)  jan  A.  ^^)  jap»  A.  ")  uns  A,. 
^'^)  salbonsd  A. 
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ni  qam  in  KaurinJ^on;  24  ni  fatei  fraujinoma ')  izwarai  ga- 
laiibeinai,  ak  gawaurstwans  sijum  anstais  izwaraizos;  unte 
galaubeinai  gasto}?iip. 

Cap.  II.  2)  1  Al>]?an  gastauida  I'ata  silbo  at  mis,  ei  aftra 
in  saurgai  ni  gimau  at  izwis.  2  unte  jabai  ik  gaurja  izwis,  jah 
h)as  ist  saei  gailjai  mik,  niba=^)  sa  gaurida  usmis?  3  ja}? -4) 
I'ata  silbo  gamelida  izwis.  ei  qimands  saurga  ni  habau  fram 
faimei  skulda  faginon,  gatrauands  in  allaim  izwis  f'atei  meina 
f ahefs  '">)  allaize  izwara  ist.  4  Sippd^n  us  managai  aglon  jah  agg- 
wil'ai  liairtins  gamelida  izwis  J?airh  managa  tagra,  ni  I>eei 
saurgaip»,  ak  ei  irija)>wa^)  kunneip»  foei  haba  ufarassau  du 
izwis.  5  a}?]?an  jabai  bas  gaurida,  ni  mik  gaurida,  ak  bi  su- 
mata"^),  ei  ni  anakaurjau  allans  izwis.  6  ganah  famma  swalei- 
kamma  andabet  ^)  l?ata  fram  managizam,  7  swaei  l>ata  andaneij^o 
izwis  mais  fragiban  jag-»)  gaj?laihan,  ibai  aufto  managizein 
saurgai  gasiggqai  sa  swaleiks.  8  inu}?- ^o^fis  bidja  izwis  tul- 
gjan  in  imma  friaj^'wa.  9  duppe  gamelida,  ei  ufkunnau  kustu 
izwarana,  sijaidu  in  allamma  ufhausjandans.  10  aj>f>an  }?ammei 
ba  fragibi}:»,  jali  ik;  jah  ]?an  ik,  jabai  h^a  fragaf,  fragaf^i)  in 
izwara  in  andwair)?ja  Xristaus,  11  ei  ni  gaaiginondau  ^^^  fram 
Satanin;  unte  ni  sijum  unwitandans  munins  is. 


(fSiöoiMvog  vfiojv  ovxbXi  rjXd-ov  slg  KoQLvd-ov.    24  ovy^  oxi  xvql8vo^8V  v^ojv 
xfjg  nioteioq,  äkXa  ovvtQyoi  iofXEv  t7]q  ;(«()«?  v^wv  xy  yaQ  tcIoxsl  kaxrixaxe. 

II,  1  '"E^cQiva  Ö8  ißavxü)  xovxo,  xo  ßrj  naXiv  iv  Xv7ii;j  eX&eZv  tiqoq  vfxäq. 
2  et  yaQ  syw  Xvtcm  v/xäg,  xal  xlq  ioxiv  o  evcpQalvcov  fiE,  ei  fÄtj  o  Xvnovfxevog 
€§  6fA.ov;  3  xcd  xo^xo  avxo  ey^axpa  vfXLV  iW  fii]  sXd-ojv  Xvmjv  o/^w  a(p'  wv 
sSei  fiE  yai^Q^^"^^  ntnoL^wq  enl  navxaq  v/näg  oxl  ^  ifxt]  yaQo.  nccvxcov  vfzojv 
eaxLV.  4  ix  yaQ  TcoXXfjg  d-XlipewQ  zal  ovvox^g  xaQÖiaq  sygaxpa  vfxTv  öiä 
noXXwv  öaxQvojv,  ovy^  "va  XvTirjd-fjxe ,  aXXa  xrjv  aya7tj]V  "va  yvojxe  rjv  £/ft> 
nsQtaooxsQüjq  elg  vfiäg.  5  el  de  xtg  XeXvTztjxev,  ovx  SfÄS  XeXvnr^xev,  aXXa  anb 
liEQOvg,  ^Iva  (X7]  EnißaQÖj  navxaq  Vfxäq.  6  Ixavov  xco  xolovxü)  rj  mLXLfxia 
avxrj  vno  xmv  nXeiovojv,  7  Soxe  xovvavxiov  vfxäq  /läXXov  yaQioaad-aL  xal 
TtaQaxaXsaai,  (xriTKoq  xf^  TieQLoaoxsQa  Xvny  xaxanod-^  6  xoiovxoq.  8  ölo 
naQaxaXd)  vßäq  xvQwoaL  elq  avxov  ayanriv.  9  elq  xovxo  yaQ  xal  syQaipa, 
^Iva  yvü)  xrjv  öoxifxriv  vfÄWV,  el  Elq  navxa  vn^xooL  ioxe.  10  w  öe  xl  X<^9^' 
t,EoQ-E,  xayw  xal  yaQ  Eyw  o  XExaQiO^at,  el  xl  xEXccQiafxai,  öC  vfxaq  ev  jiqo- 
00)71(1)  Xqloxo'ü,  11  iVa  ^ri  TiXEOvexxi^d-üifiEv  vno  xov  oaxavä'  ov  yaQ  avxo^ 
ra  voTjfjiaxa  ayvoo^^EV. 


^)  fraujoma  B.  ^^  Cap.  II.  III.  nach  A  mit  den  Varianten  von  B. 

3)  nibai  B.  ^)  jah  B.  ^)  faheds  B.  ^)  fria|?wa  B.  ')  bi 

sumata]  bi  sum  ain  B.  ^)  andabeit  B.  ^)  jah  B.  ^^)  inuh  B. 

^0   F'^^  fragaf  heidemale  fragiba   B.  ^'^)   randglosse   ni  gafaihon- 

dau  in  Ä. 

9* 
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12  Afl^an  qimands  in  Trauadai  in  aiwaggeljons^)  Xristaiis 
jah  at  haurdai  mis  uslukanai  in  f raujin,  1 3  ni  habaida  gabeilain 
alimin  meinamma,  in  j^ammei  ni  bigat  Teitaun  bro]?ar  meina- 
na;  ak  twisstandands  im  2)  galail?  in  Makaidonja/^)  14  a]?p»an 
guda  awiliu}?^)  famma  sinteino  ustaiknjandin  hrofeigans  uns 
in  Xristau  jah  dann  kun]?jis  seinis  gabairhtjandin  ]?airli  uns 
in  allaim  stadim;'"*)  15  unte  Xristaus^)  dauns  sijum  wof'i  guda  in 
]?aim  ganisandam  jah  in  faim  f raqistnandam "') :  16  sumaim  dauns 
US  dauj^au^)  du  daul^au,  sumaimuf-l^an  dauns  us  libainai  du 
libainai;  jad-9)du  p>amma  bas  wairj^s?  17  unte  ni  sium  swe^") 
sumai  maidjandans  waurd  gudis,  ak  us  hlutrij^ai,  ak  swaswe  us 
guda  in  andwairj^ja  gudis  in  Xristau  rodjam. 

Cap.  III.  1  Duginnam  aftra  uns  silbans  anafilhan  ?  aij?]?au 
ibai  J^aurbum  swe  sumai  anafilhis  boko  du  izwis,  ai)?)?au  us 
izwis  anafilhis?  2  aipistaule  unsara  jus  siul^^i),  gamelida  in  hair- 
tam  unsaraim,  kunpa  jah  anakunnaida  fram  allaim  mannam. 
3  swikun]?aii2)  ]:)atei  siuf^^)  aipistaule  Xristaus,  andbahtida  fram 
uns,  inn^^)  gamelida  ni  swartiza^^)^  ak  ahmin  gudis  libandins, 
ni   in  spildom  staineinaim,  ak  in  spildom  hairtane  leikeinaim. 

4'«)  Af l?an  trauain  swaleika  habam  fairh  Xristu  du  guda,  5 
ni  }?atei  wairj'ai  sijaima  I>agkjan  lua  af  uns  silbam,  swaswe  af 


12  ^EXd-ojv  Sh  8LQ  zrjv  TQwaöcc  elg  xo  evayylXiOv  zoC  Xqloxov,  xal 
d^VQag  fiov  avE(t)yfj,tvr]Q  &v  xvqIoj,  13  ovx  eoyjjxci  aveoiv  zip  nvEVfxazi  fxov 
r(p  (JLTi  evQEiV  ße  Tizov  zov  aöelcpov  fiov,  äXXa  anoza^a/nevog  avzoXq  e'I^A- 
d^ov  elg  Maxeöoviav.  14  To)  dh  d^eco  xagig  zip  navzozs  d^Qia/bißsvovzi  rjfxag 
iv  Zü)  Xqlozm  xal  ztjv  oo/utjv  zfjg  yvojOEOjg  avzo'ü  (paveQO^vzi  öl'  tjikJjv  tv 
Tcavzl  zoTico '  15  ozl  Xqlgzov  evioöia  io/xhv  zw  d-edj  ev  zolg  owL^o^ibvoLg  xal 
iv  zoTg  anoXXv^lvoig,  16  olg  /uhv  oo/xtj  ex  d-aväzov  elg  d^ävazov,  olg  de 
oojxri  ex  t,(ofjg  elg  "Qwrjv.  xal  TCQog  zavza  zig  Ixavog;  17  ov  yaQ  eofxev  wg 
ol  TtoXXol  xanrjXevovzeg  zov  Xoyov  zot>  S-eov,  aXX''  e^  elXixQiveiag,  aXX'  wg 
ex  d-eov  xazevwTiLOv  zoi)  d-eov  ev  Xqlozoj  XaXo'vfjiev. 

III,  1  'AQx6(J.ed^a  naXiv  eavzovg  owiozciveiv ;  i]  fj,7]  ^Q^^t,ofj.ev  ojg  ziveg 
avozazixöjv  eniozoXiÖv  n^og  v/iäg  rj  e^  vfidiv  ovozazixwv ;  2  ^  ejiLOZoXrj 
rißoiv  v^eXg  eoze,  eyyeyQafA.fA.evr]  ev  zalg  xa^öiaig  rifiojv,  yLVcooxofAevr]  xal 
nvayiVcoöxofAevrj  vno  navziov  avd^gwnojv,  3  (paveQovfievoi  ozl  eoze  eniozoXri 
Xqlozoü  öiaxovrj&elaa  vcp'  rjfiwv,  eyyey^afifAevrj  ov  fxeXavi  aXXa  nvevfiazi 
d^eov  t,ojvzog,  ovx  ev  nXa^lv  Xid-ivaig  aXX'  ev  nXa^lv  xaQÖiag  oaQxivaig. 

4  üeTtoid^rjOLV  öe  zoiavz7]V  exofiev  6ia  zo^  Xqigzo^  nQog  zov  d-eov, 
b  ov'i   OZL   LxavoL    eofiev  Xoyloao&al  zl  afp'  eavzwv,  wg  e^  eavzwv,   aXX'  ^ 

1)  aiwaggeljon  B.  ^)  twistandands  imma  B.  ^)  in  in  Makidonja  B. 
*)  awiliud  B.  ^)  J^airh  uns  hinter  stadim  in  B,  ^)  Xristaus  fehlt  A. 

^)  glosse  fralusnandam  A.       «)  sumaim  auk  dauns  daufaus  B.       ^)  jah  B. 
1")  sijum  B.  swe  fehlt  B.  ")  jus  siup]  jusijup  B.  ^^)  swikunj?  B. 

")  sijup  B.        1*)  inna  B.        i^)  swartizla  B.        ^^)  laiktjo  am  rande  B. 
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uns  silbam, ')  ak  so  wairjnda  unsara  us  gada  ist,  6  izei  jali  wair- 
fans  brahta  uns  andbahtans  niujaizos  triggwos,  ni  bokos,  ak 
ahmins;  unte  boka  usqimil?,  ip»  alima  gaqiujip».  7  a|?]mn  jabai 
andbahti  daufaus  in  gameleinim  gafrisaliti]:»  in  stainam  war|? 
wulpag,  swaei  ni  malitedeina^)  sunjus  Israelis  fairweitjan  du 
wlita  Mosezis  in  wul}?aus  wlitis  is  l?is  gataurnandins,  8  baiwa 
nei  mais  andbaliti  alimins  wairp'ai  in  wulf  au  ?  9  jabai  auk  and- 
bahtja^)  wargip'os  wul}?us,  und  filu  mais  ufarist  andbaliti  ga- 
raihteins  in  4)  wul)?au.  10  unte  ni  was  wul]?ag  p>ata  wulj^ago  in 
fizai  halbai  in  ufarassaus  wulj^aus;  11  jabai  auk  p'ata  gataur- 
nando  )?airh  wulf'u,  und  filu  mais  J?ata  wisando  in  wulj^au. 

12  Habandans  nu  swaleika  wen  managaizos  balfeins  bruk- 
jaima,  13  jan-^)ni  swaswe  Mosez  ß)  lagida  hulistr  ana  andawleizn, 
duf  e  ei  ni  fairweitidedeina  sunjus  Israelis  in  andi  f'is  gataur- 
nandins;  14  ak  afdaubnodedun'')  fra]:'ja  ize,  unte  und  hina  dag 
fata  samo  hulistr  in  anakunnainai  p»izos  fairnjons  triggwos 
wisip»  unandhulip»,  unte  in  Xristau  gatairada.  15  akei  und  hina 
dag  mi}7j?anei   siggwada  Moses,  hulistr  ligif»   ana  hairtin  ize. 

16  ^ppsiii  mi}?|?anei  gawandeil>  du  fraujin,  afnimada  f>ata  hulistr. 

17  a}?}?an  frauja  ahma  ist;  aj^l^an  Imrei  ahma fraujius,  paruhfrei- 
hals^)  ist.    18  a}?]?an  weis  allai  andhulidamma  andwairj?ja  wul]ni 


Lxav6Ti]Q  t)fÄWV  ty{  Tov  d-EOv,  6  OQ  xul  Ixavcjoev  rj/jiäg  öiaxovovq  xcclvtjq  öia- 
d'tjxTjQ^  ov  YQa/bi/j-ccTog  dXXa  nvevfiazog'  zo  yccQ  ygä^^a  anoxxeivei,  x6  6h 
7ivEVfA.cc  "Qojonoiü.  7  u  6h  i)  öianovia  tolj  Q-aväxov  cv  yQafAfxaOLV  bVXEXvnw- 
(AEvri  iv  XlB'Otg  hyevriQ-ri  ev  66§?j,  woxe  pty  6vvaod-ai  axerlaat  xovg  vtovg 
^logarjk  elg  x6  tcqoowtiov  Moo&wg  6La  xtjv  66S,uv  xoü  TiQoocoTtov  avxov  xrjv 
xaxciQyovfjibvi^v,  8  nwg  ovyl  ficOJ.ov  rj  6ia;iOvia  xot)  nvevfiaxog  boxai  iv66^?j; 
9  sl  yciQ  x^  6Laxovla  xfjg  xaxaxQioeojg  66^a,  tcoX/m  [läXXov  negiooEVEL  t} 
ÖLüxovia  xfjg  6i}ecci0Gvvr]g  8V  66^^.  10  xal  ya^  ov  6866^aoxai,  x6  6E6o^ao- 
ßsvov  iv  xovxo)  xä)  ßl-QtL  elvExev  xfjg  VTCEQßaXXovorjg  66^r]g.  11  sl  yccQ  xo 
xaxaQyovfievov  610.  66§?]g,  noklcp  fxäXXov  x6  fxivov  iv  66^y. 

12  "Exovxeg  ovv  xoiavxi]v  iX7ii6a  noXXfj  nccQQrjaia  yQ(6fi£r^a,  13  xal  ov 
xad-äneQ  Mataf^g  ixid-st  }eäXv(ifxa  int  xo  TiQooconov  avxov,  uQog  xo  (xri  uxe- 
VLOai  xovg  vlovg  ^loQa^X  slg  xo  xiXog  xov  xaxaQyovfiivov.  14  «AA'  inojQiöB^rj 
xa  vo7]/jiaxa  avxöjv  cr/Qi  yaQ  xfjg  orj/jCEQOV  rjfitQag  xo  avxo  xaXvfijjiu  inl 
X(j  avayvojOEi  x^g  naXaiag  6Lad-?]X7]g  (äevel  fzrj  ävaxaXvnxofxevov,  oxl  iv  XqioxS 
xaxaQyaZxai.  15  dXX'  acog  o^ßeQOv  i^vlxa  avayLVcoGXExai  Wloja^g,  xaXvßßa 
xelxai  inl  xrjv  xagöiav  avxcov'  16  rlvixa  6^av  iniGXQiip^  TiQog  xvqiov, 
nsQiaiQELxaL  xo  xaXvfifia.  17  o  6h  xvQiog  xo  nvev/ia  iöxiv  ov  6h  xo 
Ttvevfxa  xvqLov,  ixeZ  iXevd^EQia.     18  rlfielg  6h  navxeg  avaxexaXviißivo)  ngog- 


^)  swaswe  af  uns  silbam  fehlt  A.  ^)  mahtededeina  B.         ^)  and- 

bahti ß.  *)  US  B.  ")  jah  B.  ^)  Moses  B.  ')  glosse 

gablindnodedun  in  A.  ^)  freijlials  A. 
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fraujins   J^airhsaihjandans,   po    samon  frisaht  ingaleikonda  af 
wulj^au  in  wulj^'u^i)  swaswe  af  fraujins  ahmin. 

Cap.  IV."^)  1  Dupl^e  habandans  l?ata  andbahti,^)  swaswe 
gaarmaidai  waurj^um,  ni  wairl^aima  ^)  usgrudjans,  2  ak  af stol?um 
J?aim  analaugnjam  aiwiskjis,  ni  gaggandans  in  warein  nih  ga- 
liug  taujandans  waurd  gudis,  ak  bairhtein  sunjos'')  ustaiknjan- 
dans  uns  silbans  du  allaim  mif^wisseim  manne  in  andwairp>ja 
gudis.  3  af'f'an  jabai  ist  gahulida  aiwaggeljo  unsara,  in  l?aim 
fralusnandam  ist  gahulida,  4  in  f>aimei  gup  fis  aiwis  gablindida 
frafja  ]nze  ungalaubjandane,  ei  ni  liuhtjai  im  liuliadein'») 
aiwaggeljons  wulj^aus  Xristaus,  saei  ist  frisahts  gudis  ungasai- 
banins.'')  5  a]?l?an  ni  uns  silbans  merjam,  ak  lesu  Xristu  frau- 
jan,  ip  uns  skalkans  ^)  izwarans  in  lesuis.  6  unte  gnp  saei  qa]? 
ur-riqiza  liuba]:»  skeinan,  saei  jah  liulitida  in  hairtam  unsaraim 
du  liuhadein  kunp'jis  wulj^aus  gudis  in  andwairf>ja  lesuis  Xristaus. 

7  9)  A}?p>an  habandans  f'ata  huzd  in  airf>einaim  kasam,  ei  uf ar- 
assus  sijai  mahtais  gudis  jah  ni  us  unsis.  8  in  allamma  f'raihanai, 
akei  ni  gaaggwidai;  andbitanai,  akei  ni  afslau]?idai;  9  wrikanai, 
akei  ni  bilifanai;  gadrausidai,  akei  ni  fraqistidai,  10  sinteino 
dauf'ein  fraujins  lesuis  ana  leika  unsaramma'^)  haircmdans,  ei 
jah  libains  lesuis  ana  leika  unsaramma^^)  uskunfa  sijai.  11  sin- 


(önio  xriv  öo^av  xvqlov  xazonxQi'Qo/iEvoL  Tt]v  avzrjv  elxova  fj.etafj.oQ(pov- 
fi£d-a  and  öo^rjg  elg  öo^av,  xaQ^aneQ  ano  xvq'lov  nvavfxazoq. 

IV,  1  Jlcc  xovxo  ^yovxeq  xrjv  öiaxoviav  xavxriv,  xad-ojq  7JX8i]&?]fiev, 
ovx  lyxaxo'vpLEv,  2  a)X  ccneinafze&a  xa  iCQvnxa  xfjg  cuo'/vvr]Q,  fxrj  ne^i- 
naxovvxeg  Iv  navovQyia  f^tjöh  öoXo^vxeq  xov  loyov  xov  d^eov,  akka  xy 
(pav£Qü)08i  xfjQ  dX7]d^eiag  ovvioxavxeg  savxovq  ngog  naaav  ovveiörjoiv  avd^QW- 
7i(ov  evioTCiOV  xov  d-eov.  3  ei  6e  teccl  eaxiv  xExaXv/Ä/aevov  x6  evccyyiXiov 
rjfjKjiv,  8V  xoXg  dnoXXv/btlvoig  ioxlv  xexaXvfjL^tvov,  4  fiV  oig  6  S^eog  xo^  alwvog 
xovxov  ixv(p?.ojo£v  xd  voi]juaxcc  xwv  dniaxwv  elg  x6  fÄi]  avydoai  avxovg  xov 
<pa)Xiaf/,6v  xot)  evayyeXiov  xfjg  öo^rjg  xoT)  Xqloxov,  og  eoxiv  elxMv  xov  d^eofi. 
5  ov  yccQ  havxovg  xijQVOoofjiev,  dXXd  Ii^aovv  Xqloxov  xvqlov,  havxovg  öe 
SovXovg  vfiwv  öid  ^ItjgoIjv.  6  ort  o  Q-eog  6  elnwv  In  axoxovg  (pwg  XdfÄ\pai, 
og  eXafyixpev  iv  xaZg  xagöiaig  tj/bidjv  TCQog  (pcoxiofÄOv  xfjg  yvcooecog  xfjg  öo^rjg 
xov  d^eov  iv  TCQOOWTKü  'Ifjoov  Xqloxo'v. 

7  ^ExofÄev  6h  xov  d^rjoavQov  xofixov  iv  ooxQaxivoLg  oxeveaiv,  ^Iva  rj 
vneQßoXrj  xfjg  övvdfxecDg  y  xov  &eov  xcd  (irj  i^  rjfxwv,  8  iv  navxl  d-Xißo/nevoi 
dXX^  ov  GxevoyojQOVfjLevoL,  dnoQOVßevoL  dXX^  ova  i^ajioQOVfjtevoi,  9  öicdxo- 
fxevoL  dXX'  ovx  iyxaxaXeinofievoL,  xaxccßaXXo/jtevoi  dXX^  ovx  anoXXvfxevoi, 
10  ndvxoxe  xtjv  vexQojaiv  xov  xvqlov  ^Irjoov  iv  x<5  ocä^axi  tjijlöjv  neQu- 
(ptQOVxeg,  "va  xal  rj  "Qojtj  xov  ^Irjoov  iv  xw  ocofxaxL  ^/i(ov  (paveQwQ^y.    11  ael 

^)  wulpau  B.  2)  Cap.  IV.  V  nach  B,  mit  den  Varianten  von  Ä. 

^)  andbahtei  A.  *)  wairpam  A.  ^)  sunjus  A.  ^)  liuhadeins  A. 

')  ung-as.  fehlt  A.  ^)  unskalkans  A.  ^)  laiktjo  am  rande  B.  ^*^)  Mit 
unsaram  bricht  A  ah.  i^)  Das  cursiv  gedruckte  fehlt  in  der  hs.  und  ist 
nach  dem  griech.  originale  ergänzt. 


2.  Cor.  ly.  y.  135 

teino  weis  libandans  in  daufu  atgibanda  in  lesuis,  ei  jali  libains 
lesuis  swikunj^a  wair]:'ai  in  riurjamma  leika  unsaramma.  12  swaei 
nu  daup>us  in  uns  waurkeip»,  ip  libains  in  izwis.  13  habandans  nu 
fana  saman  ahman  galaubeinais  bi  famma  gamelidin:  galau- 
bida,  in  )?izei  jali  rodida,  jah  weis  galaubjam,  in  ]?izei  jah  rod- 
jam,  14  witandans  ]?atei  sa  urraisjands  fraujan  Jesu  jah  unsis 
}>airh  Jesu  urraiseip»  jali  fauragasatjif»  mip>  izwis.  15  p'atuh  J?an 
allata  in  izwara,  ei  ansts  managnandei  }?airli  managizans  awi- 
liud  ufarassjai  du  wulp'au  guda.  16  inuh  pis  ni  wairp'am  usgrud- 
jans,  ak  ]?aulijabai  sa  utana  unsar  manna  frawardjada,  aif>l?au 
sa  innuma  ananiujada  daga  jah  daga.  17  unte  }?ata  andwairfo 
Iveilabairb  jah  leiht ')  aglons  unsaraizos  bi  ufarassau  aiweinis 
wuljmus  kaurei  waurkjada  unsis,  18  ni  fairweitjandam  fizei  ga- 
saihjanane,  ak  Jnzei  ungasaihianane ;  unte  po  gasaibanona  riurja 
sind,  ip  fo  ungasaibanona  aiweina. 

Cap.  Y.  1  Witum  auk  f atei  jabai  sa  airfeina  unsar  gards 
fizos  hleij^ros  gatairada,  ei  gatimrjon  us^)  guda  habam,  gard 
unhanduwaurhtana  aiweinana  in  himinam.  2  unte  jah  in  f  amma 
swogatjam,  bauainai  unsarai  )?izai  us  himina  ufarhamon  gairn- 
jandans,  3  jabai  swejmuh  jah=^)  gawasidai,  ni  naqadai  bigitain- 
dau.  4  jah  auk  wisandans  in  Jnzai  hlei}?rai  swogatjam  kauridai, 
ana  J?ammei  ni  wileima  afhamon,  ak  anahamon,  ei  fraslindaidau 
}>ata  diwano  fram  libainai.    5   aj^p'an  saei  jahi)  gamanwida 


yaQ  rjfiELg  ol  'Qwvteq  elq  d-avaxov  naQaÖLSo^uE&a  öiä  'lrjO0i)v,  Yva  xal  rj 
"C^wri  rolj  ^Ifjoov  (pav8Qco&f/  ev  ry  d-vrjxy  oaQxl  rj/uwv.  12  ojGze  6  ^avaxoq 
€v  rjfXLV  ivEQyeZzai,  rj  dh  t,a)rj  iv  vßlv.  13  exovzeq  6h  xo  avxo  7tv8v/j,a  xijg 
TiLOXEwg,  xaxa  xo  yEyQa^^Evov  EnioxEvoa,  6l6  xal  sXalTjoa,  xal  rjfieXq 
TtiaxEvofÄEV,  öio  ycal  XaXovfXEv,  14  EcSoxeg  oxi  6  iyEiQccg  xov  xvqlov  ^Itjoovv 
xal  rjfxag  öia  ^Ii^aov  iyEQEl  xal  naQaoxriOEi  ovv  vfiZv.  15  xa  ya^  navxa 
6l  vfiäg,  ^Iva  rj  x^^Qig  nXeovaoaGa  ölo.  xwv  71?.£l6vcov  xrjv  EVxaQiaxiav 
nEQiOOEvay  Eig  x^v  öo^av  xov  S^eo^.  16  6l6  ovx  EyxaxovfXEV,  aXX'  eI  xal 
o  f|cy  rjfxüjv  avQ^QOjnog  öia<pQ-EiQEXcu,  aXX'  6  egw  avaxoLVOvxai  ^/i€Qa  xal 
rjßbQa.  17  xo  yaQ  naQavxixa  JiQooxaiQOV  xal  EXacpQOV  xfjg  &Xi\pEOjg  rjfxaiv 
icad^^  vTiEQßoX^v  alihvLOv  ßaQog  So^rjg  xaxEQyatßxai  rj^Xv,  18  [xri  oxonovv- 
Tojv  rjfzaiv  xa  ßXETtOfxeva  aXXa  xa  fÄtj  ßXEnö^Eva  '  xa  yccQ  ßXETtOfiEva  tiqoo- 
aaiQa  iaxiv,  xa  6h  fxi]  ßXEUOfiEva  alcovia. 

V,  1  0L6a/j.Ev  yag  oxl  sav  ri  inlyEiog  tj/lcSv  olxia  xoi)  oxijvovg  xaxa- 
Xvd-^,  OXL  oixo6o(ji^v  EX  &E0V  EXOfXEV,  oixiav  ax^iQOTtolrjxov  alwvLOv  ev 
rotg  ovQavolg.  2  xal  yag  iv  xovxm  oxEva'C,Ofj.EV,  xo  olxrjXTJgiov  tj^aiv  xo  £§ 
ovQavoü  £7iEv6voaö&ai  Enmo&o'üvxEg ,  3  eltieq  xal  8v6vaafZEvoi,  ov  yv^vol 
sigEd-tjaofÄEd^a.  4  xal  yccQ  ol  ovxEg  ev  xovxü)  xcö  oxi^vel  oxEvaQofXEV  ßaQOV- 
fXEVoi,  E(p  CO  ov  d^tXofXEV  Ex6voao9-ai  aXX^  i7tEv6voaü&aL,  ^Iva  xaxanoQ^y  xo 
^vrjxov  V7i6  xf/g  ^co^g.    6   o  6h  xaxEQyaaafXEvog  rjßäg  Eig  avxo  xof)XO  S^Eog, 

^)  lueiht  hs.  ^)  Hier  tritt  A  wider  ein.  ^)  jah  fehlt  Ä. 
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uns  du  f>amma  gup,  saei  jah  gaf  uns  2)  wadi  ahman.  6  ga- 
trauandans  nu  sinteino  jah  witandans  J^atei  wisandans  in  l^amma 
leika  afhaimjai  sijum  fram  fraujin;  7  unte  l^aiiii  galaubein 
gaggam,  ni  psdrh  siun;  8  al^J^an  gatrauam  jah  waljam  mais 
uslei)?an  us  f>amma  leika  jah  anahaimjaim  wisan  at  fraujin. 
9  inuh'^)  ph  usdaudjam,  ja|:>f>e  anahaimjai  ja]?)?e  afhaimjai,  waila 
galeikan  imma.  10  unte  allai  weis  ataugjan  skuldai  sijum  faura 
stauastola  Xristaus,  ei  ganimai  barjizuh  ]?o  swesona  leikis^ 
afar  ]?aimei  gatawida,  ja}?l:'e  jnu]?  ja]?p>e  unp'iu):'. 

11")  Witandans  nu  agis  fraujins  mannans  fullaweisjam,  i]> 
guda  swikun]?ai  sijum.  aj^p'an  Avenja  jah  in  mip>wisseim  izwaraim 
swikunf'ans  wisan  uns.  12  ni  ei  aftra  uns  silbans  uskannjaima^) 
izwis,  ak  lew  gibandans  izwis  boftuljos  fram  uns,^)  ei  habai)> 
wif>ra  )?ans  in  andwairp'ja  bopandans  jah  ni  hairtin.')  13  unte 
jaj^|?e  usgeisnodedum,  guda,  j^ppe  fullafra|?jam,  izvvds.  14  unte 
fria]?wa  Xristaus  dishabaip»  uns,  15  domjandans  |?ata  l^atei  ains 
faur  allans  gaswalt;  Jmnnu  allai  gaswultun;  jah  faur  allans 
gaswalt,  ei  fai  libandans  ni  Imnaseif'S  sis^)  silbam  libaina^)^ 
ak  |?amma  faur  sik  gaswil tandin  jah  urreisandin.  16  swaei 
weis  fram  ]?amma  nu  ni  ainnohun  kunnum  bi  leika;  i)?  jabai 
ufkunp'edum  bi  leika  Xristu,  akei  nu  ni  ]?anasei]^s  ni  kunnum 
ina.'o)     17   swaei  jabai  ho  in  Xristau  niuja  gaskafts,  ]?o  al- 


o  xal  60VQ  riiüv  Tov  aQQaßojva  xov  nvevfxatOQ.  6  Q^aQQOvvxEC,  ovv  navxozs 
xal  elöoreg  ort  enLÖi^fio^vreg  iv  xco  awiiaxu  anoöi^ßov^ev  ano  xov  xvqlov^ 
7  öta  nloxeojg  yaQ  neQinaxov^ev,  ov  öia  el'öovg'  8  S^a^QOVf^Ev  Ss  xcd  evöo^ 
xovfÄEV  [jLäXXov  ix6r]f/,7]oaL  In  xov  öMfjtaxoq  xal  bvdrj^fjoai  TiQoq  xov  xvqlov. 
9  ÖLO  jcal  ^iXoxi^ov/jie&a,  eixe  evörjfiovvxeg  ei'xa  exSrjfiovvxeg,  evägeoxoL  avxcp 
tivai.  10  xovg  yccQ  navxag  rifiag  (paveQojS^fjvat  öeT  t/ui^ooS^ev  xoi)  ßt]/iaxog 
Tof;  Xqloxov,  "va  xo[jLioy]xaL  i'xaoxog  xa  ölo.  xo^  öwfxaxog  TCQog  a  ^^tcqcc^ev^ 
8LX8  ayaSov  el'xE  xanöv. 

11  Elöoxsg  ovv  xov  cpoßov  xov  ocvq'lov  avd-QWTtovg  nEid-o/iev,  d^Ecp  öh 
7ie<pav8Qü)^Ed-a'  eXul'Qo)  6s  xal  iv  raZg  ovveiöiiosoiv  v/hmv  necpavEQdioS^cci^ 
12  ov  naXiV  Eavxovg  avvLOxavoßEv  vfzZv,  aXX'  acpoQjiriv  ÖLÖovxEg  vjjlIv 
xavyjiycaxog  vtceq  ri(xwv,  ^Iva  Eyj]T£  nQog  xovg  ev  nQoaayno)  xavywfÄbvovg  xal 
ov  xaQÖia.  13  eYxe  yaQ  e^ioxi^fisv,  d^Eco'  elxe  ooj(pQOvovfj.Ev,  vfuv.  14  ^ 
yaQ  ayärnq  xoX)  Xqlgxo^  GvvlyEL  'tj^äg,  15  xQLvavxag  xovxo ,  oxi  Eig  vtieq' 
Ttavxwv  ccTiE&avEV'  ccQa  ol  navxEg  anEd^avov  xal  vtceq  navxwv  antd^avEV^ 
%va  o\  t,(i)vxEg  fxrjxaxL  savxoZg  t,waiv  alXa  xcp  vueq  avxwv  aTio&avovxi  xal 
EyEQQ^EVTL.  16  &OXE  rjfJ-EXg  ano  xov  vvv  ovösva  oiSafXEv  xaxa  aaQxa'  el  6e 
xal  byvwxafXEv  xaxa  ociQxa  Xqloxov,  hXka  vX>v  ovxexl  yivcoaxo^iEv.  17  (oaxs 
EL  XLg  Ev  Xqloxco,   xaLvri  xxloig,   xa  ccQyaTa  TtaQfjX&EV,   löov  yiyovEV  xaLva 


1)  jag  A.  ^)  unsis  A.  ^)  inuj?  A.  *)  laiktjo  am  rande  B. 

ö)  glosse  anafilhaima  A.  ^)  unsis  A.  ')  jan-ni  in  hairtin  A. 

«)  sis  fehlt  A.  ">)  libainai  B.  i")  ina  fehlt  A. 
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fjona  usli}?un;  sai,  waiirj?un  niuja  alla.  18  al?]?an  alla  us  guda^ 
famma  gafrip>ondin  uns  sis»)  pdbirh  Xristu  jah^)  gibandin  uns^) 
andbahti  gafril^onais,  19  unte  swep'auh  guj?  was  in  Xristau 
manasep>  gafri|?onds  sis,  ni  rahnjands  im  missadedins  ize,  jali 
lagjands  in  uns  waurd  gafrif  onais.  20  faur  Xristu  nu  airinom, 
swe  at  guda  gaj?laihandin  f>airli  uns;  bidjam^)  faur  Xristu 
gagawairp>nan  guda.  21  unte  f'ana  izei^)  ni  kunjm  frawaurht, 
faur  uns  gatawida  frawaurlit,  ei  weis  waurf'eima  garaihtei 
gudis  in  imma. 


T«  nccvza.  18  rcc  de  navra  Iz  rov  S^eo'ü  zov  xaraXld^aviog  yj^iaq  eavtü) 
öia  XgcoTO-C  xal  öovtoq,  rj/^Tv  Ujv  ÖLaxoviav  zrjg  xazaXXayfjg,  19  cog  otl 
d^eog  ^v  ev  Xqlgxoj  xöa^ov  xaxaXkaooojv  havxip,  ßri  Xoyit,6[xevog  avxoTg 
xa  7iaQanx(ö(iaxa  avxwv  xal  d-ifj.8Vog  iv  ^fiZv  xov  Xoyov  zfjg  xaxaXlayfjg^ 
20  vTisQ  Xqloxov  ovv  TtQuoßevofZEV,  ft>(?  xov  S^EOv  naQaxaXovvxog  öl^  tjfzojVy 
ösofievoL  VTihQ  Xqloxov  ^axaXkayTJvai  X(p  d^ecp.  21  xov  yaQ  ßri  yvovxa 
apLaQxiav  vnsQ  rj^Sv  ä^aQxiav  enolrjoev,  7va  ^fÄEig  yavco/ied^a  öixaLOOVvri 
d^eoi)  iv  avxco. 


5.     Aus  der  Skeireins. 

(Blatt  VII.  —  Ueber  Johann.   VI,  8—13.) 

(a)  —  aliun  kunnandins  fraujins  mäht  jali  andj^aggkjan- 
dins  sik  is  waldufneis.  nih  Stains  ains,^)  ak  jah  Andraias,  saei 
qa}?:  ist  magula  ains  her,  saei  habaij?  "e*  hlaibans 
bairizeinans  jah  twans  fiskans,  analeiko  swe  Filippus  ga- 
sakada,  ni  waiht  mikilis  hugjands  nih  wairl^idos  laisareis  and- 
)?aggkjands,  J?airh  |?oei  usbar  qipands:  akei  f>ata  kia  ist  du 
swa  managaim?  ij:>  frauja  andtilonds  ize  niuklahein  (b) 
qaf:  waurkeij?  f  ans  maus  anakumbjan.  \]>  eis,  at  hauja 
managamma  wisandin  in  ]?amma  Stada,  f  o  filusna  anakumbjan 
gatawidedun,  fimf  f'usundjos  waire  inuh  qinons  jah  barna. 
swe  at  mikilamma  nahtamata  anakumbjandans  wesun"')  at  ni 
wisandein^)  aljai  waihtai  ufar  p>ans  fimf  hlaibans  jah  twans- 


Joh.  VI,  8 — 13  nach  dem  Cod.  Argent.:  8  QaJ?  ains  ]?ize  siponje 
is,  Andraias,  bropar  Paitraus  Seimonaus:  9  ist  magula  ains  her,  saei 
habaip  -e*  hlaibans  barizeinans  jah  -b*  fiskans;  akei  J?ata  ka  ist  du  swa 
manag-aim?  10.  ip  lesus  qaj?:  waurkeij?  pans  maus  anakumbjan.  wasuh 
J?an  hawi  manag  ana  pamma  stada.  J>aruh  anakumbidedun  wairos  rapjon 
swaswe  fimf  pusundjos. 

1)  uns  sis]  unsis  AB.  '^)  jag  A.  ^)  unsis  A.  *)  bidjandans  A. 
^)  ize  A.  ö)  ains  von  Uppström  ergänzt.    Nih  ist  ains  Jellinek,  Anz, 

fda.  20, 161.  ')  wesun  von  Vollmer  ergänzt.  ^)  wisandin  hs. 
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fiskans,  ]?anzei  nimands  jah  awiliudonds  gaf'iup'ida,  jah  swa  ma- 
nagai  ganohjands  ins  wailawiznai  ni  f atainei  ganauhan  ]?aurf- 
tais  im  fra-(c)gaf,  ak  filaus  maizo;  afar  p'atei  matida  so 
managei,  bigitan  was  p'izei  hlaibe  ib*  tainjons  fullos,  fatei 
aflifnoda.  samaleikoh  ]?an  jah^)  l?ize  fiske,  swa  filu  swe 
wildedun.  nih  p'an  ana  f'aim  hlaibam  ainaim  seinaizos  mah- 
tais  iilusna  ustaiknida,  ak  jah  in  faim  fiskam;  swa  filu  auk^) 
gamanwida  ins"^)  wairfan,  swaei  ainbarjammeh  swa  filu  swe 
wilda  andniman  is  gatawida^);  jah  ni  in  waihtai  waninassu 
f  izai  filusnai  wair)?an  gatawida.  akei  (d)  nauh  us  f  amma  filu 
mais  siponjans  fullafahida  jah  anjmrans  gamaudida  gaumjan, 
f  atei  is  was  sa  sama,  saei  in  auj^idai  'm*  jere  attans  ize  fodida. 
]?anuh,  bip>e  sadai  waurp>un,  qaf>  siponjam  seinaim: 
galisil?  ]?os  aflifnandeins  drausnos,  ei  waihtai  ni  fra- 
qistnai.  }^anuh  galesun  jah  gafullidedun  ib*  tainjons 
gabruko  us  I?aim  'e*  hlaibam  barizeinam  jah  'b'  fiskam, 
f  atei  aflifnoda  at  paim  — 


11.  namuh  ]?an  pans  hlaibans  lesus  jah  awiliudonds  gadaiiida  paim 
anakiimbjandam ;  samaleiko  jah  J?ize  fiske,  swa  filu  swe  wildedun.  12.  panuh, 
bipe  sadai  waurpun,  qaj>  du  siponjam  seinaim:  galisij?  ]70s  aflifnandeins 
drauhsnos,  f>ei  waihtai  ni  fraqistnai.  13.  panuh  galesun  jah  gafullidedun 
'ib-  tainjons  gabruko  us  fimf  hlaibam  paim  barizeinam,  patei  aflifnoda  paim 
matjandam. 

')  andnemun  hs.  über  der  zeile  nach  Braun ,  Zs.  fdph.  31,  444  ff. 
^)  swe  nach  auk  hs.  ^)  gamana  matis  Braun.  *)  is  gatawida]  so 

hs.  nach  Braun  mit  Massmann,  ist  tawida  nach  üppström  (vgl.  Anz.fda. 
20,  161  f.),  lesus  gatawida  Dietrich  {Kaufmann).  * 


WortYerzeichiiis. 


Vorbemerkung:  Die  mit  praefixen  und  praepositionaladverbien  zu- 
sammengesetzten vcrba  sind  unter  dem  einfachen  verbum  aufgeiiihrt.  —  Die 
zeichen  h,  q,  p  haben  ihre  alphabetische  stelle  unmittelbar  nach  den  zeichen 
h,  k,  t  erhalten.  —  Die  eingeklammerten  zahlen  beziehen  sich  auf  die  §§  der 
grammatik. 


Aba  m.  (108  a.  1)  ehemann. 

Abiapar  n.  pr.  ÄßtäQ^aQ. 

Abija  n.  pr.  (44  a.  3)  Aßid. 

Abraham  n.  pr.  (61  a.  3). 

af  (56  a.  1)  praep.  c.  dat.  (217)  ab, 
von,  von — loeg,  von — her. 

afar  praep.  (217)  1)  c.  dat.:  nach, 
hinter  —  her,  gemäss;  2.  c.  acc: 
nach  (nur  von  der  zeit),  afar  patei 
nachdem. 

af-etja  m.  (56  a.  2)  fresser. 

*af-haimeis  adj.  (128  a.  1)  ab- 
wesend (zu  haims ;  vgl.  anahaimeis). 

af-lag-eins  f.  ablegung  (zu  lagjan). 

af-marzeins  f.  ärgernis,  betrug 
(zu  marzjan). 

af-stass  /".  (103  a.  3)  das  abstehen, 
nbfall,  afstassais  bokos  scheidebrief 
(zu  standan). 

af  ta  adv.  (213  a.  2)  hinten. 

aftana  adv.  (213  a.  2)  von  hinten. 

aftaro  adv.  (211  a,  1)  hinten. 

a  f  t  r  a  adv.  (215  a.  1)  zurück,  widerum. 

aftuma  (139)  und  aftumists 
(139  a.  1)  sup.  der  letzte,  aftumist 
haban  in  den  letzten  zügen  liegen. 

aggilus  m.  (120  a.  1)  ayyslog, 
enget,  böte. 

aggwipa  f.  enge,  bedrängnis. 

ga-agg-wjan  sw.  v.  beengen,  be- 
ängstigen. 

aggwus  adj.  (68;  131)  eng. 

agis,  g.  agisis  n.  (35;  79  a.  4;  94) 
furcht,  angst. 

us-agjan  sw.  v.  (35;  78  a.  4)  er- 
schrecken. 

aglait-gastalds  adj.  (88*  a.  1) 
habsüchtig. 


aglaiti  n.  Unschicklichkeit. 

aglaiti-waürdei  f.  (88*)  un- 
schickliche rede. 

us-agljan  siv.  v.  (14  a.  1)  belästigen. 

aglo  f.  trübsal,  bedrängnis. 

aglus  adj.  (131)  schwer. 

Agustus  n.  pr.  Avyovozoq. 

ahaks  f.  (103)  taube. 

ahma  m.  (108)  geist. 

ahs  w.  ähre. 

ahtau  num.  (141)  acht. 

ahtautehund  (143)  achtzig. 

ah  tu  da  (146)  der  achte. 

ah)a  /!  (97)  fluss,  gewässer. 

a  i  b  r  n.  opf ergäbe  M.  5,  23.  Es  ist 
dafür  sicher  tibr  zu  lesen  (ags. 
tifer,  ahd.  zebar  opfer). 

aigan  v. praet.-pr.  (203)  haben,  be- 
sitzen. —  Com]),  fairaihan  (203). 

aigin  n.  (203)  eigentum. 

g  a  -  a  i  g  i  n  6  n  sw.v.  (203)  in  beschlag 
nehmen  (z.  vor.). 

äihts  f.  (20  a.  2;  203)  eigentum. 

ailua-tundi  f  (64)  dornstrauch. 

af-aikan  red.  v.  (179)  leugnen. 

aikklesjo  f.  exxXi] oia,  kirche. 

Aileisabaip  n.pr.  (23). 

ailoe  (6  a.  1)  ikoji,  mein  gottf 

a  i  n  a  h  a  stv.  adj.  (132  a.  2)  einzig. 

ain-falp»ei  /*.  einfachheit. 

^in-ta,lps  adj. (88^  a.l;  1^8) einfach. 

ain-karjizuh  (165  a.l)  ein  jeder. 

ain-h)a]?aruh  (166)  ein  jeder  von 
zweien. 

*ainlif  num.  (56  a.  1;  141)  elf. 

ains  num.  (140)  ein,  einzig,  allein. 

ains-hun  pron.  (163c)  mit  ni: 
niemand,  keiner. 
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aipiskaüpus — anda-waürdi. 


aipiskaüpus  m.  (120  a.l)  bisehof. 
aipistaüle    (120   a.  3)    iTCiazolTJ, 

brief. 
^iv  ady.  (20  a.2;  214  a.l)  früh,  eher. 
äirinon  sw.v.  böte  sein. 
äiris  adv.  comp.  (212)  früher. 
äiriza  comp,  zu  air  (138  a.  1),  im 

plur.:  die  früheren,  die  vorfahren. 
airpa  f.  (97)  erde,  land. 
airpa-kuncls  adj.  (88 <'^)  irdisch. 
air]? eins  adj.  irden,  irdisch. 
äirus  m.  (20  a.  2;  105)  böte. 
airzeis  adj.  (128  a.l)  irre. 
*ais,  aiz  n.  (78  a.l)  erz. 
aifei  f.  (113;  114  a.  2)  mutter. 
ai)?s,  g.  aij7is  m.  (91)  eid. 
aippau  conj.  (20,  3;  71  a.l;  218) 

oder;  wo  nicht,  sonst. 
A  i  u  1  f  n.  pr.  (65  a.  1). 
aiwaggeljo  f.  (6  a.l)  svayyiXiov. 
aiweins  adj.  (124)  ewig. 
aiwiski  n.  schände. 
aiws  m.   (91  a.  5)  zeit,   lebenszeit, 

ewigkeit  atcöv.   —   Der  acc.  sing. 

adverbial,    mit  der  negation:   ni 

aiw   (214)    niemals,    in    ewigkeit 

nicht. 
Aiz  leim  n.  yr.  (77  a.l)  'EaXl/bi. 
ajukdups  /".  (21  a.2;  103)  ewigkeit. 
ak  conj.  (218)  sondern,  aber,  denn. 
A  k  a  i j  a  n.  pr.  (44  a.  3)  Äxata. 
akei  conj.  (218)  aber,  doch. 
akeits  ?  (17  a.l;  91  a.2)  essig. 
akran  n.  frucht. 
akrana-laus  adj.  fruchtlos,   ohne 

frucht. 
akrs  m.  (91  a.l)  acker. 
aqizi  f.  axt. 
alabalstraün   fremdw.    (24   a.  5; 

46  a.2;  120  a.2)  alaßaarQOv. 
ala-mans  (117  a.l)  alle  menschen, 

menschheit. 
a  1  a  n  st.  v.  (177)  aufwachsen. 
ala-)7arba  adj.  (132  a.2)  arm. 
alds  f  (73;  74  a.  3)  alter. 
aleina  f.  eile. 
alew  n.  (119)  oleum. 
Alfaius  n.  pr.  Älipaloq. 
alhs  f.  (116)  tempel. 
al.ja  conj.  ausser,  nur-,  praep.  (217). 
alja-kuns  adj.  (88^;  130)  fremd. 
alja-leikos  adv,  (212  Si. 2)  anders. 
aljar  adv.  (213  a.l)  anderswo. 
aljaj?  adv.  (213  a.l)  anderswohin. 
aljapro  adv.  (213  a.l)  anderswoher. 
aljis  adj.  (126)  ein  anderer. 
alla]?r6  adv.  (213  a.2)  von  allen 

Seiten  her. 


allis  1.  adv.  (215)  überhaupt,  ganz 

und  gar,  ni — allis  überhaujyt  nicht ; 

2.    cow/.    (s'fe^s  nachgesetzt)   denn 

(218). 
alls  atZ;'.  (122  a.  1)  all,  ganz,  jeder. 
all-waldands  m.  (115)   der   all- 
mächtige. 
us-alpan    red.   v.    (179    a.  1)    alt 

werden. 
alpeis  adj.  (128)  alt;  neutr.  plur. 

f>ö  alpjöna  das  alte. 
Amalaberg-a  n.  pr.  (54  a.  2). 
Amalaf  rigda  n.  pr.  (3  a.2). 
amen  dfirjv  {wahrlich), 
ams  m.  (91  a.  4)  Schulter. 
an  fragepart.  (216)  denn? 
ana  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217):  an, 

auf;    in,    über;    —    ana    J?ammei 

weshalb  {hcp  Sj)  2.  Gor.  5,  4. 
a  n  a  -  b  u  s  n  s  /".  (15  a.  1)  gebot,  auftrag. 
ana-fillin.  emp fehlung  (^tt  filhan). 
*a  n  a  -  h  a  i  m  e  i  s   adj.   (128  a.  1)   in 

der  heimat  befi7idlich,  anwesend. 
anaks  adv.  (214  a.  1)  plötzlich. 
ana-kunnains  f.  lesung,  dräyvco- 

OLQ  {vgl.  ana-kunnanj. 
ana-laugniba     adv.     (210)     ver- 

borgen. 
ana-langns  adj.  (130)  verborgen. 
ana-leiko  adv.  ähnlich. 
us-anan  st.  v.   (78  a.  4;   177  a.l) 

aushauchen. 
ana-siiius  adj.   (130)  sichtbar.  — 

adv.  auasiuniba  (210). 
ana-stodeins  f.  anfang  {zu  stod- 

jan). 
and  praep.  c.  acc.  (217):  über  etwas 

hin,  entlang;  auf  in,  über. 
anda-beit  (B,  andabet  A)  n.  tadel 

(vgl.  and-beitan). 
anda-hafts/".  antwort,  erwiderung;. 

urteil,  beschluss  {vgl.  and-hafjan)» 
anda-nahti  n.  abend. 
anda-neips    adj.    feindlich,    ent- 
gegen ;  ]?ata  andaneipo  im  gegenteil 

{zu  neip  n.  neid). 
anda-nem  n.  (33)  annähme. 
anda-nems   adj.   (33;    130)   ange^^ 

nehm. 
anda-numts  f.  (33)  amiahme. 
anda-sets    adj.    (34;  130)    verab- 

scheuungswürdig. 
anda-stapjis  m.  (92)  Widersacher. 
anda-staua  m.  gegner  vor  gericht. 
anda-pähts  adj.  (5 ;  209)  bedächtig. 
and-augjo   adv.    offen,    öffentlich 

(and-augi  n.  antlitz). 
anda-waiirdi  n.  anticort. 


anda-wleizn — bairan. 
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anda-wleizn  n.  (?)  angesicht. 

a  n  d  -  b  a  li t  i  n.  (95  a.  1)  amt,  dienst. 

and-bahtjan  sw  v.  (187)  dienen 
jemandem ;  —  auch  c.  acc.  rei : 
etwas  leisten. 

and-bahts  m.  (a)  dien  er. 

a  n  d  e  i  s  m.  (92  a.  1)  ende. 

and-huleins  /'.  entliüllung,  Offen- 
barung {vgl.  and-huljan). 

andi-laus  adj.  (88 »  a. 2)  endlos. 

andizuh  conj.  (218)  anders,  sonst. 

Andraias,  g.  Andraiins,  a.  An- 
draian  n.  pr.  ÄvÖQlag. 

and-wairj>i  n.  (95)  gegenwart,  an- 
gesicht ;  faüra  u.  in  andwairpja  in 
gegenwart,  vor. 

and-wairj7S  adj.  gegenwärtig. 

Anna  n.  pr.  %vva. 

Annas  n.  pr.  (3  a.  1). 

*  a  n  s  m.  (91  a.  4)  balken. 

ansteigs  adj.  (124)  gnädig. 

a  n  s  t  s  /'.  (102)  gunst,  gnade,  freude ; 
gnaden geschenJc,  gäbe. 

A n ti 6  k ia  (Antiankia)  n.pr.  (11  a.  1). 

a  n }?  a  r  adj.  (122  a.  1 ;  124  a.  1.  4 ; 
146)  ein  anderer;  der  zweite. 

apaüstaülus  m.  (120  a.  1)  ano- 
ozoXog.    apaüstulus  (13  a.  1). 

arbaidjan  siv.  v.  arbeiten. 

arbaips  /".  (103)  arbeit. 

arbi  n.  (95)  das  erbe. 

arbi-numja  m.  (88  *)  der  erbe. 

arbja  m.  (108)  der  erbe.  —  f.  arbio 
(112). 

arh^azna  f.  (79  a.  4)  pfeil. 

Ariamirus  n.pr.  (61  a.  1). 

Ariaricus  n.  pr.  (3  a.  2). 

arjan  red.  v.  (179  a.  5)  ackern. 

ark-ag-gilus  (57)  erzengel. 

arma-hairtij?a   f.   barmherzigJceit. 

armaio  /.  (22  a.  3)  erbarmen,  al- 
mosen. 

^rman  sw.  v.  sich  erbarmen.  — 
Compos,  ga-arman  dass. 

arms  m.  (i)  der  arm. 

arniba  adv.  (130  a.  3;  210)  sicher. 

■arwjo  adv.  umsonst. 

Asaf  n.pr.  (79  a.  2)  'Aaäcp. 

asans  f.  (103)  ernte. 

Äser  n.  p)r.  'AorjQ. 

A  s  i  a  n.  pr.  f.  Asien. 

asilus  m.  f.  (105)  esel,  eselin. 

asneis  m.  (92)  lohnarbeiter,  miet- 
ling. 

asts  m.  (a)  ast. 

at  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217):  bei, 
zu.  1.  räumlich  nur  mit  dem  dat. : 
bei,  zu,   an.     2.  zeitlich  c.  acc: 


auf,  at  dulj?  auf  das  fest;  c.  dat. 

besonders     zur    Verstärkung    des 

Zeitbegriffs  bei  den  dat.  absol.,  z.  b. 

Mc.  4,  6.  35,  Luc.  2,  2. 
Athanaildus  n.pr.  (65  a.  1). 
Athanaricus  n.pr.  (3  a.  2). 
atisk    n.    (oder    atisks    m.?)    saat, 

Saatfeld. 
atta  m.  (69  a.l;  108;  114  2^.2)vater. 
aJ?J?an  conj.  (218)  aber,  doch,  aber 

doch,   aber  ja,   denn,  zwar.    {Es 

steht  stets  im  anfang  des  satzes). 
Audericus  7i.  pr.  (25  a.  2). 
aufto  (24  a.l;  211  a.l)  adv.  etwa, 

vielleicht,  allerdings. 
augjan  sw.  v.   zeigen.  —  Compos. 

ataugjan  dass. 
auga-daüro  n.  (88 a;  110)  fenster. 
augo  n.  (110)  äuge. 
auhj  od  US  (aühjödus?)  m.  (105)  lärm. 
auhjon  (aühjon?)  sw.v.  lärmen. 
*aiihns  m.  (91  a. 2)  ofen.    M.6,30. 
aühsa  m.  (108  a.l)  ochs. 
aühuma    (139)    höher,    aühumists, 

aühmists  (139  a.  1)  der  höchste. 
auk  conj.  {nachgesetzt)  denn;  aber. 
aukan    red.  v.     (179)    mehren.    — 

Comp,   a)  ana- aukan  hinzufügen. 

b)  bi-aukan  vermehren,  hinzufügen. 
Aünisimus  n.  pr.  (9  a.  1). 
*aurahi    {oder    aurahjo?,    aü?)    /. 

grabmal. 
auräli  n.  (5  a.)  schweisstuch, 
Ausila  n.pr.  (25  a.  2). 
auso  n.  (110)  ohr. 
Austrovaldus  n.pr.  (25  a.  2). 
aupida  /'.  (79  a.  4)  wüste. 
*au|?s  (o^er  aupeis,   130  a.  2)  adj. 

öde,  lüüst. 
awe|?i  71.  (17  a.  1)  Schafherde. 
awilinp  (awiliud)  n.  dank. 
awiliudon  sw.  v.  (190)  danken. 
awistr  n.  (4)  schaf stall. 
azets  aij.  leicht,  mühelos. 
azgo  f.  (112)  asche. 
azymus  (77)  ungesäuertes  brot. 


Badi  n.  (95)  bett. 

bagms  m.  (48  a.  1)  bäum. 

and-bahtjan  s.  and-b. 

bai  (140  a.  1)  beide. 

Baiailzaibul  n.pr.  BeeXQeßovX. 

bairan  st.v.  (175)  tragen,  bringen. 
—  Compos.:  a)  at- bairan  herbei- 
bringen, hinzutragen,  darbringen. 
b)  ga-bairan  gebären;  zusammen- 
tragen,   vergleichen    Marc.  4,  30- 
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bairgan — br6]?ar. 


c)  us-bairan  heraustragen,  vor- 
bringen {antworten). 

bairgan  st.  v.  (174  a.  1)  bergen. 

bairhtaba  adv.  (210)  hell. 

bairhtei  f.  helle,  klarheit,  Offen- 
barung; in  bairhtein  öffentlich. 

bairhtjan  sw.v.  hell  machen,  zeigen, 
offenbaren.  —  Combos,  ga-bairhtj  an 
dass. 

bairhts  adj.  hell. 

baitrs  adj.  (20  a.  4)  bitter. 

baj6]?s  (117  a.  4;  140  a.  1)  beide. 

balgs  m.  (100)  schlauch. 

b al p e i  /".  kühnheit (adj.  *balj?s  kühn). 

balwjan  sw.  v.  quälen. 

bandi  f.  (96)  band. 

bandja  m.  (32;  108)  der  gefangene. 

bandwa  f.  (97  a.  1)  zeichen. 

bansts  m.  (i)  scheuer. 

barizeins  adj.  (124)  geraten. 

barn  n.  (33)  kind. 

barnilo  n.  (110)  kindchen,  liebes 
kind. 

Barpaülaümaius  n.  pr.  (24  a.  5) 
BccQd-oXofxaTog. 

batiza  comp.  (138)  besser. 

bauains  f.  wohnung. 

bau  an  81^.^.(26;  179  a.2;  193  a.l) 
wohnen.  —  Comp.:  ga-bauan  die 
wohnung  aufschlagen. 

Bananairgaisi?o«ve()y£(g,&emamen 
des  Jacob  US  und  Johannes. 

uf-bauljan  siv.  v.  (24  a.  1)  auf- 
blasen. 

baür  m.  (33;  101  a.  2)  söhn. 

baiirgs  /■  (116)  Stadt. 

baürgs-waddjus  f.  (88»  a.  3) 
Stadtmauer. 

beidan  st.v.  (172  a.l)  c.  gen.  etwas 
erwarten,  auf  etwas  ivarten.  — 
Compos.  us-beidan  c.  acc.  geduldig 
auf  etwas  ivarten. 

ga  -  b  e  i  s  t j  a  n  sw.  v.  (187  a.  3)  säuern. 

bei  tan  st.  v.  (172  a.  1)  beissen.  — 
Compos.  and-beitan  jemanden  an- 
fahren, schelten,  bedrohen. 

berusjös  (birusjos  7  a.  3)^??.  eitern 
(33;  92  a.2). 

Beplahaim  {vgl.  61  a.  3)  n.  pr. 
Btjd^XesfÄ. 

bi  praep.  (217):  bei.  1.  c.  acc. 
räumlich  und  zeitlich:  bei,  um, 
umher,  gegen;  in  betreff,  über, 
bi  sumata  zum  teil.  2.  c.  dat.  bei, 
an,  ivegen;  gemäss,  zufolge. 

bida  /'  (97)  bitte,  gebet. 

bidjan  st.  v.  (176  a.  5)  bitten,  beten. 

bind  an  st.  v.  (174)  binden.  —  Comp. 


a)    and-bindan    losbinden,    lösen, 

auflösen,     b)   ga-bindan  binden, 

festbinden. 
b  i  -  r  e  k  e  i  f.  (7  a.  2)  gefahr. 
=^bi-rekeis  (bireks?  vgl.  130  a.2) 

adj.  (7  a.  2)  gefährdet. 
bi-sitands  m.  (115)  s.  sitan. 
bi-sunjane  adv.  ringsum ,  umher. 
Bipania  n.  pr.  (9  a.  1). 
bi-pe  u.  bi]?eh  (153  a.2;  154  a.2) 

1.   adv.  später,   alsdann.    2.  conj. 

(218)  während,  als,  wenn. 
biudan    st.  v.    (170;    173)    bieten] 

nur  in  compos. :  a)  ana-biudan  ent- 
bieten, befehlen,  anordnen,  b)  faür' 

biudan  verbieten. 
b  i  u  g  a  n  st.  v.  (173  a.  1)  biegen.   — 

Compos.:  ga-biugan  dass. 
bi-ühti  n.  gewohnheit. 
bi-ühts  adj.  (15)  gewohnt. 
b  i  u  p»  s  m.  (74  a.  2)  tisch. 
b  1  a  n  d  a  n  red.  v.  (179  a.  1)  mischen. 
bleipei  f.  mitleid,  barmherzigkeit. 
b  1  e  i  J?  s  adj.  (130  a.  2)  gütig. 
uf-blesan  red.  v.  (179  a.  1)  aufblasen. 
bliggwan    st.  v.    (68;    174  a.  1) 

schlagen  (bläuen). 
ga-blindjan  sw.v.  verblenden. 
ga-blindnan  sw.  v.  blind  werden. 
blinds  adj.  (123)  blind. 
bloma  m.  (108)  blume. 
-blostreis   (69  a.  2)   anbeter  {nur 

in  guf>bl6streis). 
blotan  red.  v.  (179  a.l)  verehren. 
bloj?,  g.  blopis  n.  (94)  blut. 
b  n  a  u  a  n  (26 ;  179  a.  2)  zerreiben. 
boka    /'.     buchstabe,    plur.    bökös 

Schrift,  buch,  brief. 
bokareis  m.  (92)  schriftgelehrter. 
botjan  sw.v.  c.  acc.  besser  machen, 

bessern,  helfen,  nützen. 
braidei  /'.  (113)  breite. 
*braij7s,  braids  adj.  (74  a.2)  breit. 
b  r  a  k j  a  m.  (33  a.  1)  kämpf. 
in-brannjan  sw.  v.  (80  a.l;  187) 

in  brand  setzen. 
briggan    an.  v.    (174   a.  2;   208) 

bringen,    führen,     herbeibringen; 

machen  {z.   b.    wairpans   briggan 

würdig  machen). 
brikan  st.  v.   (33   a.  1;    175  a.  1) 

brechen.    —     Compos.  ga- brikan 

brechen,  zerbrechen. 
brinnan    st.  v.   (174  a.  1)  brennen 

{intrans.).  —  Compos.  uf-brinnan 

verbrennen. 
brinno  f.  (112)  fieber. 
bropar  m.  (114)  bruder. 


bropru-lubo  —  ei. 
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broprii-lubo  f.  (88*  a.  2.  3;  IM 
a.  1;  210  a.  1)  bruderliebe. 

brükjan  an.  v.  (15;  209)  etivas 
brauchen j  gebrauchen  c.  gen.); 
leihtis  brükjan  leichtsinnig  han- 
deln. 

US  -  b  r  u  k  u  a  n  siv.  v.  (194)  abbrechen. 

brüks  adj.  (15;  130)  nützlich. 

brunjo  f.  (112)  panzer. 

brunna  m.  brunnen,  quell. 

-brunsts  f.  (49)  in  ala-brunsts 
brandopfer. 

brusts  /'.  (116)  brüst. 

briip-faj^s,  g.  -fadis  m.  (88»  a.l; 
101)  bräutigam. 

b  r  ü )?  s  f.  (15)  junge  frau. 

b  u  g" j  a  n  an.  v.  (209)  kaufen. 

and- b und n an  siv.  v.  (194)  sich 
lösen. 

ga-Daban  st.v.  (177  a.l)  geziemen. 
daddjan  sw.  v.  (73  a.l)  säugen. 
Dag-alaiphus  7i.  pr.  (21  a.l;  52). 
dags  m.  (90)  tag-,  —  dagajahdaga 

tag  für  tag,  täglich;  himma  daga 

heute. 
Daikapaülis,    dat.    Daikapaülein 

n.  pr.  dexänoXiQ. 
dailj  an  sic.v.  (188)  teilen.  —  Comp. 

ga-dailjan  teilen,  zerteilen. 
dails  /'.  (103)  teil. 
dal  n.?  (94  a.  2)  tal. 
dalaj?  adv.  (213  a.  2)  abwärts. 
dala]7a  adv.  (213  a.  2)  unten. 
d  a  1  a  p  r  6  adv.  (213  a.  2)  von  unten. 
daubipa  f.  taubheit,  Verstocktheit. 
af-daubnan  siv.  v.  taub,  verstockt 

iverden  (vgl.  d.  vor.). 
us-daudjan   siv.  v.   sich   beeifern, 

sich  befleissigen  (zu  us-daup>s). 
*daufs  adj.  (56  a.l;  124  ?i.2)  taub. 
d  a  u  g  v.  praet.-pr.  (198)  es  taugt. 
daühtar  f.  (114)  tochter. 
dauns  f.  dunst,  geruch. 
daupeins  f.  taufe. 
d  a  u  p  j  a  n  sw.  v.  taufen.  —  daupjands 

pari.  m.  (115)  der  täufer. 
daür  n.  tor,  tür. 
ga- da  Urs  an    v.   praet.-pr.     (199) 

wagen. 
daupeins  f.  tötung  (daupjan  sw.  v. 

töten). 
daupnan  sw.  v.  (194)  sterben.   — 

Compos.  ga-dauj?nan  dass. 
d  au p  s ,  g.  daupis,  adj.  tot  (zu  diwan). 
daupubleis  adj.  (128  a.  1)  dem  tode 

geweiht. 
dauj?us  m.  (105)  der  tod. 


D  a  w  e  i  d  n.  pr.  /lavtS. 

*deps,  deds  f   (74  a.2_;   103)  tat; 

nur  in  compos.,  vgl.  missa-dej?s. 
diabaülus,  diabulus  (13  a.  1)  teufel. 
d  i  g  a  n  st.  v.  (172  a.  4)  kneten. 
dis-  imtrennbare Partikel  vor  verbeni 

zer-,  ver-,  be-. 
diupei  f.  (113)  tiefe. 
d  i  u  p  i  p>  a  /'.  (79  a.  4)  tiefe. 
diups  adj.  tief. 
dius,  g.  diuzis  n.  (94)  tier. 
diwan  st.  v.  (176  a.  2)  sterben,  pata 

diwano  das  sterbliche. 
af-  d  6 j  a  n  sw.  v.  (26 ;  187)  abmatten. 
dorn  Jan   sw.v.   urteilen   (doms   m. 

urteil). 
ga  -  d  r  a  b  a  n  st.  v.  (177  a.  1)   hauest. 
d  rag  an  st.  v.  (177  a.  1)  aufladen. 
dragk  7i.  (32)  trank. 
dragkjan  sw.v.  (188)  tränken. 
d  r  a  i  bj  a  n  siv.  v.  bemühen,  belästigen 

(zu  dreiban). 
dranhsna    (drausna    62    a.  4)    f. 

brocken. 
draühtinassus   m.   (105)   kriegs- 

dienst. 
ga-drausjan  sw.  v.  (188)  nieder- 
werfen. 
dreiban  st.v.  (172  a.  1)  treiben.  — 

Comp,  us-dreiban  (usdrebi  10  a.  5) 

austreiben,  vertreiben. 
drigkan  st.v.  (174  a.l)  trinken. 
dring  an   st.  v.   (173    a.  1)   kriegs- 

dienst  tun. 
driusan    st.  v.    (173   a.  1)   fallen, 

herabfallen,  niederfallen.  —  Comp. 

ga-driusan  fallen,  geworfen  werden. 
driuso  f.  (31)  abhang. 
d  r  6  b  n  a  n  sw.  v.  (56  a.  4)  verwirrt 

iverden. 
drugkanei  f.  (32;  113)  Völlerei. 
-drugkja  m.  (32)  s.  wein-drugkja. 
drus  w.  (101  a.  1.2)  fall. 
du  (217)  praep.  c.  dat.  (die  bewegung 

nach  etwas  hin  bezeichnend) :  zu. 
-dubo  f.  (15)  s.  hraiwadübo. 
du -lue  adv.  wozu,  warum. 
dulps  /".  (116  u.  a.l)  fest. 
af-dumbnan  sw.v.  stumm  werden.. 
dumbs  adj.  stumm. 
du-pe  und  duppe  (d.i.  du-h-pe,  s. 

62  a.  3)  adv.  u.  conj.  (153  a.  2) : 

dazu,    deshalb,     dupe   ei   deshalb 

weil,  darum  dass. 
dwals  adj.  töricht,  dwala  m.  narr. 

Eil.  conj.  (218)  dass,  damit;  2.  re- 
lativ-partikel  an  pronomina  (157. 
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Eila — finpau. 


158)  und  Partikeln  enklitisch  an- 
gefügt, um  relativa  zu  bilden. 

T^ila  n. pr.  (65  a.  1). 

eils  =  hails  (21  a.  1;  61  a.  1). 

eisarn  n.  eisen. 

■eisarneins  adj.  eisern. 

ei-pan  conj.  (218)  daher. 

Erelieva  n.  j)r.  (54  a.  2). 

E  r  m  a  n  a  r  i  c  u  s  n.  pr.  (20  a.  3). 

Ermenberga  n.  pr.  (20  a,  3). 

Esaeias,   d.  Esaiin  n. pr.  ^Haa'iag. 

Fadar  m.  (114)  vater. 

fa drein   n.   (94   a.  4)   Vaterschaft, 

eitern. 
fadreins  f.  (103)  geschlecht. 
faginon  sw.  v.  (66  a.  1;  190)  sich 

freuen. 
fagrs  adj.  passend. 
fahan  red.  v.  (5  b;  179)  fangen. 
f  a  h  e )?  s  (faheds)  f.  (103)  freude  (acc. 

faheid  7  a.  2). 
faian    {red.  v.?   22  a.  2;    182  a.  1) 

tadeln. 
iaih  n.  (20  a.  2)  betrug. 
ga-faili6n  siv.  v.   nehmen,  in   be- 

schlag  nehmen. 
f  aihu  n.  (106)  vermögen,  geld. 
*faihu-J?raihns  {m.,   oder  faihu- 

praihn  w.?)  reichtum. 
fair-    untrennbare  partikel:    ver-, 

ent-,  er-. 
fairguni  n.  (95)  berg. 
fairh)us  m.  (105)  weit. 
fairina  f.  schuld,  anklagcgrund. 
fairneis  adj.  (128  a.  1)  alt. 
fairra  adv.  (213  a.  2;   217)  ferne; 

c.  dat.:  fort  von  jemandem. 
fairrapro  adv.  (213  a. 2)  von  ferne. 
falpan  red.  v.  (179)  falten. 
-falps  adj.  (148)  -fältig. 
f  ana  m.  stück  zeug. 
F  a  n  u  e  1  n.  pr.  4*avovi]X. 
F  a  r  a  i  s  n.  pr.  (79  a.  2)  <PaQtg. 
f  a  r  a  n  st.  v.  (177  a.  1)  wandern. 
Fareisaiiis   m.   <PaQiGaZoq,    Pha- 
risäer. 
faskja  /.  (43  a.  1)  binde. 
fast  an  sw.  v.  festhalten,  bewahren, 

etw.  beobachten ;  fasten.  —  Comp. 

ga-fastan  festhalten. 
fastubni  n.  (79  s,.  4:)  haltung ;  das 

fasten. 
-faps  m.  (i)  herr,  s.  brüj?-,   syna- 

goga-,  f>üsundi-faj7s. 
faur  praep.  c.  acc.  (217):   vor,  vor 

—  hin,  längs — hin;  für,  um — wil- 
len, in  betreff. 


fanra  1.  adv.  vorn,  vorher.  2.  praep. 
c.  dat.  (217) :  vor. 

fanra-gaggja  m.  (67  a.  1)  haus- 
halter. 

faüra-ma]?leis  m.  (92)  Vorsteher. 

fanra- mapli  n.  (95  a.  1)  vor- 
steheramt. 

fanr-häh  n.  (5b)  Vorhang. 

faürhtei  f.  furcht. 

fanrhtjan  sw.  v.  (188)  fürchten, 
furchtsam  sein,  sich  fürchten. 

fatirhts  adj.  furchtsam. 

fanr-lageins/l  Vorlegung,  hlaibos 
f  anrlageinais  schaubrote  (zu  lagjan). 

fanr)7is  adv.  zuvor,  vorher,  früher. 

fanrj?iz-ei  (faiirpize)  conj.  (218) 
bevor,  ehe. 

fawai  adj.pl.  (124  a.  3)  wenige. 

in-feinan  sw.v.  (194  a.  1)  gerührt 
werden,  sich  erbarmen. 

fera  f.  (8)  gegend,  seite. 

fidur-  num.  vier  (in  composs.: 
15  a.l;  24  a.2;  141  a.  1). 

fidnr-falps  (148)  vier  fältig. 

fidwor  num.  (141)  vier,  fidwor- 
taihun  (141)  vierzehn,  fidwor  tigjus 
(142)  vierzig. 

figgra-gulj?  n.  (88^)  fingerring. 

figgrs  m.  finger. 

fijan  (fian  10  a.  4)  siv.  v.  (193) 
hassen. 

fijands,  fiands  part.  subst.  (115) 
m.  feind. 

filhan  st.  v.  (174  a.  1)  verbergen, 
begraben.  —  Compos.  ana -filhan 
übergeben,  überliefern,  empfehlen. 

Filippus  n.pr.  (105  a.2)  <pLkiTtnoq. 

-fill  n.  feil  (in  prnts-fill). 

filleins  adj.  ledern. 

filu  adj.neutr.  (131  a.  3)  viel,  sehr 
(auch  adverbial  gebraucht) ;  —  filu 
manageins  viel  volk;  h)an  filu  wie 
viel;  —  bei  comparativ  filu  mais 
viel  mehr,  und  filu  mais  um  viel 
mehr;  bei  comparativ  auch  gen. 
filaus  um  vieles ;  filaus  maizo  etwas 
viel  grösseres.    Skeir.  49. 

filusna  f.  Vielheit,  menge. 

filu-waürdei/".  (88 ^)  vieles  reden. 

filu-waürdjan  sw.  v.  viele  worte 
machen. 

fimf  num.  (141)  fünf;  fimftailiun 
(141)  fünfzehn;  fimf  tigjus  (142) 
fünfzig. 

fimfta-taihunda  ord.  (146)  der 
fünfzehnte. 

f inj? an  st.  v.  (174  a.  1)  finden,  er- 
fahren. 


fiskja  —  gaggan. 
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fiskja  m.  (107)  fischer. 

fiskon  siü.  V.  (190)  fischen. 

fisks  m.  (91)  fisch. 

fit  an  st.  V.  (?  176  a.  1)  gehären. 

flodus  (105)  flut. 

flokan  red.  V.   (179  u.  a.  4)  klagen. 

fodeins  f.  nahrimg. 

fodjaii  sw.  V.  ernähren,  aufziehen. 

fön,  g.  funins  (118)  feuer. 

fotu-banrd  n.  (88«)  fussbrett, 
Schemel. 

fotus  m.  (105)  fuss. 

fra-gifts  f.  Verleihung,  Verlobung. 

fraihnan  st.  v.  (176  a.  4)  fragen.  — 
Compos.  ga-fralhuan  erfragen. 

frais  an  red.v.  (119)  jemanden  ver- 
suchen. 

fraistubni  f.  (79  a,  4;  98)  ver- 
suchung. 

fraiw  n.  (94  a.  1)  same. 

fra-lets  m.  {oder  fralet  w.?)  erlass, 
Vergebung. 

fra-lusts  f.  (103)  verlust. 

fiSim praep.c. dat.  (217)  1.  räumlich: 
von  —  her,  fern  von;  2.  zeitlich: 
von  —  an,  seit;  3.  tropisch:  von, 
vonseiten  jemandes;  bei,  über,  für. 

fram-aldrs  adj.  im  alter  vorge- 
schritten, bejahrt. 

framaps  adj.  (130  a.  2)  fremd. 

framis  adv.  comp.  (212):  weiter, 
weiter  fort. 

fram-wigis  adv.  {21^^)  fortivährend. 

fra]?i  n.  (74  a.  3)  verstand,  einsieht. 

frapjan  st.  v.  (177  a.  2)  verstehen, 
erkennen,  verständig  sein.  —  vgl. 
fullafrapjan. 

-fra]7jis  adj.  (126)  gesinnt. 

frauja  m.  (1  a.  4;  108)  herr. 

fraujinon  siu.  v.  (190)  herr  sein, 
herrschest,  fraujinönds  m.  (115; 
133  a.  2)  herrscher. 

fra-waürhts  adj.  sündig;  subst.m. 
smidcr.    Vgl.  us-waiirhts. 

fra-waiirhts  f.  Sünde. 

fra-weitands  m.  (115),  s.  -weitan. 

freidjan  sw.  v.  jemandes  schonen. 

frei-hals  m.  (44  a.  3;  88^  a.  1; 
91  a.  4)  freiheit. 

freis  adj.  (126  a.  2)  frei. 

frijapwa,  friapwa  /".  (10  a.  4)  liebe. 

frijon  (10  a.  4;  190)  sw.v.  lieben. 

frijondi  f.  (98;  115)  freundin. 

frijonds  part.  m.  (115)  freund. 

fri-sahts  /'  bild,  beispiel. 

ga-frisahtjan  sw.v.  abbilden. 

^ga-frisalitnan  sw.  v.  (194  a.  1)  ge- 
bildet loerden. 

Braune,  Ahd.  grammatik.    5.  Aufl. 


ga-fri]?6n    sw.  v.    frieden    stiften, 

versöhnen. 
frius  n.  oder  m.  kälte. 
frodei    f.   (74  a.  3;   113)   verstand, 

klugheit,  einsieht. 
frops  adj.  (35;  124  a.  2)  klug,  iveise. 
friima  und  frumists  superl.  (139  u. 

a.  1)  der  erste  (146);  frumist  adv. 

(212  a.  3)  zuerst. 
fruma-baur  m.  (88*;  101  Q..2)  der 

erstgeborene. 
fngls  m.  (91)  vogel. 
fulgins  adj.  (66  a.  1)  verborgen. 
fulhsni  n.  das  verborgene. 
fulla-fahjan  sw.  v.  ein  genüge  tun, 

befriedigen. 
fulla-frapjan    stv.  v.    bei    vollem 

verstände  sein.  —  vgl.  frapjan. 
fulla-tojis    adj.    (26;    88^    126) 

vollkommen. 
fulla-weisjan  sw.v.  jemand  über- 
zeugen. 
fulleiKs)  (103  a.2)  fülle. 
fulljan   sw.v.  füllen.   —    Compos. 

a)  gafulljan  anfüllen,  h)  us-fuUjan 

ausfüllen,  erfüllen. 
fullnan,   fulnan  (80)  sw.  v.   (195) 

voll   werden ,    erfüllt   werden.    — 

Compos.    a)   ga- fullnan  angefüllt 

werdest,  sich  anfüllen,  b)  us-fullnan 

erfüllt  werden. 
füll 6  f.  fülle,  ausfüllung. 
fulls  adj.  (122  a.  1)  voll. 
füls  adj.  (15)  faul. 
fynikisks  adj.  (39  a.2)  phönicisch. 

Ga-  untrennbare  partikel  in  verbal- 

imd  nominalzusammensetzungen. 
ga-banr  m.  (91  a.  4)  festmahl. 
ga-baürj6pus    m.    (79  a.  4;    105) 

lust. 
ga-baiir|7s  f.  (103)  geburt. 
gab  ei  f.  (34)  reichtum. 
gabigs,  gabeigs  adj.  (17  a.  3)  reich. 
ga-binda  /'.  (32)  band. 
Gabriel  n.  pr.  (6). 
ga-bruka  /".   (33  a.  1)  der  brocken. 
ga-bundi  /'.  (32)  band. 
ga-daila  m.  teilnehmer. 
Gaddarenus  n.  pr.  raöaQrjvoq. 
*ga-d6fs    adj.    (56  a.  1;    130  a.  2) 

2mssend. 
ga-fähs  m.  (5b)  fang. 
ga-faurs  adj.  (130)  gesittet. 
ga-fripons  f.   Versöhnung  {zu  ga- 

fripou). 
gaggan  an.v.  (179  a.  3;  207)  gehen, 

hingehen,   wandeln,   kommen.   — 

10 
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ga-gref  ts — gi  ban. 


Compos.  a)  af-gaggan  weggehen. 
b)  afar-gaggan  nachgehen,  nach- 
folgeyi.  c)  at-gaggan  hinzugehen, 
hingehen,  hinzukommen,  kommen. 
du  atgaggan,  inn  atgaggau  dass. 
d)  ga-gaggan  zusammenkommen, 
sich  versammeln,  e)  pairh-gaggan 
hindurchgehen,  f)  us-gaggan  aus- 
gehen, heraus-,  hinausgehen,  hin- 
aufgehen, fortgehen. 

ga-grefts  f.  beschluss,  befehl. 

ga-gudei  /.  (113  a.  2)  frömmigkeit. 

ga-hähjo  adv.  (5b)  zusammen- 
hängend. 

ga-hait  n.  verheissung. 

ga-hraineins  f.  reinigung  (hrain- 
jan). 

-  g  ä  h  t  s  /*.  (5  b)  das  gehen  (nur  in 
compos.). 

ga-hugds  f.  (81  a.  1;  103)  ver- 
stand. 

ga-h)eilains  f.  verweilen,  ruhe 
(h}eilan  siv.  v.  aufhören). 

G-aiainna  m.  ytevva,  Gehenna. 

gailjan  sw.  v.  erfreuen. 

Graina  n. pr.  (21  a.  1;  65  a.  1). 

GainnesaraiJ?  n. pr.  (23). 

gairda  f.  gürtel. 

bi-gairdan  st.  v.  (174  a.  1)  um- 
gürten. 

gairnjan  sw.  v.  gern  wollen,  he- 
gehren. 

gairu  n.  (106  a.  1)  stachel. 

us-gaisjan  sw.  v.  jemanden  er- 
schrecken, von  sinnen  bringen. 

ga-juk  n.  ein  paar  {vgl.  juk). 

ga-juko  f.  gleichnis. 

g  a  -  j  u  k  6  f.  (110  a.  3)  genossin. 

ga-kusts  f.  (103)  Prüfung. 

ga-qiss  f.  (76  a.  1)  Verabredung. 

ga-qiss  adj.  (124  a.  1)  überein- 
stimmend. 

ga-qumj?s  f.  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 

ga-laista  m.  nachf olger,  begleiter. 

ga-laubeins/".  (31 ;  103  a.  1) glaube. 

*g  a  - 1  a  u  f  s ,  galufs  adj.  (31 ;  56  a.  1) 
kostbar. 

ga-leiko  adv.  (211)  ähnlich. 

Galeilaia,  g.  Galeilaias,  d.  Galei- 
laia,  a.  Galeilaian  n.  pr.  f.  FaXi- 
Xaia. 

ga-ligri  n.  (95)  beilager. 

g  a  - 1  i  u  g  n,  lüge,  galiug  taujan  ver- 
fälschen. 

gamaindupsf.  (103)  gemeinschaft. 

ga-mains  adj.  (130)  gemein. 

*ga-niaij?s  adj.  (74  a. 2) verkrüppelt. 


ga-man  n.  (117  a.  1)  genösse;  ge^ 
nossenschaft. 

ga-meleins  f.  schrift  (s.  meljan)^ 

ga-naüha  m.  genüge  (s.  ga-nah). 

ga-nists  f  (34;  103)  heil. 

ga-uipjis  m  verwanter. 

ga-nOhs  adj.  (122  a.  1)  genug. 

ga-raihtei  f.  gerechtigkeit. 

ga-raihts  adj.  gerecht. 

*g  a  -  r  a  i  p  s  adj.  (74  a.  2)  bereit. 

garda-waldands  m.  (88*  a.  2;- 
115)  hausherr. 

gards  m.  (101)  hof,  haus,  haus^ 
wesen,  familie. 

*g  a  -  r  i  u  j?  s  adj.  (74  a.  2)  ehrbar. 

ga-rüni  n.  (95)  beratschlagung  {s, 
rüna). 

g  a  -  r  u  11  s  f.  (103  a.  3)  Strasse. 

ga-siupja  m.  reisegefährte. 

ga-skafts  /".  (51  a.  2;  103)  schöpf- 
ung,  geschöpf  (s.  ga-skapjan). 

gasti-g6j?s  adj.  (88 »)  gastfrei. 

gasts  m.  (101)  gast,  fremdling. 

ga-taüra  m.  riss  (s.  ga-tairan). 

ga-taiirps  f.  (103)  Zerstörung. 

ga-temiba  adv.  (ßS;  130a.3;210> 
geziemend. 

ga-timrj6  f.  gebäude  (s.  timrjan).. 

gatwo  f.  (112)  gasse. 

ga-paürbs  adj.  (56  a.  3)  enthalt- 
sam. 

ga-pläihts  f.  trost,  freundlichem 
zureden  (s.  ga-|?läihan). 

ga-]?rafsteins  /.  trost  (s.  ga- 
prafstjan). 

ga-p>rask  n.  (32)  tenne. 

g  a  u  m j  a  n  sw.  v.  sehen,  wahrnehmen^ 

gaunon  sw.v.  klagen. 

g  ä  11  r j  a  n  sw.  v.  betrüben. 

g  a  u  r  s  adj.  (24  a.  3)  betrübt,  traurig^ 

g  a  -  w  a  i  r  p  i  n.  (95  a.  1)  friede. 

ga-ga-wairp'naii  sw.v.  (194  a.  1), 
sich  versöhnen  (z.  vor.). 

ga-waürki  n.  (95)  geschäft. 

ga-waürstwa  m.  Mitarbeiter. 

gawi  n.  (95)  gau. 

ga-wiljis  adj.  (126)  einmütig. 

ga-wiss  f.  Verbindung. 

gazds  m.  stachel. 

us-geisnan  sw.  v.  (194  a.  1)  sich 
entsetzen  (s.  us-gaisjan). 

Gelimer  n.  pr.  (6  a.  2). 

giba  f.  (96)  gäbe. 

gib  an  st.v.  (56  a.  1;  176)  geben. — • 
Compos.  a)  at-giban  hingeben, 
geben,  übergeben,  h)  fra-giban  ver- 
geben ,  verleihen  jemandem  etwas.. 
c)    us-giban    ausgeben,    erstatten,. 


-gifts- 


■hansa. 
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bezahlen,  vergelten.  —  gibands  m. 

(115)  der  geher. 
-gifts   f.   (56  a.  4)   das  geben:   in 

frag'ifts. 
-g-ildan   st.  v.    (174  a.  1)    bezahlen 

(nur  in  compos.). 
gilstr  n.  (75  a.  1)  Steuer. 
g-ilstra-meleins  f.  steuerbeschrei- 

bung. 
g'ilpa  f.  Sichel. 

du-ginnan  st.v.  (174  d:.l) beginnen. 
Gisaleicus  n.  pr.  (21  a.  1). 
gistra-dagis  adv.  (214)  morgen. 
bi-gitan  st.v.  (176  3,.  1)  finden,  an- 
treffen, erlangest. 
giutan  st.v.  (173  a.  1)  giessen. 
glaggwo  adv.  (68;  211)  genau. 
glaggwuba   adv.  (68;  210)  genau. 
*glaggwus  adj.  (68;  131  a.  2). 
glitmunjan  sw.  v.  (187)  glänzen. 
göljan   siü.  v.   grüssen,    begrüssen, 

willkommen  heissen. 
gops  g.   godis  adj.   (124  a.  2;  138) 

gut,  tüchtig,  schön. 
graba  f.  (35)  graben. 
graban  sf.  V.  (56  a.l;  m  O:.!)  graben. 

Compos.    a)  uf-graban  aufgraben. 

b)  us-graban  ausgraben. 
gras  g.  grasis  n.  (94)  gras,  kraut. 
gredags  adj.  hungrig. 
greipan    st.  v.    (172)    greifen.    — 

Compos.  a)  fair-greipan  ergreifen. 

b)  iindgreipan  ergreifen,  greifen. 
gretan  red.  v.  (181)  weinen. 
grets  m.  (101  a.l)  das  weinen. 
grinda-frapjis   adj.    (126)    klein- 
mütig. 
^^grips  f.  (74  a.  2)  schritt. 
groba  f.  (35)  grübe. 
guda-faürhts  adj.  (883-  a,.l)  gottes- 

fürchtig. 
guda-laus  adj.  (88*  a.l)  gottlos. 
guda-skaunei  /'.(74  a.  4;  SS^a.  1) 

gottesgestalt. 
gud-hüs  n.  (88 a  a.l)  gotteshaus. 
Gudi-lub  n.pr.  (56  a.l;  88 a  a. 2.). 
gudja  m  priester. 
gulp  n.  (94)  gold. 
guma  m.  (107)  mann. 
guma-kunds  adj.  (88 »)  männlichen 

geschlechts. 
Gumundus  n.  pr.  (65  a.l). 
US  -  gut  n  an    siv.  v.    sich    er  giessen, 

ausfiiessen. 
gup  m.  (1  a.  4;  94  a.  3)  gott. 
gup-blöstreis  m.  (88»  a.l)  gottes- 

verehrer. 


Hab  an  sw.  v.  (192)  haben,  halten. 
habaij?  wisan  at  gehalten  sein. 
aftumist  baban  das  letzte  haben, 
im  sterben  liegen;  mit  adv.:  sich 
befinden,  ubilaba  haban  sich  übel 
befinden,  wairs  haban  sich  schlim- 
mer befinden. 

Compos.  a)  dis-haban  ergreifen, 
festhalten,  b)  ga- haban  haben, 
halten,  festhalten,  fangen. 

hafjan  st.v.  (177  a.  2)  heben.  — 
Compos.   a)  and-hafjan  antworten. 

b)  us-hafjan  erheben,  aufheben. 
ufar-hafnan  sw.v.  (35)  sich  über- 
heben. 

hähan  red.  v.  (5b;  179)  hakigen. 

Haibraius  n.  pr.  (23;  61). 

häihs  adj.  (20  a.  2)  einäugig. 

hailags  adj.  (21  a.  1)  heilig. 

hailjan  siv.  v.  (188)  heilen.  — 
Compos.  ga-hailjan  dass. 

ga-hailnan  siv.  v.  (194)  gesund 
werden. 

hails  adj.  (124)  heil,  gesund. 

haims  /'.  (103  a.  4)  dorf,  flecken. 

häiraisis  (23)  ketzerei. 

hairda  f.  heerde. 

hairdeis  m.  (90)  hirt. 

hairto  n.  (109)  herz. 

hairus  m.  (105)  schwert. 

halt  an  red.  v.  (170;  179)  nennen, 
pass.  genannt  werden,  heissen; 
—  rufen,  einladen,  heissen,  be- 
fehlen. —  Compos.  a)  ana-haitan 
anrufen,  b)  and-haitan  c.  dat. 
öffentlich  bekennen,   laut  preisen. 

c)  at-haitan  herbeirufen. 
haipi  f.  (98)  haide,  feld. 
haif»iwisks  adj.  (124)  wild. 
halba  f.  hälfte,  seite.   in  pizai  hal- 

bai  in  dieser  hinsieht. 

halbs  adj.  (122  a.  1)  halb. 

haldan  red.  v.  (179)  hüten,  weiden 
(halten). 

haldis  adv.  (221)  mehr. 

halja  f.  (97  a.l)  hölle. 

hals  m.  (91  a.  4)  hals. 

hamfs  adj.  (53)  verstümmelt. 

hamon  siv.  v.  nur  compos.:  a)  af- 
hamön  die  bekleidung  ablegen^ 
ausziehen,  b)  ana-hamon  anziehen. 
c)  ufar-hamon  c.  dat.  etw.  darüber- 
ziehen, womit  überkleidet  werden. 

hana  m.  (108)  hahn. 

handugei  f.  Weisheit. 

handugs  adj.  (124)  iveise. 

handus  f.  (105)  ha7id. 

hansa  f.  (97)  schar. 
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ga-hardjan  —  huljan. 


ga-hardjan  siv.  v.  (14  a.  1)  ver- 
härten. 

harduba  adv.  (210  u.  a.  1)  hart. 

hardu-hairtei  f.  (88^;  113)  hart- 
herzigkeit. 

hardus  adj.  (131)  hart. 

harjis  m.  (90)  heer,  menge. 

hatis  n.  (79  a.  4;  94  u.  a.  5)  hass. 

liatizon  sw.  v.  (78)  hassen. 

hatjan  (u.  hatan  193  a.  1)  sw.  v. 
hassen. 

haubip  n.  (93)  haiipt,  köpf. 

hauhei  /.  (113  a.  1)  höhe. 

häuheins  f.  (103  a.  1)  erhöhung. 

hau  bis  adv.  (212)  höher. 

häubisti  n.  die  höchste  höhe. 

bäuhipa  /'.  (79  a.  4;  97)  höhe. 

bäuhj  an  sw.v.  (188)  erhöhen,preisen. 

bäubs  adj.  (24  a.  3)  hoch. 

baub-]?1i'hts  adj.  (88*  a.  1;  209) 
hochmütig. 

bauns  adj.  (130  a.  2)  niedrig. 

haürds  f.  tür. 

hanrn  n.  (94)  hörn. 

baürnja  m.  (108)  hornbläser. 

baürnj  an  sw.  v.  (187)  auf  dem  hörne 
blasen. 

bausjan  sw.v.  (187),  selten  bausjon 
sw.v.  (187  a.  3)  hören,  anhören, 
zuhören.  —  Comp,  a)  and-bausjan 
erhören,  b)  ga-bausjan  vernehmen. 
c)  uf-bausjan  c.  dat.  auf  jemanden 
hören,  ihm  gehorchen,  uf-bausjands 
gehorsam,  Untertan. 

hawi  n.  (42,2;  95)  heu,  gras. 

bazeins  f.  lob. 

bazjan  sw.v.  (187)  loben,  preisen. 

beito  /•.  (112)  fieber. 

b  e  r  adv.  (8 ;  213  a.  1)  hier,  her. 

Herodes  n. pr.  (61). 

Herodianus  m.  ngcoöiavog,  an- 
hänger  des  Herodes. 

bepjo  f.  kammer. 

hidre  adv.  (213  a.  1)  hierher. 

Hildericus  n. pr.  (61  a.  1). 

Hildibald  n.pr.  (54  a.  2;  61  a.  1). 

bilpan  st.  v.  (174  a.  1)  helfen. 

bimina-kunds  adj.  (88»)  himm- 
lisch. 

bimins  m.  (91)  himmel. 

bimma,  bina,  bita  (155)  formen 
eines  defect  pron.:  dieser.  —  bimma 
daga  heute,  und  bina  dag  bis  heute. 

bindana  adv.  c.  gen.  (213  a.  2)  von 
hinten,  jenseit. 

bindar  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217): 
hinter,  jenseits,  über. 

b  i  n  d  u  m  i  s  t  s  swj;.  (149  a.l)  äitssersf  er. 


-bin)? an   st.  v.    (174  a.  1)   fangen 

(nur  in  comp.). 
biri  interj.  imperat.   (20  a.  1;    187 

a.  4 ;  219) :  komm !  hierher ! 
biufan  st.v.  (173  a.  1)  klagen. 
biubma  m.  (62  a. 4)  menge. 
b  1  a  b  j  a  n  st.v.  (177  a.  2)  lachen.  — 

Compos.  bi-blahjan  verlachen. 
blaifs,  g.  blaibis,  m.  (56  a.  1;  90) 

brot. 
blaiw  n.  (42)  grab  (nur  im  sing,). 
blaiwasnos  f.pl.  (79  b,.4:)  gräber. 
af-blaj?an  st.v.  (177  2i.  1)  beladen. 
us-blaupan  red.  v.  (179  a.  1)  auf- 
springen. 
bleiduma   superl.    (139)   link.   — 

subst.  f.  die  linke  hand. 
b  1  e  i  s  m.  (92  a.  3)  hiltte,  zeit. 
hleij?ra  /'.  hütte,  zeit. 
bleipra-stakeins  f.   (88 *)  zelt- 

aufsteckung. 
blifan  st.v.  (176  a.  1)  stehlen. 
bliuma  m.  (108)  gehör. 
blütrei  f.  u.  blütripa  f.  lauter- 

keit. 
blütrs  adj.  (15)  lauter. 
bnaiwjan  sio.v.  (187)  erniedrigen. 
bnaiws  adj.  niedrig. 
bnasqus  adj.  (131  a,  1)  weich. 
bneiwans^. t;  (172  a.  1)  sich  neigen, 

sich  bücken.  —  Compos.  ana-bnei- 

wan  dass. 
dis-bniupan  st.v.   (173  a.  1)  zer- 

reissen. 
bnüpo  f.  (15)  Stachel. 
b  6  r  i  n  6  n  sw.  v.  huren,  ehebruch  be- 
gehen. —  Comp,  ga-borinon  dass. 
bors  m.  hurer. 
braineins  f.  reinigung. 
brainja-bairts    adj.    (88»   a.  2) 

reinen  herzens. 
brainjan  siv.  v.  (187)  reinigen.  — 

Compos.  ga-brainjan  dass. 
brains  adj.  (130)  rein. 
braiwa-dübo  f.  turteltaube. 
bropjan  sw.v.  rufen,  schreien.  — • 

Compos.    uf- bropjan    aufschreien, 

ausrufen. 
brot  n.  dach. 
bropeigs  adj.  siegreich. 
briikjan  sw.  v.  (15)  krähen. 
buggrj  an  sw.  v.  (66  a.  1)  hungern. 
bugj  an  SIV.  v.  (187)  denken,  meinen, 

gesinnt  sein. 
bübjan  sw.v.  (15a)  aufhäufen. 
b  ü  b  r  u  s  m.  (15 ;  66  a.  1 ;  105)  hunger. 
bulistr  n.  hülle,  decke. 
buljan   sw.  v.   (187)  verhüllen.  — 
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Compos.    a)  and-huljan  enthüllen, 

aufdecken,  b)  ga-huljan  verhüllen, 

bedecken. 
-hun  enkl.  pari.  (163)  irgend. 
hund  n.  (144)  hundert. 
hunsl  n.  opfer. 
hunsla-staj?s  m.  (i)  (88^)  opfer- 

stätte,  altar. 
hups  m.  (i)  hüfte. 
-hüs  w.  (15)  Amts  (in  gud-Ms). 
huzd  n.  schätz. 
huzdjan  siv.  v.  schätze  sammeln. 

kairban  st.  v.  (174  a.  1)  wandeln. 

bairnei  f.  (113)  hirnschädel. 

baiteis  m.  (92)  tveizen. 

li^aiwa  adv.  conj.  (218)  ivie. 

luan  adv.  (213  a.  1)  wann?  irgend 
wann,  etica  (ibai  kan,  nibai  luan 
damit  nicht  etiva) ;  vor  adv.  und 
adj.  wie.  Iran  filii  wie  viel. 

hran-hun  adv.  (163)  jemals. 

af-h/apjan  sw.  v.  etwas  ersticken. 

af-luapnan  sw.  v.  intransit.  er- 
sticken. 

luar  adv.  (213  a.  1)  loo. 

luarbon  sw.  v.  (190)  tvandeln,  um- 
hergehen, gehen  (zu  luairban). 

lüarjis  pron.  (160)  ivelcher? 

luarjiz-uli  j^ron.  (147  a.  1;  165) 
jeder. 

hras  pron.  (159)  interrog.:  wer?  in- 
defin.  (162  a.  2) :  irgend  einer,  je- 
mand.—  neut.  lua  ivas?  warum?; 
instrum.  hre  ivomit?  in  ivas?  um 
was?  ivem? 

hr  a  s  -  h  11  n  pron.  (163)  jemand. 

luassei  f.  strenge. 

Iva]?  adv.  (213  a.  1)  ivohin. 

hraj^ar  ^ron.  (124  a.  1.  4;  160)  wer 
von  ziveien? 

lüa]?ar-iih  pron.  (166)  jeder  von 
heiden. 

Iira]?r6  adv.  (213  a.  1)  woher. 

luaz-uh  pron.  (147  a.'l;  164)  jeder. 

lueh  adv.  s.  164  a.  2. 

lueila  f.  (97)  tüeiZe,  ^ei^,  stunde.  — 
hreilohun  (97  a.  2;  163  a.  2). 

lireila-luairbs  adj.  (56  a.  3)  nur 
eine  zeit  lang  dauernd,  vergäng- 
lich, 10  etter  wendisch. 

lueits  adj.  weiss. 

luelaups  adj.  (161)  wie  gross. 

hrileiks  adj.  (161)  wie  beschaffen, 
was  für  ein. 

luoftuli  /".  (51  a.2;  98)  das  rühmen, 
der  rühm. 

hropan  red.   v.  (179)  sich  rühmen. 


hrotjan  u.  compos.  ga-hrotjan  sw.  v, 
drohen  (hröta  f.  drohung). 

lairusalem  f.  '^leQovaaXtjfA  und 
lairusaülyma  f.  ''IsQoaokvfxa  Jeru- 
salem. 

lairnsaülymeis  plur.  Jerusalem, 
auch:  die  einwohner  von  Jeru- 
salem. 

laissais  n.  pr.  (79  a.  2)  'leaaai 

lakob  n.  pr.  (54). 

lakobiis  n.  yr.,  g.  lakobaus  und 
lakobis  'idxwßoq. 

lared  n.  pr.  (6). 

laürdanes  n.  pr.  'Ioqöccvijq  und 
laiirdanus  'loQÖavoq  n.pr.  der  ßuss 
Jordan. 

ibai,  iba  1)  fragepartikel  (216):  ob 
denn,  etwa,  wol?  2)  conj.  (218): 
dass  nicht,  dass  nicht  etiva. 

ibnassus  m.  (105)  gleichheit. 

ibns  adj.  eben. 

iddja  (73  a.  1;  207)  s.  gaggan. 

idreiga  f.  reue,  busse. 

idreigon  sw.  v.  (190)  reue  empfin- 
den, busse  tun. 

Idumaia  n.  pr.  f.  ^löovfiaia. 

lesus,  g.  lesuis.  d.  lesua,  a.  lesu, 
n.  pr.  (1  a.  4 ;  15  a.  1 ;  120  a.  1) 

^I}]G0iJQ, 

iftuma  sup.  (139)  der  nächste. 

ik  pron.  (150)  ich. 

im  an.  v.  (204)  s.  wisan. 

in  praep.  (217)  1)  c.  gen.:  wegen, 
um  —  willen,  durch,  inpis,  in-uh]?is 
darum,  deshalb;  in  piz-ei  deshalb 
dass,  iveshalb;  darum.  —  2)  c. 
dat.  und  acc. :  in ,  an,  auf,  zu, 
nach,  bei  etc.  in  f>amma  darin, 
in  l^ammei  darüber  dass,  iveil,  als. 

in-kil)76/'.  adj.  (132  a.  2)  schwanger 
(zu  kil|?ei). 

inn  adv.  (213  a.  2)  hinein.  Es  steht 
bei  Verben  oft  mit  abgeschwächter 
bedeutung,  z.  b.  inn  gaggan  Mc.  1^ 
19  einher  gehen,  vorwärts  gehen. 

inna  acZy.  (213  a.  2)  innen,  im  innern. 

inn  an  a  u.  innapro  adv.  (213  a.  2) 
von  innen. 

innuma  superl.  (139)  der  innere, 
innerste. 

inuh  praep.  c.  acc.  (217):  ohne. 

in-winds  adj.  ungerecht. 

lodas  n.  pr.  (11  a.  2). 

Johannes  n.  pr.  (61  a.  3)  ^Icoavvrjq. 

losef  n.  pr.  (79  a.  2)  'Ia)ai](p. 

loses  n.  pr.  (79  a.  2)  'Icuafj. 

is  pron.  (152)  er. 
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Iskariotes  — kunpi. 


Iskariotes  n.  pr.  ^laxaQiojTtjq. 
Israel  n.  pr.  la^cc^L 
Israeleites  n.  pr.  (120  a.  2). 
itan  st.  V.  (176  a.  3)  essen.  —  Comp. 

fra-itan  aufessen,  verzehren. 
ij?  conj.  (218)  {immer  voranstehend) 

1)  aber,  nun,  also.    2)  tvenn. 
ludaia  n.  pr.  ^lovSala. 
ludaia-land  n.  das  Land  Judäa. 
ludas,   Judas,   acc.  ludan,    n.   pr. 

^lovdag. 
iup  adv.  (213  a.  2)  aufivärts. 
iupa  adv.  (213  a.  2)  oben. 
iupana  u.  iupapro  adv.  (213  a.  2) 

V071  oben. 
iusiza  compar.  (138  a.  1)  besser. 
i  z  -  e  i  (ize)  pron.  (157  a.  3)  ivelcher. 
izwar  pron.  (124  a.  1.  4;  151)  euer. 

Ja,  jai  adv.  (216)  ja. 

jabai  conj.  (218):  wenn,  jabai  — 
aippau  entweder  —  oder. 

Jaeirus  n.  ^;r.  'lasiQoq. 

jah  conj.  (217)  und,  auch,  jah  — 
jah  sowol  —  als  auch.  —  Assimi- 
lation des  h  (62  a.  3) 

jainar  adv.  (213  a.  1)  dort,  da- 
selbst. 

jaind,  jaindre  adv.  (213  a.  1) 
dorthin. 

j  a  i  n  s  pron.  (20  a.  4 ;  156)  jener. 

jaiiif>r6  adv.  (213  a.  1)  von  dort, 
von  da. 

j  a]7]?e  conj.  (62  a.  3;  153  a.  2;  218) 
%md  wenn,  jappe  —  jappe  sei  es 
dass  —  oder  sei  es  dass,  entweder 

—  oder,  gleichviel  ob  —  oder  ob. 
jau  adv.  (216)  ob? 

jer  n.  (94)  jähr. 

j  ota  m.  iwxa. 

j  u  adv.  (214  a.  1)  schon,  jetzt,  nun. 

juggs  adj.  (124)  jung,  frisch,  neu. 

—  Comparat.  jühiza  (15 ;  66  a.  1 ; 
135  a.  1). 

j  u  k  n.  (94)  joch. 

ju-J?an  adv.  schon.  ju]?an  ni  nicht 
mehr. 

Kafarnaum  n.  pr.  KaqjaQvaovfx, 

kaisar  m.  (91  a.  4;  119)  aalaaq. 

Kajaf  a  n.  pr.  (52) 

kalb 6  /.  kalb. 

kalds  adj.  kalt. 

kalkin assus  m.  hurerei. 

Kananeites  m.  Kavavlttjq. 

kann  Jan  sw.  v.  bekannt  machen, 
verkündigen.  —  Compos.  a)  ga- 
kannjan  dass.    b)  us-kannjan  be- 


kannt  macheil,    anempfehlen  (zu 
kunnan). 

kara  f.  sorge,  mik  ist  kara  mich 
kümmert  {auch  unter  ellipse  von 
ist),    karist  (204  a.  3). 

karkara  f.  (119)  carcer,  gefängnis. 
kas  ^.  kasis  n.  gefüss,  krug. 
kaupatjan  sw.  v.   (187  a.  1)  ohr- 
feigen. 

Kaürazein  7i.  pr.  (57). 
kafirei  f.  schwere  last,  fülle. 
Kaürinpaius,  Kaürinpius  m.  Ko- 
QLVyyioq. 

Kaürinpo  n.  pr.  f.  KoQiv&og. 

kanrjan  stü.  t;.  drücken,  belästigen, 
beschiveren.  —  Compos.  ana-kaür- 
jan  dass. 

kaiirn  n.  getreide. 

kanrno  n.  (110)  körn,  körnchen. 

kaiirus  adj.  (131  a.  1)  schiver. 

kawtsjo  f.  (39  a.  1;  43  a.  1)  cautio. 

Kef as  n.  pr.  (6). 

keinau  st.  v.  (172  a.  2;  195  a.  2) 
keimen. 

kilpei  f.  (113)  mutterleib. 

kindins  m.  befehlshaber. 

kinnns  f.  (105)  ivange. 

kintus  m.  heller. 

kiusan  st.  v.  (173  a.  1)  prüfen. 

kniu  n.  (94  a.  1)  knie. 

k  n  6  f>  s  f.  (74  a.  2)  geschlecht. 

k n  n  s  s j  an  siv.  v.  auf  die  knie  fallen. 

Kreks  m.  (8;  57  a.  2;  119)  Grieche. 

Kreta  n.  pr.  (6). 

k  r  i  u  s  t  a  n  s^.  i;.  (173  a.  1)  knirschen. 

krusts  w.  (101  a.  1)  knirschen. 

ga-kruton  sie.  v.  (12  a.  1)  zer- 
malmen (z.  vor.). 

ana-kumbjan  sw.  v.  (54  a.  1)  ac- 
cumbere ,  sich  niederlegen  (zum 
essen),  sich  lagern. 

kümei  hov^l  (liebr.)  stehe  auf. 

kunds  adj.  herstammend,  s.  airf'a-, 
guma-,  himina-,  qina-kunds. 

kuni  Ol.  (93)  geschlecht,  stamm. 

knnnan  verb.  praet.-praes.  (199) 
kennen,  wissen.  —  Comp.  (199  a.  1) 
a)  fra-kunnan  verachten,  b)  ga- 
kunnan  sich  unterwerfen. 

kunnan  sw.  v.  (199  a.  1)  nur  in 
compos.:  a)  ana-kunnan  lesen,  b) 
at-kunnan  zuerkennen,  c)  ga-kun- 
nan  kennen  lernen,  erkennen,  be- 
trachten, d)  uf-kunnan  {pt.-'k\m- 
J7a  199  a.  1)  erkennen,  erfahren, 
kennen. 

kunpi  n.  künde,  kenntnis. 
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kun]?s  adj.  pari.  pt.  (199)  ktmd,  be- 
kannt ;  subst.  m.  der  bekannte. 

k  US  t  u  s  m.  2')rüfung,  jprobehaltigkeit 
(zu  kiusan). 

Kyreinaius  n. pr.  Kvqijvloq. 

-Qairnus  (105)  mühle  (in  asilu- 
qairnus). 

qairriis  adj.  (131)  sanftmütig. 

Qartus  n. pr.  (59). 

q  e  n  s  (qeins  7  a.  2)  f.  (103)  eheiveib. 

q  i  m  a  n  st.  v.  (175  a.  1)  kommen,  an- 
kommen. —  Compos.  a)  anaqiman 
c.  acc.  zu  jem.  hintreten,  b)  fra- 
qiman  c.  dat.  etwas  vertun,  ver- 
zehren, c)  ga-qiman  zusammen 
kommen,  ga-qiman  sik  sich  ver- 
sammeln, d)  us-qiman  c.  dat.  je- 
manden umbringen,  töten. 

qina-kunds  adj.  (88 a)  weiblich. 

qino  f.  (112)  lueib,  fcmina. 

qis tj  an  sw.v.  verderben,  vernichten. 
—  Compos.  a)  fra-qistjan  dass. 
b)  ns-qistjan  c.  dat.  oder  acc.  zu 
gründe  richten,  töten. 

fra-qistnan  sw.  v.  (194  a.  1)  zu 
gründe  gehen,  umkommen. 

q  i  p>  a  n  si.  v.  (176  a.  1)  sagen,  sprechen, 
meinen,  nennen.  —  Compos.  us- 
qipan  aussprechen,  verbreiten. 

qipus  m.  leib,  mutterleib. 

ga-qiujan  siv.v.  (-42;  187)  lebendig 
machen. 

ga  -  q  i  u  n  a  n  (42  a.  3)  lebendig  werden. 

q  i  u  s  adj.  (124  a.  3)  lebendig. 

qrammipa  f.  feuchtigkeit. 

q  u  m  s  m.  (101  a.  1)  ankunft. 

Laggei  f.  (113)  länge. 

laggs  adj.  lang  (nur  von  der  zeit). 

lagjan  sw.v.  (187)  legen,  hinlegen; 

niederlegen,   geben.   —  Comp,  ga- 

lagjan  hinlegen  {zu  ligan). 
laigaion  Xeyecöv,  legion. 
laikan  red.  v.  (179)  springen. 
laiktjo  /".  (43  a.  1;  57)  lectio. 
1  a  i  s  V.  praet.-pr.  (30 ;  197)  ich  weiss. 
laisareis  m.  (92)  lehrer. 
1  a  i  s  e  i  n  s  f.  (103  a.  1)  lehre. 
laisjan  siv.  v.  (30;  197)  lehren. 
1  a  i  s  t  j  a  n  siv.  v.  folgen ,  nachfolgen, 

verfolgen. 
Laiwweis  n. pr.  Aevtg. 
lamb  n.  lamm. 
land  n.  land,  gegend.    pata  bisun- 

jane   land  die  umgegend.  —  gen. 

landis  adv.  (215)  über  land. 
1  a  s  i  w  s  adj.  (42  a.  1)  schivach. 


la}?6n  sw.v.  laden,  einladen,  be- 
rufen. 

lapons  f.  (103  a.  1)  einladung; 
trost,  erlösung. 

*lauan  red.  v.  (22  a.  2;  26  a.  2; 
179,  4)  schmähen. 

-laiibjan  sio.v.  (31)  nur  in  comp.: 

a)  ga-laubjan  glauben,  b)  us-laub- 
jan  erlauben,  zulassen. 

laufs  m.  (56  a,  1;  91)  laub. 
laugnjan  sw.v.  (31)  leugnen. 
1  a  u  h  a  t  j  a  n  sio.  v.  (187  a.  1)  leuchten. 
1  a  11  h  m  u  n  i  f.  (14  a.  3)  blitz. 
Lauidja  n. pr.  (26  a.  1). 
laun  n.  lohn,  belohnung. 
laus  adj.  (78  a.  2)  los. 
lausa-waiirds  adj.  (88*  a.  l)eitles 

redend. 
laus-handus   adj.   (88*  a.  1;   131 

a.  1)  leere  hand  habend. 
laus-qij?rs  adj.   (88*  a.  1)   leeren 

magens. 
lausjan   sw.  v.    lösen,    erlösen.   — 

Compos.  ga-lausjan  dass. 
bi  - 1  e  i  b  a  n  st.  v.  (56  a.  1 ;  172  a.  1) 

bleiben. 
leihts    adj.    leicht;    —    subst.    m. 

leihts  (?)  leichtsinn. 
leib  an  st.  v.  (172)  leihen,    leih^an 

sis  borgen. 
leik  n.  leih,  fleisch. 
leikan  siv.  v.  gefallen.  —  Compos. 

ga-leikan  gefallen,    walla  galeika 

ich  habe  wolgefallen. 
leikeins  adj.  leiblich ,   von  fleisch, 

fleischlich. 
ga-leikon  sw.  v.  vergleichen;  sich 

gleichstellen,  gleichen.  —  Compos. 

in -ga-leikon  umwandeln  (galeiks 

adj.  ähnlich). 
leitils  adj.  (138)  klein,  tvenig. 
1  e  i  1?  a  n  st.  v.  (172  a.  1)  gehen ;  nur 

in  compos.  a)  af-leipan  loeggehen. 

b)  bi-leij?an  verlassen,  zurück- 
lassen, c)  ga-leipan  gehen,  kommen. 
d)  us-leipan  weggehen,  ausgehen, 
vergehen. 

1  e  i  J7  u  n.  (106  a.  1)  obstwein. 

lekeis  m.  arzt. 

1  e  t  a  n  (leitan  7  a.  2)  red.  v.  (181) 
lassen,  zulassen,  überlassen,  zu- 
rücklassen. —  Compos.  a)  af-letan 
entlassen;  verlassen;  erlassen,  ver- 
geben; überlassen,  b)  fra-letan 
frei  lassen,  entlassen,  erlassen,  ver- 
geben; lassen,  gestatten;  hinab- 
lassen. 

1  e  w  n.  (94  a.  1)  gelegenheit,  anlass. 
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lewjan — ma]?l. 


1  e  w j  a  n  sw.  v.  verraten.  —  Compos. 
ga-lewjan  dass. 

libains  f.  (103  a.  1)  leheti. 

liban  sw.  v.  (193)  leben. 

af-lifnan  siv.  v.  übrig  bleiben. 

ligan  st.  V.  (176  a.  1)  liegen. 

lig-rs  m.  (a)  lager,  bett. 

af-linnan  st.  v.  (174  a.  1)  iveichen. 

lisan  sf.  V.  (176  a.  1)  zusammenlesen, 
sammeln.  —  Compos.  g*alisan 
sammeln,  galisan  sik  sich  ver- 
sammeln. 

lists  f.?  (30;  103  a.  2)  list. 

li]?us  m.  (105)  glied. 

1  i  u  d  a  n  st.  v.  (173  a.  1)  icachsen. 

liufs,  g.  liiibis  adj.  (31;  56  a.  1; 
124  a.  2)  lieb,  geliebt. 

liugan  st.v.  (31;  173  a.  1)  lügen. 

liugan  sw.v.  (192  a.  1;  193)  hei- 
raten. 

liugn  n.  (31)  lüge. 

liug-nja  m.  (31)  lügner. 

liuhadei  f.  u.  liuhadeins  f.  (113 
a.  2)  licht,  erleuchtung. 

liuhadeins  adj.  leuchtend,  hell. 

liuha}?,  g.  liuhadis  n.  (94)  licht. 

liuhtjan  siv.  v.  leuchten. 

f ra  - 1  i  u  s  a  n  st.  v.  (173  a.  1)  verlieren. 

liuta  m.  heuchler. 

Lod  n.pr.  (79  a.  2)  Awd-. 

lofa  m.  die  flache  hand. 

lubains  f.  (31)  hoffnung. 

lubja-leisei  f.  (30)  giftkunde. 

- 1  u  b  6  f.  (31)  liebe  (s.  bropru-lubo). 

1  u  d j  a  f.  angesicht. 

luftus  m.  (105)  luft. 

liikan  sf.  V.  (15;  173  a.  2)  schliessen; 
nur  in  compos.:  a)  ga-lükan  zu- 
schliessen,  v  er  schliessen.  b)  us- 
lükan  öffnen. 

lukarn  n.  leuchte,  licht. 

lukarna-stapa  m.  leuchter. 

lüns  /".  oder  lun  n.?  (15  a.  1;  94  a.2) 
lösimg. 

fra-lusnan  sw.  v.  (194)  verloren 
gehen. 

1  u  s  1 6  n  sw.  V.  begehren. 

lustus  m.  (105)  lust,  begierde. 

Lystra  n.pr.  (39  a.2)  AvozQa. 

M  a  g  a  n  v.  praet.-praes.  (201)  können, 

vermögen. 
inaga)?ei  f.  (113)  jungfrauschaft. 
magaps  /.  ( 103)  jimgfrau. 
magula  m.  (108)  knäbchen,  knabe. 
mag  US  m.  (105)  knabe. 
mahteigs  adj.  (124)  mächtig. 
mahts  /'.  (66  a.  1)  macht,  kraft. 


maidjan    sw.   v.    entstellen,    ver- 

fäUchen. 
maibstus  m.  mist. 
mais    adv.    zu   maiza   (212)   mehr,. 

vielmehr.    h)an  mais ,  baiwa  mais 

lüie  viel  mehr;  mais  c.  dat.:  mehr 

als. 
maitan    red.   v.    (179)    hauen.    — 

Compos.    a)    af- maitan    abhauen. 

b)  bi-maitan  beschneiden. 
m  a  i  J?  m  s  m.  (91  a.  1)  geschenk. 
maiza    compar.     grösser;     superL 

maists  der  grösste  (138).  adv.  maist 

(212  a.  3). 
Makaidonja,    Makidonja    n.  pr. 

(11  a.  1)  MaxEdovlcc. 
M  a  k  i  d  0  n  e  i  s  n.  pr.   (11  a.  1)  Ma- 

ueöoveg. 
mal  an  st.v.  (177  a.  1)  malen. 
malö  f.  motte. 

m  a  m  m  6  n  a  m.  /uaiLCficoväg,  reichtum. 
managdups  /'.  (103)  menge. 
manag  ei  f.  (111)  menge. 
manag n an    siv.   v.    sich    mehren ; 

reichlich  vorhajiden  sein. 
manags  adj.  (124)  viel. 
m  a  n  a  -  m  a  ü  r  p>  r  j  a    m.    (88  ^   a.  3  j 

108)  mörder. 
mana-sej?s,  g.  -sedais  f.  (88 *  a. 3 ; 

103)  menschheit,  weit  (-seps  saat 

zu  saian). 
man-leika  m.  (88 ^  a.  3)  bild. 
man  na  m.  (117)  mensch,  man.  — 

ni  manna  niemand. 
manna-hun   p^on.    (163)   mit  ni: 

niem,and. 
m  a  n  n  i  s  k  6  d  u  s  m.  (79  a.  4)  mensch^ 

lichkeit. 
mannisks  adj.  (124)  menschlich. 
manwjan  sw.v.  bereiteyi. —  Comp. 

ga-manwjan  dass. 
manwus  adj.  (131)  bereit.  —  adv. 

manwuba  (210). 
mar  ei  f.  (113)  meer. 
Maria,  Marja  n.pr.  MaQia. 
marikreitusm.  (57  a.2;  lW)perle. 
mari-saiws  m.  (88^)  see. 
marka  f.  grenze,  mark. 
Markus  n.pr.  McnQxoq. 
martyr  (39)  märtyrer. 
marzjan  siv.  v.  ärgern.  —  Compos. 

ga-marzjan  dass. 
m  a  t j  a  n  sw.  v.  essen. 
mats  m.  (101)  speise. 
Mattafius  n.pr.  (120  a.  1)  Mar- 

ta&iag. 
Matpaius  n.pr.  Mazd^alog. 
mal>l  n.  (94  a.2)  markt. 


maudj  an — naüh. 
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maudj  an  siv.  v.  erinnern.  —  Com- 
pos.  ga-maudjan  dass. 

maürgins  m.  (91  a.  1;  214)  morgen. 

maurnan  siv.  v.  sorgen,  besorgt 
sein. 

manrpr  n.  (94)  mord. 

maürprjan  siv.  v.  morden,  töten. 

mawi  f.  (42;  94)  mädchen. 

mawilo  /'.  (112)  mägdlein. 

m  e  g'  s  m.  (91  a.  1)  eidam. 

meins  pron.  poss.  (151)  mein. 

mel  n.  zeit,  stunde. 

mela  m.  scheffel. 

meljan  sw.  v.  (187)  schreiben,  auf- 
schreiben. —  Compos.  a)  ana- 
meljan  aufschreiben,  b)  ga-meljan 
aufschreiben. 

mena  m.  (108)  niond. 

menops  m.  (117)  monat. 

meripa  f.  (79  a.  4)  gerücht,  ruf. 

merjan  sw.  v.  verkündigen,  pre- 
digen, part.  merjands  m.  (115). 
—  Compos.  a)  waila-merjan  frohe 
botschaft  verkündigen,  b)  waja- 
merjan  (21  a.  2)  lästern. 

*  m  e  r  s   adj.  (130  a.  2)  in  wailamers 

löblich. 
mes  n.  (8)  tisch. 

midjis  adj.  (122  a.  1;  125)  mitten. 
midjun-gards  m.  (i)  erdkreis. 

*  m  i  d  u  m  a  f.  (139  a.  1)  mitte. 
midumonds  part.  m.  (115)  mittler. 
mikildups  f.  (103)  grosse. 
mikilei  f.  (113)  grosse. 
mikiljan  sw.  v.  (185)  preisen,  ver- 
herrlichen. 

mikilnan  sw.  v.  (194)  gross  werden. 

mikils  adj.  (138)  gross,  stark. 

mikil-J?iihts  adj.  (209)  hochmütig. 

-mildeis  adj.  (128  a.  1)  mild. 

mildij?a  f.  (79  a.  4;  97)  milde. 

milhma  m.  (108)  ivolke. 

milip  n.  honig. 

miluks  f.  (116)  milch. 

*mims,   mimz  n.  (78  a.  1)  fleisch. 

minniza  comp.,  mimiists  superl. 
zu  leitils  (138). 

mins  adv.  (78  a.  1 ;  212a.  1)  weniger. 

*missa-dep's  (missadeds)  f.  misse- 
tat,  Sünde  (vgl.  deps). 

missa-leiks  adj.  verschieden. 

misso  adv.  (211  a.  1)  einander, 
wechselseitig,  stets  mit  pron.  pers. : 
izwis,  uns  misso  {euch,  uns)  ein- 
ander. 

mit  an  st.  v.  (176)  messen.  —  Comp. 
us-mitan  sich  aufhalten,  wandeln. 

mitaj?s  f.  (116)  mass. 


miton  sw.  v.  (190)  ermessen,  denken^ 

überlegen,  bedenken. 
m  i  1 6  n  s  f.  (103  a.  1)  Überlegung,  ge~ 

danke. 
mip  (mid  74  a.  1)  1)  praep.  c.  dat. 

(217):  mit,  zugleich  mit.    2)  adv. 

mit,  zugleich. 
mip-garda-waddjus  /".  (88aa.  2) 

Scheidewand. 
mi]?-]?an-ei  conj.  (218)  mit  dem 

dass,  lüährend,  indem. 
mij?-wissei  f.  (30)  mitwissen,  ge- 
wissen. 
mizdo  f.  lohn. 

m  6  d  a  g  s  adj.  (79  a.  4 ;  124)  zornig. 
*af-m6jan  sw.  v.  (26;  187)  ermüden. 
Moses  n.  pr.  (79  a.  2)  Mojarjg. 
mota  f.  zoll. 
ga-motan  v.  praet.-pr.  (202)  raunt- 

finden. 
motareis  m.  Zöllner. 
ga-motjan  siv.  v.  begegnen. 
mops,  g.  modis  m.  (74  a.  2;  91  a.  2) 

mut,  zom. 
milk a-m öde i  f.  (15)  Sanftmut. 
faür-müljan  sw.  v.  (15)  das  maul 

verbinden. 
munan  v.  praet.  pr.  (200)  meinen. 

—  Comp,  ga-muuan  sich  erinnern^ 

gedenken  (200  a.  1). 
munan  siv.  v.   (200  a.  1)  gedenken. 
muns  m.  (101)  gedanke,  absieht,  be- 

schluss. 

Naen  n.  pr.  (6). 

ga-nah,  bi-nah  (201)  s.  naülian, 

nahta-mats  m.  (i)  (88 *  a.3)  nacht- 

essen. 
nahts  f.  (116)  nacht. 
n  a  i  t  e  i  n  s  /'.  (103  a.  1)  lästerung  (ga- 

naitjan  sw.  v.  schmähen). 
naqaps,   g.  naqadis   adj.  nackend, 

bloss. 
namnjan  sw.  v.  (187)  nennen. 
namo  n.  (110  a.  1)  name. 
n  a  s  e  i  n  s  /,  (103  a.  1)  rettung,  heil. 
nasjan  siv.  v.  (185)  retten,  nasjands 

m.    (115)  heiland.  —   Comp,   ga- 

nasjan    gesund    machen ,    heilen^ 

retten. 
nati  n.  (95)  netz. 
Napan  n.  pr.  (70). 
Naübaimbair  (54  a.  1)  november. 
naudi-bandi    f.    {^^^)    zwangs- 

fessel. 

Naüel  n.  pr.  (26  a.  1). 

naüh  adv.  noch;  ni  naüh  noch  nicht. 
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ga-uaühan — ur-raisjan. 


^a-naühan  v.  praet.-pr.  (201)  ge- 
nügen. 
naüh-]?an"uh  adv.  noch. 
N  a  u  m  n.  pr.  (25  a.  4)  Naovix. 
naus  m.  (101  a.  3)  der  tote. 
n  a  11  ]>}  a  n  sw.  v.  nötigen,  zivingen.  — 

Compos.  ana-naupjan  dass. 
naups  f.  (193)  not. 
Nazaraip  n. pr.  ISaQaQbX. 
Nazorenus  n.pr.  Na'C,ojQ7]v6g,  voc. 

Nazorenai  Mc.  1,  24. 
ne  adv.  (216)  nein. 
nehi  adv.  (64 ;  213  a.  2)  in  die  nähe. 
neka  adv.,  praep.   (213  a.  2;  217) 

nahe. 
nekis  adv.  comp.  (212)  näher. 
neh:jan  u.  comp,  at-nehijan  siv.v. 

(mit  oder  ohne  sik)  sich  nähern, 

heranziehen. 
n  e  h]  u  11  d j  a  m.  der  nächste. 
nei  fragepart.:  nicht? 
n  e  i  w  a  n  st.v.  (172  a.  3)  nachstellen. 
ni  negatio7ispart.  (216):  Glicht,  auch 

nicht,  nicht  etwa. 
niba  u.  nibai  (10  a.  2)  conj.  (218) 

ausser,  ivenn  nicht,   es  sei  denn 

dass.    nibai  hian  dass  nicht  etwa. 
nidwa  /'.  rost. 
nih  (20  a.  1  und  62  a.  3)  conj.  (218) 

und  nicht;  auch  nicht;  nicht;  nib. 

—  nih,   nih  —  ni,    ni  —  nih    weder 

—  noch. 
ISFikaiidemus  n.pr.  (23  a.  1). 

n i m a n  st.v.  (170 ;  175)  nehmen,  an- 
nehmen, aufnehmen.  Comp,  a)  af- 
niman  abnehmen,  ivegnehmen. 
b)  and-niman  annehmen,  aufneh- 
men, empfangen,  c)  ga-niman  zu 
sich  7iehmen,  mitnehmen,  aufneh- 
men, erhalten,  d)  us-niman  heraus- 
nehmen, ivegnehmen. 

g-a-nisan  st.  v.  (176  a.  1)  gerettet, 
selig  werden;  gesund  iverden,  ge- 
nesen. 

nipan  st.v.  (176  a.  1)  helfen. 

nipjis  m.  (92)  vetter. 

nij?j6  f.  (112)  hase. 

ni-ii  interrog.  part.  (216):  nicht? 
nicht  ivahr? 

ana-niiijan  siv.v.  (187)  erneuern. 

niuja-satips  j/;an.  m.  (88»  a.  1) 
neuling. 

niujis  adj.  (126)  neu,  jung. 

niu-klahei  f.  kleinmut  (niuklahs 
adj.  ki7idisch,  unmündig.) 

niun  num.  (141)  neun. 

ninnda  ord.  (146)  der  neunte. 

niuntehiind  num.  (143)  neunzig. 


niutaii  st.v.  (173  a.  1)  gemessen. 
ga-nohjan    siv.  v.   genüge   leisten, 

befriedigen. 
nota  m.  hinterteil  des  Schiffes. 
nu  adv.  u.  conj.  (214  a.  1:  218)  jetzt, 

nun,  also,  demnach.  —  substant.: 

fram  pamma  nu  von  jetzt  an. 
nuh  adv.  (216;  218)  also,  denn. 
-numja  m.  (33)  nehmer  (in  arbi- 

numja). 
nunu  conj.  (218)  also. 
nuta  m.  fänger,  fischer. 

6  interj.  (219)  o! 

6g an  V.  praet.-pr.  (35;  202)  fürch- 
ten, sich  fürchten;  auch  ogan  sis. 
ogjan  sw.  v.  (35)  in  furcht  setzen. 
6  San  na  fremdiv.  (61). 

Paida  f.  (51)  rock. 
paintekuste  (13  a.  1)  pflngsten. 
Paitrus  n.pr.  UtxQoq. 
paraskaiwe  (39)  rüsttag. 
paska  (57)  näoi^,  Osterfest. 
Panntius  n.pr.  (24  a.  5). 
paiirpura,   paürpaüra   (24  a.  2.  5) 

purpur. 
Pawlus  n.  2yr.  Ilavloq. 
peika-bagms  m.  (51)  palme. 
Peilätns  n.pr.  (5a). 
Phaeba  n. pr.  (52). 
pistikeins  adj.  (51)  echt. 
plapja  f.  (43  a.  1;  97  a.  1)  Strasse. 
p  1  a  t  s  m.  (a  oder  i  ?)  läppen,  flicken. 
plinsjan  sw.  v.  (51)  tanzen. 
ana  -praggan  red.  v.  (51)  bedrängen. 
p  r  a  i  1 6  r  i  a  11  n  (120  a.  2)  praetorium. 
p  r  a  i  z  b  y  t  a  i  r  e  i  f.  (77  a.  1)  n^ao- 

ßvZtQLOV. 

praiifeteis  f.  HQOcprjtiQ. 
praüfetus  oder  praufetes  m.  tcqo- 

(p7]t7]g. 
puggs  m.?  (51)  geldbeutel. 
pund  n.  (51;  73)  pfund. 

Q  siehe  hinter  K. 

Eadagaisus  n.pr.  (21  a.  1). 
ragin 6 n   sw.  v.    ratgeber,    befehls- 

haber  sein  (ragin  n.  rat,  ragineis 

m.  ratgeber). 
rahnjan  sw.  v.  rechnen,  berechnen, 

anrechnen  jem.  etwas. 
raihtis  adv.,  conj.   (218  und  a.  1) 

denn,  etwa,  zwar. 
raihts  adj.  recht,  gerade. 
ur-raisjan  sw.  v.  (188)  aufstehen 

machen,  aufrichten,  aufwecken. 


raka  —  sei. 
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raka  Qccxa  {hehr.:  taugenichts). 
uf-rakjan  siu.  v.  in  die  höhe  recken^ 

ausstrecke?!. 
ur-rannjan   siv.  v.   (32)  aufgehen 

lassen. 
rasta  f.  meile. 

*ga-raf'jan?  st.  v.  (177  a.2)  zählen. 
rap'jo  /'.  (112)  zahl,  rechnung. 
bi- raub 011  siv.  v.  berauben. 
raupjan  siv.  v.  ausraufen. 
*raup»s  aclj.  (74  a.2)  rot. 
razda  f.  (78)  spräche. 
Keccarecl  n. pr.  (6  a.2). 
-red an  red.  v.   (181)  raten  {nur  in 

compos.) 
reiki  n.  (95)  das  reich. 
reikinon  siv.v.  (190)  herschen. 
reiks  m.  (117)  herscher. 
reiks  adj. (130  Si.2)mächtig,  vornehm. 
reiran  siü.  v.  zittern. 
reiro  f.  (112)  zittern. 
ur- reis  an  st.v.  (172  a.l)  aufstehen, 

sich  erheben. 
rig'nj  an  sw.  v.  regnen  (rign  n. regen). 
rikan  st.v.  (176  a.  1)  anhäufen. 
rimis  n.  (79  a.  4)  ruhe. 
riqis,  riqiz  (78  a.  1;  79  a.  4)  n.  (94) 

-finsternis,  dunkelheit. 
riqizeins  adj.  finster,  dunkel. 
r  i  n  n  a  n  s^".  v.  (174  a.  1)  laufen,  rennen. 

—    Compos.     a)    ga-rinuan    zu- 

sam7nen  laufen ,  zusammenkommen. 

b)  ur-rinnan   ausgehen,   kommen, 

aufgehen. 
rinn 6  f.  (32)  giessbach. 
rinrs   adj.    (130  a.  2)   vergänglich, 

sterblich. 
rodjan  siv.  v.  reden,  sprechen. 
Biima,  Eümöneis  n.  pr.  (15  a.2). 
ur-rümnan  sw.  v.  (78  a.  4)  sich  er- 

tveiterfi. 
rums  m.  ?  (15)  räum. 
rüna  f.  (15)  geheimnis. 
runs  m.  (32;  101  a.  1)  lauf. 

Sa  pron.  (153)  dieser,  der,  er. 

sabbato  indecl.  oder  sabbatus  m. 
(120  a.  1)  aaßßazov. 

sa-ei  2)'>'on.  (157)  ivelcher. 

saggws  m.  (101)  gesang. 

s  a  -  h  pron.  (154)  dieser,  der,  er. 

sa-hjaz-uh  pron.  (164  a.  1). 

sai  interj.  (219;  204  a.  2)  siehel 

saian  (saijan  22  a.l)  red. v. {22;  182) 
säen.  —  Compos.  in-saian  hinein- 
säen. 

saihs  num.  (141)  sechs. 

salhsta  ord.  (146)  der  sechste. 


saiban  s^.?;.  (34  a.l;  176  a.l)  sehen, 
ansehen,  hinsehen,  zusehen.  — 
Compos.  a)  at-saikan  auf  etwas 
sehen,  achten,  sich  in  acht  nehmen 
vor  etwas,  b)  bi-salh)an  besehen, 
ansehen,  umhersehen,  c)  ga-sailran 
sehen,  erblicken,  d)  in-saih)an  auf 
etioas  hinsehen,  e)  pairh-salkan 
durchsehen,  hineinsehen,  f )  us-sai- 
Iran  aufsehen,  in  die  höhe  sehen-, 
sich  nach  etwas  umsehen. 

in- sai Ij an  siv.  v.  an  seile  binden. 

säir  n.  (20  a.2;  94)  schmerz. 

saiwala  f.  (97)  seele,  leben. 

sai  WS  m.  (101  a.  1)  see. 

sakan  st.v.  (177  a.l)  streiten.  — 
Compos.  a)  and-sakan  bestreiten. 
b)  ga-sakan  drohen,  verbieten. 

sakjö  f.  (35)  streit. 

sakkus  m.  (58  a.l)  sack. 

salbon  sw.v.  (189)  salben. 

salbons  f.  (103  a.l)  salbe. 

Salt  an  red.v.  (179  a.l)  salzen. 

sama  pron.  (132  a.  3;  156)  derselbe. 

sania-fraf>jis  adj.  (126)  gleich- 
gesinnt. 

sama-kuns  adj.  (130)  verwant. 

sama-laups  adj.  (74  a.  1)  gleich- 
gross. 

sama-leiko  adv.  auf  gleiche  weise, 
gleichfalls. 

samap  adv.  (213  a.2)  zusammen. 

sandjan  sw.v.  (74  a.  3;  187)  se7i- 
den.  —  Compos.  a)  ga-sandjan  ge- 
leiten, b)  in-sandjan  hineinsenden, 
entsenden,  senden,  c)  us-sandjan 
aussenden,  fortsenden. 

Satana  und  Satanas  m.  oaxaväq. 

satjan  sio.  v.  (187)  setzen.  —  Comp. 

a)  af-satjan    absetzen,    entlassen. 

b)  at-satjan  darstellen,  c)  ga- 
satjan  hinsetzen,  hinstellen;  bei- 
legen, d)  faüra-gasatjan  vor  jem. 
hinstellen,  darstellen. 

saps,  g.  sadis,  adj.  (74  a.  3)  satt. 

saühts  f.  (58  a.2)  krankheit. 

sauil  n.  (26;  94)  so7i7ie. 

Saulaümon  n.pr.  SoXoßwv. 

bi-sauljan  sw.v.  (24  a.l)  beflecken. 

bi- sau  In  an  siu.v.  (24  a.l)  sich  be- 
flecket!. 

Saür  m.  (i)  n.pr.  (24  a. 5;  78  a.2) 
SvQoq. 

saürga  f.  sorge. 

saurgan  sw.  v.  sorgen,  sich  küm- 
mern, in  sorge  sein. 

saups  m.  (101)  opfer. 

sei  pron.  f.  (157  a.  3). 
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S  eidona — sniumundo , 


Seidöna  n.pr.  2i6c6v. 

Seimon  (acc.  Seimona)  und  Sei- 
monus  n.p7\  Slfzcov. 

sei  na  gen.  pron.  reflex.  (150). 

Seins  pron.  (151)  sein,  ihr. 

sei}? US  adj.  (131)  spät. 

sels  adj.  (130)  gütig. 

sibja  f.  (97  a.  1)  verwantschaft. 

ga  -  s  i  b  j  6  n  sw.  v.  sich  versöhnen. 

sibun  num.  (Ml)  sieben. 

sibuntehund  num.  (143)   siebzig. 

s  i  d  6  n  sw.  v.  (190)  übe7i. 

sidus  m.  (105)  sitte. 

siggw&n  st.v.  (68;  174  a.  1)  singen, 
lesen,  vorlesen.  —  Compos.  us- 
sigg'wan  lesen,  vorlesen. 

sigis  n.  sieg. 

s  i  g  i  s  - 1  a  u  n  ^t.  (88  ^  a.  3)  siegeslohn. 

Sigis-meres  n.pr.  (6  a.  2). 

sigqan  (siggqan)  st.  v.  (174  a.  1) 
sinken.  —  Compos.  ga-siggqan 
sinken,  untergehen,  in  etivas  ver- 
sinken. 

sigljan  sw.v.  siegeln,  besiegeln. 

sigljo  n.  (110)  Siegel. 

sibu?  (20  a.  1;  106  a.  1)  sieg. 

ana-silan  sw.v.  (193)  still  werden. 

s il b a  ^ron.  (132  a.  3;  156)  selbst. 

Silbänusn.^r.(5a;  54a.l)  SiXova- 
vog. 

silba-wiljis  adj. (92 a. 4)  freiivillig. 

silda-leikjan  sw.v.  sich  verwun- 
dern. 

siliibr  n.  (94)  silber. 

Silva  n.pr.  (54  a.  2). 

simle  adv.  (214  a.  1)  einst. 

sinaps  m.  (?)  senf. 

s  i  n  e  i  g  s  adj.  (10  a.  5 ;  138)  alt. 

sinteins  adj.  täglich,  sinteino  adv. 
immer,  allezeit,    seiteina  (17  a.  2). 

siponeis  m.  (92)   schüler,  jünger. 

siponjan  sw.v.  (187;  188)  schüler 
sein. 

si t Sin  st.  V.  (176  a.  1)  sitzen.  —  Comp. 
a)  bi-sitan  herumsitzen,  bisitands 
(115)  m.  Umwohner,  nachbar.  b)  ga- 
sitan  sich  setzen. 

s  inj  an  sw.v.  (187)  nähen. 

sink  an  st.v.  (173  a.  1)  krank  sein. 

siuks  adj.  (124)  krank. 

siuns  f.  (42  a.  3;  103)  das  sehen, 
gesicht,  erscheinung. 

skaban  st.v.  (177  a.  1)  schaben. 

skadus  ni.  schatten. 

-skadweins/".  (14  a.  1)  beschattung 
(in  ga-skadweins). 

iifar -skadwjan  sw. v.  (14 a.  1) über- 
schatten. 


s  k  a  i  d  a  n  red.  v.  (179)  scheiden. 

ga-skaidnan  sw.v.  (194)  geschie- 
den iverden. 

skalkinon  siv.v.  dienen. 

skalks  m.  (91)  diener,  knecht. 

s  kam  an  sik  sw.v.  sich  schämen. 

ga  -  s  k  a  p j  a  n  st.  v.  (177  a.  2)  schaffen. 

skattja  m.  (80)  geldwechsler. 

skatts  m.  (69  a.  1)  geld. 

skapjan  st.v.  (177  a,  2)  schaden. 

skauda-raips  m.  (?)  schuhriemen. 

s  k  a  u  n  s  adj.  (130  a.  2)  schön. 

us-skawjan  sw.v.  (42  a.  2)  ^wr  &e- 
sinnung  bringen. 

s  kein  an  st.v.  (172  a.  1)  scheinen, 
leuchten,  glänzen.  —  Compos.  bi- 
skeinan  umleuchten. 

skeireins  f.  erklärung. 

ga  -  s  k  e  i  r  j  a  n  sw.  v.  erklären. 

s  k  e  i  r  s  adj.  (78  a.  2 ;  129  a.  1;  130)  klar. 

skewjan  siv.v.  gehen. 

skip  -n.  schiff. 

af  -  s  k  i  u  b  a  n  sf.  v.  (56  a.  1 ;  173  a.  1) 
ivegschiebe7i. 

skohs  m.  (a?)  schuh. 

dis-kreitan  st.  v.  (172  a.  1)  zer- 
reissen  (trans.). 

dis-kritnan  siv.v.  (194)  zerreissen 
(intrans.) 

skuggwa  m.  (68)  Spiegel. 

skula  n.adj.  schuldig,  einer  strafe 
verfallen;    subst.   (108)   Schuldner. 

skulan  v.  praet.-pr.  (200)  schuldig 
sein,  sollen,  müssen;  skuld  ist  es 
ist  Pflicht,  es  ziemt  sich,  es  ist  er- 
laubt, man  muss. 

sküra  f.  (15)  schauer. 

s  lall  an  st.v.  (177  a.  1)  schlagen. 

slahs  m.  (i)  schlag,  plage. 

af-slau|7jan  sw.  v.  in  angst  ver- 
setzen. 

af-slauj>nan  sw.v.  sich  entsetzen. 

s  1  a  w  a  n  sw.  v.  schweigen.  —  Com- 
pos. ga-slawan  dass. 

s  1  e  p  a  n  red.  v.  (179)  schlafen. 

s  1  e  p  s  m.  (91  a.  2)  schlaf. 

fra-slindan  st.  v.  (174  a.  1)  ve?-- 
schlingen. 

s  1  i  u  p  a  n  st.  v.  (173  a.  1)   schlüpfen. 

smakka  m.  (58  a,  1)  feige. 

smals  adj.  klein,  gering. 

ga  -  s  m  e  i  t  a  n  sf .  v.  (172  a.l)  schmieren. 

snaga  m.  Meid,  mantel. 

s  n  a  i  w  s  m.  (91  a.  1)  schnee. 

sneipan  st.v.  (172  a.l)  schneiden. 

sniumjan  sw.v.  eilen. 

sniumundo  adv.  (211)  eilig,  com- 
par.  sniumundös  (212  a.  2). 


sniwan  —  swa-swe. 


157 


sniwan  st.v.  (176  a.  2)  eilen. 

snutrs  adj.  weise. 

sokjan  siv.  v.  (35;  186)  suchen,  ver- 
langen] untersuchen,  streiten. 

sokns  f.  (35;  103)  Untersuchung. 

ga  -  so  p»  j  an  sw.  v.  (74  a.  3)  sättigen. 

spaikulätur  (5a;  24  a.  2)  spaher. 

sparwa  m.  Sperling. 

spaürds  f.  (116)  rennbahn. 

spedumists  sup.  (139  a.  1)  der 
letzte. 

speiwan  st.v.  (172  a.  1)  speien. 

spilda  f.  tafel. 

s  p  i  1 1 6  n  sw.  V.  verkündigen,  erzäh- 
len (spill  n.  erzählung). 

s p i n n a n  st.v.  (174   a.  1)  spinnen. 

s  p  r  a  u  1 6  adv.  (211  a.  1)  schnell. 

stafs  m.  (56  a.  1)  element. 

s  t  a  i  g-  a  f.  steig,  iveg. 

stainahs  adj.  (79  a.  4 ;  124)  steinig. 

staineins  adj.  (124)  steinern. 

stains  m.  (91)  stein,  fels.  —  Als 
eigenname  =  Petrus  Skeir.  Vlla. 

stairno  f.  stern. 

ga-staldan  red.v.  (179)  erwerben. 

st  and  an  st.v.  (177  a.  3)  stehen. — 
Comp,  a)  af-standan  abstehen,  ab- 
fallen, b)  and-staudan  c.  dat.  ent- 
gegentreten, widerstreiten,  c)  at- 
standan  dabei  stehen,  hinzutreten. 

d)  ga-standan  stehen,  feststehen, 
bleiben;     wider    hergestellt    sein. 

e)  twis-standan ,  twistandan;  (78 
a.  5 ;  149  a.  2)  c.  dat.  sich  trennen, 
abschied  nehmen  von  jem.  i)  us- 
standan  aufstehen ,  auferstehen, 
sich  erheben. 

staps,  g.  stadis  m.  (101)  ort,  statte, 
gegend.  jainis  stadis  {vgl.  §  215) 
an  den  jenseitigen  ort,    hinüber. 

^staps,  g.  stapis  m.  (?  91  a.  2)  ufer, 
gestade. 

staua  f.  (26)  gericht,  rechtsstreit, 
urteil. 

staua  m.  (26;  108)  richter. 

staua-stols  m.  (a)  richterstuhl. 

and-staürran  sw.v.  murren. 

st  au  tan  red.  v.  (179  a.  1)  stossen, 
schlagen. 

steig  an  st.v.  (172  sl.  1)  steigen.  — 
Compos.  a)  ufar-steigan  darüber 
em^porsteigen.  b)  us-steigan  (ustei- 
gan  78  a.  5)  aufsteigen,  hinauf- 
steigen. 

stibna  f.  (97)  stimme. 

us-stiggan  st.  v.  (174  a.  1)  aus- 
stechen. 

stigqan  st.v.  (174  a.  1)  stossen. 


Stil  an  st.v.  (175  a.  1)  stehlen. 
stiwiti  n.  geduld. 
stiur  m.  (78  a.  2;  91  a.  4)  stier. 
-stodjan   siv.  v.    nur   in   compos.: 

a)  ana-stodjan  anfangen,    b)  du- 
stodjan  dass. 

stojan  sw.v.  (26;  186)  richten.  — 

Compos.      ga-stojan    richten,    be- 

schliessen. 
st 61s  m.  (a)  stuhl. 
Stoma  m.  grundlage. 
s  trau  Jan  siv.v.  (42;   187)  streuen. 
striks  m.  (i?)  strich. 
stubjus  m.  (105)  staub. 
ga-suljan  siv.v.  gründen. 
s  u  m  a  n  adv.  (214  a.  1)  einst. 
sums  pron.  (162)  irgend  ein,  ein 

gewisser,    einer,  plur.    einige,   bi 

sumata  zum  teil. 
sundrö  adv.  (211  Si.  1)  abgesondert, 

besonders. 
sunja  f.  (97  al;  215)  Wahrheit. 
sunjaba  adv.  (210)  wahr. 
Sunjai-fri|?as  7i.pr.  (88*  a.  2). 
sunjis  adj.  (126)  ivahr. 
s  u  n j  6  n   sw.  v.   (190)  rechtfertigen. 
sunno  f.  (112)  n.  (?  110  a.  2)  sonne. 
s  u  n  s  adv.  (214  a.  1)  bald,  plötzlich, 

sogleich. 
suns-aiw  adv.  sogleich. 
s  uns -ei  conj.  (218)  sobald  als. 
sunus  m.  (104)  söhn. 
supon  siv.v.  (12  a.  1)  würzen. 
s  u  t  s  adj.  (15  a.  1 ;  130)  süss. 
supjan,    supjon   sw.  v.  (187  a.  3) 

kitzeln. 
swa  adv.  so. 

swa-ei  conj.  (218)  so  dass,  also. 
af - s w  agg  wj  a n  sw.  v.  schivankend 

machen. 
bi-swalrban  st.  v.  (56  a.  3;    174 

a.  1)  abwischen. 
swaihra   m.    (108)  Schwiegervater. 
swaihro  f.  (112)  Schwiegermutter. 
swa-lau|?s  adj.  (161)  so  gross. 
swa-leiks  adj.  (162)  so  beschaffen, 

ein  solcher. 
swamms  m.  (80  a.  1)  schwamm. 
s  war  an  st.  v.  (177  a.  1)  schwören.  — 

Compos.    a)  biswaran  beschwören. 

b)  ufar-swaran  falsch  schwören. 
sware  adv.  umsonst,  vergebens. 
swartis  {A)   oder   swartizl  {B) 

n.  (?)  ti7ite. 
swarts  adj.  schwarz. 
swa-swe   adv.   so   wie,   gleichwie, 

wie;  —  conj.  (218)  so  dass,  (auch 

c.  inf). 
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sw§ — Tyra. 


swe  adv.  u.  conj.  (218)  loie,  gleich- 
wie ;  als,  da ;  so  dass ;  ungefähr 
{bei  zahlen). 

swegiijan  sw.v.  frohlochen. 

sweiban  st.v.  (56  a.  1;  172  a.  1) 
aufhören. 

swein  n.  schwein. 

s  w  e  r  s  adj.  (78  a.  2)  geehrt. 

s  w  e  s  adj.  (124  a.  1)  eigen. 

swe-]?äuh  adv.   (218)   doch,  zwar. 

g-a-swikiinf>jan  siv.  v.  bekannt, 
offenbar  machen. 

swi-kunp>s  adj.  offenbar^  bekannt. 

swiltan  st.v.  (174  a.  1)  sterben. — 
Compos.  g-a-swiltai\  versterben. 

swinp>nan  siv.v.  stark  werden. 

swin]?s  adj.  (124)  stark,  kräftig. 

swistar  f.  (114)  Schwester. 

swogatjan  su;.  V.  (187  a.  1)  seufzen. 

swumfsl  n.  (80)  teich. 

Symaion  n.j^r.  (39)  Sv/uecov. 

synag6ga-fa]?s,  g.  -fadis  m.  (i) 
Vorsteher  der  synagoge. 

Synagoge  f.  (39)  ovvaywyrj, 

Syria  n.pr.  ^vQia. 

Tagl  n.  haar. 

tagr  n.  träne. 

t  ah  Jan  sw.v.  reissen. 

taihswa  sw.  adj.  rechts-,  taihswo 
f.  die  rechte  hand. 

taihun  num.  (141)  zehn. 

taihunda  ord.  (146)  der  zehnte. 

taihun-tehund  u.  -taihund  num. 
(143 ;  vgl.  148)  hundert. 

tailiun-teweis  adj.  (144  a.  1) 
zehnreihigil). 

taiknjan  sw.v.  (188)  bezeichnen, 
zeigen.  —  Compos.  its-taiknjan 
auszeichnen,  bezeichnen;  zeigen, 
erweisen ;  ust.  sik  du  sich  vor  je- 
mand empfehlen. 

taikns  f.  (103)  zeichen. 

tainjo  f.  (112)  korb. 

tains  m.  (91)  ziveig. 

t  airan  st.  v.  (175  a.  1);  nur  in  com- 
pos. :  a)  dis-tairan  auseinander- 
zerren, zerreissen.  b)  ga-tairan 
zerreissen,  auflösen,  aufheben. 

taleipa  rah&ä  (chald.  mägdlein). 

t  alz  Jan  sw.v.  belehren;  pari,  talz- 
jands  m.  (115)  lehr  er. 

ga-tamj  an  sw.  v.  (33;  187)  zähmen. 

tani  71.  (26;  95)  tat. 

tau  Jan  sw.  v.  (187)  tun,  machen, 
handeln,  bewirken.  —  Compos. 
ga-taujan  dass. 

ga- tan  man  sw.v.  zerrissen   wer- 


den, vergehen;  ga-taürnands  ver^ 
gänglich. 

ga-teihan  sf.  V.  (172  a.  1)  anzeigen^ 
verkündigen. 

Teimanpaius  n.pr.  Ti/j-od-eaq. 

Teitus  n.pr.   Tiioq. 

tekan  red.v.  (181)  berühren,  an- 
rühren. —   Comp,  at-tekan  dass. 

Theoderair,  Theodomirus  n.  pr. 
(6  a.2;  70  a.  1). 

Theodoricus  n.pr.  (18  a.  1;  70 
a.  1). 

T  h  e  u  d  e  s  n.  pr.  (18  a.  1). 

T  h  e  u  d  i  c  0  d  0  n.  pr.  (18  a.  1). 

T  h  0  r  i  s  a  n.  pr.  (24  a.  5). 

*tigns  m.  decade  (142). 

and -ti Ion  sw.v.  sich  anpassen  (ga,^ 
tils  adj.  passend,  til  n.  ziel). 

ga-  timan  s^.  v.  (175  a.  1)  geziemen. 

timrja  m.  (108)  Zimmermann. 

timrjan  sw.v.  (56  a.  5)  erbauen. 

t  i  u  h  a  n  st.  v.  (173)  ziehen.  —  Com- 
pos.: a)  at-tiuhan  herbeiziehen, 
herbeiführen,  b)  us-tiuhan  hinaus^ 
führen ,  iceg  führen ;  ausführen^ 
vollenden. 

-tojis  adj.  (26;  126)  tuend  {nur  in 
comp.);  s.  fuUa-,  ubil-t. 

trauains  f.  vertrauen,  Zuversicht. 

trau  an  sw.v.  (26;  179  a.2;  193) 
trauen,  vertrauen.  —  Comp. :  ga- 
trauan  vertrauen,  mutig  sein. 

Trauas,  t^  Trauadai  n. ^r.  T^cpaq. 

trausti  n.  (95  a,  1)  bündnis. 

triggwa  f.  (97  a.  1)  bund. 

triggws  adj.  (68;  124)  treu,  zu- 
vertäsnig. 

ana  - 1  r  i  m  p  a  n  s^.  v.  (174  a.  1)  hinzu- 
treten. 

triu  n.  (93)  bäum. 

trudan  st.v.  (175  a.2)  treten. 

tuggl  n.  gestirn. 

tuggo  f.  (111)  Zunge. 

tulgjan  sw.v.  befestigen.  —  Com- 
pos. gatulgjan  dass. 

tulgus  adj.  (131)  fest. 

tunpus  m.  zahn. 

twai  num.  (140)  zivei. 

twalib-wintrus  adj.  (88*  a.  1,* 
131)  zwölfjährig. 

twalif  nuyyi.  (56  a.  1;  141)  zwölf. 

tweifls  m.  (91  a.2)  zweifei. 

tweihnai  num.  (147)  je  zwei. 

twis-standan  s.  standan. 

twis-stass  /'.  (149  a.2)  Zwiespalt. 

Tykekus  n.pr.  (6). 

Tyra  n.pr.  TvQoq. 


paddaius  — J?ühts. 
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paddaius  n. pr.  OaööaTog. 

päd  ei  adv.  (213  a.  1)  wohüi. 

pag-kjan  an.  v.  (209)  denken,  6e- 
denken,  eriv eigen,  pagkjan  sis  bei 
sich  überlegen.  —  Compos.  and- 
p'ag'kjan  (sik)  sich  erinnern. 

]?ahan  sw.  v.  (193)  schweigen. 

päho  /'.  (5^)  ton,  TirjXog. 

paiaüfeilus  n.pr.  (105  a.  2)  Oeo- 

(fiXOQ. 

f»airh  praep.  c.  acc.  (217):  durch; 
vermittelst ;  pairh  poei  iveswegen 
Skeir.  VII. 

pairko  n.  (110)  loch. 

ga  -  p  a  i  r  s  a  n  s^.  V.  (174  a.  1)  verdorren. 

pan  1)  relativ  (meist  voranstehend) 
wann,  als,  da,  wenn.  2)  demon- 
strat.  (nachstehend)  dann,  damals, 
darauf  (214  a.  1).  3)  conj.  (218) 
aber,  zwar,  daher,  nun,  denn  (mit 
vorhergehendem  uh). 

f>ana-mais  adv.  (153  a.  2)  iveiter, 
noch. 

]?ana-seij?s  (153  a.  2;  212  a.  1)  adv. 
iveiter,  noch;  ni  panaseips  nicht 
mehr. 

pande  conj.  (218)  ivenn,  iveil;  bis. 

•uf-panjan  siv.  v.  (187)  ausdehnen. 

pan-nii  adv.  conj.  (218)  wol,  ja,  also. 

pan-iih  adv.  conj.  (218)  da,  dann. 

par  adv.  (213  a.  1)  daselbst. 

parbs  adj.  (56  a.  3)  nötig,  dürftig. 

J?ar-ei  adv.  ivo. 

parilis  adj.  (20  a.  1)  ungetvalkt. 

par-iih  adv.  daselbst,  da;  conj.  nun 
(218). 

pat-ainei  adv.  nur. 

pat-ei  1)  neutr.  des  pron.  relat. 
(157).  2)  conj.  (218)  dass,  iveil, 
damit.  —  Oft  für  griechisch  ort, 
zur  einführung  der  worte  eines 
redenden. 

papro  und  papro-k  adv.  (213  a.  1) 
von  da,  daher;  danach,  sodann. 

J>aii  und  J?äu-h  1)  conj.  (218)  als 
(nach  comparat.),  oder  (in  doppel- 
fragen). 2)  adv.  (216)  doch,  ivol, 
etwa  (meist  griechisch  av  wider- 
gebend). 

f»  a  11  h  - j  a  b  a  i  conj.  (218)  wenn  auch. 

paürban  v.  praet.-praes.  (199)  be- 
dürfen, nötig  haben,  not  leiden. 

paürfts  f.  (56  a.  4;  103)  bedürfnis, 
not. 

paiirnus  m.  (105)  dorn. 

paiirp  n.  (94  a.  2)  dorf. 

ga-J?anrsnan  sw.v.  (32)  verdorren. 

paürstei  f.  (32;  113)  durst. 


paiirsus  adj.  (32;  131)  dürr. 
pe-ei  (157  a.  1;  218)   conj.   darum 

dass. 
pei  (157  a. 2)  1)  relat.  (==patei)  nach 

pataluah,    pishrah  etc.    (164  a.  1). 

2)  conj.  (218)  dass,  damit. 
peilian  st.  v.  (172  a.  1)  gedeihen. 
peihrö  f.  donner. 
peihs  n.  (17)  zeit. 
peius  pron.  (151)  dein. 
at-pinsan  sf.  -y.  (174  a.  1)  herziehen^ 
pis-kraduh  adv.  ]       ^p.       q 
pisluaruh  adv.     i  ^-  ^^^  ^"^• 
pis-luaziih  pron.,  mit  folg.  relativ 

(164  a.  1) :  wer  nur  immer. 
piubjo  adv.  (211)  heimlich. 
piufs,  piubs  (56  a.  1)  m.  (a)  dieb. 
piiida  /■  (97)  volk;  plur.  die  heiden. 

pai    piudo    die    der    heiden,    die 

heiden. 
piudan-gardi    f    (88^  a.  1;    98) 

königreich. 
piudanon  sw.  v.  (190)   könig  sein. 
piudans  m.  (a)  könig. 
piudinassus  m.  (105)  königreich, 
piu-magus  m.  (88^  a.  1)  knecht. 
*}?ius  m.  (91  a.  3)  diener. 
piup  n.  das  gute,  gutes. 
piupi-qiss  f.  (88*^  a.  2)  Segnung. 
piupjan    sw.  v.    (187)    segnen.   — 

Compos.  ga-piupjan  dass. 
piwi  /'.  (98  a.  1)  dienerin. 
ga-plaihan  red.  v.  (179  a.  1)  lieb- 

kosen,  trösteii. 
plaqus  adj.  (131)  weich. 
pliuhan  st.v.  (173  a.  1)  fliehen.  — 

Compos.  ga-pliuhan  entfliehen. 
pomas  n.pr.  QojyLaq,. 
prafstjan  sw.  v.  trösten.  —  Com-^ 

pos.  ga-prafstjan  dass. 
pragjan  sie.  v.  laufen. 
pramstei  f.  (113)  heuschrecke. 
preihan  st.  v.   (172  a.  1)  drängen,. 

bedrängen. 
preis  num.  (140)  drei. 
pridja    ord.    (146;    149   a.  1)    der 

dritte. 
priskan  st.  v.  (174  a.  1)  dreschen. 
us-priutaii    st.  v.    (173   a.  1)    be- 
lästigen, schmähe7i. 
pruts-fill  n.  (15  a.  1,  88*  a.  3)  aus- 

satz. 
pu  pron.  (150)  du. 
piigkjan  an.  V.  (209)  meinen,  un- 

pers.    pugkeip    mis    mich    dünkt, 

ich  meine. 
-pühts  adj.  (15^)  denkend,  s.  bäuh-, 

mikil-pühts. 


160 


pühtus  —  us-grud  ja. 


puhtus  m.  (15^)  gewissen. 
pulains  f.    (103  a.  1)    das   dulden, 

die  geduld. 
]?ulan  sw.  V.  (193)  dulden,  leiden.  — 

Comp,  g-a-pulan  dass. 
püsundi  num.  (15;  145)  f.  tausend. 
]?üsundi-f  aps  m.  (88 *)  Hauptmann. 
pwahan  st.  v.   {V17  a.  1)   waschen, 

sich  ivaschen. 
ga-pwastjan    sw.   v.    festmachen, 

stärken. 

-u,  enklitische  partikel  zur  bezeich- 
nimg  der  frage  (216),  z.  b  skuld-u 
ist  ist  es  erlaubt?  abu  (af  -f  u) 
puB  silbin  ]?u  ]?ata  qipis  sprichst 
du  das  von  dir  selbst  ?  Nach  dem 
praefix  ga-  (216  a.  1)  —  vgl.  niu. 

Ubadamirus  n. pr.  (40  a.  1). 

Ubadila  n. pr.  (40  a.  1). 

Tibi  1  ab a  adv.  (210)  übel. 

iibils  adj.  (124;  138)  übel,  schlecht, 
böse;  —  neutr.,  subst.  pata  ubil 
U7id  pata  ubilo. 

nbil-tojis  adj.  (126)  übeltäterisch. 

uf  (56  a.  2;  217)  praep.  c.  dat.  u.  acc: 
unter. 

iif-ai]?eis  adj.  (56  a.  2;  128  a.  1) 
vereidet. 

iifar  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217): 
über. 

ufarassjan  szv.  v.  machen,  dass 
etwas  im  überfluss  da  ist,  ver- 
mehren. 

ufarassus  m.  überfluss,  übermass, 
dat.  ufarassau  adv.  im  überfluss, 
im  höchsten  grade. 

ufaro  adv.  (211a.  1)  darüber;  praep. 
c.  gen.  u.  dat.  (217):  über. 

ufta  adv.  (214  a.  1)  oft. 

-uh,  oder  -h  (^vgl.  24  a.  2  u.  62  a.  3), 
enklitische  partikel  (=  lat.  que, 
218):  und,  auch,  nun.  —  An  pro- 
nomina  und  partikeln  gehängt 
steht  es  oft  nur  zur  Verstärkung, 
vgl.  sah  (154);  ]?a]?r6-h,  )?au-h, 
par-uh,  pan-uh;  —  zur  modi- 
fication  der  bedeutung  dienend: 
luazuh,  luarjizuh  (164  ff.). 

"uhteigs,  "ühtiugs  adj.  (15;  19)  zei- 
tig. —  adv.  ühteigo  (15  a.  3;  211). 

"(ibtwo  f.  (15;  112)  morgendämme- 
rung.  air  ühtwon  vor  tage. 

ul  band  US  m.  (?)  kameel. 

un-agands  part.  (35;  74  a.  5;  202 
a.  2)  furchtlos. 

un-and-hulips  p.p.  (zu  and-hul- 
jan)  unenthüllt. 


un-and-soks  adj.  (35)  unwider- 
leglich. 

un-barnahs  adj.  (124)  kinderlos. 

und  praep.  (217)  1)  c.  dat.  für,  an- 
statt. 2)  c.  acc.  bis  zu,  bis.  und 
J?atei  (218)  bis  dass,  so  lange  als. 
und  filu  mais  um  vielmehr. 

undar  praep.  c.  acc.  (217)  unter. 

undaro  adv.  (211  a.  1)  unten.  — 
praep.  c.  dat.  (217)  unter. 

un-faurs  adj.  (130)  geschwätzig. 

un-fr6]?s  adj.  (74  a.  4)  unklug. 

un-ga-hobains  f.  (35)  unenthalt- 
samkeit. 

un-ga-laubjands  p.  praes.  (zu 
ga-laubjan)  ungläubig. 

un-ga-saihrans  p.  praet.  (zu  ga- 
sailuan)  ungesehen,  unsichtbar. 

un-handu-waürhts  adj.  nicht  mit 
der  hand  gemacht. 

un-hrains  adj.  (i)  unrein. 

un-hulf»6  f.  unhold,  dämon. 

un-karja  sw.  adj.  unbesorgt. 

un-kaüreins  /'.  (103  a.  i)  unbe- 
schwerlichkeit. 

unk  ja  m.  (43  a.  1;  67  a.  2)  unze. 

*un-lej?s  adj.  (74  a.  2)  arm. 

un-mana-riggws  adj.  (67  a.  1; 
68;  88  a  a.  3)  wild. 

unsar  pron.  (124  a.  1.  4;  151)  unser. 

un-sels  adj.  (130)  übel,  böse. 

un-sibjis  adj.  (126)  verbrecherisch. 

unte  conj.  (218)  bis,  so  lange  als; 
denn,  loeil,  dass. 

un-J?iu]?  n.  das  böse. 

un-wähs  adj.  (5^)  untadelhaft. 

un-weis  adj.  unwissend,  unkundig. 

un-weniggo  adv.  (211  a.  1)  un- 
verhofft. 

un-witands  p.  praes.  (zu  witan) 
univissend. 

ur-rists  f.  (30)  auferstehung. 

ur-runs  m.  (49;  78  a.  4;  101  a.2) 
ausgang. 

US  (uz-  78c,  ur-  78  a.  4,  ausfall  des 
s  78  a.  5)  praep.  c.  dat.  (217) :  aus, 
aus  etwas  heraus,  von  —  weg,  von. 

us-beisns  f.  (75  a.  1)  erwartung. 

us-daups  adj.  (74  a.  2)  eifrig  (s. 
daudjan). 

us-drusts  f.  das  fallen  (zu  driu- 
san). 

us-fairina  adj.  (132  a.  2)  schuld- 
los. 

us-filma  sw.  adj.  erschrocken,  er- 
staunt. 

us-grudja  sw.  adj.  (132  a.2)  träge, 
mutlos. 


us-haista  —  weina-basi. 
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us-haista   sw.   adj.   (69  a.  2)    he- 

dürftig. 
vis-kunps  adj.  erkannt,  offenbar. 
us-lipa  m.  gichtbrüchiger. 
us-met  n.  (34)  auf  enthalt. 
us-skaus  adj.  (42  a.  2;  124  a.  3) 

vorsichtig. 
u  s  -  s  t  a  s  s  f.  (103  a.  3)  auferstehung. 
us-waürhts    adj.    gerecht.      Vgl. 

fra-waürhts. 
us-wanrpa  f.  (ß2)  ausivurf 
üt  adv.  (15;  213  £i.  2)  hinaus,  heraus. 
Uta  adv.  (213  a.  2)  draussen. 
Uta  na  und  Uta  pro  adv.  (213  a.  2) 

von  aussen,  ausserhalb. 
u  z  -  e  t  a  (us-eta  ?  78  a.  4)  m.  krippe. 

-Waddjus  f.  (105)  mauer  {nur  in 
compos.,  z.  b.  baiirgs-waddjus). 

wadi  n.  wette,  pfand. 

w  a  d j  a  -  b  6  k  6  s  /'.  pl.  (88  *)  Pfand- 
brief. 

*wagg-ari  n.  (?)  kopfkissen. 

wahsjan  st.v.  (177  a.  2)  ivachsen. 

wahstus  m.  wuchs,  leibesgrösse. 

*  w  a  h  t  w  6  (od.  wahtwa  ?)  /'.  (58  a.  2) 
ivache. 

wai  interj.  (219)  ivehe! 

waian  red.v.  (22;  182)  wehen. 

wai-dedja  m.  (21  a.  2)  Übeltäter. 

w  a  i  -  f  a  i  r  li) j  a  n  sio.  v.  wehklagen. 

waihsta  m.  winkel,  ecke. 

waihts  f.  (IIG  u.  a.  1)  sache,  ding, 
etwas;  gewöhnlich  mit  negation 
iii  waihts  (u.  ni  waiht  n.  116  a.  1) 
nichts;  ni  waihtai,  ni  in  waihtai 
in  nichts,  durchaus  nicht. 

waila  (20,3)  adv.  gut,  recht,  wol. 

waila-merjan  sw.v.  s.  merjan. 

waila-wizns  f.  wolsein,  nahrung. 

wair  yn.  (91  a.  4)  mann. 

wairpan  st.  v.  (174)  werfen.  — 
Compos.  us-wairpan  c.  dat.  oder 
acc.  hinauswerfen,  austreiben. 

wairs  adv.  comp.  (212  a.  1)  schlim- 
mer. 

wairsiza  adj.  comp.  (138)  schlim- 
mer. 

wairpan  st.  v.  (174  a.  1)  iverden 
(auch  als  hilfsverbum),  entstehen, 
geboren  werden,  geschehen,  sich 
ereignen.  —  Compos.  fra-wairj?an 
s.  fra-wardjan. 

wair pi da  /'.  (79  a. 4)  Würdigkeit, 
tüchtigkeit. 

ga  -  ga  -  w  a  i  r  p  n  a  n  sw.  v.  (§  194  a.  1) 
sich  versöhnen  (vgl.  ga-wairpi  n.). 

wairps  adj.  wert,  ivürdig. 

Braune,  got.  grammatik.     5.  Aufl. 


waja-mereins  f.  (113  a.  1)  läste- 

rung. 
waja-merjan  sw.v.,  s.  merjan. 
wakan  st.v.  (177  a.  1)   wachen.  — 
Comp,  pairh-wakan  (63  a.  1)  durch- 
wachen. 
us-wakjan  siv.v.  (187)  aufwecken. 
ga-waknan   siv.  v.   (35;    194)    er- 

ivachen. 
Valamir  n.jjr.  (6  a.  2;  40  a.  1). 
waldan  red.v.  (179  a.  1)  ivalten. 
waldufni  n.  (74  a.  4;   95  a.  1)   ge- 

ivalt,  macht. 
waljan  sw.v.  (187)  ivählen. 
waltjan  siv.v.  sich  wälzen. 
wamba  f.  (97)  bauch,  leib. 
wamm  n.  fleck. 

wandjau  siv.v.  (188)  tuenden,  hin- 
tuenden. —  Compos.    a)  ga-wand- 
jan   umwenden,    hinwende^i.     ga- 
wandjan  sik   (auch  ohne  sik)  um- 
kehren, sich  umwenden,  sich  be- 
kehren,   b)  us-wandjan  sich  iveg- 
iceyiden. 
waninassus  m.  mangel. 
*war  adj.  (124  a.  1)  behutsam. 
fra  -  Av  a  r  d  j  a  n  siü.  -y.  etivas  verderben, 
zu  gründe  richten  {zu  fra-wairpan 
zu  gründe  gehen). 
war  ei  f.  behutsamkeit,  Verschlagen- 
heit. 
wargipa  f.  verdammtiis. 
war  Jan  sw.v.  (187)  wehren. 
warmjan  sw.v.  (188)  ivärmen. 
was  Jan  siu.  v.   (187)   kleiden,  sich 
kleiden.    —    Compos.      ga-wasjan 
kleiden,  bekleiden. 
wasti    /.    (98)    kleid;    plur.    auch 

kleidung. 
v/ato  n.  (110  a.  1)  wasser. 
Avaürd  n.  (93)  wort,  rede. 
waiirkjan  an.v.  (209)  ivirken,  be- 
ivirken,  bereiten,  machen,  tun.  — 
Compos.  ga-waürkjan  dass. 
waurms  m.  wurm. 
waurstw  n.  (94  a.  1)  werk. 
waurstweigs  adj.  loirksam. 
waürstwja  m.  arbeiter. 
watirts  /'.'  wurzel. 
wegs  m.  (91  a.5)  ivogenschlag,  woge, 

ivelle. 
weiha  m.  (108)  priester. 
weih  an  st.v.  (172)  kämpfen. 
weihnan  siv.  v.  (194)  heilig  werden. 
weihs  adj.  heilig. 
weihs  n.  (17  a.l)  flecken,  vicus. 
wein  n.  ivein. 
weina-basi  n.  {8S^  a..l)  Weinbeere. 
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weina-trin  —  Zakkaius. 


weina-triu  n.  (88»  a.  1;  94  a.  1) 
iveinstock. 

wein-drug'kja  m.  (88 ^  a.  1)  ivein- 
trinker. 

weipan  st.v.  (172  a.  1)  bekränzen. 

-weitan  st.  v.  (172  a.  1;  197  a.  1) 
sehen,  nur  in  compos.:  a)  fra- 
weitaii  rächen-,  pari,  fraweitands 
m.  (115)  rächer.  b)  in-weitan  an- 
beten. 

fair-weitjan  siv.  v.  umherspähen, 
hinspähen  auf  etivas  (c.  gen.,  du 
oder  in). 

weitwodei  f.  zeugnis. 

weitwodipa  f.  (71  a.  4)  dass. 

*weitw6)?s,  weitwods  m.  (30;  74 
a.  2;  117)  zeuge. 

w  e  n j  a  n  sw.  v.  hoffen,  erwarten. 

wens  f.  (103)  hoff'nung,  erwartung. 

g-a-widan  st.  v.  (176  a.  1)  verbinden. 

widuwö  /.  witwe. 

ga-wigan  st.v.  (176  a.  1)  bewegen. 

wigs  m.  (91)  weg. 

wilja  m.  (108)  wille.  —  Wilia  n.pr. 
(40  a.  1). 

wilja-hal}?ei  f  (SS-^^;  113  a.  2) 
gunst. 

wiljan  an.v.  (205)  tvollen. 

-wiljis  adj.,  s.  ga-,  silba-wiljis. 

wilpeis  adj.  (127)  wild. 

wilwan  st.v.  (174  a.  1)  rauben.  — 
Compos.  dis-wilwan  ausrauben. 

-windsiW  st.v.  (174  a.  1)  winden.  — 
nur  in  comi^os.:  bi-windau  um- 
xüinden. 

winds  m.  (a)  wind. 

winnan  st.  v.  (174  a.  1)  leiden, 
schmerz  empfinden. 

wis  n.  meeresstille. 

wissLiist.  V.  (176  a.  1;  204.  — praes. 
im ;  3.  p.  ist  mit  ni :  nist,  mit  J?ata : 
]?atist  204  a.  3)  sein  (hilfsverbum), 
da  sein,  vorhandeti  sein,  bleiben, 
angehören  (c.  gen.),  haben  (c.  dat.). 
—  In  der  bedeutung  '  bleiben''  wird 
auch  der  indic.  und  opt.  praes.  von 
wisan  gebraucht,  z.  b.  wisij?  2  Cor. 
3,  14.  —  Comp,  a)  at-wisan  da 
sein,   b)  f>airh-wisan  (63  a.  1)  blei- 


ben, c)  ufar-wisan  über  etwas  sein, 

im  überfluss  vorhanden  sein. 
witan  sw.  v.  (197  a.  1)   auf  etivas 

sehen,  acht  geben;  bewachen. 
witan  v.praet.-pr.  (30;  197)  wissen. 
witoj?,  (^.  witodis  n.  (94)  gesetz. 
witubni  n.  (30;  95)  kenntnis. 
wipra  praep.  c.  acc.  (217):   gegen, 

wider;  gegenüber,  vor. 
wiprus  m.  lamm  (widder). 
w  1  a  i  1 6  n  sw.  v.  umherblicken. 
wlits  m.  (101  a.  1)  angesicht. 
wokains  f.  (35)  das  luachen. 
wokrs  m.  (91  a.  2)  wucher. 
w 6 p  j  an  sw.  v.  rufen,  laut  ausrufen. 

—   Compos.   uf-w6pjan    (63   a.  1) 

ausrufen. 
w6j?eis  adj.  (128)  süss,  angenehm. 
*  w  6 )?  s ,  wods  (74  a.  2)  adj.  wütend, 

besessen. 
wrakja  f.  (97  a.  1)  Verfolgung. 
wratödus  m.  (79  a. 4)  reise. 
wraton  sw.v.  gehen,  reisen. 
wrepus  m.  (7  a. 3;  105)  herde. 
wrikan  st.v.  (176  a.  1)  verfolgen. 
ga-wrisqan  st.v.  (74  a.  1)  frucht 

bringen. 
w  r  6  h  j  a  n  sw.  v.  anklagen. 
wruggo  f.  schlinge. 
wulan  st.v.  (175  a. 2)  sieden. 
wulfs  m.  (91)  loolf. 
Wufila  n.pr.  (221)  'wölfchen\  gr. 

Ovl(piXaq. 
wulla  f.  lüolle. 
w  u  1  ]^  a  g  s   adj.   (79   a.  4)    herrlich, 

verherrlicht. 
wulprs  adj.  wertvoll. 
wulpus  m.  (105)  herrlichkeit. 
wundufni  f.  (79  a.  4;  98)  wunde. 

Xristus   n.pr.    (1  a.  4;  105  a.  1) 
ÄQLazog. 

Y  siehe  §  39. 

Zaibaidaius  n.pr.  Zeßsöatog. 
Zakarias  n.pr.  (43). 
Zakkaius  n.  pr.   (105  a.  2)   Zax- 
Xatoq. 


Terzeielmis  abgekürzt  angeführter  büclier. 


Anz  fda.  =  Anzeiger  für  deutsches  alterthum,  s.  Zs.  fda. 

Beitr.  =  Beiträge   zur  geschichte  der  deutsclien  spräche  und  literatur. 

Halle  1874  ff. 
Bethge  =  Got.  laut-  und  formenlehre,  s.  §  223  a.  2. 
Bezzenb.  beitr.  =  Beiträge  zur  künde  der  indogerm.  sprachen,   hg.  v. 

A.  Bezzenberger  Göttingen  1875  ff. 
Brugmann  =  Grundriss  der  vergleichenden  grammatik  der  indog.  sprachen 

von  K.  Brugmann.    I.  II.     Strassburg  188G— 92.    I.  2.  Aufl.  1897. 
Dietrich  =  ausspräche  des  got,  s.  §  2  a.  1. 
Germ.  =  Germania  hg.  von  Pfeiffer-Bartsch-Behaghel  (1856 — 92). 
Grundr.  =  Grundriss  der  german.  philologie  hg.  v.  H.  Paul.    I.  II.  1.  2. 

Strassburg  1889—93.  —  Zweite  aufl.  I.  1896  ff.    HI.  1900. 
IF  =  Indogerman.  forschungen,  hg.  v.  K.  Brugmann  und  W.  Streitberg. 

Strassburg  1892  ff. 
Kluge  =  Nominale  Stammbildungslehre,  s.  §223,  II c. 
Kuhns  zs.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung.    Berlin  1852  ff". 
Litbl.  =  Literaturblatt  für  german.  und  roman.  philologie.  Heilbronn  1880  ff. 
Streit berg  —  Gotisches  elementarbuch,  s.  §  223  a.  2. 
Wrede,  Ostg.  =  spräche  der  Ostgoten,  s.  §  221  a.  4. 
Wrede,  Wand.  =  spräche  der  Wandalen,  s.  §  220  a.  4. 
Wrede-Heyne  =  Ulfilas,  s.  §222d. 
Zs.  fda.  =  Zeitschrift  für  deutsches  alterthum.    Berlin  1841  ff".    Dazu  seit 

bd.  19 :  Anzeiger  für  d.  alt.    Berlin  1876  ff". 
Zs.  fdph.  =  Zeitschrift  für  deutsche  philologie.    Halle  1869 ff'. 


Berichtigung. 

Die  erste  zeile  von  §  79  a.  4  mnss  unter  hinzufügung  von 
'meist'  lauten: 

In  unbetonten  silben,  meist  nach  kurzem  vocal,  wechsebi 
im  got. 
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Sammlung  kurzer  Grammatiken  germanischer  Dialekte. 

Herausgegeben  von  Wilhelm  Braune. 


A.  Haiiptreihe. 

Bd.  L  Gotische  Grammatik  mit  einigen  Lesestiicken  imd  Wort- 
verzeiclmiss  von  Wilh.  Branne.    5.  Aufl.   1900.  VIII  n.  104  S. 

Ji  2,80 

Bd.  IL  Mittelhochdeutsche  Grammatik  von  Hermann  Paul. 
5.  Aufl.    1900.    XII  u.  183  S.  Jk  3,— 

Bd.III.  Angelsächsische  Grammatik  von  Ed.  Sievers.  3.  Aufl. 
1898.     XIII  u.  318  S.  Ji  6,— 

Bd. IV.  Altnordische  Grammatik  I.  Aitisläudische  und  Altnor- 
wegische Grammatik  unter  Berücksichtigung  des  Altnor- 
dischen von  Adolf  Noreen.     1892.     2.  Aufl.    VII  u.  314  S. 

Ji  6,~ 

Bd.  V.  AlthochdeutscheGrammatikvon Wilh.Braune.  2.Aufl. 
1891.    XVI  u.  283  S.  Geh.  Jk  5,20,  geb.  Jk  5,80 

Bd.  VI.  Altsächsische  Grammatik  von  0.  Behaghel  und  J.  H. 
Gailee.  I.  Hälfte:  Laut-  u.  Flexionslehre  bearbeitet  von 
J.H.  Gallee.    1891.   Xu.  116  S.  Jk,%— 

Bd.VII.  Mittelenglische  Grammatik  v.  L.  Morsbach.  I.Hälfte. 
1896.    VII  u.  172  S.  Ji  4,— 

Bd. VIII.  Altnordische  Grammatik  IL  Altschwedische  Grammatik 
mit  Einschliiss  des  Altgutnischen  von  Adolf  Noreen. 
Lief.  1.2.     1897/98.     276  S.  ^^5,60 

B.  Ergänz«  11  gsreilie. 

Bd.  I.  N  o  m  i n  a  1  e  S  t  a  m  m  b  i  1  d  u  n  g  s  1  e  h  r  e  der  altgermanischen  Dia- 
lekte V.  F  r  i  e  d  r  i  c  h  K 1  u  g  e.  J  899.  2.  Aufl .   X  u.  1 1 9  S.   Jk  3,00 

Bd.  IL  Altgermanische  Metrik  von  Eduard  Sievers.  1892. 
XVI  u.  252  S.  Ji  5,— 

C.  Abrisse. 

Bd.  I.  Abriss  der  althochdeutschen  Grammatik  mitBerück- 
sichtigung  des  Altsächsischen  von  Wilh.  Braune.  3.  Aufl. 
1900.    64  S.  yU,50 

Bd.  IL  Abriss  der  angelsächsischen  Grammatik  von  Eduard 
Slevers.     1899.     2.  Aufl.     60  S.  \/^  1,50 

Bd.III.  Abriss  der  altnordischen  (altisländ.)  Grammatik  von 
Adolf  Noreen.     1896.     60  S.  ^i$.  1,50 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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